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Liebe Leser!

Gigantische Berge von Leserzuschriften erreichten uns in den vergangenen Wo-
chen, Wir freuen uns über die rege Aktivitöt unserer Leser und werden auch wei-
terhin bemüht sein, alle Zuschrifien zu beantworten.

Allerdings müssen wir Sie, liebe Leser, um etwas Geduld und Verstcindnis bitten,
wenn die eine oder andere Zuschrift nicht sofort beantwortet werden kann. Ofi
sind mühevolle und zeitaufwendige Recherchen notwendig, um all Ihre Fragen,
Kritiken und Anregungen in Thten umzusetzen.

Um lhre Wünsche noch schneller bearbeiten zu können, hat sich die CPC-
Redaktion Verstörkung geholt. Heike Schmalenberger, unsere neue Redaktionsas-
sistentin, wird sich künfiig um die Belange der lzser und Computerclubs kümmern.
Wir wünschen ihr fi)r den Start alles Gute und werden uns freuen, auch weiter-
hin eine derart aktive CPC-Leserschafi begrüllen zu dilrfen.
Zusötzlich steht lhnenfiir eilige Anfragen unser beliebter Telefonservice »HeilSer
Drahto zur Verfr)gung. Jeden Mittwoch von 17 - 20 Uhr stehen lhnen hier die Re-
dakteure von Schneider CPC International Rede und Antwort,
AbschlietJend und in diesem Zusammenhang möchten wir Sie zum Mitmachen bei
unserer großen Leserbefragung einladen, bei der neben dem neuen Schneider PC
weitere wertvolle Preise zu gewinnen sind. Füllen Sie einfach den im Hefi befind-
lichen Fragebogen aus und schicken Sie diesen an den Verlag. Neben der Gewinn-
chance haben Sie so die Möglichkeit, aktiv am Inhalt und der Gestaltung lhrer
CPC International mitzuwirken.

Herzlichst lhr

Si"{* {,ffi
Stefan Ritter
Chefredakteur
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Inholt

Drtrtk tT.ttttb/elr se/bt geldr ,/tfbrnatioten urul Hilett :un lhenu \-teucno-
des und einige universel/e RSX-Befehle runden das Thema ab.

s. 16

Mu/ticenre r Turbo i.sr eine L)tw'icLluttg au,s Ungant. Uner Berity'tr;elgt /hnen lic
Ne tz tL'e rkzentrale im De tai l,

s.100

('PC urtt lLirb- /'1,. L)rt /unggehcgtcr hnty't gc/tr irt Ltlülluttg. Gruil/agen uru/
Bauanle i tung zum HF-Modulato r,

s.78

Das Kreuz mit den Druckern
- Grundwissen der Druckerhandhabung
Große Leserbefragung
- Schneider PC zu gewinnen
Neues von der Insel
- Bericht von der PCW-Show in London
Neues von der Insel II
- die CPC-Redaktion besuchte die Amstrad-Show
Neues vom Schneider PC
- Interessantes rund um den neuen Stern

am Computerhimmel

Serie:

t6

26

r32

134

136

Das Software-Experiment
- mit roher Rechengewalt.

für CPC und Joyce!

122
Das Strategiespiel Kalaha

Hardware:
HF-Modulator im Selbstbau
- Grundlagen und Bauanleitung
BTX mit Dataphon
- das neue Dataph on s2l - 23d
Multicenter Turbo
- Netzwerkzentrale aus Ungarn

78

85

100

Tips & Tricks: .: .. .:.

Jetzt wird's bunt
- Video-Gate-Array mit Pep:

Splitscreen, 27 Farben im Mode 0 u.v.m. !!
Display
- Grafik aus dem String
Ready to use-tip
- Zahlenatsgabe in Assembler
Basic mit Pfiff
- Tips zum Locomotive-Basic

106

113

115

120

Joyce:
Eine Welle der Panik rollt über das Land!
- Betrachtungen zum Joyce
Programme im Test
Batman
Fairlight
Window Kasse
Verein-85
Business Star
Joyce-Tips
Umlaute oder eckige Klammern
Wahrscheinlich scheint in Spanien die Sonne
Help for the hacker
- so druckt man sich ein CP/M-Handbuch
Joyce-Programme
Vorkalkulation
Kassenbuch

29

30
30
30
32
32

37
38
3t

4t
45
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Floppy-Kurs
- Ablegen von Daten auf Diskette.
Pascal-Kurs
- Prozeduren und Funktionen
Neu: dBase II
- Dateien und Datenbanksysteme

Top-Programm: Notiz
- Notizzettel auf Tästendruck
Reversi
- Strategiespiel mit Super-Grafik

60

72

t02

86

t46

CP/M:
Neuct t'olt Sdutcit/t't'PC. Dct Hutz/- ttrrl J'oJituttztttutkt rcugiett uty' lat /B/l/
kompatiblen PC,

s. 136

Das So.Jbwre-Expeimenr bescluil?igt sich diesnal mit dem knffiigen Kalaha-Spiel.
Mil "roher Rechengewab« werden CPC- und loyce-Anwender bei Kalaha kory?on'
tiert. s. 122

Ailt.rttttt/ tib<'r u //t':. L) tghnl i.st iilt ktlu/ttt lttt.t t tttr/-licbcr: ltttltt t'.r.t ir ttttt tt»t r /t t
PCII/ sowie der Amstrad-Show in lttndon.

s. 13t2

CP/M und seine Möglichkeiten
- Geschwindigkeit ist Trumpf
Die Gratis-Tools
- Analyse der tstaturbelegung

64

68

Software Reviews:
Anwendungen:
Copyshop
Composer Star
Mirage Imager
Locksmith
Spiele:
Jonny Reb II
Halls of Gold
Toadrunner
Knight Games
Split Personalities
Impossible Mission
Nexus
Nexor
Activator
Back to the Future

46
46
48
49

49
50
52
53
54
54
56
58
59
60

Abenteuer:
Zombis
Gamers Message
- Karte zu Saboteur

98
99

Rubriken:
Editorial
Impressum
Leserbriefe
Schneider Aktuell
Händlerverzeichnis
Computer-Clubs
Kleinanzeigen
Bücher
Inserentenverzeichnis
Vorschau

3
3
7

t4
t40
t4t
L42
145
149
150
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Hens lorenz Schneider
Das Schneider CPC 0ralihbuch

his hin zur Hardcopy.
328 Seiten / zahlr. Ahb, l§Blt/ 3.88745-6ll-4 11986)

Best.-lrlr. 36fl DM 40,- / sfr. 44,20 / s 324,-

Arthur lllainan
Schneider CPC - Einführung in Word§tar

Oer Bestseller zun populärsten lextverarbeitungsprogßnn wurde für die Besitzer
des CPC überarbeitet. Und danit wichtige Hilfe und Nachschlagewerk bei der Arbeit

nit WordStar und Mail-Merge auf den CPC. lUeben der klarcn Einführung in den
effektiven Ungang nit l'l/ordStar gibt es u. a. auch weftvolle Hinweise für die lnstal-

lation von 0ruckern und zu Systenpatches.
280 Seiten / ca. 40 Abb. ISBN 3-88745-646-7 11986)

Best.-lUr. 3646 DM 42,- / sFr. 3e,00 / s 328,-

Günter lUoigk
Das Schneidar CPC Systcnhuch

Erfahren Sie jetzt elles ll/issenswerte über das lnnenleben lhres Schneider CPC 464,
664 oder 6128. Der Autor verrät lhnen alle lnterna lhres Rechners und deren ilut-

zan fürlhre Anwendung. Aus den lnhalt: Progrannierstil nte;
die Feinheiten des loconotive BASIL Uberblick über den schi-

nenspreche aul und denein-
senkeiten de und Darstel-
lungen sowie . lllutzen Sie
das nit lnfornationen randvolle Nechschlage res Schneider

CPC von 0,rund auf zu kennen und sicher in einzusteigen.
Erscheint Novenher'06

ca. 680 Seiten / nit Abb. ISBN 3-88745-606-8 11986)
Best.-ltlr. 3606 ca. DM iB,- / sFr. 51,40 / S 4i2,-

Karl-Hernann flollke
§chneider CPC -Arheiten nit Turho Pascal
Der 8uch' Besitzer cines §chneidcrCPC es dan dar lcistungsfähigen
Progrannierspreche - aul die CPC-Arbeits- und Systenungehung zugeschnitten
und durch zusätzliche lnfomstion0n oryänzt. Zahlniche Eeispicle yeranschaulichcn
die vorgestellten Progrennierkonzepte. Ubungen zu jeden Kepitel nachen dieses
leicht verständlich geschriobon0 Buch auch für Einstcigor zu unonthchtlichcn
Arhaitshilfe.
296 Seiten/nitAbh. ISBN 3-88745-649-1 11986)
Best.-Nr. 3640 0L148,-/sFr,44,20/5374,-

Thorsten Eitter
§chncider CPC - Erfolg nit Muftiplan
Ein didaktisch hervonagendes lahrbuch und Nachschlegewerk für CPC-Besitzec die
das Tabellenkalkulationsprogrann Multiplan anwenden wollen. Des 0uch ist die
überarheitete, auf den CPC zugeschnittene lhrsion des Bestsellers,Erfolg nit Multi-
plan" und führt Schria fü Schritt in das Progrenn ein, An *onkreten Beispiclen
wird erklärt, welchen lllutzen CP0-Besitzar nit Multiplan in der Praxis haben.'
200 Seiten / ca. 45 Abb. lS0tl 3-88745-6394 11986)
9est.-lth. 3639 ca.0M 4e,-/sFr.44,20/S 374,-

Hans lorenz Schneider
Arheiten nit dcn Schneider CPC
Det Autot vernittelt alle lnfornationen zur SASIC-Progrennierung lhres Rechners,
wie z.8., allgeneine Boutinen, die Sie inner wieder benötisen; Einsotznöglich-
keiten des Zeichensatzesi hochauflösende 0refik und ihre Anwendung; floutinen zur
Darstellung von Sprites und llardcopies; Dateiverwaltung und Sound-Editor;
wichtige Betriebssysten-ßoutinen; Möglichkeiten der 8A§lC-Erweiterung. Eine
unfessende und didaktisch eufheraitete Arheitshilfe für Anfänger und fortgeschrit-
tene CPC-Anwendar.
228 Seiten / ll3 Ahh.
Best.-Nr. 3603



Elnc Blttc an
unscrC lcsor' ,,',

Die Rubrik »Leserbriefe« ist

beantworten, l Doch haben

in unserer Zeitschrift beant-

Koplcrschutz
Den Leserbief des Herrn
Bernd Leitenberger,,,Ko-
pierschutz", kann ich nicht
unwidersprochen hinneh-
men.
Die AusJilhrungen des Herrn
Leitenberger zum Thema
Kopiersch.utz begilJ3e ich.
Aber die AuJSerungen bezüg-
lich Affingerniveau in den
letzten beiden Abscitzen muJ3
ich energisch ablehnen!
Ich bin Anfdnger und habe
Ihre Zeitschift nur deshalb
abonniert, weil sie für An-
fcinger verständlich ist. Ich
lese Ihre CPC, um etwas dazu
zu lernen. Denn wenn ich
C o mpute rfa c hmann o der I n-
formatiker wcire, brauchte
ich keine Zeitung, die auch
dem Anfdnger verständlich

Herr Leitenberger sollte da
eigentlich etwas toleranter
sein und sich über sein um-
fongreiches Wissen freuen.Ich bin der Ansicht, die
CPC sollte für jeden ver-
sttindlich bleiben - auch für
Leute wie mich.
Übrigens habe ich diesen
Brief mit Hilfe von Context
geschrieben!!!

Ulich Cordes,
Iserlohn

Wir möchten hiermit alle
CPC-Leser noch einmal auf

kürzter Form wiederzugeben.

Contert.Hllfen
Ich arbeite nun seit einer
Woche mit Context und bin
einfach begeistert von der
Leistungsfrihigkeit und der
einfachen Bedienung des
Programms. In dem Begleit-
artikel zu Context wurde un-
ter Punkt 4., Context Intern,
der Vorschlag gemacht, in
der Textseite 5 eine Hilß-
seite unterzubringen.
Nun würde der Programm-
start folgendermafien ver-
laufen:

l. Context starten mit RUN
''CONTEXT.BAS"

2. Die Laden-Option aufru-
fen und die Hilfsseite in
die Textseite 5 laden.

3. Mit dem Programm fort-
fahren.

1. Context starten und die
S c hreib en-Option aufru-
fen.

2. Textseite 5 anwahlen.
3. Hilfsseite erstellen, je nach

eigenem Geschmack und
Wissen, zu dem Wert no-
tieren, der im Menuebild-
schirm unter Zeilenab-
stand hinter Z steht (An-
zahl der Zeilen).

4. Textseite 5 (Hilfsseite)
abspeichern unter dem

Namen "HELPCONT".
5. Computer zurücksetzen

(cTRL-SHTFT-ESC).
6. CONTEXT.BAS laden

mit LOAD,'CONTEXT.
BAS''.

7. Zeile 125 einfügen (der
Vaiablen az den notierten
Wert zuweisen, im Bei-
spiel ist az:64): 125 zadr
:&7fO0:az:64:na$:
" helpc o nt " : c all cas in,
zadr,az,@ na$

8. CONTEXT.BAS abspei-
chern mit SAVE"CON-
TEXT,BAS"

Hat man das erledigt, so kann
man Context wie gewohnt
starten. Voraussetzung ist
allerdings, daß sich CON-
TEXT.BAS, CONTEXT.
BIN und HELPCONT auf
derselben Diskettenseite bzw.
hintereinander auf derselben
Kas settenseite beJinden.
Eine Anmerkung zu Context
möchte ich noch machen:
Wenn beim Erstellen seiner
eig enen v o reing e s te I lt en Ver-
sion von Context (CONTEXT
.BIN) die Fehlermeldung
MEMORY FULL auftritt,
so kann man diesen Fehler
beheben, indem man beim
Abspeichern folgende Rei-
henfolge einhtilt:
l. Context mit der BASIC-

Option verlassen.
2. MEMEORY&92FF ein-

geben.
3. SAVE'' C ONTEXT,BIN''

,8, &9 3 00,&D00 eingeben.
4. MEMORY &26FF einge-

ben.
5. Context mit RUN starten.

Nun kann man mit Context
wie gewohnt weiterarbeiten,
und hat seine voreingestellte
Vers i o n abg e sp e ic hert, all er-
dings sind die Textseiten teil-
weise von AMSDOS über-
schieben worden. Also bei
wichtigen Texten erst die
Textseiten abspeichern, und
dann die Anpassung vor-
nehmen.
Eine Besonderheit meines
CPC 6128 muJS ich aller-
dings noch loswerden: Im
allgemeinen heiJSt es, man
könnte bei RSX-Befehlen die
S tri ng s nur fo I g e n d e rm aJ3 e n
übergeben:
,g og:"programm.bas":

öERA,@a$

Bei meinem CPC 6128 (ge-
kauft Ende September 1985)
kann ich aber bei den AMS-
Dos-Befehlen die Strings
direkt, d.h. ohne Umweg über
die Variablenfunktion @,
übergeben:
I 0 ö E RA, "p ro g ram m. ba s "
Nun würde ich gerne wissen,
ob dies auch bei anderen
C PC 6 1 2 8 Computernfunk-
tioniert?!

Jonny Rauscher,
Saal

TASWORD
Hllfs-Selten
Ich besitze ein englisches
Tasword der ersten Stunde,
welches ich mir schon vor
langer Zeit völlig einge-
deutscht und entwanzt, so-
wie teilweise komfortabler
gestaltet habe. Da ich nicht
glaube, dafi die ,,deutsche"
Vercion eine getinderte Aüess-
lage hat, glaube ich mit
meinen damit gemachten
E rfahrungen weiterhelfen z u
können. Jedenfalls ist es kein
groJ3es Problem, quch die
anderen Hilfsseiten in den
Editor zu bekommen. Die
fünf Seiten und ihre Adres-
sen sind:

Hilfsseite 1:
Formatierung etc.
&6800 - 69DF
Hilfsseite 2:
Ränder etc. &69E0 - 6BBF
Hilfsseite 3:
Schalter, Drucker
&6BCO.6D9F
Hilfsseite 4:
Drucker Steuerung
&6DAO _ 6F7F
Hilfsseite 5:
Zweiter Zeichensatz
&6F80 - 715F

Normalerweise lassen sich
ja nur die Seiten 4 und 5 in
den Editor laden. Dazu steht
die Adresse der ersten dieser
beiden Seiten an Adresse
&6 7 C 8/6 7 C 9 sowie &6 7E 5/
67E6, jeweils erst Low-
dann High-Byte. Trcigt man
an diesen beiden Stellen des
Ta s w o rd-M as c hi ne n c o de s
die Anfangsadresse einer der
anderen Hilfsseiten ein, so
kann diese und die darauf
folgende bearbeitet werden.

is t.
Es muJ3 mir als Anfänger Da ich, wie viele, ein fauler
auch mal gestattet sein, eine Mensch bin, habe ich das
vielleicht dumme Frage an Programm so angepaJ3t, daJ3
die Redaktion zu stellen, die Hilfsseite automatisch
obwohl ich die Antwort auf in die Textseite 5 geladen
diese Frage evtl. auch mit wird.
mehr Geduld und besseren Dies erreicht man infolgen-
Kenntnissen im Handbuch der Reihenfolge:
gefunden hdtte!
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Augen auf beim
Computerkauf

D e NELJEN Schneider PCs etzt ab Lager elerbar

PC 1512 lLaulwerk [4onocl]rom Brldschrm T999.-
PC l512 2 Laltwerke L,lofochrom Bildsch rm 2499
PCl512 1 Laulwerk Color l,,lon tor 2499,
PCl5T22LaulwerkeCoorMonrlor 2999,
Schne der CPC 464 Keyboard solange Voffat 498,-
Schne der CP0 664 K".vboard
(mil Floppy) solanqe Voral 798,-
Schrerder CPC 6128 Keyboard (m I t oppy) 848,
Schnerder Grürmon tor GT 65
(lur alk CPC) Sonderpres 278,
Schrerder Farbmon tor CT[ll 6!4 (fur a e CPC) 7S8,
Schfeider CPC 464
m I Grünmon tor solanqe Vorat 598,
Schnerder CPC 464
m I Farbmon tor CTi\,4 644 solanqe Votrat 1 198,
Schnerder CPC 664
m t Grüfmonrtor soanle Votral 948
Schneder CPC 664
m I Farbmonrtor soanqe Votral ]4S8,
Schne der CPC 6128 mit Grünmonrlor 948 -SchnederCPC612SmrtFarbmonilor 1598
Sclrne der 3 Zol Floppy D sk
DD 1 soanle Votra 548
Schneder 3 Zol Floppy0sk
2 LaulwerkF0l Sonderpres 558,
Vodex 5.25 loll Floppv Dsk
Fl SEnlachstat m;onlr. S98
Vor ex 5 25 Zo Foppy Disk
FlDDoppestatonm Conlr 1498
Vortex 5 25 Zo Foppy Disk
F1 ZEftachstat ooontr 698
VodexA 1 S525Zo AuldsLkilFlSzurFlD 498
Vodex A 1 l525Zo Aulrustkil
FlZzrrFlS
NEU Voitex tr/ 1 S 3 5 loll Einlachslatior
708 KB mrl Cont(
NELI Vorlex [4 1 D 3 5 Zol Doppe stat on
I 4 MB mil Contr
NEU Vorler lvl 1 X 3 5 Zo Zwe tlaulwerk
NEtl Vorler F I X 5 25 Zo Zwe tlaulwerk
NEU Vo(ex [r] I XBS 3 5 Zo Zwe laulwerk
mtRS232
NEtl Vorlex F 2 XRS 5 25 Zo Zwe laulwerk
mlRS232
NELJ Vorex N4 I Z 3 5 Zo E nlachstaton
ohne ConLrolhr
NEU VodexA1 S 35Zo Auldslkit
trl1Szurtr/1D
NEll Vortex A 1 235 loll Aufrüslkit
MlZzurlllD
NEll Vorter WD l0 3 5 Zo W nches ers ahon
10 MB
NEl.l Vortex WD 20 3 5.Zo W nchesLersLatror
20 MB
Clmana 3 loll Zwe llau,werk ohne Controlkr 428 -
Cumafa 5 25 Zol Zwe tlautwerk ohie Controller 598
Achlung Bilte geben Sie uns unbedingt hren Computedyp an
Se ersparen sch Lnd lns unnotige Fückfra0enlL

Wichtiges Zubehör
für lhren CPC

Datenrecorder Sony m t einqebautem Netzte
cPc 664/6128 98
3 Zo D skelten Panason c / Mare CF 2 5 Stuck 55 -
ab T0 Slück ie 10,50 ab 100 Slück je T0
3 5 70 D sket en Frr i I DD 10 Shl.k 79 8n
3 5 Zoll Dskelten Fui 2 0D 135 Lpr 10 Slück 8S,80
5 25 loll Disketlen DS / DD 96 Lp emplohen
lür d e Vortex Laulwerke l0 Stück I PVC Hartbox 69,95
Nelrle [4P ] lür den Schneider CPC 464 139,-
Nd/e NIP2IürdeSchnederCPC664/6128 159
Vorlex VNF Modulator tür qe$ochene und
scharte B der 298 -
RANI Erwe lerunqen der Fa VorleI erhel] che
Pr€issenk!nq, 1 a 0!a tat
RAtrl Erwerterunq SP 256 298
BAN4 ErwerterunQ SP 512
b tte immer Computertyp 3ngeben 398 -
RANI Lrfleilerlnc\sdu Lm 2rb hBne SB
aA!1 Eae a..rö ,:r. 

Jo/Cp a , q.2 "Bf" .d9

B dsclr rmlilter lur GT 64i65 58 -
B dsch rmliller für Farbmonilor CTltrl 644 68
Mon lor Drehfuß
Ne gunqsw nkel slulenlos ernsle bar 3S,95
Ver ängerungskabe T 5 l\ileter ur CPC 464 29,95
d to lür CPC 66416128 34 95
Slaubschutzhauben a!s weIhem Kun$ eder
(Schne dergrau)
lur Keyboard 464i664/6128 Nt0 401 DDI 1

N4onrtor Grür/Farbe Je l7 95
Schulzhauber f!r Voi(ex, q F DE.l/.tv.,y P -99.
D r.prodrd(on 1080.909 i92.DVo2000 e 0,95

Schutzhaube Bauchq as 1ür Konsole
CPC 464/664/6128 le 24,95
RS 232 C sere e Schniltsle le CPC 464/664 148.-
Akust kkoppler Dalaphon S 2l d 249
Grafpad I lirr CPC 464/664
1280 x 1024 Blldpunkte, DIN A4
lur CPC 464i664 278, lür CPC 6128 298
AX,IX N4aus, m I Sollware lnd deutschem Handbuch 248
Fomu anraktor zu Drucker NLo 40T 79 95
Joy$ck0urckshotl mllAulolre 1995
Competrl on Pro 5000 m t Mikoscha ter 49 95lo^rcl zJmlrschlLß.or2S-.IJo/qrr'ts 210!Drsk".tls St3bzw 35Zo Dskelten
I a oualrläl 39,95
we oben, ledoch lur40 St 525 Zol Drsketlen 49,95
Disketlenbox lur 100 St 5 25 loll Drsketlen

A e Gerate m I FIZ und deulschem l-landbuch Technlsche
lJnleragenle Gerät gegen 1 50 Dtr/ n Briefmarker
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Das geht beispielsweise so:
Aus dem Editor raus ins
Menue, von da nach BASIC.
Dort eingeben:

POKE &67C8,0
POKE &67C9,&68
POKE &67E5,0
POKE &67E6,&68
RUN

Wenn man jetzt aus dem
Editor ins Menue geht und
dort die Hilfsseitenedition
entriegelt, kann man anschlie-
ßend im Editor mit Ctrl 3 die
erste und zweite Hilfsseite
bearbeiten. Will man jetzt
aus dem Menue heraus diese
geönderte Tasword-Version
retten, sollte man vorher
nicht vergessen die POKE's
wieder zurückzucindern, da
diese Änderang sonst mitge-
speichert wird. Ich hoffe,
damit einigen Lesern etwas
geholfen zu haben.

Wulf Pompetzki,
Bochum

Gel«nlckt
Mit der ersten Ausgabe von
3/85 an habe ich die CPC
International regelmQ/3ig er-
worben, weil Sie eben eine
Z eit s chift heraus g eb en, die
sich intensiv mit den Pro-
blemen der Leser auseinan-
dersetzt. Ich war regelrecht
geknickt, als ich den Bief
vo n B ern d Leitenb erg er (Au s-
gabe 10/86),,Kopierschutz"
gelesen hatte. 70o/o Anfiinger
geben ein deutliches Zei-
chen, daJS Sie mit Ihrer Zeit-
schrift und lhrem Niveau
völlig ichtig liegen. Für
eingebildete Intelligenzbe-
stien ist die CPC Internatio-
nal viel zu schade, denn diese
Typen ,,können" und ,,wis-
sen" alles und brauchen
keine Informationen mehr.

Geben Sie diesem Herrn
L ei t enbe rg er d e n Kaufp rei s
mit einem groJ3en Taschen-
tuch zum Trocknen derTrti-
nen zurück, denn dieser
Mensch hat eben nicht er-
kannt, mit welchen Kleinig-
keiten die meisten Computer-
besitzer zu kömpfen haben
und dankbar sind, liir so
ein e,,Anfcing erz e it s ch rift ".
Lassen Sie bitte auch weiter-

hin den Leser zu Worte
kommen und schenken Sie
weiterhin den vielen ,,An-
fri n g e rp ro b I e m e n " I h re A uf-
merksamkeit, dann bleiben
auch in Zukunft 70o/o An-
fönger lhre treuen Leser.

DaJ3 alles Wissen aus dem
Handbuch entnommen wer-
den kann, ist für mich zu
hoch.

Eberhard Fischer,
Hannover

RSX Ys. RA]rl
Ic h hab e folg e ndes Problem:
Ist es möglich, mit einer
dk'tronics- bzw. Vortex-Er-
weiterung eine Befehls-Er-
weiterung wie Profi-BA S I C,
ACB oder Laser-BASIC zu
benutzen, ohne gleich die
RAM-E rweiterung aus schal-
ten zu müssen? Ich habe
ntimlich gehört, daJS es un-
möglich sei, überhaupt ein
RSX-Programm auf einer
di e s e r E rw eite rung e n I aufe n
zu lassen.

Carsten Fischer,
Warburg

GPCr
Selbstverständlich laufenalle RSX-Erweiterungen
auch bei angesteckter dk'-
tronics- oder Vortex-Erwei-
terung. Man sollte lediglich
darauf achten, daß die vom
VDOS benötigten RAM-
Bereiche nicht überschrie-
ben werden.
ACB ist übrigens keine
RSX-Erweiterung.

Zwel ilodes
auf elnmal
Mit HiW von einigen PO-
KE'skannmanMode I und2
gleichzeitig auf den Bild-
schirm bringen. Diese PO-
KE's kann man leicht in ei-
gene Programme einbauen.
Ein Beispiel für eine einfa-
che Anwendung der POKE's:

I goto 10
2 POKE &BLC8,2:POKE

&BlCF,&80:POKE
&81D0,&40:POKE
&81D1,&20:POKE
&BlD2,&1O:POKE
&BlD3,&8:POKE &BlD4

,&4:POKE &BlD5,&2:
POKE &81D6,&1:RE-
TURN

3 POKE &BlC8,I:POKE
&B1CF,&C0:POKE
&BlD0,&30:POKE
&B lD 1,&C:POKE
&BlD2,&3:RETURN

10 PRINT"In den Zeilen 5
und 6liegen die POKE's
für die Schiften. Man
kann sie z.B. über GOS-
UB's aufrufen."

20 gosub S:print"Ein Bei-
spielfür Mode 2"

30 gusub 6:print"Ein Bei-
spiel für Mode 1"

40...
Diese POKE's kommen am
b e s t en i n Anw e n d erp ro g ram-
men zur Wirkung. Man kann
die s e P O KE's sicherlic h noc h
auf Mode 0 erweitern.

Thomas Bruhns,
Hamburg

Steprate unter
CPl[y Plus
Wie ist es möglich, beim
CPC 6128 unterCP/M Plus
dauerhaft die Steprate ein-
zustellen?
Werwie ich ein langsameres
(16 mS) Zweitlaufwerk be-
treiben will, hatunter CP/M
2.2 mit SETUP die Mög-
li c h k ei t ein e r Än derung, und
auch in BASIC geht es mit
einigen OUT's an den Flop-
pycontroller und das Floppy-
RAM. Wo sind also die ent-
sprechenden Bytes im CP/M
Plus (BIOS?) zu veröndern?

G. Kalter
4405 Nottuln

GPCI
Hier sind wieder die Profrs
unter unseren Lesern ge-
fragt.

landesreglerung
auf foyce
Nachdem ich nun das erste
Mal das o.g. Spiel versucht
habe, stellte ich folgenden
Fehler fest: Auf die Frage:

,,Wieviel Hektar sollen be-
pflanzt werden?" (nur 1/3
kann bebaut werden), ist die
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Eingabe von l/3 der vor-
handenen Flache nicht mög-
lich!
Ein Blick in das Listing zeigt
den Fehler sofort:

1900 IF anbau {: flriche
THEN 1920

2280 PRINT ''HIERVON
KANNST DU
HOECHSTENS '';
fltiche*0.3#;"HEKTAR
BEPFLANZEN:',

Wird der Wert 0.3 durch
0.333 ersetzt, so kann wirk-
lich 1/3 der vorhandenen
Flriche bebaut werden.

R. Schaffrath
4000 Düsseldod 11

Es geht dochl
Wer behauptet denn, daß
man in der LOGO-Version
unter CP/M 3.0 (CPC 6128)
Files auf Diskette nicht
löschen kann?
Benutzen Sie doch die Be-
fehle:
ERASEFILE "(Name oh-
ne,,.LOG")
ERASEPIC "(Name ohne
,,.Prc")
Sie löschen die entsprechen-
den Files auf Diskette.
Komisch ist, daJ3 sie nicht im
Handbuch stehen.

Mario Lakebink,

Elsenbahn am GPC:
Leserbrlef aus Heft
el86
Das Haus Märklin konnte
bis jetzt einen Servicefirdas
Mcirklin-Digitalsy stem nur
Jtir den Commodore C 64 an-
bieten. Nun bietet diese Firma
im neuen Mörklin- M ag az in
(MM 4/86, Seite 14) einen
besonderen Service an:

"Wenn Sie eine formatierte
Diskette und DM 4,- Rück-
porto in Briefmarken an die
unten genannte Anschrift
senden, erhalten Sie grund-
legende Demonstrationspro-
gramme von Mtirklin ko-
piert."

Hars ewinkel Ercluslv.Dlrectory
bel Gontert
Bei der Arbeit mit dem Pro-
gramm Contextftel mir auf
dq/3 mit der Zunahme der ab-
gespeicherten Texte irgend-
wann das Window über-
schrieben wird. AqlSerdem
wäre es praktisch, wenn
Texte direkt vom Directory
in einen Textbereich einge-
laden werden könnten.
Folgende kleine Änderungen
machen dies möglich:

541MODE 2:PEN 1:
WINDOW #1,1,80,25,
2S:WINDOW 3,80,1,
24:CALL cata:WIN-
DOW 1,80,1,25

552 x:x-20:IF x:11
THEN x:I:GOSUB
554 ELSE GOSUB
554:IF c:32 THEN

x:x|2O:GOTO 543
else 543

553 x:x|20:GOSUB 554:
IF c:32 THEN x:x
-2O:goto 543 ELSE 543

559 WINDOW SWAP 0,1:
LFG:1:GOTO 650

569 CLS:WNDOW SWAP
0,I:GOTO 550

700IF rä$:" " ANDIg:1
THENflg:O:CLS:
GOTO s60

70s IF tb$:" " THEN 1000
815lF lle:l THEN y:6:

GOTO 880
Die Änderung basiert auf
der C ontext-E rgtinz ung aus
der CPC 5/86. Nach dem
Aufruf des Directorys mit
CTRL C kann mit den Cur-
sor-Tasten ein Dateiname
angewrihlt werden. Durch
Drücken von COPY wird
nach dem Textbereich ge-
fragt. Durch Angabe eines
Textbereiches wird der ge-
wählte Text in den Textbe-
reich eingeladen und Context
geht zum Hauptmenue zu-
rück. Wird kein Textbereich
ang eg e b en, v erfährt C o ntext
entsprechend der Context-
Erweiterung.

Manfred Aians,
Tornesch

Bugs und Wanzen
Ich glaube, ich weiJ3 die
Lösung des Leserbriefes von
M. Stoldt aus Heft 9/86.
Das Problem liegt wahr-
scheinlich dain, daß der
CPC beim Offnenvon Datei-
en einen 2K-Buffer im obe-
ren Speicherbereich anlegt
und vorher alle Vaiablen
nach unten verschiebt. Die
Adresse des Dateinamens
wird dabei wohl nicht mit
verschoben, so dqß es zu die-
sem Effekt kommt.
Gibt man am Affing des
Programmes jedoch
6 SYMBOL AFTER 256:

OPENOUT"DUMMY":
MEMORY HIMEM_I:
CLOSEOUT

ein, vermeidet man die Ver-
schiebeaktion und somit die
ungewollte Änderung des
Dateinamens.

Detlev Uhlenbrock,
Münster-Wolbeck

Für die Schneider CPC's
lautet die Anschrift:
Märklin-Service
(Re g io na I er Te l. - S e rvi c e)
Georg Fuhs
An Klocken Kapelle 13
5778 Meschede l
TeL 0291/4849
AuJ3erdem berät dieser Tele-
fon-Service auch bei Fragen
über Computer-Steuerungen
fiir Modellbahnen. Auch das
Mrirklin-Magazin enthdlt
gute Beitrdge zu diesem Pro-
blem.

Weitere Hinwei s e finden S ie
auch bei folgenden Verlagen:

Verlag ftir Modellbahn und
Computer:
" M rirklin-Digital-H0 mit
dem Commodore 64"
Interest-Verlag GmbH:
Das groJ3e Praxishandbuch
für Ho bby-Eis enbahner".

In beiden Werkenftnden Sie
Hinweise zur Programmie-
rung und zur benötigten
Hardware, allerdings nur
für den Commodore 64. Es
düdte jedoch nicht schwer
sein, die dort entwickelten
Programme in Schneider-
BASIC umzuschreiben.

Dipl.-Math.
G. Marquardt

7270 Nagold

Sch[6id.r Pc'1512
l\llonochrome/
Eiuallaulwe*

§chneider PC 1512
lvlonochrome/
0oppollaulwerk
Schn€ld€r PC'15'12
Faümonilor/
EiIrollaülwerk

Schn6ider PC 1512
Faftmotrilor/
Dopp€llaulwerk

Schnelder PC '1512

MoIochrcme/
Festplalle'10 ME

Schnoid6r PC'1512
Monochrome/
Fostplatte 20 MB
Schnoider PC 1512
tarbmonllor/
teslplatle 10 I'I8

Schn6ider PC 1512
Farbmonitor/Festplalta
20 MB

Schrelder CPC 612E
Monochrome

.NEU'NEU'NEUONEU'
Computer 24 Monate mieten statt kaulen.
Jetzt kaulen und in 6 Monaten bczahlen

schnelder Joyce Plus

Zwetaulwerk FD 2 lurJoyce
Bam Erwe erünO [ür Joyce

Aulruslk( Joyce kompletl

Schnerder Grünmonitor GT 65 SoNDERPREI§ 275,-Dil
Schnerder Farbmon tor CTlvl 664 S0NDERPREIS 675,-DM

PO-Software

we lere Soflware zu sehr gunsl Oen Pre sen n Vorbere tn!

1'l '86 cPC



THE MIRAGE IMAGER
Für CPC 464 - 664 - 6128

Nur Steckm0dul mit durchgeführten Port, kei-
ne wertere Software Einfachste Handhabung,
umfangreiche lVenuesteuerung, kopiert auf
Disk o Tape per Knopldruck Einfrieren von
Spielen, abspeichern, später weiterspielenl
lntern 8K Rom und 8K Ram Geringer Platz.
bedarf - komprimiert Spiele auf Disk o
Tapel Tape.Satle fast 0, slow 0hne Diskinter
face zu verwenden (4M) lst nur für Sottv,/are.
Besitzer zur einfacheren und schnelleren
Handhabung ihrer Programme
lvodLl Lrd Anleitung DM 219,-

Dan Dare Kass.39,90 / Disk 59,90
Xarq 39,90/ 59,90Prodigy 39,90/ 59,90
The Eidolon 39,90/ 59,90
Toad Runner 39,90/ 59,90
l\ilermaid Madness 39,90/ 59,90
Notes ol Yesods 39,95
Challenge Game 27,90
0uespor 44,90Activator 44,90Fairlight 39,-
Soccer'86 39,-
Bornb Jack 3S,-/ 59,-

NEU: Schneider PC lelzt lieterbar!

Elektronlk Center
Wachterstraße 3

8170 Bad Tölz
Tel.: O8O41/41565

Lreferung per NN (+Porto) oder
V Scheck (Versandlrei)

Philosoft@* TEXTVERARBEITUNG +

96 Komandos: Blockbefehle,
AbBatz,/seitenumbruch, such-
en/Ersetzen, Druckeranpas-
sung, perfekt, superschnell!* KOTIIITUNIKATION *
Mailboxbetrieb, Textspeicher
Senden und Empfango mit und
ohne Prüfprotokoll (MODEMT
und XMODEM kompatibell)+ ASSEIIBLER +
sehr schneller Assembler für
280, 8080, 8085 und 8048 (l)
Opcodes, 26 Pseudo-Opcodes,
ifle1se, dseg,/cseg, rept...+ Z8O-TESTER T
symbolischer Tester nit 25
Funktionen incI. Multi-BP,
Datentransfer, EPROM progr.l

AUF EINER KARTE:
32k Software ir EPROM (nur
24 Byt-e RAM wenigerl), Pro-
gramiergerät (bis 2'7256)
und RS232-Schnittstelle:
crundausbau 218,--
Option EPROM-Progr. 119,--
Option RS232 119,--

Philosoft
Pariser Platz 2
8000 ltlünchen 80
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priefe
Gontert
fpenrad ll
In Heft 8/86 haben Sie mei-
nen Leserbief (Context/
Typenrad) freundlicherw eise
abgedruckt.
Leider fehlt der Hinweis,
dqß in Zeile 80 des Haupt
programmes die Wertzuwei-
sung (nlq:&9F 1 C) entfullen
m4ß.
Auf diesen Fehler bin ich
durch einige Telefonanrufe
(das groJSe Interesse hat mich
sehr überrascht) hingewiesen
worden. Bleibt die alte Wert-
zuweisung erhalten, htilt das
Programm mit der Fehler-
meldung "fmproper argu-
ment in 1830" an.

Reinhard Pekx,
Duisburg

Yokabeltralner
Ich habe den CPC 464, und
in diesen den Vokabeltrainer
aus Heft 7/86 eingegeben.

Beim Abspeichern der Vo-
kabeln erscheint die Fehler-
meldung "Line does not ex-
ist".
Bitte teilen Sie mir mit, was
ich eventuell beim Abtippen
verke hrt gemacht haben k) nn-
te, da keine Zeilennummer
angegeben wird, so dqß ich
den Fehler nicht beheben
kann.

Olaf Hippel,
Hamburg

GPGI
Der Fehler liegt mit größter
Sicherheit in Zeile 320.
Überpnifen Sie, ob die letzte
Zahl der Zeile auch wirk-
lich 9000 ist.

Der Trlck mlt dem
Soundpuffer
Dieser Tick ist allerdings
nur für CPC 464-Besitzer
anwendbar.
Mit Interesse las ich den
Bericht ,,Wohin mit den
Bytes" von E. Röscheisen.
Hier nun ein Nachtrag da-
zu.
Und zwar handelt es sich um
den Soundpuffer, der sich
beim 46 4 von Adresse &B 5 5 I

bis zur Adresse &B7FF er-
streckt. Mit einer Ltinge von
686 Bytes ist dieser Bereich
noch gröfier als der Prozes-
sorstack, besitzt aber eben-
falls eine F4lSangel.

Wird ein Soundkommando
oder ein PRINT CHR$(7)
gegeben, oder wenn sich der
Computer durch ein Beepen
beschwert, dann wird der
untere Bereich des Sound-
puffers gelöscht, und einige
Bytes neu gesetzt, doch lQ/3t
sich dieses Problem umge-
hen.
Ab ca. &861A wird der
Soundpuffer nicht mehr ge-
löscht, es sei denn durch
SOUND, aber viele Anwen-
dungen kommen sehr gut
ohne Sound und Musik aus,
und die 485 Bytes, die noch
bleiben, sind immer noch
mehr als der nutzbare Be-
reich im Stack.
Ein einmal dort initialisier-
ter M-Code kann nur durch
Ausschalten oder durch
Soundkommandos wieder
entfernt werden.

O. Filies,
Beckum

GAC * Yorter
Wir besitzen seit ca. sechs
Monaten den CPC 464, den
wir aber zusätzlich mit der
Vo rt e x- Sp e i c h e re rw e i t e ru n g
SP 512 und derVonex-Floppy
FX-l sowie der DDI-I auf-
rüsteten, da uns seine Arbeits-
geschwindigkeit doch sehr
mißrteL

Aber nun tauchten - nach
dem Einbau der FX- I - erste
gröfiere Probleme in Sachen
Software auf,

Wir nennen den ,,GAC"
(Graphi c Adv enture C rea to r)
auf einer 3"-Diskette unser
Eigen, aber wenn wir nun
den Programmpunkt,,Save
Adventure" anwählen, stürzt
der Rechner entweder ab,
oder der Cursor verschwin-
det und der CPC läJJt sich
nicht bewegen, mit uns wei-
terzuarbeiten, oder die Mel-
dung ,,Press play then any
key" taucht plötzlich auf,
obwohl ,,Disc!' gedrückt wur-
de.

Das alles war vor dem Ein-
bau der Erweiterung und der
FX-1-Floppy nicht der Fall.
Weiterhin suchen wir ein
Tran{er-Prugramm, um von
Tape a4fDisc oderTape auf
Tape übertragen zu können
(Sicherheitskopie).
Wir würden uns sehrfreuen,
wenn Sieuns zu diesenbeiden
Problemen Lö sungen anbie-
ten könnten, denn sie liegen
uns wirklich sehr am Herzen.

H. und N. Matausch,

GPCI
Der GAC ist gegen uner-
laubtes Kopieren geschützt
Beim Starten initialisiert eralle Hintergrund-ROM's
und überschreibt sich durch
die Vortex-ROM-internen
Routinen. Hier hilft nur
Abschalten bzw. Abbauen
der Erweiterungen.

Informationen über Kopier-
hilfen entnehmen Sie bitte
dem Review-Teil dieses Hef-
tes.

Retter rettet nlcht
Da ich einige wichtige Pro-
gramme aus Versehen ge-
löscht hatte, kramte ich das
Programm,,Retter" aus dem
Heft 12/85 hervor, gab es ein
und üb erprüft e e s m e h rm a I s.

Als ich es testen wollte, ge-
schah dies:

Nach der Frage ,,Sind die
Angaben richtig [J/N]?",
tippte ich,,J " ein und bekam
als Antwort:
Dive A: readfail!

Ist dies nun mein Fehler oder
ein Druckfehler in lhrer
Zeitung?

Jens Linderhaus,

GPCT
Der Fehler liegt mit Sicher-
heit daran, daß Ihre Diskette
im Data- oder IBM-Format
beschrieben ist, welches der
M-Code von ,,Retter" nicht
bearbeiten kann. Abhilfe
finden Sie in Heft 10/86,
Seite 8.



Wer sucht
der flndet
Ich benutze einen CPC 6128.
Folgendes Problem triu auf,
Für ein Programm benötige
ich eine Suchroutine (ich
habe mich an das Handbuch,
Kapitel 2, Seite 14, gehah
ten). Gesucht wi,rd nach ei-
nem Datum, also einem
numeischen Wert. Die Rou-
tine funktioniert, nur ist ein
kleine r S c hö n hei tqfehler v o r-
handen:
Z.B. im Speicher sind die
Zahlen 10, 11, 12, 13 und
20 vorhanden. Als zu suchen-
des Datum wird die 2 einge-
geben. Es müJ3te eigentlich
die Meldung 'Datum im
Computer nicht vorhanden'
erscheinen, wie das Pro-
gramm es bei anderen Daten
macht. Statt dessen erscheint
die 12 oder die 20.
Meine Frage an Sie: Durch
welche Prcgrammientng l«ann
dieser Fehler beseitigt wer-
den?

Rainer Höhne,
Bochum

GPGc
Andern Sie Zeile 370 wie
folgt:
370IF Upper$(Name$)<>

Upper$(such$) then 400

Allerdings muß dann der
zu suchende Eintrag immer
komplett ausgeschrieben
werden.

Palnt.Master
Hardcopy
Um mit dem Programm
Paint-Master aus Heft 8/86
Hardcopys anfertigen zu
können, brauchen Sie nur
das DIN-A4 Hardcopy aus
Heft 5/86. Sie speichern es
mil Sturtadresse 44984 zwi-
schen "CODE" und "MA-
STER" ab.
Danach müssen Sie einige
Programmz eil en einfüg en:
Ins Programm "PAINT":
275 LOAD''!SUPER-

HARDCOPY"
In "MASTER":
1265IF i:"*"GOTO 5630
s630 CALL 44984:GOTO

I 270

Wenn das gemacht ist, kann
man bei Dntck der'*"-Taste
(<SHIFT>* ":") eine DIN-
A4-Hardcopy mit Farbmu-
ster erstellen lassen. Es ist
aber ratsam, hauptsöchlich
Bilder in Mode 0 ausdrucken
zu lassen, weil sonst die
Hardcopy zu ungenau wird.
Wer eine genauere Hardcopy
haben will, braucht nur ein
andere s H ardcopy-Prugmmm
unter dem Namen "SUPER-
IARD C OPY' abzuspeichem
Zwischen den Adressen
&A000 bis &C000 ist der
Speicher völlig leer.

Volker Schöfer,
Londegg / österreich

Checksum
Der in lhrem Sonderheft
2/86 aufSeite 8 abgedruckte
,,Checksummer" ltiuft auf
meinem 6128 nur nach u,a.
Änderung de s L a dep rog ram-
mes.
Diese Berichtigung dürfte
generell notwendig sein.

10 MEMORY &gFFF
2 0 LOAD " ! checkmc",&A5M
30 CALL AA1q0JON
ersetzen durch:
10 MEMORY &gFFF
2 0 LOAD " ! checkmc ", &A000
30 CALL &A000:lON

Viktor Schünke,
Maisach

Statomat ll
Da viele Anwender einen
Schneider NLQ 401 besit-
zen, sollten Sie zum veröf-
fe n t li c ht en Li s ting S t ato m at
II eine kurze Anpassungfür
den Drucker veröJfentlichen.
Die Zeile 220 der Hardcopy-
Routine m4/3 heiJJen:

220 DATA 33,cd,9 1,aa,3e,
0c,cd,91,aa

Die Checksumme in Zeile
190 muJ3 in &4665 gerindert
werden.
Für den Textausdruck muJ3
die Zeile 4670 gelöscht oder
mit einem REM yersehen
werden. Im übigen ist es
ungeschickt, die gesamte
Blattbreite mit 80 Zeichen
auszunutzen. Durch Einfü-
gen passender TAB-Werte

in die Zeilen 4680 - 4730
Itißt sich das Schriftbild ver-
bessern.
Zum Beispiel:

4680 LOCATE 1,22:PRINT
CHR§(24)*"Bitte
etwas warten..,"*
CHR$(24):PRINT #8,
TAB(10)STR//VGS
(66,"*"'

4690 PRINT #8,TAB(10)
'4";SPC((43-LEN(na-
me$))/2);"Die werte
der Grafik ";name$;"
heissert.. " ;TAß(7 6) ;' a "

4700 PRINT #8,TAB(10)
STRINGV66,"*")

4710 PRINT#8:PRINT#8,
TAB(10) "Nummer :
","Wert :","Beschrif-
tung :"

4720 PRINT#8:P&INT#8:
FOR t:l TO zahl-L

47 3 0 PRINT # 8,TAB( I 0)t,
wert(t),beschr§(t)

4740 NEXT:GOTO 470

Martin Hoffmann,
Waldalgesheim

Tasword-Probleme
Das Problem von Herrn
Biermann (Les erbief in C PC
10/86, Seite 8) kann wiefolgt
behoben werden:

l. Mit Hilfe eines Maschi-
nensprac he-Monitorc, der so-
wohl Buchstabeneingaben in
Speicherstellen kann, als
auch den Wert der Speicher-
stellen als Buchstaben aus-
geben kann (ich empfehle z.B.
den,,Supermon CPC- lN2 "
aus dem zweiten Schneider
Sonderhefi von Happy Com-
puter). Man lödt das Pro-
gramm "TASWORD.BIN"
in den Speicherund kiJ3t sich
die Speicherstellen 6800H
bis 6D9FH anzeigen, die die
Helppage enthalten. Diese
können Sie dann nach Be-
lieben öndern. Man sollte
aber auf die darin yorkom-
menden CHRVLIH) (:
CHRVI6» achten; diese
scheinen nicht als Steuer-
zeichen auf den Bildschirm
gebracht zu werden, sondern
von Tasword anders gedeutet
zu werden; sie sollten ihre
Position auf jeden Fall be-
halten. Hinterher speichern
Sie das Programm wieder ab

JO]'CE - SOFT.wAF'E

DENTAL - SOFT
profeslomlle &ftEre für älle

eb hbor€. 
^brshDuDt 

uch
autor. hEtsbrecLDUDS, L8erv6r-

Ituat,f€chDllerEtatl6tlt uch IrEtz.
tz6tatl*1l dt Jahrcblhu. Gut-
fteD, Stomc, trGteDgorÄDelläte.

au6f. EaDdbucb, JOICB u. JOYCB plus

5.CHREINER -hmrEctet für
ftratEvernlturE,
IatloD, fachllll,

Dlf 994, -

SOFT
&ürehereleD at

Ilterlalda[, Yor-
B€abeltuDtEtuf€D.

90 khluEteD uDd
. Vorhlhlatton {t

te Gesltul8

IaterlallrltloED lr 20 lbtel€D.
t D16fEche1 bltebl8 etel€ Vorhll.
lcL6rbar uad feuhliulatloD uch äD-

e@ bterläI, trager u.s.r. BID-
ßedleBuq durch kruednaloc,

lalllEte[, Zeltvortabr z.B. el@r
Iüche t! 10 20!r.!. Cl€lcLzeltlt€
tuDg voD 200 Äuftra8sp6ltl@€D.

rsind Vonke55a oder
+ 5 Dll Vrrsandkost€n,

IEU - SOFT
tuMbuchbltuD8 für LlelEe utrd ittl.

1ebe, 40 f,oDt€D, lilt UEtzrteuer-
, B{IaM. lusf. flaDdb. ,ür

EaDdbuch rlt übuDSdeil nur für
plus -PCY 8512

DI'f 1990 , -

ud JOICE plu6.

Drd 194, -

weiteFe
Branchln6ofü9lne a,A.

Händlarant rägen eruüns(ht
Infot änlordern

Ile Preise incl.lluBt.

llartin Kempcnich
Computer Hrrd- ! SoftwaFe

ZetastraBe 'l 3
6220 Rüdeshein /i

nurvom Fachmannl
Dlsketten:
3"PanasonicCF2D 1 - 9Stck

10 Slck
3"NeutraleVerpackung 1 -gSlck

100 9.6 Errfl Free 10 Stck

3.5' Fur lvlF ]D 10 Shk.
3,5 Fur f/F]D 10Shk.
3.5' Fur [4F 2D 10 Stck.
3,5'tuii l\,lF 2D i 10 Slck.
3,5" Neulral N,4F tpi 10 Slck
3,5" Neulral IVF2DD-135 tpl 10 Slck
3,5" Nashua N4F1DD-135 ipi 10 SIck
3,5' Nashua irF2DD-135 lpi 10 Stck

5 1i4 Fuii MD10-48 toischwanitarbiq 10 Stck
5 1i4' Fuli MDzD-48 tpischwao+larhio 10 Stc[
s ra'rri uoioo-g6 oi
schwarz ' 10 Slck
5 l/4' Neulral 10-48 lpischwarz 10 Stck
5l/4 Nel]tral2D 48tpschwarz 10 Stck
5 1/4" Neulnl 2DD-96 tpischwarz 10 Stck

Dlsk€ttenboxen:
3' Box ohne SchloB lür 40 Stck
3'-Box mit Schloß lur 40 Stck
3"-Box oine Schloß lür 80 Shk
3"-Box mit Schloß lür 80 Slck
3,5"-80( mit Schloß lür 50 Stck
5 1/4',-Box mit Schloß l0r 60 stck
5 1i4 -Box mit Schloß lür 85 Stck (0X 85)

Sonsuges:
Rauchglasabdeckhaube aus Plexiglas
l, Floppy
lür CPC 464, 664, 6128 u Joyce je
Druckerständer (Pleriolas)
Farbband L Panäson[ 1d80, 90,91 usw
tarbband I NLo 401
VerlängerlJl]gskabel I 464

skabel
mpetili
er (sch )

L ghtpen I 464, 664, 6128
(incl Soltware)
CPC [,faus Pack
(siehe Tesl CPC lr/agazln 10/86)

Dtv 9,50
Dtv 90,-
D[/ I -
Dtv 85,-
Dt\4 49 -
Dt!1 55 -
0t\4 55,-
DM 68,_
Dt\t 45,-
DM 50,-
DIü 52,-
0[.ll 61,-

otv 34,-

Dlvl 45 -
DN4 49,-

Dl\,1 9,90

Dtv 13,50

0t\4 19,50

Dt/ 29,-
0tv1 35 -
Dtr/ 39,-
DN/ 45,-
DM 29,_
DM 35,_
0t\,4 27,50

Dtr/ 11,50
0tv1 25,-
Dt\4 41,-
D[/ 19,90
DM 15,50
DM 21,50
DM 27,50
Dlvl 35,-
D[/ 25,-

0tvl 91,-

DIü 218,-
Versand per Nachnahme
(versndkostentrei).
Vlele weitere Arlikel von
lrage

EDV - Zubehör - Groohandel
Horat ElferE

Gothe Straßc 8a
5Ol 2 Bedburg

Tel. 2 022721 1 oea + O22l 4l Saeo
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Supersoftware
für lhren CPC

rurboPasca - G'ar 285 ruöoPa$alo G, ))5.-Slarwnler 198- Prclmat 99.-
Crealor Slar sehe 49,90 Datamat 99.-
Slar Mon auch 79,90 Texlomat 99,-
irathe Slar AnzeEe 79,90 Proli Painler $),-
Disksort Star Slar 49,90 Eudgel Manager 99 -Dala.Slar DvsongS- fi/alhemal 99-
Sralsric 5.a /9.90 Cop, Slar I 39,90
Composer Star 98 - F b! Star Plus 298,-
Stan ! d Zauberstab 39,90 Pyramide 39,90
Star Games I 39,90 Puzzle 39,90
Desiqier Star 39 90 T!öo Tltor 99 -
T!üo Too box 225,- T!öo GGphics Toobox 225 -
Pascal I\y'T+ 169,- Tlrbo Lader Blsiness 148,-
Small C 148,- C Easic Compiler 169,-SlarTe(er 85,- Star Datei &5.-Pata 58- CPCAssemberKursKass64-
dito D skelte 75 - M! liplan lS9,-
DR GBAPH 199 - dBas I 199,-
DR DRAW l9g - Wordslar 199,-
Graphic Masler 89,- Mica CAD Programm 198,-
Turbo Adress l4s,-
welere Proqramme hnden Se in lnserer Sofrware Liste CPC, d e
wir hnen gerne zusenden, Gebahr 1 50 DI\,l in Brelmarken

Rund um den Joyce
Schneider PCW 8256 ioyce
Schneider PCW 8512 Joyce plus
mil2Lauf*erklMB
3 Zoll Diskenen CF 2 DD
lÜr Zwetlaulwerk Joyce
FD 2 (2 Lallwerk lür Joyce 1 MB)
RAI\4 Erue[erungssatz !m 256 KByle
Bildschirmllter llr Joyce / Joyce plus
Parallel und senelle Schninsblle
Farbband lür orlcker Joyce
Gralpad 3 prolessonelles CAD Syslem lur
Jo!ce PCW 8256 lnd PCW 8512 kompletl mrl Sollware
und Handbuch 54S,-
Joyce Schrerb Praxis Paket siehe DMV Veilaq 89,
I'Jrca CAD Programm
Joyce T98,
dBase I 199,
VerernsveMallung Joyce 248,-

Turbo Adress Joyce 149,-
N4u trplan 199
Turbo Pascal ohne Gralk 225
DB GRAPH 19S,-
FlBtl Star Plus 298,
DR DBAW 19S,
Joyce l\4ailino Syslem 189,
SlarMa V20 S8,
oalei Slar 98,SlarBase 198,
Business Slar 298.-
Slal stc Star 98.-Alltragsbea.betlno 448 -Adressveßaltung 128 -
Joyce lür Ernsleiger 29,-
Das große Joyce Buch 59,
Schachprogranm 3D C ock Chess 69,95

we lere Programme lfden Sie in lnserer Liste Joyce, die w r lhnen
Oerne zusenden, Gebühr 1 50 rn 8(elmarken

Druckerparade
Epson LX 80 100 Zeichen / Sekunde 898,-
Epson FX 85 160 Zeichen / Sekunde 1248.-
Epson FX 105 160 Zeichen / Sekunde Breil 1698.-
Epsoo L0 800 200 Zeichen / Sekunde 24 Nade n 1698,-
Epson t0 1000 300 Zeichef I Sekunde 24 Nade n 2198,-
Epson Hl 80 4 Farb P otler 1298,-
Panason[ 1080 100 Zeichen / Sekunde 698,-
Panasonic 1m1 120 Zerchen / Sekunde 849.-
Paiason c 1092 180 Zeichen / Sekunde 1098.-
Panasonc1592180Zerchen/SekundeBrert T598,-
Panason[ 1595 240 Ze]chen / Sekrnde Breil 1998,-
Panasonic 3151 Typenraddrucker 13S8,-

okmale 20 Farbplolter 749,-
0kdala Mt 182 120 Zechen i S€kunde /98 -
0kdala lvt 192 160 Zechen / Sekunde 1298 -
okrdala ML 193 160 Zeichen i Sekunde Brerl 1498,-
0kidala Einzelbla[einzuq lur ML 182/ML 192 4{9,-
NECP6 200Zechen/SeklndeabsouleSptze 1649,-
NEC P 7 200 Zechen i Sekunde Brel 21SB -
Slar NL 10 120 Zerchen i Sekunde 898 -
Star NG 10 120 Zeichen I Sekunde 898.-
Star SG 15 120 Zeichen / Sekunde Breil 1248,-
E nzelblatlelfzuo NL l0 / NG10 259 -
Sclrneider DMP 2000 LeleEe t a A 678,-
Rrteman F+ 105 Zeichen / Sekunde M8,-
Druckeranschlußkabel CPC 464/664
d to CPC 6128 hochwertiges R!ndkabe geschirml
Druckeßtänder, 1 a oua läL Mlll lorm
End ospaper we ß tr{ikroperloraton 300 Blaltdilo l0tj0 Blall

2000 Elalt

49,95
5S 95
98,

34,S5
4S,95

Eßatzlarbbänder lür a Ie 0rucker ab Lager e,erbar

Ale Geräte mrl FTZ und deltschem Handbuch Technrsche
Unterlagen ß Gerat geqen 1 50 DM in Brielmailen
Expressveßand speziell in die SchweE und nach ostereich,
einlachsle Abwck ung der Bezahl!fg
Besuchen SE uns ma n Bavensburg, [eelonische Anmedung
unedäßli.hl

Geschällszelten Monlaq b s Freita! von I 00 - 12 00 !nd von
14.00 18.00 [4 twochna oeschlosseni
Samslaq 8.00 - 13.00 ke §anslaq

linden uns n Srhuhhaus May€r im 2 Slock

52, D-7980 Bavensburg,
Telefon 0751 / 26 138

12 cPC 11 '86

(Speicherbereich s. unten). g) Zeile 2116:
2. Sie können sich mit dem an:a*breit:ende:albreit*
Befehl 'FOR I:&6800 TO (breit/2):'*Version rechts *
&6D9F:PKINT#8,HEryD Zeile 2117:" "CHRVI)CHRVPEEK oben:2S
(I)):NEXT' den Inhalt der Zeile 2118:
betroffenen Speicherstellen FOR y:anTO ende
ausgeben lassen, nachdem Zeile 2119:
Sie das Programm mit MOVEy,oben:DRAWR0,b
'MEMORY &3DFF:LOAD ,2
"TASWORD.BIN",&3800' Zeile 2120:
geladen haben. Sie ändern IF b):0 THEN oben:
dann mit'POKE speicher- oben*l ELSE oben:oben-L
stelle,ascii-wert' einzelne Zeile2121:
Speicherstellen. DieASCII- NEXT
Werte der Buchstaben stehen Zeile 2 122:
im Benutzerhandbuch, An- an--const:ende--constl
hang III, Seite 2 - 13. Ab- @reit/2)
speichern mit:'SAVE "TAS- Zeile 2123:
WORD.BIN",B,&3E00, FOR u:an TO ende&3381. Zeile 2124:

Patick Bosch,
Bonn

Anderungen zu
§tatomat ll
l. Wen es stört, daJ3 die
Säulen (Balken) bei der Ne-
gativdarstellung nach links
weisen, dem kann durch eine
kl eine Zus atz ro utine g e ho l-
fen w erden; hierbei kann man
wcihlen, ob die Balken, wenn
negative Werte vorliegen,
nach links (wie gehabt) oder
lieberwie die positiven Wer-
te nach rechts weisen.
Ändentngen/Einfügungen:
a) Zeile 1425:
IF dia$:"l" AND neg:l
THEN LOCATE 16,24:
PkINT"Neg.Balken "chr$
(24)" r "chr$(24)"echts-
oder "chr§(2 4)" 1 "chr$(24)
"inkswei s end : " : LO CATE
60, 2 4:INPUT" ",version$
b) Zeile 1427:
IF lowerVv€rsion$): "7"
then version:-1 else version:0
c) Zeile 1680:
Nach dem zweiten Doppel=
punkt: IF neg:l AND ver-
sion THEN abstand:ab-
stand*8
d)Zeile 1710:
IF wert(1)10 AND NOT
version THEN a:a*breit/2
:const:const+breit/2
e) Zeile 1975:
IF version THEN 2116

fl Zeile 2115:
GOTO 2130

MOVE u,b*2S:DRAWR
breit,0,3
Zeile 2125:
IF b>:O THEN b:b+l
ELSE b:U-l
Zeile 2126:
NEXT

Nach dieser Änderung kann
man im Diagramm-Menue
zwischen den beiden Versio-
nen wtihlen,

2. Ein Fehler im Programm
trtfi auf, wenn man negative
und positive Werte benutzt
und diese extrem dffiieren
(2.8. 10000 und -10, oder
1000 und -1). Es kommt
dann vor, dqß in Zeile 1750
"(breit/2)" gröJ3er wird als
"b". Dann jedoch werden
alle negativen Werte in der
Balkengrafik positiv darge-
stellt, da:
b:b*breit/2 (Zeile 1750).
Ist nun "b" negativ, aber
"(breit/2) ", das immer po si-
tiv ist, größer als "b", so er-
gibt sich logischerweise im-
mer ein positiver Wert, der
spöter die Graftk vedölscht.
Dem kann man jedoch durch
kleine Anderungen beikom-
men:
a) Zeile 1740:
b :p i x/( h o c h/w er t( durc h)) :
hi lJb 1 :AB S (b) : h iffb 2 : b

b) Zeile 1753:IF (breit/2)>hiwl AND
hiw2<0 THEN b:-1
c) Zeile 1755:
IF (breit/2)>hiful AND
hiw2>:0 THEN b:]
Die,,korrigierten" minima-

len Werte werden in der Gra-
Jik auch minimal dargestellt
(b:1 bzw. b:1).
3. Wem es nicht gefiillt, daß
in der Tortengrofik der Kreis
nur geplottet wird, dem kann
lei c ht g e ho lfen w erden:
a) Zeile 2293:
wie Zeile 2270
b) Zeile 2295:
wie Zeile 2280
c) Zeile 2297:
DRAW 32O*eins, 216*
zwei, I
d) Zeile 2300:
addr:add*2:p:p*1:IF
addr{41720 THEN 2293
e) Zeile 2310:
p:103:addr:4173 2

fl Zeile 2342:
wie Zeile 2320
g) Zeile 2344:
wie Zeile 2330
h) Zeile 2346:
DRAW 3 20leins, I 76*zwei
i) Zeile 2350:
addr:addr*2:p:pl1:IF
addr142037 THEN 2342
j) Zeile 2360:
DRAWR -2,66,1:MOVER
400,LO:DRAWR 0,-74
Die Torte wird nun "ge-
DRAW|" anstatt geplottet.

4. Ein böser Fehler bei der
Auswertung:
Zeile 3540: anstatt "addi/
zahl" mq/3 es natürlich "addi
/(zahl-l)" heiJ3en, sonst
stimmt der Durchschnitt
nicht!

G. Bergdolt

Gomputer Alded
Error (CAE)
Seit Weihnachten '85 bin
ich ein glücklicher Besitzer
des CPC 6128.

Da ich sehr Chemie-interes-
siert bin, habe ich mich na-
türlich über das Periodensy-
stem im CAL-Teil gefreut.

Leider haben sich einige
Fehler eingeschlichen: Die
Abkünungfi)r Platin (78) ist
Pt und nicht Pr! [2400...:
LO CATE 43, 1 6 :PRINT "h' J.
Sowie das Symbolfür Law-



I rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrBfigfe

rencium auch nicht Lw, son-
dern Lr ist! [2480...:LOCA-
TE 78,22:PRINT "Lr'J und
[3000 DATA NO,LR,KU,
HAJ. AuJSerdem ist mirnoch
aufgefallen, daJ3 es nicht
ichtig ßt, daJS esfi)r Gold und
Qu ec ks i lb er ke ine n E le ktro-
negativitdtswert gibt. [3 3 00
DATA 1.2,1.3,1.4,1.5,1.5,
1.6, 1.4, 1. 4, 1. 5, 1. 41.

Als Letztes wäre noch als stö-
rend fo lgendes z u bemerken:
Wenn nach der Frage des
Elements ein falsches Sym-
bol eingegeben wird, erlischt
das "7" von "UNBE-
KANNT" nicht wieder.

Deshalb mein Verbesserungs-
vorschlag, nach dem Doppel-
punkt in der Frage in Zeile
2520 ein zweites Space ein-
zufigen: [2520...PRINT"
WELCHES ELEMENT
BITTE : ":WINDOW...J.

Lars Peschke,
Jugenheim

Panlk lm Llstlng
Bei der Durchsicht des Ab-
drucks meines Programmes
in lhrer Zeitschift Nummer
10/86 habe ich festgestellt,
daJ3 sich in der Zeile 3080
ein Druckfehler eingeschli-
chen hat. Die Zeile muJ3
ichtig lauten:

3080 bombeS:CHRV252)+
" !* "+cHR§(251)

Die Pfeile sind mit den Ta-
sten CTRL j und CTRL h zu
erreichen. Sie sind als Steu-
erzeichen notwendig, um
den Sting zusammenzuset-
zen,
Für eine B erichtigungsnotizin der ncichsten Ausgabe
wcire ich Ihnen dankbar,
damit die Leser, die das
Programm mühsam abtip-
pen, nicht vercirgert werden.

Chistian r;!;!;

Edltleren
Und es ist doch möglich!
- Was?

Erinnern wir uns, beim C 64
von Commodore gibt es einen
Bildschirmeditor, mit dem es

möglich ist, Zeilen direkt
auf dem Bildschirm zu cin-
dern, ohne daJJ man die ein-
zelnen Zeilen, wie beim
CPC 464, erst mit den Cur-
sortasten kopieren muJ3.
Nehmen wir mal ein einfa-
ches Beispiel:

10 Pint"Zeilen au.f dem
Bildschurm öndern"

20 Pint"Normalerweise
geht das nicht"

30 end

Das Wort Bildschirm ist ver-
kehrt geschieben.
Normalerweise müJ3te man
jetzt mit den Cursortasten in
Zeile 10 gehen und die ganze
Zeile bis ,,Bildsch" kopieren
und dann anstatt dem ,,u"
ein ,,i" eingeben und mit den
Cursortasten bis zum Ende
weiterkopieren.
Doch das geht einfacher!

Man muJJ mit dem Cursor
an den Anfang der Zeile 10
gehen, dann bis ,,Bildsch"die Copy-Taste (nur die
C opy-Tas te ohne S hifr) drük-
ken, dann ein i eingeben und
die Copy-Taste bis zum
Ende weiter drücken und
zum Schlu,ß die Enter-Taste
ddcken.
Jetzt ist die Änderung auf
dem Bildschirm und im
Speicher votgenommen wor-
den.
Doch warum geht das über-
haupt?

Die Erkltirung hierfür ist
auch sehr einfach. Wenn die
Copy-Taste gedrückt wird,
dann wird das Zeichen in
einem Buffer eingelesen und
an der Stelle wieder ausge-
geben, wo der Copycursor
steht.
Da der Copycursor
nicht vorhanden ist,
Shift und eine Pfeiltaste von
den Cursortasten nicht ge-
drückt wurden, wird das ein-
gelesene Zeichen direkt in
den Keyboardbuffer einge-
lesen und nachAbschluJ3 mit
der Enter-Taste direkt in
den Speicher kopiert.
Sehr einfach, oder?
Viel SpaJJ beim Probieren,
man spart sehr viel Zeit!

Thomas Kntmme,
Bielefeld

aber
weil

bietet unsere neue 3.5" Diskettenstation, anschluß-
fertig mit Kabelan den CPC-6128

-Üopüeiee

399,-O geringer Preis (inklusive Kabel!)
O 10 Disketten MFl DD nur 39,-
O Epson 2x40Track Standardlauf-

werk. Kann bei Systemwechsel
z.B. an Schneider PC anEe-
schlossen werden (360 KB).
180K8 mit CPC-6128.

Drucker mit Kabel
Star NL-10 798,- Citizen 120 D 610,-
MicroscanTypenraddrucker(typgleich SD-15) 675r'

Fü r den Textvera rbeitungs- Profi
Brother HR-15 XL ll Typenraddrucker mit Wordstar
O Blocksatz mit Mikro-Justification 1398,-
O variable Zeilenabstände, Hoch- und Tiefstellen

Schüngel Datentechnik GmbH
MeckenheimerAlleeT3, 5300 Bonn,Tel (0228)659077,Tx 885772schdtd
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foy for foyce
Für den Joyce istjetzt auch
ein Joystickinterface erhalt-
lich. Der ,Joycestick" wird
über das Interface an den
Expansion-Port angeschlos-
sen und ist zu den meisten
Joyce-Spielen kompatibel.
Joycestick ist in drei Aus-
ftihrungen erhältlich: Inter-
face, Computerspiel und
Joystick (ca. 28 f,), Inter-
face plus Joyce-Spiel (ca.
25 f) sowie nur das Inter-
face (ca. 15 f). Damit wird
endlich auch den in letzter
Zeit massiv und in guter
Qualität erschienenen Joyce-
Spielen Rechnung getragen.
Info: Cascade Games
Ltd.,Harrogate HG 1

5BG, England tr

f oyce'Anwcndungs-
soltware
Carat Software bringt zwei
neue Programme für die
Joyce-Computer.
Carat KaSse plus ist eine
Kassenbuchftihrung mit
Kontierung und ermöglicht
die Einrichtung einer be-
liebigen Anzahl von Kon-
ten. Auf dem Joyce plus sind
laut Hersteller ca.4000 Bu-
chungen möglich.

Mit Carat Lagerplus kommt
eine Lagerverwaltung mit
kommerziellem Anstrich.
Alle denkbaren Optionen
sind verfügbar, so können
u.a. auch die Bestell-Listen
ausgedruckt werden.
Beide Programme sind me-
nuegesteuert und schnell
zu bedienen.
Info: Carat Software
21600 Dortmund 4l tr

CompeGltlon pro
lm neuen Deslgn
Eine transparente Joystick-
Technik wurde jetzt beim
neuen Competition pro rea-
lisiert.
Der bewährte Joystick prä-
sentiert sich in einem durch-
sichtigen Kunststoffgehäuse
und gewährt einen Einblick
in die solide Technik des

14 cpc 11 ,86

beliebten Steuerknüppels.
Der neue Stick kostet ca.
DM 49,- und ist, wie schon
sein Vorgänger, mit Mikro-
schaltern ausgestattet.
Info: Dynamics Marketing
2000 Hamburg 50 tr

]llallbor-Serwlce
Die erste Mailbox im Raum
Cuxhaven wurde kürzlich
in Betrieb genommen. Ne-
ben normalen Eigenschaf-
ten wie Verwaltung von
persönlichen und öffentli-
chen Briefen, Userliste etc.
wurde des weiteren ein Be-
stellservice für Computer
und Zubehör der Firmen
Ariolasoft, Data Becker,
Zweckform, Schneider u.v.m.
eingerichtet.

Als Fachgeschäft der ge-
nannten Firmen will das
Team der CTC Mailbox eine
individuelle Kundenbetreu-
ung erreichen. Die Box ist
täglich von 18 - 9 Uhr er'
reichbar und lauft mit ei
nem PC 10.
Info: Computer Team
2190 Cuxhaven tr

Schnelder
Gomputer-Kredlt
Computerkauf auf Raten -
das ist ab sofort bei allen
Schneider Fachhändlern
möglich. In Zusammenar-
beit mit der SKG Bank Saar-
bnicken bieten die Fach-
händler Finanzierungsver-
träge für Schneider CPC
6128, Joyce PCW 8256 und
PCW 8512 an.

Nachfolgend zwei kurze
Beispiele, wie ein Schnei-
der Computer-Kredit finan-
ziert werden könnte:
DerKaufpreis des CPC 6128
mit Grünmo nitor betr agt z.Z.
DM 999,-.
Bei einer Finanzierung über
24 Monate (monatl. Rate
DM 47,-) fallen Zinsen in
Höhe von DM 126,47 an,
was einem effektiven Jahres-
zins von 12,5 o/o entspricht.
Beispiel 2: Finanzierung
eines Joyce PCW 8256:

Kaufpreis DM 1.799,-, Fi-
nanzierung tlber 26 Mona-
te, monatl. Belastung DM
79,- bedeutet einen Zitsatf-
schlag von DM 247,36 -
ebenfalls 12,5 o/o eff. Jahres-
zins.

Mit dieser großangelegten
Aktion können nun auch
diejenigen in den Genuß
der Computerarbeit kom-
men, die den Kaufpreis ei-
nes Schneider Computers
nicht,,cash" bezahlen kön-
nen bzw. wollen.
Genauere Informationen
erteilt jeder autorisierte
Schneider-Fachhändler. !

Dlskettenboxen
Eine preiswerte Archivbox
ftir 3"-Disketten bietet jetzt
die Fa. Schneider Data an.
Die Diskettenbox faßt bis
zu 15 Disketten. Die einge-
bauten Stützen für die 3"-
Disketten sind herausnehm-
bar, so daß die Box auch
zum Aulbewahren von 3,5'L
Disketten verwendet wer-
den kann.
Der Preis der Diskettenbox
liegt bei ca. DM 14.95.
Info: Schneider Data
8050 Freising tr

Dlgltal foycard
Allen Spielern, die der Mei-
nung sind, daß die Reak-
tionszeit eines mechanischen
Joysticks viel zu langsam ist,
qei die neue Joycard von
Sunnyline ans Herz gelegt.
Dieser neue ,Joystick" ar-
beitet statt mit althergebrach-
ten Microschaltem, mit Sen-
soren. Ein einfaches Benih-
ren reicht aus, um der Joy-
card zu signalisieren, wohin
es gehen soll,
Zwar ist dieser neuartige
,Joystick' ein wenig gewöh-
nungsbedürftig, aber dafür
lassen sich echte Rekord-
Reaktionen damit erzielen.
Ein weiteres positives Merk-
mal ist die Stabilität des
neuen Gerätes. Selbst bei
härtesten Spieleinsätzen wird
es nicht gelingen, die Joycard
kaputt zu kriegen.

Bezugsadresse:
Sunnyline,
D-4800 Bielefeld 17,
Salzuffler Str.8l tr

Eprom-Servlcc
Assemblerprogramme auf
Eproms gebrannt, das ist
ein neuer Service der Fa,
Otten/Fecht. Die auf Daten-
träger eingesandten Assem-
blerprogramme werden auf
l6K-Eproms gebrannt, eine
Karte kann maximal vier
dieser Eproms (also 64K)
beinhalten. Die komplette
Bank kostet ca. DM 148,-
plus Programmierarbeiten
und Materialpreis für die
Eproms. Details und genaue
Preise sind zu erfragen bei:
Fa. Otten/Fecht
7800 Freiburg tr

Gltlzen Dlsketten-
laufwerk
Das Produkt ist das flachste
batteriebetriebene Floppy-
laufwerk der Welt für 3,5"-
Minidisketten. Das Frontla-
de-Laufwerk, in zwei Aus-
führungen lieferbar, kann
mit 5 Volt Batteriespannung
betrieben werden.
Der Laufwerkstyp ORDA-
00A ist r,:'tr 25,4 mm hoch
und wiegt einschließlich
Batterien lediglich 450 g.
Die Speicherkapazität pro
Minidiskette beträgt 1,6 MB,
die Zugriffszeit von Spur zu
Spur 3 Millisekunden. Die
Leistungsaufnahme beim
Lesen oder Schreiben liegt
bei 1,5 Watt, im Bereit-
schaftsstatus sind es nur 35
Milliwatt.
DeTTypOPDA{0Ahatdie
gleichen Abmessungen, und
ebenfalls eine Zugriffsge-
schwindigkeit von 3 msec.
Dieses Laufwerk ist speziell
für den Einsatz in Personal-
und Business-Computern
konzipiert. Mit wahlweise
einfacher oder doppelter
Aufzeichnungsdichte beträgt
seine Kapazität 500 KB bzw.
lMB (unformatiert).
Info:
Burson-Marsteller GmbH
6000 FranKurt/M. n
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Ihre Anrufe und Briefe zum Thema
Drucker, liebe Leser, haben uns stutzig
gemacht. Das Angebot an Druckern für
die CPC's ist inzwischen reichlich, je-
doch scheint die Anzahl der Drucker-
probleme mit der Anzahl der angebote-
nen Geräte in einem bestimmten Ver-
hältnis zu stehen. Wo entstehen nun die
Inkompatibilitäten zu kommerziellen
Programmen und die Schwierigkeiten
der stolzen Besitzer eines neuen
Matrixdruckers, diesen wunschgemäß
anzusteuern? Der folgende Bericht soll
eine Antwort auf diese Frage geben und
Ihnen ein Grundwissen zur Handha-
bung Ihres Druckers vermitteln. Bei-
spiele und Programme beziehen sich
hierbei auf den DMP 2000, der unseres
Wissens der verbreitetste unter den
Druckern für die CPC's ist.

Zum Thema Steuercodes

Zur Klärung dieser Frage muß weit
ausgeholt werden. In den sechziger
Jahren zeichnete sich die Notwendig-
keit, Daten auf elektronischem Wege
zu verarbeiten und zu übertragen, in
immer stärkerem Maße ab.

Gerade die Datenübertragung aber
erfordert, daß Sender und Empfänger
von der gleichen Sache sprechen, um
die Informationen möglichst fehler-
und lückenlos übertragen zu können.
Um einem babylonischen Datenge-
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wirr (bedingt durch verschiedene
Normen einzelner Hersteller) vor-
zubeugen, erstellte eine amerikani-
sche Kommission einen Standardcodeftir die Datenübertragung: den
ASCII-Code. Dies ist das Kürzel für
,rA,merican Standard Code for Infor-
mation Interchange", zu Deutsch:
Amerikanischer Standardcode zum
Informationsaustausch. Buchstaben,
Ziffern und Sonderzeichen (,,*: usw,)
erhielten eine stets zugehörige Zahl.
Ob nun Daten zum Monitor an ein
serielles oder ein paralleles Periphe-
riegerät, wie eben einen Matrixdruk-
ker, gesendet werden - jedes unter
diesem ASCII-Standard arbeitende
Gerät auf der ganzen Welt weiß: Ich
will ein großes ,rA." senden, also gebe
ich die Nummer 65 aus, Das emp-
fangende Gerät weiß anschließend,
diese Zahl wieder als sichtbaren
Buchstaben,rA." aufzubereiten.

Der ASCII-Code enthält aber nicht
nur alphanumerische Zeichen, son-
dern auch Steuerzeichen, gewisser-
maßen zur,,Fernsteuerung" empfan-
gender Geräte. Diese,,Steuercodes"
interessieren in diesem Zusammen-
hang vorrangig. (Als Datenblatt soll-
ten Sie parallel zu diesem Bericht die
in Ihrem CPC-Handbuch aufgeftihrte
ASCII-Tabelle zur Hand nehmen,
diese erleichtert das Verständnis
ungemein.)

Die ASCII-Werte 0 - 31 sind (wiö aus
der Tabelle zu entnehmen) also für

die Steuerzeichen freigehalten wor-
den. Sowohl der Rechner als auch ein
angeschlossener Drucker verstehen
diese Codes. Versuchen Sie bei-
spielsweise einzugeben:

PRrNT CHR$ (12)
und
PRINT #E,CHR$(I2)
(bei angeschlossenem Drucker)

Sie stellen fest, daß sowohl Monitor
als auch Drucker einen ,,Formular-
vorschub" vorgenommen haben.
Die zur Verfügung stehende Menge
von Steuercodes (32 an der Zahl)
reicht jedoch bei weitem nicht mehr
aus, um sämtliche Funktionen intelli-
genter Peripheriegeräte anzuwählen.
DerAusweg aus diesem Engpaß heißt
ESCape-Sequenz.

Der Druckerhersteller Epson hat
diese,,Druckersprache" entwickelt,
um die einheitliche Ansteuerungvon
leistungsfähigen Druckern zu verein-
heitlichen, daher auch das geflügelte
Wort von der ,,Epson-Kompatibili-
tät". ESC ist in diesem Zusammen-
hang die Abkrlrzung für,,Expanded
Standard Code".

Man übergibt dem Drucker also
zunächst das Steuerzeichen mit der
Nummer 27, welches den Kurzna-
men ,,ESC" trägt (Escape : entkom-
men; man entkommt also mit diesem
Zeichen der Grenze von 32 Steuerzei-
chen), und dieser wartet nun auf ein
weiteres Zeichen seines Herrn. Diese
somit geschaffene Ebene weiterer
Steuercodes nennt man ,,Escape-
Sequenzen", weil eben dem CHR$(27)
ein weiterer Code folgen muß, der
dem Peripheriegerät mitteilt,was nun
zu tun sei. Der Progammierer einer
Druckersteuerung muß nun eine
strenge Trennung zwischen Steuer-
und Datencodes vornehmen, um das
gewünschte Ergebnis zu erzielen. Im
Folgenden sind einige Erläuterungen
zur Druckersteuerung gegeben, unter-
teilt in ihre Sachgebiete nach:
- Grundsteuerungen
- Schriftartanwahl
- Formatanwahl
- Eirizelpunktgrafik

Die Grundcodes

Sie dienen zur Anwahl grundlegen-
der Funktionen des Druckers und
werden nach folgender Syntax
übergeben:,PRINT #8, CHR$(x)'
Hierbei ist x der ASCII-Code der ge-



wtlnschten Funktion,
Die Grundcodes des DMP 2000
sind:

CHR$(7): BEL (Bell:GIocke)
Dieser Befehl läßt den eingebauten
Summer des Druckers filr eine vor-
eingestellte Zeit piepsen. Man kann
diese Funktion z,B, aufrufen, wenn
der Drucker sich beim Einzelblattbe-
trieb nach jeder bedruckten Seite
akustisch melden soll,

CHRS(8): BS (Backspace : Rück-
schritt
Bewegt den Druckkopf um ein Zei-
chen nach links. Diese Anwendung
ist wichtig, wenn der Drucker per
Programm als Schreibmaschine an-
gesteuert wird.

CHR$(9): HT (Horizontaltabulator)
Zum Ausdruck von Tabellen o,ä,
können nach dem Einschalten mit
dem ESC-Befehl ESC D beliebige
Haltezeichen in einer Zeile gesetzl
werden. Diese Tabulatoren können
dann mit CHRS(9) angefahren
werden.
Um z.B. den zweiten voreingestellten
Tabulator zu erreichen, muß der HT
(oder TAB)-Befehl zweimal ausgege-
ben werden. Beim Einschalten des
Druckers sind Tabulatoren alle acht
Spalten gesetzt, diese werden aber mit
ESC D überschrieben. Maximal 32
Tabulatoren können in einem Be-
reich von I - 131 gesetzt werden.

CHR$(10): LF (Linefeed:Zeilenvor-
schub)
Dieser Befehl befördert das einge-
Iegte Papier um den voreingestellten
Wert einer Zeile weiter. Nach dem
Einschalten beträgt dieser Zeilenab-
stand 1/6 Zo11 und kann per ESC-
Sequenz bis auf l1216 Zoll verringert
werden. Wie viele andere Drucker
auch, erlaubt der DMP den automati-
schen Zeilenvorschub nach einem
Wagenrücklauf (CHR$(13): CR) per
DIP-Schalter einzustellen, in diesem
Falle ist dies der Schalter I - 4, Da die
meisten Programme zur Ansteuerung
von Druckern (Textverarbeitungen,
Hardcopies) jedoch dieses Signal LF
selbst am Zeilenende ausgeben, ist es
sinnvoll, diesen Schalter auf OFF
zu stellen,

Ein weiteres Argernis ist der be-
ri,lhmte Pin 14 des Druckerports. Die-
ser Pin wird vom sogenannten ,yA,uto-
Linefeed"-Signal belegt und sorgt
somit gelegentlich für herbe Enttäu-
schung bei der Anwendung kommer-
zieller Programme, da möglicher-
weise zwei Zeilenvorschübe nach

einem Zeilenende ausgegeben wer-
den - sehr lästig, gerade bei Hard-
copies. Dieser Pin sollte sinnvoller-
weise getrennt werden, da die Erzeu-
gung eines Auto-Linefeed ja zumeist
per DlP-Schalter einstellbar ist.

CHR$(l f ): VT (Vertikaltabulator)
Hatdie gleiche Funktionwie HT, hier
werden die Tabulatoren mit ESC B
eingestellt und mit CHR$(ll) ange-
laufen. Nach dem Einschalten des
Druckers bewirkt VT einen Zeilen-
vorschub, mit ESC B können max.16
Tabulatoren im Bereich von | - 254
eingestellt werden.

CHR$(12) : FF (Formfeed:Formular-
vorschub)
Dieser Befehl befördert das einge-
legte Papier um eine Seite weiter. Die
Länge einer Seite kann mit ESC C
zeilenweise und mit ESC C 0
zollweise eingestellt werden. Stan-
dardwert beim Einschalten ist beim
DMP 12 Zoll Papierlänge, das ent-
spricht bei einem Zeilenvorschub
von l/6 Zoll 12 x 6 :'72 Zeilen. Die
Papierlänge kann beim DMP auch
per DlP-Schalter voreingestellt wer-
den; dies ist der Schalter 1 - 6, wobei
ON : 12 Zoll Papierlänge.

CHR$(13): CR (Carriage Return
:Wagenrücklauf)
Der Begriff Wagennicklauf ent-
stammt hierbei den Zeiten, wo das zu
bedruckende Papier noch mitsamt
dem ,,Schlitten" am Typenrad vorbei-
geführt wurde. Der richtige Begriff
müßte hier lauten: Druckkopfrück-
lauf. Der Befehl CR bewirkt eben die-
sen Rlicklauf an die linke Druck-
raumbegrenzung, die sich beim Ein-
schalten am linken Rand des Papiers
befindet, mit ESC I (linken Rand set-
zen) jedoch an einen anderen Platz
gesetzt werden kann. CR bedeutet
nicht automatisch einen Zeilenvor-
schub (siehe CgR$(10)); sollte dieser
also nicht ausgefilhrt worden sein, so
wird nach CR in der gleichen Zeile
weiter gedruckt. Nach Erreichen der
maximalen Zeilenbreite (bei kompri-
mierter Schrift max. 136 Zeichen),
wird CR Druckerintern ausgegeben.

CHR$(14): SO (Shift Out)
Bewirkt den Ausdruck der Daten in
doppelter Zeichenbreite, allerdings
nur, bis ein CR angetroffen wird, oder
dieser Befehl durch CHR(20): DC4
(Device Control 4) wieder gelöscht
wird.

CHRS(IS): SI (Shift in)
Mit SI erfolgt der Ausdruck in'
komprimierter Schrift. CR hat hier

keine Funktion, SI kann durch
CHR§(18): DC2 (Device Control 2)
wieder gelöscht werden.

Diese Grundcodes nun,,versteht" je-
des ASCII-Peripheriegerät, wobei SI,
SO und DC1 - DC4 bei anderen Ge'
räten (2.8. ein Plotter oder ein
Fernschreiber) andere Funktionen
auslösen können als bei einem
Matrixdrucker. Die oben erwähnten
ESC-Codes jedoch sind speziell für
Drucker entwickelt worden, um die
vielfältigen Möglichkeiten dieser
inzwischen sehr leistungsfähigen Pe-
ripheriegeräte ausschöpfen zu kön-
nen.

Die Schriftartanwahl
Dies ist schon das erste Thema, an
dem sich die Geister scheiden. Zur
Darstellung eines einzigen Zeichens
stehen einem Matrixdrucker norma-
lerweise 8 x 8 Punkte zurVerfilgung;
die NLQ Near Letter Quality : ange-
näherte Korrespondenzqualität) wird
noch wesentlich höher aufgelöst. Aus
dieser Auflösung ergeben sich viele
Möglichkeiten der Schriftdarstel-
lung, die jedoch untereinander nicht
beliebig kombinierbar sind. So kann
z.B. die NLQ nicht kursiv (leicht nach
rechts geneigt) zu Papier gebracht
werden, weil dadurch die hohe Punkt-
dichte (die ja die Qualität der NLQ
erst ausmacht) nicht mehr zu realisie'
ren ist. Hat nun der geneigte Anwen-
der eine solche ungültige Kombi-
nation angewählt, so ist natürlich die
Enttäuschung über die vermeintlich
mangelnde Leistungsfähigkeit des
Druckers groß. Die folgende Aufli-
stung der Druckvorrangstufen zeigt
nun die Möglichkeiten der Schrift'
bildanwahl in zwei Ebenen auf:

Ebene I
1, Eliteschrift
2. Proportionalschrift
3. Fettdruck
4. Schmalschrift (komprimiert)
5. Picaschrift

Ebene 2
1. Indices (hoch/tiefgestellt)
2, NLQ
3. Doppeldruck

Zwei Beispiele hierzu:
Wählen Sie das Schriftbild Elite an
und wünschen hochgestellten Text in
NLQ, so wird die NLQ ignoriert, weil
Indices > NLQ. Wählen Sie das
Schriftbild Pica an und wollen den
Text in NLQ- Proportionalschrift
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ausgedruckt haben, so wird hierbei
Pica unterdrückt, weil Proportional-
schrift ) Pica.

Bei Neun-Nadel-Druckköpfen (wie
der des DMP 2000) gibt es eine
weitere Spezialitat, die sich jederzeit
ohne Rücksicht auf Prioritäten an-
wählen läßt - das Unterstreichen.
Hier dient die neunte Nadel (außer
bei Neun-Punkt-Grafik) nur dazu, bei
entsprechender Anwahl den ge-
schriebenen Text zu unterstreichen.
Hier läßt sich gleich ein Tip zum
Druckerkauf einflechten: lassen Sie
bei einer Druckervorführung einen
unterstrichenen Text ausgeben; die
Qualität dieser Linie (dicht, gerade)
ist ein untrügliches Indiz für die Qua-
litat der Druckermechanik.
Nachfolgend eine Auflistung der
Steuercodes zur Schriftartanwahl
des DMP 2000. Da diese dem Epson-
Standard entsprechen, dürfen sie, bis
auf einige exotische Ausnahmen, als
allgemeingrlltig gelten. Diese Codes
können sowohl im Direktmodus über-
geben, als auch in ein BASIC-Pro-
gramm eingebunden werden. Die
Syntax der Ubergabe lautet in beiden
Fällen:
PRINT #8,CHRS (27\;" Code" ;
CHR$ (Parameter I);CHRS (Para-
meter 2)...,
wobei CHR$(27):'ESC'.

Bei den in ,,Gänsefüßen" gesetzten
Zeichen ist auf Groß-/Kleinschrei-
bung zu achten!

Elite-Schriftbild
setzen: ESC "M"
löschen: ESC "P"

Proportionalschrift
setzen : ESC "p";CHR$(l)
löschen: ESC "p";CHR$(O)

Schmalschrift (komprimiert)
setzen:CHR$(15)
oder: ESC CHR$(15)
löschen: CHR$(18)

NLQ (Korrespondenzschrift)
setzen : ESC "x";CHR$(1)
löschen: ESC "x";CHR$(O)

hochstellen (superscript)
setzen : ESC "S";CHR$(1)
löschen: ESC "T"

tiefstellen (subscript)
setzen : ESC "S";CHR$(0)
löschen: ESC "T"

Doppeldruck
setzen: ESC "G"
löschen: ESC "H"
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Kursivschrift (Italics)
setzen : ESC "4"
löschen: ESC "5"

Fettdruck (Schattendruck)
setzen : ESC "E"
löschen: ESC "F"

unterstreichen
setzen 

' 
Pgg "-";CHR§(1)

löschen: ESC "-";CHR$(0)

doppelte Zeichenbreite
setzen: CHR$(la)
oder: ESC "W";CHR$(l)
löschen: CHR$(20)
oder: CHRS(13)
oder:ESC "W";CHR$(0)

Der Code ESC "P", der zum Löschen
der Elite-Schrift dient, ist gleichzeitig
der Befehl zum Setzen der Pica-
Schrift.
Beim DMP, sowie bei einigen ande-
ren Druckern, gibt es die Möglichkeit,
die NlQ-Schrift und andere Schrift-
arten per DlP-Schalter oder Bedie-
nungstastenfeld vorzuwählen. Diese
Wahl kann jedoch beim Betrieb per
Steuercode jederzeit geändert wer-
den.
Ein im Rahmen ,,Schriftarten" sehr
interessantes Thema sind die Zei-
chensätze. Diese sind in einem ROM-
Baustein des Druckers gespeichert
und enthalten, neben den gewohnten
alphanumerischen Zeichen, die Son-
derzeichen der länderspezif-rschen
Alphabete. Die ASCII-Codes 35, 36,
@.91 - 96 und 123 - 126 enthalten
diese Sonderzeichen, unter denen
sich im deutschen Zeichensatz z.B.
die Umlaute befinden. Diese Länder-
spezifrschen Zeichensätze können
bei den meisten Druckern (wie auch
beim DMP 2000) per DlP-Schalter
voreingestellt werden, und stehen
dann nach dem Einschalten des Ge-
rätes zur Verfügung. Die Anwahl
eines Zeichensatzes per Steuercode
hat hierbei (wie bei der NLQ) jedoch
den Vorrang, Der Steuercode hierzu
lautet im Epson-Standard:

PRINT #8, CHR$(27)"R";CHRS(n),
wobei n : Nummer des gewünschten
Zeichensatzes laut Handbuch. Zum
Thema Zeichersatz ist noch ein
weiteres Feld zu besprechen, welches
leider nur bei den CPC's auftritt; die
ASCII-Zeichen 128 - 255. Hierzu soll
jedoch in einem Extra-Abschnitt
Stellung genommen werden.
Last, not least, sei die ,,Download"-
Funktion erwähnt, also die Möglich-
keit, einen spaltenweise selbstdefi-
nierten Zeichensatz in den Drücker
einzuladen und zu benutzen. Da je-

doch gerade diese nützliche Funk-
tion so wenig vereinheitlicht ist, kann
nur der allgemeine Ablauf beschrie-
ben werden.

l. die Definition der Zeichen
PRINT #8,CHR$(27)"&"; CHRS(0);
param.
Der wichtige Teil dieses Steuercodes
sind die Parameter. Hier werden fol-
gende Informationen übergeben :

- Nummer des ersten und des letzten
zu erstellenden Zeichens.

- Höhe (in Bit) des zu erstellenden
Zeichens.

- Die binär zu errechnende Wertigkeit
einer jeden Druckspalte, wobei für
jedes Zeichen, je nach Drucker,
mindestens acht dieser Wertigkeits-
zahlen zu übergeben sind. Bitte
konsultieren Sie zu diesem Thema
Ihr Handbuch. Die für den eigenen
Zeichersatz erstellten Daten können
nun auf Datenträger gespeichert
und jederzeit in den Drucker ein-
gelesen werden.

2. Auswahl des Zeichensatzes
Anwahl des eigenen Zeichensatzes:
PRINT#8,CHR$(27);"%";CHR$( l)
cHR$(o)
Anwahl des ROM-Zeichensatzes:
PRINT#)8,CHR$(27); "%" ;CHR$(0)
Chr$(0)

Nun können die selbst erzeugtenZei-
chen mit PRINT#8, CHR$(Num-
mer) ausgedruckt werden, wobei
Nummer: dem Zeichen zugewiese-
ner ASCII-Wert.
Der Original-Zeichensatz kann übri-
gens bei vielen Druckern mit dem
Steuercode CHR§(27);":";param. in
den Bereich des Drucker-RAM gela-
den und dort beliebig verändert
werden.

Die Formatanwahl
Hier sind alle Befehle zusammenge-
faßt, die die gezielte Steuerung des
Druckkopl'es (X-Richtung) und der
Friktionswalze bzw. der Stachel-
walze (Y-Richtung) ermöglichen. Im
Bereich der Grundcodes wurden
schon die Befehle CR, LF und FF
sowie HT und VT erwähnt. Diese
Steuermöglichkeiten sind jedoch
recht grob und eignen sich aus-
schließlich zur Textverarbeitung.
Da die Bewegung des Druckkopfes
und der Antriebswalzen bei Druckern
durch Schritt (Stepper)-Motoren er-



folgt. ist hier eine wesentlich feinere
Abstufung der Bewegungen erreich-
bar. Die inzwischen bei fast allen
Druckern standardisierte Auflösung
ist 960 Grafikpunkte pro Zeile inX-
Richtung un d U2l6 Zoll Vorschub in
Y-Richtung, Diese Möglichkeiten
werden vom Drucker selbst, z.B. bei
der Erstellung von Doppel- oder
Fettdruck, bei der Elite- oder NLQ-
Schrift, genutzt, um ein besseres
Schriftbild zu erreichen.

Der Anwender ist in der Anwahl des
Zeilenabstandes sehr variabel; bei
der Anwahl der Druckdichte pro
Zeile stehen jedoch nur beschränkte
Möglichkeit en ztr Verfügung. Letz-
tere werden im Abschnitt ,,Einzel-
punktgrafi k" näher beschrieben.
Nachfolgend die Auflistung der ge-
bräuchlichsten Steuercodes zur For-
matanwahl.

Y-Richtung
Zeilenabstand l/6": ESC"2"
Zeilenabstand 1/8": ESC"0"
Zeilenabsta nd 7 ll 2" : ESC" 1 "
Vorwärtsvorschub um n/2 16":
ESC"J";CHR$(n)
Rückwärtsvorschub um n/2 16":
ESC"j";CHR$(n)
Zeilenabstand n172":
ESC"A";CHR$(n), wobei n : 12
beim Einschalten des Druckers

X-Richtung
Grafik, 480 Punkte/Zeile:
ESC"K";CHR$(n I );CHR$(n2)
Graf,rk. 960 Punkte/Zeile:
ESC"L";CHR$(n 1 );CHR$(n2)
Grafrk, 960 Punkte lZeile, doppelte
Druckgeschwindigkeit:
ESC'Y";CHR$(n I )ICHR$(n2)

Für diese drei Befehle gilt: n1, n2 ent-
halten die Anzahl der übersendeten
Grafikdaten nach der Formel nl *
256 x n2.
Linken Rand setzen:
ESC"1";CHR$(n)
Rechten Rand setzen;
ESC"Q";CHR$(n),
wobei n bei beiden Befehlen die
Druckspalte im jeweiligen Schrift-
modus bezeichnet, in der der Rand
gesetzt werden soll.

Zuletzt sei noch ein Grafikdichte-
Befehl erwähnt, der zwar noch nicht
zum Standard zu zählen ist, sich auf-
grund der zunehmenden mechani-
schen Qualität der Drucker aber
durchzusetzen verspricht:
Grafik, 1920 Punkte lZeile:
ESC"Z";CHR$(n I );CHR$(n2),
wobei für nl und n2 das oben
Gesagte gilt.

Die Einzelpunktgrafik
Hierbei geht es, wie der Name schon
sagt, um die Erstellung von Grafiken
durch Ansteuerung jeder einzelnen
Druckernadel. Beim Matrixdrucker
wird eine Gralik zu Papier gebracht,
indem man das Original in einzelne
Bildpunkte auflöst und für jeden
Bildpunkt die Entscheidung trifft, ob
er als ,,hell" oder,,dunkel" gelten soll.
Die hellen Punkte werden dann beim
Ausdruck freigelassen; die dunklen
werden von der zugehörigen Nadel
angeschlagen. Das beste Beispiel
hierzu ist auch gleichzeitig der wun-
deste Punkt aller Druckerbesitzer:
die Hardcopy. Es ist wohl das klei-
nere Problem, die für eine Hardcopy
recht wirr angeordneten Daten im
Bildschirmspeicher für den Aus-
druck aufzubereiten; das größere
Übet ist die Unverträglichkeit einiger
Drucker mit standardisierten Steuer-
codes.

Um etwas Licht in diese Angelegen-
heit zu bringen, sei hier zunächst die
Art der Ansteuerung einer einzelnen
Nadel und die Syntax der Grafrk-
steuercodes beschrieben.
Die Nadeln eines Druckkopfes sind
senkrecht angeordnet, wobei die
unterste Nadel die Nummer 0, die
oberste (bei acht-pin-Druckern) die
Nummer 7 erhält. Um nun eine be-
stimmte Nadel zu aktivieren, muß
eine Zahlin der Größe 2 hoch Nadel-
nummer an den Drucker ausgegeben
werden. Die ,,Kennziffern" für die
einzelnen Nadeln sind somit:

Nadel 7: 2^7 :
Nadel 6:2^6:
Nadel 5:2^5 :
Nadel 4:2^4 :
Nadel 3:23 :
Nadel 2:22:
Nadel l:2^l :
Nadel 0:2^0:

Will man in einer Druckspalte meh-
rere Nadeln anschlagen lassen, so
müssen die Werte der einzelnen Na-
deln addiert werden.
Beispiel: Nadel 5 und Nadel2:
32 + 4: CHRS(36)
alle Nadeln: CHR$(255)

Beim Druckbefehl für doppelte
Punktdichte (ESC "L') müssen somit
für eine Graf,rkzeile 960 Steuercodes
übergeben werden. Die komplette
Syntax zur Erstellung einer Gra-
hkzeile mit 960 Punkten lautet nun:
1. PRINT#8, CHR$(27)"L";CHRS
(Anzahl der zu übermittelnden Daten)

2. PRINT#E,CHR$(Grafi kdaten)
Der Pferdefuß nun ist die Anzahl
der zu übermittelnden Grafikdaten.
Anhandderan ESC "L" angehängten
Parameter n1 und n2 (Formel:
nl * 256 x n2 : Anzahl der folgenden
Grafikdaten) ermittelt der Drucker,
wieviele der nun folgenden Steuerco-
des er zur direkten Ansteuerung sei-
ner Nadeln verwenden soll. Ein Bei-
spiel hierzu:
Inhalt von nl : 100
Inhalt von n2 : I
somit gelten die nächsten 100 + (256
xl) : 356 Codes als Grahkdaten'
Werden nun insgesamt 400 Codes
zum Drucker geschickt, so interPre-
tiert dieser die letzten 44 als ASCII-
Codes und druckt hierzu das entspre-
chende Zeichenaus. Dies istauch das
Symptom, welches viele von Ihnen
beklagen: der Drucker beginnt die
Hardcopy recht vernünftig, druckt
aber ab einer bestimmten Spalte nur
noch zusammenhanglose Buchsta-
ben aus. Auch der umgekehrte Fall
bereitet Kopfzerbrechen: es stehen
beispielsweise 400 Daten pro Druck-
zeile zrtr Verfügung, in nl und n2
wurden jedoch 500 Grafikdaten Pro
Zeile vereinbart - es entsteht zwangs-
läufig ein heilloser Wirrwarr. Leider
läßt sich von hier aus keine Lösung
für alle Drucker erstellen, da einige
Geräte auch mit 720, «0 und 576
Spalten pro Zeile arbeiten, oder die
Werte für nl und n2 in der Formel
vertauscht verwenden.

Eine Gemeinsamkeit jedoch ver-
bleibt bei der Einzelpunktgrafik: die
in nl und n2 definierte Anzahl von
folgenden Grafikdaten muß immer
mit der wirklich vorhandenen An-
zahl von Daten übereinstimmen.
Weiterhin geben die BASIC-Demos in
den Handbüchern zumeist die Be-
sonderheiten des jeweiligen Druckers
wieder. GeneMe Hardcopy-Besitzer
können in ihrem Programm nach der
Bytefolge 27 76Dez. oder 1B 4C Hex.
suchen; die darauf folgenden beiden
Bytes enthalten nl und n2. Durch Ex-
perimentieren mit diesen Bytes fin-
den Sie vielleicht doch die korrekte
Kombination für Ihren Drucker und
erhalten so eine funktionierende
Hardcopyroutine.

Das achte Bit
Das Lieblingsthema der CPC-
Besitzer dreht sich um das letzte, zur
Komplettierung eines Centronics-
Ports fehlende Datenbit. Grundsätz-r
lich wird dieses Bit natürlich nicht be-

128
64
32
l6
8
4
2
1
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nötigt, da mit den ASCII-Codes 32 -
127 sämtliche Zeichen, die zrtt
Kommunikation notwendig sind, an-
gesprochen werden können; auch für
den Grafikmodus wird das achte Bit
nicht benötigt.
In den ESC-Sequenzen sind zudem
Möglichkeiten vorhanden, das achte
Bit per Software zu setzen oder zu
löschen. Zunächst seien die Befehle
zur Steuerung des achten Bits aufgeli-
stet. Der DMP 2000 empfängt im Ein-
schaltzustand übrigens nur sieben
Bits.
l. Achtes Bit akzeptieren: ESC"#"
Der Drucker wählt den Zeichensatz
nach dem vom Rechner gesendeten
oder nicht gesendeten achten Bit
aus.

3. Achtes Bit löschen: ESC":"
Der Drucker arbeitet wieder im
Sieben-Bit-Modus.

Der einzige Grund, das achte Bit
ständig installiert zu haben, ist der
komfortable Zlugriff auf die Zeichen
mit den Codes 128 - 255, und dies sind
auf dem DMP 2000 und einigen an-
deren angepaßten Druckern die
Grafik- Sonderzeichen.
Eines sei hier am Rande erwähnt:
Diese Zeichen können natürlich nur
zu Papier gebracht werden, wenn sie
im ROM des Druckers gespeichert
sind. Andere Drucker enthalten im
Bereich 128 - 255 z.B. den kursiven
Zeichetsatz. Folgendes Programm
kann das Vorhandensein des achten

40 if nr (128 then goto 60
50 Print#8, CHR$(27);"2";CHR$

(nr- 128);CHR$(27)":r'
60 Print#8, CHR$(nr);
Will man zur Erstellung einer Block-
graf,rk auf dem Drucker ständig auf
den geshifteten Zeichensatz ntgrei-
fen, so läßt man das achte Bit einfach
durch ESC">" gesetzt.
Komfortabler (wie erwähnt) ist natür-
lich die Hardware-Lösung des Pro-
blems (Verbindung von Pin 12 des
8255 mit Pin 9 des Centronics-Ports).
Diese Bnicke kann übrigens auch
direkt von Pin zu Pin gelötet werden,
da ja 664 und 6128 nicht über das in
Heft 5/86 erwähnte Lötauge auf der
Platine verfügen. Nach dieser Instal-
lation kann dann, mit Hilfe einer klei-
nen Steuersoftware, direkt auf alle
acht Bit eines angeschlossenen
Druckers zugegriffen werden.

(ME)

2. Achtes Bit setzen: ESC">" Bits softwaremäßig simulieren:
Alle nun gesendeten Codes werden 10 Input "Zeichen"lnr
automatisch mit dem achten Bit 20 If nr (0 or nr )255 then l0versehefl. 30 If nr (32 then l0

Programmbeschreibung tDRUCK. RSXt
(für NLQ 401)

Diese RSX-Erweiterung stellt dem
Anwender 25 neue Befehle zurVerfli-
gung, die ihm das lästige und zeit-
raubende Blättern im Druckerhand-
buch und das darauf folgende Ein-
tippen von langen und unverständ-
lichen Escape-Sequenzen ersparen
sollen.
Nach Installierung dieser Erweiterung
kann der Anwender nun, um z.B.
NLQ anzuschalten, einfach INLQAN
eingeben, schon ist NLQ angewählt.

Hier nun die neuen Befehle:
WAGENRUECKIÄUF, ZETT F'NVOR-
SCHUB, FORMULARVORSCHUB,
VERGROESS.AN, VERGROESS

I 00O ' druck, rex1005'
1O1O DATA 01, 41, 43, 2]., 9D. A3, CD, D]., BC, 3E, C9
,32,6E,43, C9,00, = 26sn
1015 DATA 00,00,00, EE, A3, Cs, OD, A5, Cs, 15, A5
, C3, 1D,45, C3,25,= L776
1020 DATA A5, C3,2D, A5, C3,35, A5, C3,3D, A5, C3

' 45, 45, C3, 4F, 15,= 2272
1025 DATA C3,59, A5, C3,62, A5, C3,68, A5, C3,74
,45, C3, 7D,45, C3, = 2530
1030 DATA E7, 45, C3, 90, A5, C3, 9A, A5, C3, A3, A5
, C3, AC,45, C3,B,5,= 2749
1035 DATA 45, C3, BF, 45. C3, C9, A5, C3. D3, 45, C3
, DD, A5, C3, E3,45, = 3016

Befehl zeigt, wenn er an ist, optisch
und akustisch an, wenn bei Aufruf
einer dieser Befehle der Drucker nicht

.AUS, VERDICHTUNG.AN, VER- bereit ist.
DICHTUNG.AUS, UNTERSTR.AN, Anfangs ist dieser Befehl aus.
LINTERSTR.AUS, I{ERVORHEBLT-NG Nun zum Programmstart:
.AN, HERVORHEBUNG.AUS, DOP- Tippen Sie zuerstden BASIC-Lader
PEL.AN, DOPPEL.AUS, HOCH.AN, ein. Danach starten Sie diesen. Wurde
HOCH.AUS, TIEF.AN, TIEF.AUS, alles richtig eingegeben, erscheint
ZEICHENS ATZI, ZEICHENS ATZ2, nach kurzer Zeit die Meldung "Ok,...",
UNIDIREKTIONAL, BIDIREKTIO- der generierte Code wird also abge-
NAL, NLQ.AN, NLQ.AUS, MEL- speichert(unterdemNamen'DRUCK
DUNG.AN, MELDUNG.AUS. .BIN). Wollen Sie nun die Erweite-

rung installieren, so gehen Sie fol-
Vor jeden Befehl muß, so wie das bei gendermaßen vor:
RSX-Befehlen üblich ist, ein senk- 1.) memory &a38d
rechter Strich (durch das gleichzei- 2.) load "!druck.bin"
tige Drücken von SHIFT und Klam- 3.) call &a38e
meraffe) vorangestellt werden.
Die Befehle erklären sich, bis auf den Jetzt ist die Erweiterung installiert.
,,MELDUNG"-Befehl, selbst. Dieser (Stefan R. Mayer)

t11E81,41,CE,55,4E'54,= L5O7
LLrTl 1075 DATA 45,52,53,54,52,28,41,55,D3,48,45 129671
l2E97l ,52,56,4Ft52' 46,= 134n

I0E0 DATA 45,42,55,4E, 47,2E.,41,C8, 48, 45, 52 12576)
12L67-J , 56, 4F' 52 ' 48,45, = L297

1065 DATA 42,55,4E,47,2E,,4L,55, D3, 44,4F.5O tL7641
t19631'50'45'4C,2E,4I,= I27O

1O9O DATA C8,44, 4F,50,50,45, 4C,2E.,41, 55,D3 t19031
t29191,4E,4F,43,4E,2E,,= L4AL

1095 DATA 41, CE,48,4F, 43,48,2E,4L,55, D3,54 t266O)
tZA79) , 49, 45, 46,28, 4L, = L375

11OO DATA CEr 54, 49,45,46,2E,41,55, D3,5A, 45 t2494)
124A31 ,49,43,46,45, 4I.,= L427

1105 DATA 53,41,54,5A,81,5A,45,49,43,48, 45 t2927)
1040 DATA 5? ,41,4? ,45,4E.,52,55, 45, 43, 48, 4C t22OE) , 4E, 53, 41, 54, 5A, = 133n
,41,55,C6,54,45,= 1331 1110 DATA 82,Ss,4E,49,44,49,52,45,48,54,49 tZE4Tl
1045 DATA 49,4C,45,4E,56,4F,52t53,43t48,55 t232A1,4F,4E,41,CC, 42,= L43O
,c2,46,4F,52,4D,= 1352 1115 DATA 49,44,49,52,45,48,54,49,4F,4E,4L t26391
1050 DATA 55,4C, 4I,52,56,4F,52,53,43,46,55 t27A71 , CC,4E,4C,51,28, = 1304
,C2,e6,45,52,47,= L364 1120 DATA 41,CE,4F.,4C,5L,2E,,41,55,D3,4D,45 LZTLTJ
1055 DATA 52,4F,45,53,53, 2E, 41,CE,56,45,52 t29721,4C,44,55,4E, 47,= L437
,47,52,4F,45,53,= 1s34 1125 DATA 2E,,4L, CE,4D,45,4C,44,55,48,47,28 tz7oai
1060 DATA 53,2E,41,55, D3,56, 45,52,44,49,4s t2OA7) ,41,55, D3,00,2L,= LZEL
,4E,54,55,48,47,= L325 1130 DATA 13,A5,C3,E9,A5,0D, OO,zL,lB,A5,C3 t32s9l
1065 DATA 2E,4t, CE,56, 45,5?,44,49,43,46,54 t27721 , E9,45,0A,00,21, = 1651
,55,4E,4?,2E.,4L.= L263 1135 DATA 23|A5,C3,E9,A5,0C, OO.2L.2B,A5,CS t2A75)
1070 DATA 55, D3,5s,4E,54,45,52,53,54.52,28 t3442) , E9,45,08,00,21, = 16E6
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SOFTWARE- JOYCE
Carat-Auftrag Carat-tag er plus
SEatl-sEL)<
Einkaufslisten mit ArE. -Nr., Bezeich-
nung. Lagerbestand, Eli-Preis, t'lert jeArtikel in DM. Ifd.Umsatz in DM je
Artikel . \,erkaufsl isten mit Umsätzenje Kunden, ArEikelumsäLze, lfd.trmsatz
usw.
Graphische Darstellung der Artikel
umsätze nach Artikelgruppen.

Vorel-nsteI ILrnqen
Laufwerke fur Daten bestimmen, Formu-Iare erstel len, Ivlahntexte, llehrwert-
steuersätze eintragen, Zahlungsbedin-gungsschlllssel erstel I en.

Art L)<e I rzerze i el:n L s
Einkaufspreise, VK 1. VK 2, Lagerbe-
sLand, Mindestbestand. Lieferanten
anzeigen, Artikeletiketten, 52 Arti-
ke I gruppen.

I(rrnclen\7e'r'ze 'l <-:l-rrr i s

Verwalten des Xundenstamms, ftruck von
AdressetiketLen. Kundenlisten. Anzei-
gen Cer Kunden am MoniLor mif- An-schrift, Preisstaffel. Umsatz, Betrag
und Datum des letzLen UmsaLzes.

T,i ef er^a.vrten

Lieferanten-Nr., Firnenanschrift,
Sachbearbeiter, Kunden-Nr., bisheriger
Unsatz, EtiketLen, Lieferantenliste.

E j- nl<at: f - I3es t e .l- I v.resen
Verv;alten. Bestel lvorschl agsl iste,
Bestel I -Nr. , Bestel I -Dat.um, Bestel Iungen
im Stapel erfassen.
Auf traqsal>w 1 cl< l- trrrcr
Auftrags-Nr., Datum. Kunden-Nr., Kun-
denanschrifE, Rabatt, Zahlungsbedin-
gungen, Dialog-Pakturierung nit suchen,
ändern, löschen, Auftragsfreigabe filr
Teillleferung, Druck von Auftragsbe-
stätiEungen, Lieferscheinen, Rechnun-
gen, Gutschriften, autonatische Be-
standsfortschreibung in der Laqerhal-
tung nach Schreiben der Rechnungen,
Faktura-Journa I .

Lager
Buchen der Lagerbehregungen, Ein- und
Ausqänge. I Kostenstellen, Anzeiger
der Buchungen. Druck des BewegunEs-
journa I s.

oP - I- i s ten - Maf)n\^re g erl
OP-Liste drucken, Anzeigen der Rechnun-
9en, R9.-Datum. Rechnungsbetrag.
Fälliqkeit, gezahlter Betrag. Zahlungs-
datuin. Restzahlung, aulomatisches
Irlahnr.resen mi E sel bsLtäLiger Fort-
schreibung der l'tahnstufe-
Pr-eis DD/I 49

Vorei nstel lungen, Artikelverzeichn i sLieferantenverzeichnis, BesteI lwesen.
Pormularkopf und Formularfuß erstellen.Lagerverwaltunq, Statist.ik, bestimmen derDatenlaufwerke, Artikelgruppen. Einkaufs-preise. Verkaufspreise, LagerbesEand.
Mindestbestand, Buchen auf 8 verschiedeneKostenst-eilen. BesteI lungen verwalten,Erfassen von Bestellungen im Stapel,
Lagerbeulegungen anzeigen. drucken,
reor_oarrisieren, Umsatzl isten, Kosten-
sLel I enstatisti k, Arti kelumsatzl iste,Lieferanterrumsatzl iste. Kostenstellen-
I isLe usw.

Pre l- s DIVI 298- -

Carat-Kasse plus
\rorkontierung als Vorbereitende Maßnahme
zur Finanzbuchhaltung. Einnahmen-
Ausgabenberechnung, Berechnung der
Umsatzsteuervoranmeldung. statistische
Auswertung einzelner Konten, sowje des
Kassenbuches- Kapazität bei einem
Laufwerk ca. 1000 Buchungen, beim ZweiL-
laufwerk ca. 5000 Buchungen. Anlegen
von Konten laut DATEV. Anzeigen von
Buchungen für einen Tag, einen ISonat.
oder ein Jahr, automatisches Sortieren
des Kassenbuches.

Preis DrvI L98 . -

t ?e 1 tsere Proglrarrrrrler-rrrd Brarrctren I (asr-rngr<:n
au f Arr f raqle :

Händ.I- er -Art f ragrerrerhrtlnsct-tt !

CARAT SIC'FT
Syst emb er at ung

lnh. U. Donsbach
Nelkenstr. 27
Postfach t+20115
4500 Dortmund 41
Tel.: 0231 / t$h|O
TIx.: B 227 359 medi
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1140 DATA 33, A5, C3, E9, A5, 14, OO,Zt,3B, A5, C3 124t2)
, E9, 45, 0F, 00, 2L, = 1727
1145 DATA 43, A5, C3, E9, A5, 12, OO,2t,4B, A5, C3 t39931
, E9, A5, L8,2D,03, = 1764
1150 DATA 00, 21, 55, A5,C3, E9, A5, 18, 2D, 02, OO t25421
, 21, 5F, A5,C3,E9, = 167'
1155 DATA A5, 18,45,00,2\,6A, A5, C3, E9, A5, 18 t3O55l,46,00,2I,7L, A5, = 1564
1160 DATA C3, E9, A5, 18, 47,OO,2t,7A, A5, C3, E9 t301Ol
, 45, 18, 4E, 00, 2L,= L736
1165 DATA 83, A5, C3,89, A5, 18,53, 02, OO,2t,8D t3206I
,45, C3, E9, A5, 18, = 1969
1170 DATA 54,00,27,96, A5, C3, E9, A5, 18,53, Or t?293)
, OO,2LtA0, 45, C3, = 1669
1175 DATA E9, A5, 18,54, 00,21,A9, A5,C3,E9, A5 t23661
, IB, 37, 00, 21, B.2, = L?62
1180 DATA A5,C3, E9, A5, 18, 36, OO, 21, BB, A5, C3 t33541
, Es, A5, 18,55,0§, = 1933
1185 DATA 00r21,C5,A5,C3,E9,A5, 18,55, 02, OO t2€,44),21, CF, A5, C3,E9, = 1935
1190 DATA A5, 18,49,03, OO,2l, D9, A5, C3, E9, A5 t401Ol
, 18' 49,0L,00,3E, = 1439
1195 DATA Ot,32,36, A6, C9,3E,00,32,36, A6, C9 r26E9l
, CD, F7, A5, DE,7E, = 1964
12OO DATA FE, OO,C6,CD, 28,8D.23, LE,F6,CD, 2E 125E4)
, BD, D0,32,3s,46, = 21ra
1205 DATA 3A, 36, A6, FE, OL,20, OF, E5, 2I, Lg, A6 t34621
, 7E, FE, 00,28, 06, = 1459
1210 DATA CD,5A,E8,23,16, F5,3A,35, A6, El, C9 tz4LA-J
, 07, 0D, 0A, 44, 72, = lTor
1215 DATA 75,63,68,65, 72,20,6E,69,63,6E, ?4 t27!51
, 20, 62, 65, 72,65, = 1550
7220 DATA 69t74t20,2L,0D, OA, OO, OO, OO, OO, OO t21511
, O0,00, OO, O0, O0, = 39n
7225 ' ttt?)
12sO I{EltoRY &A36D t?201L235zelle =1000:schrltt=5 tt5]-7)
L24O adr = &4368 : Iast = &A63D t??31
1245 FOR 1=1 TO 16 tsl?)1250 READ byte$ t6031t255 POKE adr, VAL("&"+byte$) tZ45)
t26O sutl = sum + PEEK(adr) t14991L265 adr=adr+1 t397l
L27O NEXT t3501
1275 READ checksum$ : checksuo = VAL(l.lIDlE( t39791
checksumE, 3 ) )
12EO IF sutl <> checksum THEf, CLS:PRIIIT CHR t3g77j$(7); "FehIer 1n ZelIe"; zelle+1O: EtrD1265 IF adr ( last THEtr sun = O : zeile = t71l?lze1le + schritt ; GOTO 1245
1290 PRIIIT "Ok, Savln6 -DRUCK, BItr-
1295 SAVE "druck. bln", b, &ASEE, &2AF
1300 ElcD

DMP 2OOO

(2I48)
t r.5291
r 1101

10 I{ODE O:LOCATB 7,1OrPRItrT "DXP 20OO"rFOR t43661!=1 TO 1500rtrBXT
20 ilODE 2:LOCATE 22,lTrPRIf,T"Brauchen Sle l4?t7)
Brlaeuterutr8en ? < J / \ )*
30 wS= IITKEYS r6331
40 IF UPPERa(we) =rrXtr' THBI GOTO 33O:RBI ** 13732)

Programbeglnn **
50 IP UPPERS(wIE) ='rJ" THEI GOTO 70
60 GOTO 30

t20341
t 3401

70 GLSTLOCATE 30,3:PRIf,T"B R L A E U T E R 134611
U f, G "r80 LOCATB 4,5:PRIf,T"DJ.eees Progra@ dlent f96171

der schaellen uDd probleDlo6eD Druckarteln
stelIun6"
90 LOCATE 4,7:PRItrT"1hre6 DIIP 2OO0, 86 t8247)
fuebrt Sle durch drel }Ienu€s, dle Jewell6 durch"

1OO LOCATB 4,9:PRIf,T"TaBteDdruck bedleat t63411
werden Iu dritten und letzten Xenue kann

zwelDalrt
11O LOCATE 4,11:PRlf,T"gewaehlt lrerdon , da tE626l
beLde Druckarten D1t Jeder vorher tetroffeuen Eut-"

12O LOCATE 4, 13:PRIIT"echeldung barnonlere tE256I
n. Bltte beachten Sle, da€s geEae66 Druck
erhaudbuch"
130 LOCATE 4,15:PRIf,T"vor der Blngtellunt r70351
€1ue6 Deuen ScbriftblldeEi eln vorher eln

te6t€Ilte6"
14O LOCATE 4,17:PRIf,T"altes Schriftblld ge 1E4227
1o€6cht r'lerden uues, Das Loeech€n €rfolEtDach der"
150 LOCATE 4,19:PRIf,T"glelchen fethode wle t94411
das ElueteLlen el.ues Schrlftblldes, DaEi u

ntere Pen-"
160 LOCATE 4,21:PRIf,T"ster lnforulert uebe t73611
r dle Jewells gueltlge Elnstellun6 des Druckerg , t'
170 LOCATE 3?,z3tPRItrT "TASTE" l57LJ
1EO w§=lXKBY3 tA33l
19O IF wO<>"" THEf, GOTO 21O f1O92l
200 GoTo 180 r401I
21O CLS:LOCATE 3O,3:PRIf,T "E R L A E U T B t3487lRUtrG''
22O Lrc,AlB 4,5rPRIf,T"UeDn Sle lE drltteD I( t64461
eaue zwelml 6ervaehlt babea od€r dl€ 3 a
nwaehlenr "
23O LOCATB 4,7:PRIf,T,'apelchert dae Program t73681
D thr€ Druckerel.n6tell.uat auf Dleketter uEdle Uer-"
24O LOCATB 4,9rPRIf,T"te Dach Brledlgung t7530!
der Druckarbelt bel erueuteE Start de6 PrograreEi"
25O L(rcATB 4,11rPRlf,T"vrleder €lnzul€Ben ua t83391
d lE Infofenster auszugebetr Sollten S1e In zwel-"
260 LOCATE 4.13:PRIf,P'ten trenue eln€ Uahl t?AI-]-l
Eetroffen haben , dle ult dem DI|IP 2000 nlc
ht zu rea-"
270 LOCATE 4,15:PRIf,T"lLeleren 1et , so i 17057)
oeDneu Sle nach eluer Fehlerreldung €1ne erneute"
260 LOCATE 4,17:PRItrT"YahI lu zw€lten l{eou t30601
e treff€E, "
29O LOCATE 37.23| PRITT"TASTE" t57L7
300 w§=If,KEYE t6331
310 IF wS<>"" THEf, GOTO 330 t13001
320 GOTO 300 t504I
330 CLSTLOCATE l,TrPRIItT STRII[G,9(80"'_") tl862i
3{O LOCATE 1,10:PRIf,T STRIf,GS(80,"-") t22O4J
350 LOCATE 2,9:PRIlYT"Yurde der Drucker dlr t56521

Programm lersprache CO MAL
Prsca! zu lompllzlort? Baslc zu "rlt"? [og0 ünzü]llchlrd?

Uerum nlcht glclclr G0tAL-00

Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge können
schon nach 14 Tagen Jließend programmieren.
C0MAL-80 wird in verschiedenen Bundesländern für den Schulunterricht emplohlen
und viellach in Universitäten eingesetzt:

Jctzt rroh lih rllo Echc!üu GPG Gonputcr

Diskette C0MAL-80 Version 1.83 mit Handbuch 0M 69,-
C0MAL-80 Modul in Vorbereitung

GllTATGRUPPE.DEUISG IIlAT D
t.. 0. B!l& 2270 Ul.rsm/talr, Trl.: 0l0Ct/500 toilm iil

Reizen Sie lhren Joyce+ vol! aus!
Window-Kasse, -Adress und -Lager sind echte Profi-Programme:

o ln dBASE erstellt, compiliert - daher selbständig lauffähig
. Menue gesteuert - daher besonders leichte Handhabung
. Dateigröße nur durch Speichermedium in Diskette begrenzt.
. Ansprechende Window-Grafik

Window-Kasse Einnahmen-/AusgabenJournal DM 98,-
Window-Adress WordStar kompatibel, Etiketlendruck DM 98,-

sortierte Ausgabe nach mehreren
Kriterien

Window-Lager komb.Lager-/Lieferantenverwaltung
mit Bewegungsjournal und Umsatzlisten DM 198,-

Wir liefern bekannte Qualitätssoftware für alle CPC's und JOYCE:
Finanzbuchh., Textverarbeit., Sprachen, Utilities, Spiele, Zubehör
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ekt vor Be61nn dleseE Programes elngescha
Itet?<J/il>"
360 eln§=If,KBYS
37O IF UPPERS(elns)="1rr OR UPPERS(eln§)="1I,, TIIET GOTO 390
3E0 GOTO 360
390 LOCATB I,9rPRIIIT SPACES(60)
400 LOCATE 15,9:PRIf,T"Uollen Sle elne Druc
kereln6t€Iluugloeschen? ( J /N)"
410 loeschS=IIIKEYS
42O lF UPPERE(loesch$)=rrJ'r OR UPPERS(loesc
hS)="tr" IHEI GOTO 44O
430 GOTO 410
440 IF UPPBR$(elnS)="J" TIIEtr desig$(1)="ST
DARD" T DESIG$ (2) ="STDARD" : DESIG$ (3 ) ="STDARD
":DESIGS(4) :GOTO 49O
450 OPBXIX "dnp"
460 FOR 1=1 TO 4
470 IIPUT #9,destg$(1)
460 f,BXTr CLOSEItr
490 CLS:GOSUB 1240:REI'I *X Blldschlrnaufbau
x*

5O0 LOCATE 15, 10: PRItrT"lt L Q - SCHR
IFT''
510 LOCATB 15,t2|PRIf,T"B L I T B - SCHR
IFT"
520 LOCATB 15, 14:PRIf,T"S C H I( A L - SCHR
IPT"
530 LOCATB 15,16:PRItrT"PROPORTIOf,AL - SCIIR
IF'T''
540 LOCATB 15,16:PRItrT"tr L Q-PROP. - SCHR
IFT"
550 LOCATE t5,2Ot PRIf,T"KeLne Veraenderung
560 wahllS=ItrKBY§
570 Of VAL (wahlls) GOTO 640,660,660,9O0,9
2O,590:REI XX* In dle llauptdruckartelnstel
lungeschlelfe l:t*
560 GOTO 560
590 LoCATE 7,6:PRIf,T"Sle baben noch welter
e Ibegllcbkelten, das Schrlftblld zu var1l
ereu"
600 LOCATB 15, 1O: PRIf,T"Tlefstellen
610 LOCATE 15, L2r PRIf,T"Hochstellen

,,
620 LOCATE 15, 14: PRIf,T"Doppeldruck

tt

630 LOCATE 15, 16: PRIf,T'rFettdruck
,t

640 LOCATB 15, 16r PRIf,T,l(urrlvdruck
l,

650 LOCATB L5,20; PRIf,T"Keine Veraenderua6
ta

660 wah123=ItrKBYs
670 Otr VAL (wahI2s) GOTO 940,970,1000,1030
,LO7O,690:REI t** In dte Zuealzfuaktlonsdr
uck6chl€1f€ *Xt
6E0 GOTO 660
690 LOCATE 6,ErPRIf,T " Zu€atz11ch koe
nner Sle folgende Elastellungea anwaehlen

" t z=zlL
7OO LOCATE 15, 1O: PRIf,T"Unteretrelcben" i SPA
cBs(10)
710 LOCATB 15,L2r PRIf,T"Doppelte Brelte";SP
ACBS ( 10)

?2O L@LTE 15 , 14 : PR I f,T" Ke lue we ltero
: Bnde des Progra@6'riSPACB3(10)
?3O LOCATa 15,16rPRIf,T SPACB3(60)
?4O LOCATB 15,16rPRIIT SPACB!(60)
7E0 LOCATB 16,2OrPRItrT BPACE (60)
760 wahl3a=ItrKBYs
??O lF wahl3$=r'S" THBf, GOTO
e dee Protra@6 *l
7AO IF WAE13E="1'' THET GOTO
790 IF wah13§="2" TIIEf, GOTO
600 Goro 760
610 OPEXOUT rrd4Pr
820 FOR 1=1 TO 4:YRITE #9,deetg3(1):f,BXT
630 CLOSEOUTTCLS:Ef,D
840 IF UPPBRS(loeecbo)="J" THBI PRIIT #6'C
HRS(27) i "x" i CHRS(O) I des16t(1)="STDARD": GOS
UB 1350: GOTO 59O
85O PRIM #8,CHR§(27) ;"x";CHRS(1) :destg§( t30241
1)=", 

" Q":GOSUB 1350:GOTO 59O860 IF UPPER$(loescb§)='rJ't THEI PRIf,T *A,C t4?417
HRS(27) ; "P" : deslgS( 1)="STDARD" : GOSUB 1350:
GOTO 590
870 PRItrT #6, CHRID(27); "Itf': deslg§(1)="ELITE t29961
"TGOSUB 1350rGOTO 59O880 IF UPPERS(loeechg)='rJ" THBil PRItrT #6,C t49031
HRS(16) r DESIGS(1)=r'STDARD,' I GOSUB 135Or GOTO
590

890 PRIfT #8,CHRS(15): DF^SIG$(1)=,'SCHXAL,' tG 12?431
OSUB 135o:GOTO 59O
9O0 IF UPPERS(loeech$)=,'J,, THEIT PRIf,T #8,C t59611

UB 1350: GOTO 59o
910 PRIfT #6, CHRS(27) i "p"; CHRO(1); deslgS(1 t31411
)="PROP. " : GOSUB 1350: GOTO 59O920 IF UPPERS(loeechS)="J" TIIEf, PnItrT #EtC t472ol
HRC (27) i "x', i CHR$ (0) i CHR$ (27) i,.p,, i CHRS (O) , d
eslg$ ( 1)='TSTDARXT,' : GOSUB 1350: GOTO 59O
930 PRIf,T #6,CHR$(27);"x";CHRE(1);CHR6(27) t54511
; "p" ; CIIRG(1) : deslg0(1)="f,LQ-PROP,,' : GOSUB 1
350r GOTO 590
940 IF wah}lS="4" AtrD UPPBR$(loeschS)="f' 114379)
OR wabll§="s" AXD UPPERS(loeschS)="f," THBf,

LOCATE 7,23: PRIf,T SPACES(67): LOCATE 25,23
:PRIf,T"Dlese UahI lst alcbt zulaeselg !r'lF
OR I=1 TO 15O0:f,EXT:GGSUB 135O:GOTO 660
950 IF UPPER$(lo€6cbE)="J" THEil PRIIT #6,C t5614,
HRS (27 ) ; " T" : dealg$ (2) =')STDARD" : GOSUB 1350:
GOTO 690
960 PRIfT #8,CHRID(27)i "9'iCHRS(1):deelgS(2 147427
)="T. BstlIt" : GOSUB 1350r GOTO 69O
97O I? wa[]!§;rr4r' AtrD UPPBRS(loeecbt)=,'tr,, t143?91
OR wahllt="s" Af,D UPPBRS(loesch3)="tr" THEI

LOCATE 7,23: PRIf,T SPACES(67) TLACATB 25,23
:PRIf,T"Dlee€ Wahl let alcht zulaeeelg lI:P
OR I=1 TO 1500:üEXT:GOSUB 1350rGOTO 660
960 IF UPPERS(IoeschS)=rrJ'r THEf, PRIf,T #6,C t56141
HRS(27) 3 "T" : deel5S(z)="STDARD" : GOSUB 1350:
GOTO 6eO
990 PRIf,T #E, CHR$(27) i "S" i CHRS(0) I destg3(2 t36561
)="H. tet11t": GOSUB 1350r GOTO 69O
10OO IF wahllS="1" AtrD UPPERO(IoeBo[g;=tyrr 1L3252)

OR wahl1t="5'r AXD UPPERT(IoeschS)="T' THEf, LOCATE 7,23rPRIf,T SPACES(67)tLOCATB 25,2
3:PRIf,T"Dlese Uahl tst nlcbt zulaesslg ,"1
FOR I=1 TO 1500:f,EXTTGOSUB 1350:GOTO 660
1010 IF UPPER§(loeech3)='lJ'r THEX PRIIT #6. t55751

Yahl t73641
t 5451
t34731

15241
t 15551
159201

t6061
t32661

t 4501
tEo72)

t 9171
t4501
t 15051
t7531
t2642)
tL4291

422201

t23781

427a31

12a44)

t296El
t7?5)
(50441

t 3731
t 80261

t23661

t33611

t322A1

t27L61

t 40811

t34351

tLo321
t53021

t3691
t63401

12732)

12667)

t 1500I
t 17111
t20'79)
t 10891
t4342)
t 16561
t20461
t 4131
taLzl
t 15151
tt49?)
t4fJ22)

610: REf, ** End

1100
tL?0

\!i)l
)l
0"r,I.1 |

I i'
t)l
\ i"0 t;
)l

Wlr lratren dle Joyce-Sioftrarare' dle
Sile suchenl

Buchhaltung ab DM 577'-
Hausverwaltung ab DM 57O'-
Faktura/L-ager/Datei ab DM 178''
Vereinsverwaltung ab DM 244''
Adressverwaltung ab DM 124'-
Videoarchivverwaltung ab DM 9a'-
Datenbank ab DM 194'-
Finanzrnathernatik ab DM 95'-
Wärrnebedarf ab DM 244,-

\tVeitere Sott\rvare auf Anfrage!
GornPt'rter - Stucllo
Am Rätsöhenbach 9, aO58 Erding
Tel.: O8122-4O5N zw. 14.OO u. 18.OO

Händleranfragen erw Ü nscht
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CHRS ( 27 ) ; " H" : d€BlgS ( 2 ) =" STDARD" r GGSUB 1350
: GOTO 690
1020 PRItrT #Er CHRS(27) ; "G": DBSIG§(2)="D-DR
UGK": GOSUB 1350: GOTO 690
1030 IF wahll$= "1" AtrD UPPBRO(loeech3)= r'

f," OR wahllt.= »2r AfD UPPERT(loeschS)= "F'
OR wahllt= "3'r Af,D UPPERS(IocEch§)- "f," T

HEr LOCATE 7,23:PRIf,T SPACES(67):LOCATB 25
,23:PRIf,T "D1€Ee UahI lst ulcht zulaesel5
!":FOR l=1 TO 15OO:XBXTTGGSUB 1350:GOTO 66
0
1040 IF wahl13= "4" AX'D UPPERS(LOESCHC)="tr
" OR rahll$=rrs" Af,D UPPBR$(Ioesch$)="F' TH
Bf, LOCATB 7,23:PRIXT SPACB3(67)TLOCATE 25,
23rPRIf,T"Dlese Yahl tst nlcht zulaesslg !"
rFOR I=1 TO 150Orf,EXT:GOSUB 135OrGOTO 590
1050 IF UPPERS(LOESCII$)=r'Y'r THBtr PRIXT #6,
CHRS(27) i "F": DESIGS(2)="STDARDT': GOSUB 135O
: GOTO 690
1060 PRIf,T #6, CHR!(27) ; "E": DESIG$(2)="Fett
DR, ": GOSUB 1350: GOTO 690
1O70 IF wahll§="1" AXD UPPBRT(IoeschS)="P'

OR wahl 13='r 5" AX'D UPPBRIS ( loeech$ ) =" tr' THEf,
LOCATE 7, 23: PRIf,T SPACE$(67) | L@ATß 2i-, 23

lPRIlT"Dlese Yahl let nlcht zulae661t !'r:
FOR I=1 TO 1500rf,EXTrGOSUB 1350rGOTO 660
1060 IF UPPERE(loesch$)="J'r THBX PRIf,T #E.
CHRG(27) ; "5'r : deeig§(2)="STDARD" I GOSUB 1350
: GOTO 690
1090 PRItrT #6r CHRS(27) ; "4" : deeJ.g§(2)=,,Kurs
lv"rGOSUB 1350:GOTO 690
1100 IF UPPER$(loescb§)="J" AXD z=1 AltD de
st6S(3)="DOPP. " THEf, PRIf,T #6, CHRS(27) ; "-"
i CHRS(0) | d€s16S(4)="STDARD" : GOSUB 1350: GOT
o 690
1110 IP UPPERC(loeschS)-'rJ" AIID z=1 THElt P
RItrT #6, CHRS (27) ; "-" i CHRS ( O) r des163 (3) ="ST
DARD"; GOSUB 1350: GOTO 690
L12O IF UPPERE(loeschS)="J" Af,D z=2 AtrD d€
elgS(3)="UtrTSTR" THEtr PRIf,T #E, CHR§(27) i "-
" ; CHRS(O) : deslg§(3)="STDARD" r GOSUB 135O: GO
TO 810
1130 IF UPPER§(loesch$)="J" AIID z=2 THEII P
RItrT #6, CHRS (27) i " -" i CHR$ ( 0) r dest6s (4 ) ="ST
DARD" ; GOSUB 135O: GOTO ElO
1140 IF z=1 AIID deslts(3)="DOPP." THEtr PRI
trT #E, CHR$(27) i "-" i CHRS(1) r deslg$(4)="UIITS
TR" r GOSUB 1350r GOTO 690
1150 IF z=1 THEtr PRItrT #6,CHRS(27)'rr-r"CHR
S(1) : deslg$(3)="UtrTSTR" : GOSUB 1350: GOTO 69
0
1160 IP z=2 THEtr PRItrT #6,CHRS(27)'"-";CHR
S(1): d€slg§(4)="UtrTSTR": GOSUB 1350: GOTO 81
0

6tBS(3)="UITSTR" THEf, PRItrT #8, CHR$(27) ;"lII' i CHRS (0) r DESIG$(4)="STDARD" r GOSUB 1350: GO
TO 690
1180 IF UPPER3(loeech§)="J" Af,D z=1 THEIT P
RItrT #E' CHR$ (27 ) i "Y' i CHRS ( 0) | DESIG$ (3) ="ST
DARD":GOSUB 1350rGOTO 690
1190 IF UPPER§(Ioesch$)=r'J, AßD z=2 AIID de
BIBS(3)="DOPP. " THEf, PRItrT #6,CHRG(27) I "P'
I GHRS(0) : DESIGS (3)="STDARD" : GOSUB 1350: GOTo 610

t40351

tt3?521

t 143371

(55291

t 36161

tL32521

t56461

( 39751

t 79161

t577 41

t 64001

t66E7l

t 6107l

t 45351

t51731

c7 47 01

t4525)

t? 447 )

1200 IF UPPERS(loeschS)=r'J" AßD z=2 THEI P t6703l
RIrT #E, CHR.3(27) ; "P' ; CHR$(o) r DBSIG§(4)="ST
DARD": GOSUB 1350: GOTO E10
1210 IF z=1 AtrD deal8E(3)="Uf,TSTR" TIIEf, PR t779O)
ItrT #6, CHRS(27) i "F' ; CHRS(1) : DESIGS(4)="DOP
P. " ; GOSUB 135Or GOTO 690
L22O lF z=1 THEII PRIIT #E,CHRS(Z?)i"Y'iCHR t49E2l
S(1): DESIGS(3)=rrDOPP, r': GOSUB 1350r GOTO 69O
1230 IF z=2 THB\ PRItrT #6,CHR!(27)i"9'iCHR t4138I
§(1): DESIGS(4)="r0"r. ": GOS|UB 135O: GOTO E1O
1240 PRIrT CHRS(24)
1,250 PRITT SPACES(79)

1260 PRItrT "D t P 2000
1270 PRItrT SPACEs(79)

1260 PRItrT "KARTEITSTELLUITG
1290 PRIrT GHRS(24) t9961
1300 XOVE O,5:DRAU 0,SOOTDRAV 630,300:DRAU t26001
63O,5rDRAV 0,5

1310 ilOVE 40,2Ot DRAV 40,60rDRAV 590,60:DRA t23901
V 590,20r DRAV 40,20
1320 LOCATE 9,23rPRIf,T"Ihre derzeltlge Etn C?673)stellun6 lautet " ; deslgS(1) i" /" ideet6,G(2) ;r'l" ; deelg3 (3) ; " /u ; deslg$ (4)
1330 PRIf,T CHR§(24):LOCATE 65,10:PRIfT" 1 t92651
"rLOCATE 65,llt PRIllT" 2 ":LOCATE 65,14rPRI
trTrr 3 ":LOCATE 65,16:PRItrT" 4 ":LOCATE 65,
16TPRIf,T', 5,,:LOCATE 65,2O;PRI[T', 6,,rPRII
T CHRS(24)
1340 RETURT
1350 LOCATE 7,23:PRIf,T SPACBT(67)
1360 LOCATB 9,23rPRIf,T"Ihre derzeltlge E1n
stellun6 lautet "deslgt(1); trlr'; deelgt(2) ; "/" ; deelgi (3 ) i" /" i desl.gS (4 ) I RETURf,
1370 RBf, **X*X*l*t* Chrlstoph Cyrus *****lc*x**
13EO REI *

x
1390 REt X

x
1400 RBX )ßx**)ßxx**x
***)t
L4lO '
1420 REX + desig$(l) = Bez€lchnun8uckartelnstellung 1. I{enue
1430 RBf, + deslgS(2) = BezelchnunE fu6r Dr t44031
uckarteLnstellung 2. Itlenue
1440 RBI{ + deslE§(3) = Bezetchnung fuer Dr t33751
uckartelnstellung 3, lleuue
1450 REX + deslEC(4) = Bezelchnung fuer 2. t38391
DruckartelnBtelLunE 3, It[enue

1460 REI'I + wahl-I-S = Taetaturwahl Drucke t43621
r.eln6telIunE t, 2, 3, I(enue
1470 REII * loeschS = Abfrag€ nach Drucke t41531
lnstellun6 durch loeschen/anwaehlen
1480 REI( + elno = Abfrage, ob Druckart 144321
elnetellung voa FIoppy geleeen oder

+ vor6egebea wlrd
1490 REITI + z

3, It[enue
= Durchlaufzaehler tm 123731

t9961
t 9571

t 26431

t9571.

DRUC t389OI

t 5551
t786)
t67001

12542)

t 9911

t 13141

**x*x* t 17691

ILL?l
fuer Dr t3910l

Patch für die 8-Bit-Bauanleltung
aus Heft S lAG
Dieses kurze Maschinenprogramm
erkennt, nach Aktivierung, die Not-
wendigkeit des achten Bits und schal-
tet dieses automatisch zu oder ab. Die
Routine wird im oberen BASIC-Stack
abgelegt, und bleibt somit auch nach
einem Reset erhalten. Die Pokes aus
den Zeilen 80 - 100 aktivieren die
Routine nach einem Reset erneut.
Hier die Routine für den 464:
IO'8.BIT PATCH
20' (C) A.Hartmeier 1986

24 cPC 11 '86

30 FOR i:&8072 TO &B08A
40 READ wert$
50 wert:VAl("&"*wert$)
60 POKE i,wert
70 NEXT i
80 POKE &BD2B,&C3
90 POKE &BD2C,&72
100 PoKE &BD2D,&80
I l0 DATA FE,80,38,12,C5,D5,01,00,

F6, I 1,00,20,ED,5 I,CD.88
120 DATA B0,ED,59,D1,Cl,Cg,CF,

F2,87

Für 664 und 6128 muß die Zeile 120
wie folgt geändert werden:
Version 664:
DATA B0,ED,59,D l,C 1,C9,CF,08,88

Version 6128:
DATA B0,ED,59,Dl,Cl,C9,CF,1B,gg

Die Pokes in die Speicherstellen
&BD2B. &BD}C und &BD2D zum
Deaktivieren des achten Bits lauten:
464: &CF, &F2, &87
664: &CF, &0B, &88
6128: &CF, &lB, &88

(A. Hartmaier)
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Kassette + Diskette
für Schneider CPC
mit deutscher
Anleitung

,a(L,) Firebird ,s a Begisiered Traoe Mark ol British Telecommunrcalions plc

Firebird-Produkte erhalten Sie in den
Fachabteilung"n ron E @
uno §@ sowie in allen gutsortierten
Computershops und im guten
Versandhandel

5TARSTil[EII

FIBEBIRD SOFTWARE
FIRST FLOOP,64-76 NEW OXFORD ST., LONDON WClA lPS

Vertrieb: Rushware
Mitvertrieb: Microhändler
Distribution in Osterreich:
Karasoft

Vorsicht Yor Graulmporten!
Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthält. Spätere Reklamationen
können leider nicht berücksichtigt werden.

+l-+r-lr<E



Gewinnen Sie einen Drandneuen Schneider PC!!
Wie?
Ganz einfach! Den umstehenden Fragebogen ausfüllen und an den DMV-Verloo
schicken.
Alle Einsendungen nehmen on ttnserer groJhen Verlosung teil,
Vielleicht sind Sie dann der/die Glückliche, der/die den neuen Schneider PC auf
den Computertisch bekommt.
Natürlich gibt es weitere wertvolle Gewinne; das Mitmachen lohnt sich allemal !

Des weileren werdenfolgende Gewinne zur Ver;Jligung gesrelh.

15 Programme nach Wahl (Fa. Schuster Elektronik, Castrop-
Rauxel)

3 x Quick-Data 3.0 für Joyce PCW 8512
3 x Quick-Bill 2.0 für Joyc e 8512 I 8256 (Fa. Werder Nachrichtentechnik,

Hamburg)
3 x Comal V.183 Diskette (Comalgruppe Deutschland)
5x Serie 77 Diskette
5 x Demodisc Screen-Box
5 x Original Handbücher EUMEL (CWL-PC Software Glashütten)
15 Fachbücher
10 GAC Grafik-Adventure-Creator
10 Copyshop - Hardcopyprogramm

Iltren ausge.Tfillten Fragebogen sclticken Sie an:

DMV-VerIag - Stichwort Umfrage - Fuldaerstraße 6 - 3440 Eschwege Einsendeschluß ist der 5. 12. 1986.

Der Rechtsweg ist ausgesc/tlossen. Mitarbeiter des DMl/-I/erlages sowie deren Angehörige düfen nicht teilnehmen.

26 cPC 11 's6

Hauptgewinn: Ein brandneuer PC 1512



Hqben Sie beruIlich mit
Computern zu tun?
jo I (1) nein tr (2)

Welchen Computertyp
besitzen Sie?
cPC 464 tr (1)
Joyce tr (4)

cPC 664,1(2)
PC r512 tr(5)

F'T_T_]

cPC 6128 tr (3)

m m

t

Sonstige
@

Ich werde mir cn-schoffen:

W e lc he P rog r ammier sp r a chen
beherrschen Sie bzw,
wollen Sie erlernen?
Ich progrommiere in

Drucker
FIoppy
Zweitlloppy
Speichererw,
Festplotte
Mous
Akustikkoppler
Joystick

Ich möchte lernen
BASIC
Assembler
Pqscol
Forth
Cobol
LOGO
ComqI

Inholt
Hordwqre Tests
Titelberichte
Bücher
Tlps & Tricks
Abenteuer
Knqck die Nuß

Poscol Kurs
Joyce

tr (1)
z (2)
tr (3)
tr (4)
tr (5)
r (6)
t1 (7)
tr (8)

Sonstiges

Den Dotobox-Selice nutze ich
nie

Wie gelöllt lhnen dqs Erccheinungsbild von
CPC Internqtionol?

BASIC
Assembler
Poscol
Forth
CoboI
LOGO
Comol

tr (r)
z (2)
tr (s)
tr (4)
tr (5)
tr (6)
tr (7)
tr (8)

E

E

Editoriol tr
CPAI tr
Soltwore Reviews tr
Schneider Aktuell tl
Listings I
Schneiderwore tr
CAI tr
Serien wie ,,GIös. CPC"
oder,,Soft Exp" tr
Floppy Kurs tr

tr nicht onsprechend

tr Gestoltung der Artikel

tr
il

sehr gut
weniger gut
nicht onspreihena

LESERBEFRAGUNG
Die obgedruckten Listings sind
sehr gut
gut
nicht mein Geschmock

Die Listings sind
immer Iouflöhig
kqum Iehlerhoft
oft lehlerhofi

Dqs bisher beste Listing war:

tr (1)
1(2)r (3)

tr (1)
z (2)
tr (3)

Welche Peripherie besitzen Sie bzw. ol6ilE
wollenSie sich onschqllen? bl.5f-T_T-r]
Ich besitze
Drucker tr (1)
Floppy 1(2)
Zweiilloppy tr (3)
Speichererw I (4)
Festplotte tr (5)
Mqus tr (6)
Akustikkoppler tr (7)
Joystick tr (8)
Sonstiges mqnchmol

oft
regelmößig

Rubriken? (Noten I - ö nqch Schulsystem) wenigrer gnrt

ol*l-il
nutze ich
nie tr (l)

tr (4)
tr (5) Den neuen Schneider PC werde ich mir

Ich wünsche mir mehr lttl-rl
Anwenderprogromme tr (l)
Spielprogromme 1(2)
Lernprogromme tr (3)
Tips&Tricks I(4)
und zwor,

E
tr (i)
. (2)
tr (3)
tr (4)

E
tr (l)
.t (2)
tr (s)

E
tr (l)
tr (2)
tr (s)

E
tr (1)
. (2)
tr (3)
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Heftgliederung
sehrgut tr (I)
weniger gut tr (2)
nicht onsprechend tr (3)

Wie longe betragl die
durchschnitUiche Lesezeit pro HeIt?

Wie olt schlogen Sie dqs HeIt aut?

MöchtenSie künltig quI CPC Inlernqtionql
verzichten?

tr (l)
tr (2)

Wieviel Persanen Jesen qußer lhnen lhre
CPC Internotionol?

Welcher Altersgruppe gehören Sie on?
bis 16 Johre I (I)

tr (2)
tr (3)
tr (4)
tr (5)
tr (6)
tr (7)

35-44
AE tr A

55 und ölter

Über welches monqUiches
/Vef/oejnko mmen verfugen Sie?
bls 1000
bis 2000
bis 3000
bis 4000
mehr ols 4000

Arbeiter(in)
Angestellte(r)
Leitender Angestellte(r)
Beomte(r)
Akodemiker(in)
Koufmonn/frou
Freiberuf Ier(in)
Schüler(in)
Auszubildende(l)

Bemerkungen:

E Geschlecht:
mönnlich
weiblich

tr (r)
z (2)

r (t). (2)
tr (s)
tr (4)
n (5)

tr (r)
. (2)
tr (3)
tr (4)
tr (s)
tr (6)
tr (7)
tr (8)
tr (e)

il

trI_-]
E

t7 -20
E 2t-25

26-34

jo
nein il

E

m

m

w

Informieren Sie sich durch dosLesen
von Anzeigen?
jo tr(l)
nein tr (2)

Wenn jo: Iesen Sie olle Anzeigen?
Welcher BeruIsgruppe gehörcn Sie qn? trT-l

jo
nein

Hqben§ie sich noch dem Lesen von
Anze ig en P rc dukte ge k oult?

tr (1)
tr (2)

r (1)
tr (2)

tr (1). (2)

trl

E
lo
nein

Lesen Sie noch ondere spezielle
Schneider-Titel?
jo
nein

Wenn ja, welche? I;T-IIZJI I

Lesen Sie noch weiterc Computer-
Zeitschrilten?

Wenn jo, welche?

ja
nein

tr (r)
f (2)

m

@

Angobenzut Person: F,T-ITI
Nqme
Sir /lr[r

PLZ, Od

Bundeslond: Die hier gemochten Angaben werden vefiruulich behqndelt

Ich bin domit einverstanden, doß die hier gemctehten Angdben elektronisch verqrbeitel werden
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Eine rJYelle der Panik
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\/

a

Gestandene Familienväter kratzen ihr
letztes Kleingeld zusammen und kau-
fen sich einen Zweit-Joyce. Nach dem
Grund dafür gefragt, gab z.B. Herr K.
aus P., bis vor kurzem noch ein tadellos
gekleideter, jetzt aber ziemlich deran-
giert wirkender Mittvierziger an, er
wolle auch mal wieder an seinen Joyce,
den er eigentlich fürs Geschäft gekauft
habe. In letzter Zeit seijedoch sein l5-
jähriger Sohn der Hauptbenutzer.

Oder nehmen wir die Firma D. aus L.:
Nach der Anschaffung einiger Joyce
zur Erledigung der Büroarbeiten war
ein großer Aufschwung zu verzeich-
nen. Seit einiger Zeitläuftjedoch im
Büro nichts mehr, obwohl die Nut-
zung der Computer nachweislich
intensiviert wurde!
Und obwohl sich der Joyce wie ra-
send verkauft, bleiben Softwareher-
steller auf ihren Vereinsverwaltungen
und Datenbanken sitzen, ja erwägen
schon. ob sie ihre Restbestände nicht
verschenken sollen.
In der Redaktion von,,CPC Interna-
tional" läuft außer einem Joyce gar
nichts mehr, so daß jetzt schon freie
Mitarbeiter die Editorials schreiben
müssen.
Selbst mein kleiner Bruder, der mei-
nen Wechsel von einem Joystick-
gesteuerten C 2 l6 (keine Schleichwer-
bung...) zum Joyce nie richtig verstan-

Jetzt ist es an der Zeit. d.aß Schneider
die Karten (oder besser: Datenblät-
ter) auf den Tisch legt und verrät, was
im Joyce noch alles drinsteckt.
Mit einer offeneren Informationspo-
litik stehen die Chancen gut, daß der
Joyce zu einem neuen,,Volkscompu-
ter" wird. Zt einer Maschine, die
sowohl für Anwender als auch für
..Bastler" geeignet ist: ztJ einem
universellen System, mit dem man
sich nach der Erstellung einer negali-
ven Jahresbilanz bei einem kleinen
harmonischen Ballerspiel abreagie-
ren kann, oder auf dem Papi ne-
benbei Briefe schreiben kann, wenn
der Sohnemann in der Schule ist oder
gerade keine Lust auf BATMAN
hat.
Auch die Software-Hersteller und
-lmporteure sind gefordert: es geht,
also macht es bitte auch. Viele Joyce-
Besitzer werden es dankend (und
zahlend) annehmen.

Und: Gute Spiele sind keine
Schande. Daß der Joyce ein gutes Ar-
beitstier ist, wissen wir, jetzt wollen
wir ihn mal von einer neuen Seite
kennenlernenl!!

(PS: Hier endet der Bericht, ich muß
mal dringend'ne Runde BATMAN
spielen....)

(Michael Anton)

\ry
3\l
--z -l

z
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/. j

rollt über das LandM
den hat, findet plötzlich die neue
Kiste ,,gar nicht mehr so schlecht".
Der Grund dafür ist ganz einfach:
Der Joyce ist spielsalonfähig gewor-
den!!!
Was mitdem 3D-ClockChess als Bäch-lein begann, artet langsam ztr
Flutwelle aus. die über den Kanal
(The Channel, La Manche) nach Old
Germany schwappt. Und was sich
beim Clock Chess schon abzeich-
nete, wird jetzt ganz klar: Im Joyce ist
mehr drin!!!
Was sich da auf dem Bildschirm ab-
spielt, habe ich mir in meinen kühn-
sten DR Draw und DR Logo-Träumen
nicht vorgestellt: Blitzschnell aufge-
baute dreidimensionale Grafiken
(ohne GSX) und eine hervorragende
Animation. die den Verdacht nahe-
legt, daß irgendwo im Joyce eine gut-
getarnte Sprite-Verwaltung ihr Schat-
tendasein fristet.
Das einzige, worin sich der Joyce mit
seinen verspielten kleinen Brüdern
nicht messen kann. ist der Sound. Der
eingebaute Beeper tut zwar sein'Möglichstes, mehr als das Krächzen
eines asthmatischen Papageis ist je-
doch nicht drin.
Die ,,Wende im Büro" ist also auch
zur ,,Wende im Kinderzimmer" ge-
worden, das ,,Bürowunder" hat sichals perfekt getarnte Spielhölle
entpuppt.
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Batman
Hersteller: Ocean Software
Vertrieb: Sunshine Software
Steuerung: Tastatur
Programm: M-Code
Preis: DM 47.90

Hilfe, sie ist da!! Die Invasion der
kleinen grünen Männchen - jetzthat
sie auch den Joyce erwischt.
Besitzen diese Gninlinge doch glatt
die Frechheit, den in dBase-Würden
ergrünten Schirm des Joyce mit
ihrem Gewusel zu verzieren.
Daß sie grün sind, liegt wohl daran,
daß der Joyce nicht anders kann.
Vom Mars kommen die Unholde und
Helden deswegen noch lange nicht,
wohl aber aus einem Comic-Heft.
Das Spiel BATMAN liegt jetzt auch
in einer Version für den Joyce vor. Da
das Spiel in Heft 7186 von Heinrich
Stiller bereits besprochen wurde,
spare ich mir hier eine genauere Be-
schreibung, schließe mich der Mei-
nung von (HS) jedoch uneinge-
schränkt an: ,,Rundherum emp-
fehlenswert". Nun einige Worte zur
Anpassung an den Joyce:
Wunderbar gelungen. Trotz des
Grünmonitors läßt sich die superbe
Grafik bis ins Detail erkennen, Farb-
unterschiede werden durch unter-
schiedliche Pixeldichte und Hellig-
keitswerte erzeugt. Selbst Spielfigu-
ren wuseln in Sprite-Geschwindigkeit
durch die Labyrinthe (was es wohl
noch ftir graphische Uberraschungen
im Joyce gibt'l).
Etwas nervig ist der Sound (von
einem Beeper darf man halt keine
Sinfonien erwarten), den kann man
jedoch abschalten.
Die Steuerung erfolgt über die Cur-
sortasten, was sowohl für Profispieler
mit Joystickerfahrung als auch für
ehemalige Nichtspieler gewöhnungs-
bedürftig ist (ein entsprechendes
Joystick-Interface wird in Kürze er-
hältlich sein).
Da das Spiel nicht unter CP/M läuft
und keine Möglichkeit des Ausstei-
gens geboten wird (wohl auch aus
Kopierschutzgründen), muß nach
Spielende immer das gesamte System
ausgeschaltet werden. (Hier wünsche
ich mir für die Zukunft wenigstens
die Möglichkeit des Neubootens.)
Dafür wird der Benutzer aber mit
einer Ladegrahk entschädigt, die we-
sentlich ansprechender ist, als das
stupide Balkenmuster beim Booten
von CP/M.
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Backupfanatiker werden mit dem
Programm keine Freude haben, da
ein Kopierschutz installiert ist. So
muß man halt (ungewohnterweise)
mit den Originalen arbeiten, aber das
ist der Preis für Spielesucht!
Kurz zum Spiel:
Es ist eine Mischung aus Jump & Run
und Arcade-Adventure: als Batman
muß der Spieler in einem unterir-
dischen Labyrinth mit 150 Räumen
gewisse Teile zusammensuchen und
dabei gegen allerlei Widersacher
kämpfen.
Kämpfen heißt hier, die Gegner
durch Reaktion und Taktik und nicht
mit dem Ballermann zu überlisten
(Genaueres lesen Sie bitte bei (HS) im
Hefti lS6 nach).
Die Dokumentation ist dünn und
zudem schauderhaft übersetzt. aber
vollkommen ausreichend.
Mein Tip: Kaufen und den Herstel-
lern damit zu verstehen geben: wir
wollen mehr!

(Michael Anton)

Fairllght
Endlich kommen die Anwender der
Joyce-Computer in den Genuß gut ge-
machter Spiele. ,,Fairlight" ist ein
Spiel, das es schon seit einiger Zeit für
die CPC's gibt. Nun bringt The Edge
eine Adaption des Spiels für den
Joyce heraus. Da derJoyceja nurüber
einen Grünmonitor verfügt, ist der
wesentlichste Unterschied zur CPC-
Version das Fehlen der Farbe. An-
sonsten ist-,,Fairlight" eine gelungene
l: 1-Adaption geworden.

Der Sound ist zwar ein wenig Piepsi-
ger als auf dem CPC, aber ansonsten
- Kompliment - ein richtig gutes
Joyce-Spiel.

Sollten Sie sich für weitere Einzelhei-
ten des Spiels interessieren, möchte
ich Sie an dieser Stelle auf die aus-
führliche Review des Spieles in unse-
rer Ausgabe 7/86 hinweisen. Alle
Feststellüngen. die dort über das
Spiel getroffen werden, sind mit den
genannten Einschränkungen auch
auf die Joyce-Version anwendbar, .

(HS)

,rtWlndow Kasse,t
Hersteller: Carat Software
Vertrieb: Micro Market Worms
Rechner: Joycefoyce plus
Programm: kompiliertes dBase
Preis: 98,- DM

Nach dem Motto ,,klein, aber fein"
füllt ,,Window Kasse" die Anwen-
dungslücke zwischen herkömmli-
chem Kassen-/Haushaltsbuch und
umfangreicher elektronischer Finanz-
buchhaltung, ist also genau richtig
für die ,,kleine Buchhaltung", die
bislang von Hand gemacht wurde,
weil die Anschaffung eines FiBu-
Pakets nicht sinnvoll erschien.
Mit ,,Window Kasse" können Ein-
nahmen und Ausgaben auf ein ein-
zelnes Konto mit Belegdatum und
Buchungstext verwaltet und sauber
ausgedruckt werden, wobei eine
Ubersicht nach Tagen, Monaten und
Jahren möglich ist. Die Anzahl der
möglichen Buchungen ist nur durch
die Diskette nkap azität begrenzt.
Durch die optionale Berücksichti-
gung der Mehrwertsteuer ist das
Programm sowohl als geschäftliches
Kassenbuch als auch als privates
Haushaltsbuch einsetzbar.

Die Dokumentation ist zwar dünn,
aber durchaus ausreichend, zumal
dem Anwender in vorbildlichen Hilfs-
texten immer gesagt wird, was gerade
zu tun ist. Probleme mit der Bedie-
nung dürfte es also kaum geben, auch
bei Laien nicht.
Etwas störend ist der lahme Bild-
schirmaufbau und der Umfang des
Programmes (die Overlays sind über
60 kByte groß), was allerdings nur
beim Laden zum Ausdruck kommt,
da das Programm auf derRAM-Disk
installiert wird.
Was zu Anfang etwas vermißtwurde,
nämlich Korrektur- und Sortier-
möglichkeiten, erwies sich bei einer
genaueren Analyse als beinahe über-
flüssig, zumindest für dBase-Anwen-
der: ,,Window Kasse" müßte eigent-
lich besser ,,dBase Kasse" heißen,
denn das Programm wurde unter
dBase erstellt und später kompiliert.
Dies erklärt auch den langsamen Bild-
aufbau und die umfangreichen Over-
lays, bringt aber auch den Vorteil, daß
das Kassenfile KASSE.DBF dBase-
kompatibel ist, und somit ohne Pro-
bleme vom Original-dBase direkt be-
arbeitet werden kann.
Auf diese Weise schlägt der Kunde
zwei Fliegen mit einer Klappe: Er er-
hält einerseits ein komfortables Ver-
waltungsprogramm zur Datenerfas-
sung und Reporterstellung, anderer-



ST A R- M A t L V 2. O,,o,.,,,oYcEPtus)
Das E rwe i te ru ngsptog ram m zu m,, LOCOSC Rl Pf " !
Das bietet lhnen STAR-MAIL:. Rechnen und Kalkulieren in Locoscripttexten. Erstellen von formatierten Tabellen und Formularen in

Locoscript. Vergleichen und Auswählen zwischen Textabschnit-
ten im Locoscript. lnteraktives Briefeschreiben mit Locoscript. Erstellen von Serienbriefen und Werberundschreiben
mit Locoscript (nur in Verbindung mit DATEI-STAR). Erstellen von selbstrechnenden Textformularen (für
RechÄungen, Angebote .) im Locoscript. Erstellen von individuellen Verkaufs-, Artikel-, Lager-
listen.. mit Locoscript. Bedrucken von vorgefertigten Formularen mit Loco-
script. Drucken von Locoscripttexten auf jedem Fremd-
drucker (CPS erforderlich). Ausführliches Handbuch mit Ubungsteil. Preis: 98r- Dt

Die universelle Dateiverwatlung lür die JOYCE!
. Einfache Bedienung durch PULL-DOWN-Menues
. Freidefinierbare Eingabemaske mit 30 Datenfeldern
. 1 4OO Zeichen pro Datensatz
. Freidefinierbare Such-, Sortier- und Druckmaske
. lntegriefte Kalkulationsmöglichkeiten (Rechenfelder)
. Suchen/Selektieren/Sortieren/Etiketten- u. Listen-

druck
. Preis: 98r- Dfr

DÄTEi-STÄR & STÄR-iilÄIL gibt es im Paket als JOYCE-
HAILING-SYSTEil tür 189,- Dlü.

D AT E t - ST A B V 2. O,::;;::::::;":ä:.,

BUS,NESS-STAB V 2.O
(JOYCE/JOYCE Plus)
Die prolessionelle Auftragsbearbeilung tfu alle JOYCE Rech-
neil
Bestehend aus Fakturierung, Lagerverwaltung, Mahnwesen, Daten-
verwaltung und Dienstprogrammen :

Fakturierungt
. Schreiben von Rechnungen/Lieferscheinen/Auftragsbestäti-

gungen mit automatischer Speicherung auf Diskette (ca
EOOAufträge im A-Laufwerk/ca 32OO Aufträge im B-Laufwerk). Automatisches Ausbuchen der gelieferten Artikel aus der
Lagerdatei. Eindruck von bis zu I Werbetexten in den Auftrag

Legerverweltung,a Wareneingangvermerken. Umfangreiche Warenkalkulationen. Lager- u. Verkaufsstatistiken. Mindest- u Meldebestand anzeigen. Drucken von Preislisten
Hahnwesent. Automatisches Mahnen mit drei Mahntexten. Schreiben von individuellen Mahnungen. AusdruckenderfälligenBechnungen/Mahnungeno Offene-Posten-Buchhettung
Datenyetwattung,. Erfassung des Kundenstamms (ca 7OO Adressen im A-Lauf-

werk, ca 28OO Adressen im B-Laufwerk). Edassung des Lieferantenstamms (ca 7oO Adressen im
A-Laufwerk, ca 28OO Adressen im B-Laufwerk). Erfassung des Artikelstamms (ca 85O Artikel im A-Laufwerk,
ca 34OO Artikel im B-Laufwerk)

Dienstptogramme,. Programmvoreinstellungen änderno Briefkopf entwerfen. Mahnungstexte entwerfen. Werbetexte entweffen
Weitere lnformationen zu BUSINESS-STAR entnehmen Sie bitte
unserem Katalog! Anderungen zum Programm werden auf
Wunsch angefertigt!

erei", 2981' DM inkl Diskette u' Handbuch

Endlich gibl es eine prolessionelle Finanzbuchhal-
Jung lür die SCTINETDEB-Compuler!

. Stammdatenverwaltung und Umsatzsteuervoranmel-
dungo Frei wählbarer Umsatzsteuerschlüssel zur automati-
schen Ermittlung der Steuerbeträge und deren Ver-
buchung auf den Mehrwert- und Vorsteuerkonten. Frei wählbarer Köntenrahmen (bis zu 4OO Konten). Frei wählbare Zuordnung der Sach- und rechnenden
Konten. Buchungsjournal, Kontenblätter und Jahresabschluß. Summen- und Saldenlisten der Kreditoren, Debitoren
und Sachkonten. Einfaches Erfassen aller Buchungsbelege mit oder
ohne Protokoll. Buchungen können so durchgeführt werden, wie sie
auf den Tisch kommen, da alle Buchungen chronolo-gisch und innerhalb eines Datums nach Belegnum-
mern sortiert werden. Einfache Bedienung und hohe ABSICHERUNG gegen
Bed ienungsfehler. Preis 298r- Dn

Das Programm FIBU-STAR Plus ist erstmals unter dem
Namen FIBU-M '1 98O installiert worden und hat sich seit-
dem sehr oft in der Praxis bewährt.

F I B U -S 7A ß P I u s,:ZT::iJ::,:.:;i1.,
STAR-B^SE ist ein enwendertreundliches Delenbank-
syslem m il u ng taubl ic hen Fäh i g ke ilen !
o EigenerWindow-Manager. Menueorientierte Bedienung und Programmierungo Volle Unterstützung des JOYCE-Bildschirms. Eingabemaske über 9 Bildschirmseiteno 1OO Datenfelder pro Eingabemaskeo 88 Zeichen pro Datenfeld. 2060 Zeichen pro Datensatz. Max. B Zugriffsschlüssel. Komplette lndexverarbeitung. Suchen u. Selektieren nach allen Datenfeldern. 32767 Datensätze pro Dateio Verknüpfung von mehreren Dateien. Zu jedem Datensatz kann eine Unterdatei mit max. 255

Zeichen pro Satz angelegt werden. KompletterReportgenerator. Star-Base arbeitet voll mit Locoscript zusammen. Umfangreiche Rechenfunktioneno Serienbrieferstellung. lntegrierterTexteditor. Di rekter, menuegesteuelter Datens alzzugritto MehrspaltigeFormulareo EigenerMenuegenerator. Einfachste Maskendefinition. Passworl für eine Dateio Ausführliches Handbuch (180 Seiten). Preis: 198r- DMinkl. Diskette u. Handbuch

ST A R- BÄS E,ro,"r,roYCE Ptus)



seits kann er der mit,,Window Kasse"
erstellten Datei mit einem weitverbrei-
teten Datenbanksystem (und der ent-
sprechenden Erfahrung) noch den
letzten Schliff geben. (Leider schweigt
sich die Beschreibung über diese
Möglichkeiten aus.)
Hier wäre z.B. ein Sortieren nach Be-
legdaten bei Nachbuchungen oder
eine Auswertung nach Buchungstex-
ten denkbar. Auch können Fehlein-
gaben unter dBase verbessert werden.
(Der ,,sauberen" Bilanzfälschung
steht also nichts mehr im Wege...)
Fazit:
Mit,,Window Kasse" erhält man ein
sehr praktisches, sowohl geschaftlich
als auch privat nutzbares Programm,
welches daniberhinaus noch von
,,dBase-Bastlern" wesentlich er-
weitert werden kann.
Lobenswert ist auch, daß ,,Window
Kasse" die Kasse, die es verwalten
soll, nicht übermäßig belastet.

(Michael Anton)

rrYereln-85))
Hersteller: Hella Soft
Vertrieb: GfA Systemtechnik
Rechner: Joyce mit Zweitlaufwerk
Programm: Cobol
Preis: 198,- DM

Was bei ,,Verein-85" als erstes ins
Auge fällt, ist ein etwas ungewöhnli-
ches Diskettenmanagement. Norma-
lerweise wird ja das Zweitlaufwerk
des Joyce zur Verwaltung umfangrei-
cher Datenbestände verwendet. Bei
,,Verein-85" sind jedoch die einzel-
nen Programmteile derart umfang-
reich (über 500 kByte), daß das Mega-
Laufwerk die Programmdiskette ver-
waltet und das ,,kleine" Laufiverk für
die Daten zuständig ist.
Entsprechend umfangreich sind auch
die Funktionen von ,,Verein-85", die
hier nur kurz angesprochen werden
können.
Auf eine,,kleine" Diskette passen die
Daten von 700 Mitgliedern, wobei der
Datensatz für jedes Mitglied neben
den Personendaten vereinsspezifi-
sche Daten wie Eintrittsdatum, Aus-
weisnummer, aktives/passives Mit-
glied, Beitrag und Zahlungsweise,
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Bankverbindung und Bezug einer
Vereinszeitung umfaßt.
Weiterhin können die Mitgliederver-
schiedenen Abteilungen des Vereins
(2.B. Sportarten bei Sportvereinen)
zugeordnet werden.
So umfangreich wie Programm und
Datensätze sind auch die Auswer-
tungsmöglichkeiten:
Lastschriften, (Jberweisungsvordruk-
ke, Etiketten, Mitglieder-, Inkasso-,
Geburtstags- und Jubiläumslisten
können ebenso ausgedruckt werden
wie - welch ein Rückfall in prä-
computerische Barbarei - Karteikar-
ten mit den Stammdaten der Mit-
glieder.
Dabei sind die Standardkriterien:
Verein/Abteilung und männlich/
weiblich. Optional werden auch nur
geänderte Datensätze, oder, bei Eti-
ketten, nur Zeitungsbezieher (!) be-
nicksichtigt bzw. Daten, die sich auf
ein Stichdatum beziehen (Geburts-
tage etc.). Sortiert kann dabei nach
einem beliebigen Feld werden.
Praktisch ist auch, daß beim Be-
drucken von Formularen ein Pro-
bedruckvorgenommen werden kann.
Somit wird verhindert. daß bei falsch
positionierten Vordrucken der ge-
samte Datenbestand,,rausgehäm-
mert" und teures Material verschwen-
det wird.
Auch ist ein Statistikteil integriert, der
den Verein bzw. die Abteilungen
nach Alter und Geschlecht auswertet.
Dies ist besonders für Sportvereine
praktisch, die eine solche Statistik
jährlich dem Landessportbund vor-
legen müssen.
Weiterhin können Serienbriefe er-
stellt und gedruckt werden. Der
Editor hierfür ist zwar nicht mit
LocoScript zu vergleichen; es sind
maximal 40 Zeiler möglich und es
kann auch nur ein Text auf Diskette
gespeichert werden, seinen Zweck er-ftillt dieser Programmteil aber
allemal.
Neben normalen Serienbriefen kön-
nen auch Mahnungen verschickt
werden. Daß dabei nur ein festerText
zur Verfügung steht, soll wohl die
Zahlungsmoral heben, immerhin
braucht man nicht mehr gespannt
darauf zu sein. wie wohl die nächste
Mahnung aussieht...
Die Verbuchung der Beitragszahlun-gen erfolgt bei Lastschriftteil-
nehmem automatisch, ansonsten muß
manuell gebucht werden. Dabei wird
jedoch nur der Eingang verbucht,
eine richtige Buchführung ist in
,,Verein-85" nicht integriert.
Trotz seiner Komplexität ist das
Programm einfach und bequem zu

bedienen, das Einarbeiten geht dank
der guten Anleitung recht schnell
vonstatten. Wartezeiten im Betrieb
gibt es nur beim Wechsel zwischen
den einzelnen Programmteilen und
beim Sortieren umfangreicher Da-
teien, die Zeitet liegen dabei jedoch
im erträglichen Rahmen.
Eingabefehler, wie z.B. ein falsches
Geburtsdatum, werden von einer lei-
stungsfähigen Kontrollroutine abge-
fangen, wobeijedoch alle Eingabefel-
der gelöscht werden.
In der getesteten Version 2.0 funktio-
nierte der Ausdruck von Über-
weisungsformularen nicht richtig,
was laut Hersteller inzwischen geän-
dert sein soll.

Fazit:
,,Verein-85" ist ein professionelles
Programm, welches alle Anforderun-
gen an eine umfassende Vereinsver-
waltung erfüllt Obwohl es durch sei-nen Statistikteil besonders ftir
Sportvereine konzipiert ist. ist es
durch seine Leistungsmerkmale auch
frir andere Vereine und Verbände
mehr als geeignet.
Falls mehr als 700 Mitglieder zu ver-
walten sind, muß man den Datenbe-
stand zwar auf mehrere Disketten
verteilen, angesichts der übrigen Lei-
stungen und des relativ niedrigen
Preises wiegt dieses Manko jedoch
nicht allzuschwer.

(Michael Anton)

Buslness Star
Hersteller: Star Division
Vertrieb: Star Division
Rechner: Joyce
Programm: Mallard BASIC
Preis:298,- DM

Schon wieder eine Auftragsbearbei-
tung? Und dazu noch in BASIC? - Ja,
und ob Sie's glauben oder nicht, das
,,Büro-[erwaltungssystem",,Busi-
ness Star" erfüllt auch noch so ziem-
lich alle Anforderungen, die man an
ein solches Programm stellen kann.
,,Business Star" ermöglicht Kaufleu-
ten die umfassende Verwaltung ihres
Kunden-, Artikel- und Lieferanten-
stamms. Dabei können je nach ver-
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DATAMATJOYCE

eigentlich eine Dqtenbqnk
oder leichl zu bedienen?

Totsöchlich ist beides zutreffend, DATAMAT JOYCE ist eine
überous bedienerfreundliche Dotenbqnk, die nohezu nur über
die Funktionstosten gesteuert wird. Beherrschen Sie die grund-
legenden und immer wiederkehrenden Eingobemethoden
des DATAMAT JOYCE, so ist die Arbeit denkbor einfoch. Zujedem Zeitpunkt werden ouf dem Bildschirm olle wichtigen
lnformotionen und Funktionen ongezeigt. Auf einen Blick
erkennen Siedieousgewöhlte Dotei und dieAnzohl der Doten-
sötze, die in dieser Dotei gespeichert sind. Derverfügbore Spei-
cherploiz, dos oktuelle Dotum und die derzeiiige Belegung der
Funktionstosten sind weitere lnformotionen, die jederzeit ouf
dem Bildschirm dorgestelli werden. Auf diese Art und Weise
hoben Sie dos Progromm, ober insbesondere ouch lhre Doten
jederzeit fest im Griff. Neben einer hohen Bedienerfreundlich-
keit erfüllt DATAMAT JOYCE olle Anforderungen einer professio-
nellen Dotenbonk. Die Leistungsmerkmole im einzelnen, Pro Do-
tei bis zu 32.767 verscäedene Dotensötze, individuelle Formu-
lorerstellung über komfortoblen Moskeneditor, jedes Formulor
konn ous lO Bildschirmseiten bestehen, Formulorouswohl über
Funktionstosten, Sotzouswohl über Mehrfoch-Suchfunktion,
Anderung eines Doteioufbous mit outomotischer Konvertie-
rung bereits vorhondener Dotensötze, beliebige Formulor- und
Druckformote. Die Progrommierung
mit DATAMAT JOYCE beinholtet im
wesentlichen die Verknüpfung ver-
schiedener Formulore sowie orithme-
tische Berechnungen, wobei Sie ober
keine Progrommiersproche erlernen
müsen, um zu progrommierenr diese
Arbeit nimmt lhnen DATAMAT JOYCE
ob. Die leichte Bedienerführung und
dos ousführliche deutsche Hondbuch
mochen ouch ous einem Einsteiger
schnell einen Dotenbonk-Prof i.

DATAMAT JOYCE, DM 298,-

Dieses Buch führt Sie Schritt für Schritt in die Benutzung des Joyce ,/
ein. Diese Einführung geht von der lnstollotion der Geiöte üb6r eine /
Einleitung in LocoScripl bis hin zur Progrommerslellung in BASIC und ,/ .\
LOGO. Auch die wichiiosten Befehle des Betriebssvstems CPIM 3.O ,/ .^§LOGO. Auchdie wichiigsten Befehleäes_Betriebssystäms CP/N/ 3.O / .ö§
y"?s;i leicht verstöndtich beschrieben, Der ideote Einstieg mit dem ,ZS ^-t 

g(
Joyce für Einsleiger, 248 Seilen, DM29,-

Dos Superbuch für jeden Joyce-Anwender, Alles über di
beitung LocoScript und über dos Betriebssystem CP/M,
Bedienung, Anwendung und Lösungen für dBose,
Multiplon und WordStor, BASIC-Routinen wie
Menü- und Moskengenerolor und rekursive
Grofikprogrommierung in LOGO,
Dos große JOYCE.Buch,Dos große JOYCE.Buch,
Hordcover,424 Seilen, DM 59,- d .rY *d,/ 'nö'/n1ö^.s'

-§Ö.öo

/oö,/
^^r^ / ,/"§Merowingerstr. 30.4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 31 0010 ("'Ä'*,



wendetem Laufwerk und der Disket-
tenorganisation in jeder Datei bei Be-
darf mehr als 3000 Datensätze
verwaltet werden.
Neben den,,allgemein üblichen" Da-
ten können in der Kundendatei indi
viduelle Rab atte und Skonti vermerkt
werden, in der Artikeldatei sind drei
verschiedene Verkaufspreise sowie
eine Unterteilung des Bestandes in 100
Warengruppen möglich.
Durch die konsequente Ausnutzung
der JETSAM-Funktionen von Mal-
lard BASIC erfolgt der Zugriff auf die
Daten sehr schnell.
Die Stammdaten können beliebig
durchsucht und bearbeitet werden,
wobei auch derAusdruckvon Etiket-
ten, Adress- und Lagerlisten möglich
ist.
An Standardkorrespondenz können
Auftragsbestätigungen, Rechnungen
und Lieferscheine erstellt werden.
Dabei ist es möglich, die Anzahl der
zu druckenden Formulare auszu-
wählen. Die drei Schreiben können
auch miteinander gekoppelt werden,
man braucht also nicht die gleichen
Daten mehrmals eingeben. Auch be-
steht die Möglichkeit der Zwischen-
speicherung der Texte auf Diskette,
um sie zu einem späteren Zeitpunkt
auszudrucken. Dabei kann wahlweise

auf vorgedrucktes Briefpapier oder
auf Blankopapier mit einem frei ge-
staltbaren Briefkopf gedruckt werden.
Die Artikeldaten können wahlweise
manuell eingegeben oder aus der Ar-
tikeldatei übernommen werden.
Dabei wird überprüft, ob der vorhan-
dene Lagerbestand ausreicht und ge-
gebenenfalls die Ausführung korri-
giert.
Beim Ausstellen des Lieferscheins
werden die gelieferten Artikel aus der
Lagerdatei gebucht und in einer Stati-
stikdatei registriert. Somit können auf
einfache Weise Warenumsatzstatisti-
ken erstellt werden, wobei sich die
Statistik an den 100 Warengruppen
orientiert. (Eine Kunden-/Lieferan-
tenumsatzstatistik ist leider nicht
möglich, ebensowenig die Ausstel-
lung und Verbuchung von Gut-
schriften und Rücksendungen.)
Beim Erstellen der Rechnungwerden
Rechnungs- und Kundendaten in
einer Rechnungsdatei ge.speichert.
Dadurch ist ein ständiger Uberblick
über die noch offenen Rechnungen
möglich.
Diese Datei wird auch vom integrier-
ten Mahnwesen verwendet. Es sind
insgesamt drei frei gestaltbare Mahn-
stufen möglich, die Zeit zwischen den
einzelnen Mahnungen, Kulanzzeiten

und Mahngebühren sind variabel.
Erst nach Verbuchung dervollständi-
gen Zahlung wird der entsprechende
Datensatz aus der Rechnungsdatei
gelöscht. Selbstverständlich können
auch Bestellungen geschrieben und
Wareneingänge verbucht sowie
Preislisten und Bestellvorschläge
ausgedruckt werden; auch können
Preisänderungen im Programm kal-
kuliert und in die Artikeldatei über-
nornmen werden.
Die Bedienung erfolgt über logische
und übersichtliche Menues und er-
möglicht auch EDV-Laien ein einfa-
ches Arbeiten.
Ailerdings könnte das Handbuch
etwas umfassender sein. So steht z.B.
nirgends, daß die Rechnungsdatei
vor der ersten Rechnung im Daten-
pflegemenue angelegt werden muß.
So kann es vorkommen. daß die er-
sten Rechnungen verloren gehen.
Hier wäre meiner Meinung nach ein
gesonderter Menuepunkt,,Daten-
disketten einrichten" sehr wünschens-
wert.
Etwas störend ist auch der Kopier-
schutz, der den Anwender zum Ar-
beiten mit der Originaldiskette
zwingt. Zwar kann eine Sicherungs-
kopie gegen 40,- DM beim Hersteller
angefordert werden, der ganze Auf-

DIE JOYCE.DATABOX
SOFTWARE FÜR DEIU SUPER RECHTER
Jetzt gibt's die Databox-Disk auch für
den Joyce und außerdem als praktisches
Databox-Abo.
Alle Joyce-Programme aus dem Heft finden Sie
»ready to run" auf unserer praktischen Databox.
ZusäIzlich enthält die Joyce-Databox noch Bonus-
Programme.
Diesen Monat: Kniffel

Einzelbezug:
Einzelbezugspreis fü r DATABOX'
Diskette 3" 24,- D\Azzgl.3,- DM Porto/Verp.
(im Auslan d zzgl. 5, - DM Porto/Verpackung).
Das Databox-Abo kostet:
Als Diskette für 112 Jahr (6 Lieferungen).
lm lnland und West-Berlin..... 150,-
lm europäischen Ausland.. .. 160,-
lm außereuropäischen Ausland ...........180,-
Als Diskette fur 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin.. .. ............300,-
lm europäischen Ausland..... .. .. ......32O,-
lm außereuropäischen Ausland....... 360,-
Bitte Bestellkarte benutzen! DMV Verlag - Fuldaer

ln den vorgenannten Preisen sind die Versand- und
Verpackungskosten enthalten.
Bitte benutzen Sie fur lhre Bestellung die Abo-Karte
Zahlungsweise:
Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nach-
nahmegebuhr.
(ln das Ausland ist Nachnahme nicht möglich).
Str.6-3440Eschwege

DM
DM
DM

DM
DM
DM

lnhalt der Joyce-Databox 11/86:
Help for Hacker -Bonus - Kniffel

34 cPG 11 '86

Vorkalkulation - Kassenbuch - Kalaha



Abo - Order
"ZEITSCHRIFT"
"DATABOX..
Abgesandt am:

Bemerkungen Abo - Order
,,ZEITSCHRIFT"

"DATABOX"

Das kompetente Magazin
für alle

Schneider-Anwender!

Bestellen Sie noch heute
lhrAbonnement

mit dieser Postkarte!

SONDERAKTION
"Restposten - Pack 1985"
»Einzelheftbestellung 1 986"
Absender: (Bilte genoue Anschrifi ongebenl)

Name

StraBe/Nr /Postfach

"ResFosten-Pack 1985"
"Einzelhefte 1986"

Abgesandt am:

'198_

Antwortkarte

DMV-Verlag
Schneider CPC lnternational
Postfach 25O

3440 Eschwege

Antwortkarte

DMV-Verlag
Schneider CPC lnternational
Postfach 25O

3440 Eschwege

Bemerkungen

Einzelbezug
,DATABOX.,
Abge*ndi ar:

Bemerkungen

Einzelbezug
"DATABOX..
Absendgr: (Bitte genoue Anschilfl oryeben!) Antwortkarte

DMV-Verlag
Schneider CPC lnternational
Postfach 25O

3440 Eschwege

lIt0iltt

Straße/Nr /Postfach



»Abo-Order Zeitschrift"
Hiermit bestelle ich "Schneider CPC lnternational.. für
mindestens Z 112 Jahr §( 1 Jahr
Zustellung, Vertriebskosten und MwSt sind im günstigen
Preis von 30,- DM bzw 60,- DM enthalten (BRD und
West-Berlin)
Auslandspreise: Europa'12 Ausgaben 90,- DM,
6 Ausgaben 45, - DM
Außereuropälschea Ausland 12 Ausgaben 120,- DM,
6 Ausgaben 60,- DM 4 t e a
I ieferung soll ab Ausgabe Nr. I | 0 't edolgen

Lieferanschrlft
tr Geschäft

l|t l

gPrivat

lltl

,,Abo-Order DATABOX"
Hiermit bestelle ich die i I CPC Databox n Joyce-Oatabox
für mindestens :l .1/2 Jahr &1 Jahr
als fl Cassette . Diskette

Bezugspreise lnlancl (einschl Porto/Verpackung)
Cass 1/2 Jahr 90,- DM, 1 Jahr 180,- DM
Disk 3" 1/2 Jahr 15o,- DM, 1 Jahr 30o, DM
Bezugsprclse Ausland (eingekl Werte außereurop )
Cass 1/2Jahr100,- DIV(120-)Dl\l 1 Jahr200,- (240,-)DlV
Dsk3' 1/2Jahr160- Dl\,4(180-)DNl 1 Jahr320,- (360,-)DN/

Gewünschte Zahlungswelse :
! Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung

Bankleitzahl (von Scheck abschreiben)

Konlo-Nr/-lnhaber

Geldinstitut

- Gegen Rechnung - ahlbar rnnerhalb zwei Wochen nach Erhalt
(Bifte kerne Vorauszahlung ersten - Rechnung abwarten )

Garantle:
lch werß daß ich drese Vereinbarung rnnerhalb erner Woche bei
der Bestelladresse schr ftl ch w derrufen kann, wobei bereits dre
rechtzertrge Absendung me nes Wrderrufschreibens zu. FrisL
wahrung ausrercht lch bestätrge das durch meine zwerte Unter-
schift

Datum Unterschrifl

,,Abo-Zeitschrift"
"Abo-DATABOX"
Bestellen Sie lhr Abonnement
mit der nebenstehenden
Karte!
Preisvorteil gegenüber dem
Einzelbezug!
Mit einem Databox-Abo
erhalten Sie die Software zum
Magazin immer pünktlich
und mit einem saftigem Preis-
vorteil gegen ü ber dem Einzel
bezugl

Bestellkarte
,RESTPOSTEN-PACK 1985u
,EINZELHEFTE 1986*

Wir räumen unser Lager und
bieten unseren Lesern,
die 1985 noch nicht "dabei"waren, die Möglichkeit,
die noch vorhandenen Aus-
gaben des vergangenen
Jahres preisgünstig "im
Paket" zu erstehen. Dies sind
die Ausgaben 10, 1'1 und
12185, sowie eine weitere Aus-
gabe des Jahres 1985.

Bitte benutzen Sie hierfür die
nebenstehende Kafte!
Die '1986'er Ausgaben sind
noch sämtlich erhältlich.

"DATABOX"Einzelbezug
Die Software zum Magazin !

Problemlos bestellen mit der
Anforderungskarte!

Firma (nur wenn Lieferadresse)

|ll|ltL||||||l
Straße, Nr/Postfach

t1l|ttL||!||Ill
PLZlOtl (8jfle genoue Anschri,i ongebenll

Dieses Abonnement verlängert sich automatisch um 1/2 bzw 1 JahI
wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird

Untelschrilt (bei Nl ndelährgen des qeselzl V€rtrekß)

Bitte unbedingt zwei Unterschrilten leisten!
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wand wäre aber nicht unbedingt
nötig, da die Joyce-Anwender
sowieso reife und gesetzte Herr-
schaften ohne Raubkopiererambitio-
nen sind - ODER???
Fazit:
Mit ,,Business Star" liegt eine Auf-
tragsbearbeitung vor, die das Prädi-
kat,,professionell" wirklich verdient.
Neben der ,,üblichen" Lager- und
Kundenverwaltung wurden einige
Features wie Rechnungs-/Mahnwesen
oder Textzwischenspeicherung reali-
siert, die man bei solchen Program-
men im allgemeinen (und in dieser
Preisklasse im speziellen) bislang
vergeblich suchte.
Aber auch Feinheiten, wie die auto-
matische Datumsfortführung, acht
frei gestaltbare Werbetexte oder die
Anzeige der verbleibenden Disket-
tenkapazität zeigen, daß es sich um
ein gut durchdachtes Programm han-
delt. welches beim Anwender kaum
noch Wünsche offen läßt.

Meines Erachtens stellt,,Business
Star" einen neuen Standard für Auf-
tragsbearbeitungen dar, an dessen
Merkmalen sich andere Produkte
dieser Kategorie messen lassen
mussen.

(Michael Anton)

CPIM auf dem Joyce:
Wie hätten Sie's denn gern?

Umlaute oder
ecklge Klammern
Als erster Schneider-Rechner bietet
der Joyce schon auf der Tastatur die
deutschen Sonderbuchstaben Aä, Ö0,
ÜU und ß an, was eigentlich bei allen
Computern Pflicht, zumindest in der
Textverarbeitung, wäre. Manchmal
verzichtet man jedoch besser darauf.

Um den PCW 82-56Joyce in den mei-
sten europäischen Ländern attraktiv
zu machen. umfaßt der Gesamtzei-
chensatz darüber hinaus auch fran-
zösische, dänische, schwedische,
italienische und spanische Sonder-
buchstaben (die Tabelle im Hand-
buch (CPIM, Anhang 1, Seite 2, ist

übrigens falsch: man korrigiere:
5: Schwedisch
6: Italienisch
7: Spanisch!),

auf deren Benutzung am Bildschirm
man unter CP^{ mit LANGUAGE n
umschalten kann; in LocoScript sind
alle Sonderbuchstaben bis hin zum
griechischen Alphabet über Tasten-
kombinationen mit [ALT] oder
[EXTRA] eingebbar.

Wie diese Sonderbuchstaben intern
repräsentiert werden, kann man der
Tabelle im Handbuch (CP/M, An-
hang2, Seite 16) entnehmen: gewisse
Sonderzeichen des standardmäßigen
ASCII-Zeichensatzes, so etwa die
eckigen und geschweiften Klam-
mern, werden durch die entsprechen-
den anderen Zeichen ersetzt.

Es gibt jedoch Situationen. wo man
die ursprünglichen Zeichen, vor al-
lem die eckigen Klammern, gerne
hätte: bei CP/M-Systembefehlen
schließen sie Optionen ein, und in
Logo braucht man sie ohnehin fast
ständig. Das Handbuch emphehl.t
knapp, man möge an ihrer Stelle A
und U verwenden. aber das sieht
nicht gerade schön, geschweige denn
übersichtlich aus.
Wie also kommt man wieder zu den
eckigen Klammern?

Für den Bildschirm besteht eine
Möglichkeit in dem Kommando
LANGUAGE 0. Nach diesem Aufruf
erzeugen die Tasten SHIFT-ä und
SHIFT-ü die öffnende bzw. schlie-
ßende eckige Klammer. Da die Spra-
che von CP/M und Logo ohnehin
ziemlich englisch ist, ist der Verlust
der Umlaute hier noch zu verschmer-
zen. Bei Bedarf (2.B. für Ba-
sicprogramme) kann man j a jederzeit
mit LANGUAGE 2 auf den
deutschen Zeichersatz zurückschal-
ten. Dies ist auch im Basic-Modus
möglich durch die Anweisung:
PRINT CHRS(27)+"2"*CHR$(n);
Dabei steht CHR$(27) ftir das Steuer-
zeichen ESCAPE, mit "2" wird die
Art des Befehls (hier analog zu LAN-
GUAGE) angegeben und ftir "n"
setze man die Nummer der gewünsch-
ten "Sprache": 2 für deutsch, 0 für
amerikanisch usw. Damit kann auch
innerhalb eines Programms mehr-
fach hin- und hergeschaltet werden -
allerdings betrifft jede Anderung alle
auf dem Bildschirm sichtbaren Zei-
chen, die Zeichenfolge [A] ist auf
diese Weise nicht auf den Schirm
zu bringen.

Eine elegantere Lösung für Basic
wäre, im Initialisierungsteil des
Programms z.B.
DEUTSCHS:chr$(27)t "2"*chr$(2)
zu vereinbaren, ein Umschalten auf
deutschen Zeichensatz erfolgt dann
mit

PRINT DEUTSCH$;
Für die anderen benützten Sprachen
müßten weitere solcher Variablen de-
hniert werden. Eine andere Möglich-
keit ist die Dehnition einer Funk-
tion:

DEF
FNlanguage$(i):chr$(27)+" 2" +
chrS(i)
Damit kann auf deutschen Zeichen-
satz mit PRINT FNlanguage$(2), auf
ASCll-Zeichensatz mit PRINT
FNlanguage$(O) umgeschaltet werden.
Der Drucker wird durch diese An-
weisungen allerdings noch nicht
umgestimm1 erbleibt bis aufweiteres
im voreingestellten Modus, nämlich
Deutsch (2). Um diesen zu ändern,
wäre der Befehl
LPRINT CHR$(27)+"R"*CHR$(n);
angebracht. Die Art des Befehls ist
hier "R". alles andere wie oben.
Was der Drucker indes zu Papier ge-
bracht hat. ändert sich bei Wahl eines
neuen Modus natürlich nicht mehr
nachträglich: wer [A] drucken will,
kann dies ohne Probleme tun, indem
er fleißig zwischen den "Sprachen"
herumschaltet.

Als neunte "Sprache" bietet der
Drucker übrigens sogar noch Japa-
nisch an! Wer sich davon aber exoti-
sche Schriftzeichen verspricht, wird
herb enttäuscht: der einzige Unter-
schied zur US-Schrift liegt in dem
Zeichen ("Yen"), das für ("back-
slash") ersetzt wird.

(Richard Suchenwirth)

Korrektur zu
foyce Gobang(Heft lO)
Das Gobang-Programm für denJoyce
wird durch den BASIC-Lader im
CPC-Listing ergänzt. Damit dieser
Programmteil korrekt funktioniert,
muß die Kennzeichnung ftir Hexa-
dezimalzahlen "&" auf "&H" erwei-
tert werden. Zwar wurde das Pro-
gramm auch auf diese Weise einge-
geben, doch unser CPC hat beim
Listen die zusätzlichen H's wieder
verschluckt - er bittet um Entschul-
digung.
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Petra ist zu Hause abgeliefert. Es reg-
net immer noch, und ich fange an,
über das Wetter zu philosophieren.
Der Tag begann schön, aber da der
Wetterdienst wolkenlosen Himmel
voraussagte, wurde ich mißtrauisch
und wollte dem Zufall mit dem
Schirm ein Schnippchen schlagen.
Ob das Wetteramt die Vorhersage
wohl durch Würfeln ermittelt oder
durch das Los? Aber dann fällt mir
ein, daß, an der Uni Stuttgart ein
brandneuer Cray steht, der das Wet-
ter simuliert.
Und so setze auch ich mich an den
Computer und beschließe, das Wetter
zu simulieren... Ich kann zwar nicht
auf die Datenfülle eines Cray zurück-
greifen, aber eine Wettersimulation
paßt als Baustein gut in mein näch-
stes Abenteuerspiel. Ein erster Ver-
such mit Print RND(zufall) ergibt
immer 0.5367038. Erst mit zufall:l
ändert sich das Ergebnis des Genera-
tors auf0.8126816. Ich stelle also fest,
daß der Zufallsgenerator gar kein
Zufallsgenerator ist, sondern eine
einfache Zahlentabelle, aus der über
den Faktor zufall eine vordefinierte
Zahl ausgelesen wird.
Das Ergebnis von zufall:1500000
mit 0.6019871 bestätigt dann: um eine
nicht wiederkehrende Folge von Zah-
len zu erhalten, muß ich den Faktor
zufall verändern.
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!:. ' schrieben. Um Kollisionen mit den
Tokens wie RETURN oder LINE-

100IF FlND$("zufall"))"" THEN
r20

1 l0 zufall:300:OPEN "O",1,"zufall"
: PRINT# l,zufall: CLOSE I

120 OPEN "I",l,"zufall":INPUT #1,
zufall : CLO S El :zuf all: zufall * I

130 OPEN "O",1,"zufall": PRINT# l,
zufall:CLOSE 1

Als nächstes mache ich mich an die
Defi nition meines ganz persönlichen
Kleinklimas. Ich stelle mir das Wetter
wie eine lange Meßlatte vor. Sie be-
ginnt mit Sonnentagen und endet mit
Sturm. Der Herbst sieht für mich
dann so aus:

200 wetter$:"sonnig": IF wetter( 23
AND wetter ) 14 THEN wetter$:
"bewölkt''ELSE IFwetter( 27 AND
wetter >22 THEN wetter$:
"regnerisch" ELSE IF
wetter)26 THEN wetter$:
"stürmisch"

300 PRINT wetter$

Um den Bereich der Zufallszahlen
von 0 bis 29 zt begrenzen, definiere
ich das Wetter jetzt mit:

160 RANDOMIZE zufall: wetter :
INT (RND(zufall)*29)

Wenn ich das Programm jetzt laufen
lasse, kann ich mit der täglichen Wet-
tervorhersage fast schon konkurrie-
ren. Will ich aber das Wetter einer
Woche darstellen, so kann es zu Er-
gebnissen kommen, die jede Wirk-
lichkeit in den Schatten stellen (oder
hatten Sie schon einmal sonnig, stür-
misch, sonnig, sonnig, stürmisch,
sonnig, bewölkt?) Dem Wetter fehlt
die Kontinuität, der Bezug zttm
Vortag.
Um diesen herzustellen, kann ich
nicht wild auf der ,,Meßlatte Wetter"
hin- und herspringen. Die Wetterän-
derung muß den Vortag mit einbezie-
hen und auch Wetterumschlag und
Erholung:

170 For i:l TO 20
310 zufall:zufall*1. änderung ,=

INT(RND(zufall)*29)

320IF änderung ( wetterAND wetter
>2 THEN wetter: wetter-3
ELSE IF änderung ) wetter
AND wetter<27 THEN wetter:
wetter*2

330 NEXT

Jetzt erinnert das Wetter schon viel
mehr an unseren Herbst. Und beim
Wetteramt kann ich ja auch noch
nachfragen, ob die statistische Vertei-
lung des Wetters richtig ist. Oder ich
kann einfach ein spanisches Wetter
programmieren.
Wahrscheinlich scheint in Spanien
die Sonne...

(J. Keller)

HELP
for the hacker
CPIM plus auf dem Joyce: So
druckt man sich ein Handbuch

Spiele sind wohl die wichtigste Anwen-
dung für Heimcomputer wie die
Schneider CPCls. die zu diesem Zweck
über Farbe. Sound und schnelle Cra'
fik verfügen. Der Joyce gibt sich da-
gegen nüchtern und büromäßig, aber
man kann auch mit ihm ein richtiges
"Text-Adventure" erleben.

Der Ausgangspunkt: Sie verfügen
über einen neuen Computer und zwei
Handbücher. die zwar dick sind. aber
doch noch viele Fragen oflen lassen.
Beim Stöbern in den Systemdateien
stoßen Sie plötzlich auf den geheim-
nisvollen Hinweis "HELP" - und
nach vielen Mühen belohnt Sie der
Joyce, indem er ein übersichtliches
Handbuch ftir CP/M plus ausdruckt.
Spaß beiseite, aber so 1äuft es tatsäch-
lich. Eine der Besonderheiten in CP/M
plus, die sich an größere Rechensy-
steme wie z.B. die VAX l1l780 an-
lehnt. ist der Befehl HELP. mit dem
man am Bildschirm eine Hierarchie
von Dokumentationstexten, geglie-
dert nach Haupt- und Unterstichwor-
ten. durchblättern kann. Die Texte
sind zwar auf Englisch, aber in vielen
Fällen informativer als das Schneider-
Handbuch zu CP/M, das sich oft mit
"Dieses Dienstprogramm wird im vor-
liegenden Handbuch nicht weiter be-
handelt." abmeldet.
Da HELP relativ viel Platz benötigt,
ist es etwas abgelegen auf Seite 4 der
Systemdisketten untergebracht. Wer
HELP benötigt, muß also zunächst
diese Diskette einlegen und kann sich
dann durch die Informationen wüh-
len. Das ist nicht immer leicht und

Zufallsgenerator eine
fell" heißt und die eine

Latt lt. Sie wird bei je-
der Z ausgelesen, um
Lar\ lt. §te Wrrcl bel Je-
der Z ausgelesen, um
eins erhöht und dann zurückge-

ln
. Spanlentr\ dre

Da hinten im Hauseingang steht Petra {
und wartet. bis der Schauer vorbei ist. '

?,^ "M Fräulein, darf ich's wa- |gen d Geleit Ihnen anzutra- :.

gen irkung. Sie lacht. hakt
sich ein und legt los: Vor zwei Stunden {
sah es noch ga-r nicht nach Regen aus. t;

Und daheim liegt mein Schirm gut.
Aber morgen fliege ich mit Heinz in den
Urlaub. Wahrscheinlich scheint in
Spanien die Sonne...

nrcnl DeKannler zanlenlorgen:
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hat das richtige Schriftbild für Anspruchsvolle
schreibt schnell (bis zu 15 Zeichen/sec.) und Ieise (kleiner 65 dB)
bedruckt Eti ketten, E nd Iospapie6 Brief papier
ist durchschlagend: Origina! plus 4 Kopien
läßt vielfälti ge Gesta ltu n gsmög I i ch keite n zui d rei versch iedene Zeichen-
dichten, Schatten- und Fettdruck, autom. Unterstreichen voll und wort-
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druckt bidirektional mit Druckwegoptimierung
ist Diablo-kompatibel (Diablo 630)
gibt LocoScript-Texte (JOYCE) über das Programm LOCOl5 (DM 59,-) aus
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schnell, da Stichwörter (meist je ein
CP/M-Befehl) noch in Unterstich-
wörter wie OPTIONS, EXAMPLES
usw. unterteilt sind - daher die Asso-
ziation "Text-Adventure". In vielen
Fällen wäre es bequemer, den gesam-
ten Informationsvorrat von HELP
auf Papier ausgedruckt durchzublät-
tern - eine Seite umzublättern ist
immer noch erheblich einfacher als
".OPTIONSIRETURNI" in die Ta-
statur zu hacken.

Schaut man sich den Inhalt dervierten
Systemdisk-Seite (mit DIR [FUtL])
an, so fallen einem zwei Dateien na-
mens HELP.COM und HELP.HLP
(mit 75 KB größer als das Betriebssy-
stem CP/M selber!) auf. HELP.COM
ist das Maschinenprogramm, das den
HELP-Befehl ausführt - was aber
ist HELP.HLP?
Zur Betrachtung von Dateien jeder
Art eignet sich das Systemprogramm
DUMP.COM. Es befindet sich aber
auf Seite 3 der Systemdisketten, von
da sollte man es vielleicht mit PIP
M::DUMP.COMIOI in die RAM-
Floppy laden, dann wird wieder Seite
4 eingelegt (manchmal kommt man
sich wirklich wie ein Diskjockey vor)
und DUMP HELP.HLP eingegeben.
Schon bald füllt sich der Bildschirm
mit sehr professionell aussehenden

Zeichenkombinationen. Die meisten
dieser HEX-Zahlen können wir
zunächst ignorieren und uns nur die
ASCII-Zeichen in der ganz rechten
Spalte anschauen. Wenn wir uns an
das Leistungsangebot von HELP
erinnern, kommen uns diese Texte
sehr bekannt vor - es ist nämlich ein
Index der verfügbaren HELP-Stich-
wörter. Mit [RETURN] können wir
durch die Datei "blättern" und stoßen
irgendwann auf das Ende des Index,
das mit einigen $-Zeichen markiert
ist, und nach einer weiteren Daten-
pause kommen Texte - ganz normale
ASCII-Texte, und zwar genau die, die
man durch HELP am Bildschirm zu
sehen bekommt. HELP.HLP enthält
also (wie ja auch der Name vermuten
ließ) den gesamten Wissensschatz
von HELP.
Die erste Möglichkeit wäre nun,
DUMP durch [STOP] zu verlassen,
den Drucker durch [ALTI P einzu-
schalten und mit TYPE HELP.HLP
diese Datenflut zu Papier zu bringen.
Das ergibt natürlich auch eine Art
von Handbuch, an dem ein Asthet al-
lerdings wenig Freude hätte.
Dieser stellt vielmehr folgende
Forderungen:
Das Handbuch sollte ein zweckmäßi-
ges Titelblatt, anschließend ein In-
haltsverzeichnis und allgemein durch-

laufend numerierte Seiten haben. Im
Seitenkopf sollte man schon sehen
können, welches Stichwort auf der
Seite behandelt wird.

Unterstichwörter dürfen gerne direkt
auf das Hauptstichwort folgen, vor
Beginn jedes neuen Hauptstichworts
soll jedoch eine neue Seite begonnen
werden.

Mit diesen Bedingungen sind TYPE,
PIP und sogar LOCOSCRIPT (wenn
man keine Nachbearbeitung mehr
treiben will) überfordert - hilft also
nur, selbst ein Programm zu schrei-
ben, und zwar bequemlichkeitshal-
ber in Basic (Logo ist zwar auch eine
schöne Sprache, aber auf Dateien-
und Druckerbenutzung absolut
unvorbereitet). Wer das Abenteuer
des Programmierens liebt, kann das
jetzt auf eigene Fausttun - eineAlter-
native ist jedoch, das nachfolgende
Listing in den Joyce zu tippen.

Letzte Tips: Das Handbuch wird in
der beschriebenen Form 65 Seiten
lang, daher sollte man den Drucker
mit Endlospapier bestückt haben.
Alles weitere bitte ich den Kommen-
taren im Programm zu entnehmen.

(Richard Suchenwirth)

l-0 | *+******* PRTHELP - druckt etn cPlI{ PIus-Hardbuch nach den Daten tn HELP, HLP20 r*+*trl+r Rlchard Suchenwlrth, Berlln 1986
3O selte=1: zeile=6: zelle.nax=65
40 f f .§=CHR,§ ( 12 ) r f etts=CHRS (27 ) +" E" : Dager$=CHRS (27 )
lrrF" : breltIS=CHRS (14) : schmIS=CHR§ (20)
50 PRIIIT "Dieses Progranm druckt eln klelnes Handbuch fuer dle JOYCE anhand der Datelrr
60 PRIIIT "HELP,HLP (Systeudlsketten, Seite 4). Ven
n Sle dles nlcht wollen, druecken Sle'l70 PRIIIT "bltte elnfach dle'Taste Q, Andernfallslr,
60 PRII{T "B1tte dle Systeudlskette, Selte 4, etnle
8en, Papler"
90 PRIIIT "auf Seltenanfang stellen, dann elne Taste (ausiser Q) druecken! 'r
1OO cS=IllKEY§: IF c$='r tr TIIEN 100
110 IF UPPER.§(cS)='Q" THEtr Ell-D
119 '120 rt+at++t**++*+t+t{+r InltlaltslerungLzr .

130 IF FIIID$ (trHELP. HLPtr )=rtr TIIEI{ PRI}IT CHRS (7) I GO
TO AO
140 OPEr '. r., , 1, IHELP. HLP"
150 PRINT: PRItrT tDruck beginnt"
160 I{IDTH LPRIIT 80
170 LPRItrT CHRS (27)+nRtr+CHR$ (0) ; : , U-<te1len auf
amerlkanlschen Zelchensatz
180 LPRIIIT CHR§ (27)*"lf' ; : ' UrmteIlen aufEllte-Schrlft <L2 ZeLc}rerl,/ZoLL)
190 LPRIIIT CHRS(27)+il1{+CHR$(L2)1t ' Ii.nker Rand 1ZolI, zufi Abheften
209 .

210 rtl}+l+++tlaa**ttt+tt+**+* TltelblattzrL '220 FOR t=1 TO 20r LPRItrTr I{EXT I
23O LPRIfT brelt$;"HELP.ELP,': LPRItrT breltS;"for Schnelder PCV 8256 JOYCB(
240 FOR t=1 TO 10: LPRIIITr IIEXT t
250 LPRITIT "An offllne verslon of what the HELP co
Drand would teII you'r
255 LPRItrT:LPRIIT "Text by Dlgital Reeearcfr Inc,'.:
LPRItrT
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260 LPRIIIT "Prlntout deslgn by Rlchard Suchenwlrth
, BerItn 1986"
269 '270 | *rt++t+*++t+ttrt+ InhaltsverzeLchnls
27t'.
275 tLteL, wort§=" Contents"
280 GOSUB 410: LPRItrT fett$;"Table of Contents";ma
6er$: LPRIIIT
290 lteus=IilPUTlß(16, 1) : wortl§=LEFTS(1tenS, 12) : stu
f e=ASC (RIG}IT,3 (iteus, 1) )
300 IF stufe)l THEN wortS=LOffERS(wort$) ELSE LPRItr
TrzeLle=zetle+l: IF zeLl-e)zet]-e. nax THEI GOSUB 410
310 IF LEFT$(wort§,1)<>tr$' THEN LPRIf,T wort$i:GOTO

290
320 LIIIE IIIPUT #l,zeilesl' dummy read bls zum Anfa
ng des Textes
329 '330 't++ar++*+*r+ Schlelfe: Text drucken
331',
340 VHILE }IOT EOP(I)
350 LIIIE IIIPUT #1,ze11elß: neues. thena=ItrSTR(zel
l-e§,t' / / /t')
360 IF neues.theua THEIT stufeS=ltID$(ze11e$,neue
s. the-.*3, 1 ) : wort§=UPPERS (I,[IDS (zelIe$+SPACES (12), 5
,!2))37O IF stufes="1" THEII titel.wort.§=wort$: GOSUB
410: wort§=breLtS+wort$*schmalS: stufe$=""

360 IF neues, theua THEII LPRItrTr LPRIIT fett,$; wo
rtg; mger$l zeile=zeiIe+2 ELSE LPRItrT zelle$: zelle=
zeLLe+L
390 IF zel}e)zelle.uax THEI
400 YEIüD: LPRIIIT SPC(30), xr+a
, ff0: CLOSE 1r EIID
409 ,

410' +*t+a*+**at* SUB Seltenueberschrlft
4LL '420 selte=selte+11 ze11e=3
430 LPRIIIT ffs;CHRS(27);r'-IHELP for the PCU 8256 J
OYCE n i SPC(20) ; ttteI. wort3; selte; CHRS (27)+"-0" : LPR
IIIT: RETURIiI

GOSUB 410
End of HBLP. HLP rtt"
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Mit diesem Programm kann eine schnelleVorkalkulation
(auch Angebotskalkulation genannt) gemacht werden.
Durch diese Vorkalkulation ist es möglich, schnell und
sicher eine verbindliche Aussage über den Verkaufspreis
eines Artikels zu machen. Durch die enthaltene Gewinn-
ermittlung bei vorgegebenem Marktpreis läßt sich zudem
ermitteln, ob ein Verkauf bzw. die Annahme eines Ange-
bots bei Abweichung vom Listenpreis noch vertretbar (ge-
winnbringend bzw. kostendeckend) ist.
Das Programm gliedert sich in zwei Teile:
1. 'VOR.BAS', in dem die Kalkulations-Prozentsätze fest-
gelegt werden.
2. KALK.BAS, die eigentliche Vorkalkulation.
Der Skonto wird hierbei vom Nettoverkaufspreis und der
Rabatt vom Listenpreis errechnet. Sowohl Listenpreis als
auch Gewinnermittlung können auf dem Drucker ausge-
geben werden; nach Beendigung des Ausdrucks muß die
Frage, ob ein Ausdruck gewünscht ist, nochmals be-
antwortet werden.

(M. Fein/ME)

Listing l:
Das Voreinstellung smenue

10 escape$=CHR'S (27)
2O hoEes=escapes+trH"
3O c1e$=escapelE+" E" +hornel§
40 abet§=escape$+"Y' : auss=escape$+"f( : an$=escaPelE*
"e" i ons=escape$+"p" : off$=escapes+"qil
5O PRItrT clss
60 PRItrT abst.s; CHR$ (32+12) ; CI{R.5 (32+30) ; on$; " Bj.tte
wählen Sle zwlschen 1 - 3 "; off$

?0 PRIIIT abstsi clIR$ (32+15); CHR$ (32+23); ons;rr 1 n; o
ff$;" - Arbelten rnlt den blsherl6en KalkuLatlonss
ätzen "80 PRItrT abst$; CHR.S (32+17) ; CHR$ (32+23) ; on$i " 2 " io
ffs'" - Ändera der blsherlgen KalkuIatlonssätze "
90 PRItrT äbst$i CHR$ (32+19) ; CIIRTE (32+23) ; on$; tr 3 rr ; o
ff$;" - Spelchern der neuen Kalkulatlonssätze "
1OO PRIIIT abst$i CHR$ (32+23) ; CHRTE (32+45) i : INPUT; "'r ,
x
110 IF x=1 THEIT 38O
120 IF x=2 THEtr 150
130 IF x=3 THEtr 360
140 IF x(L OR x)3 THEN 50
150 PRIilT c1s§
160 PRItrT abst$; CHRS (32+2) i CHRIE (32+20) ; on§;rr Sle k
önnea Jetzt dle Kä1kulat1on6sätze ändern "; off$
170 PRIilT abst$; CHR$ (32+5) i CIIRIE (32+1) i "Gehen Sle n
lt deu Cursor (Pfell-Taste rechts) an den Anfang d
ea zu änderDdeD %-Satzes. "
1S0 PRIfT abet$; CHR$ (32+7) ; CIIR$ (32+1) ;rrDrücken 51e
5x dle DEL-Teste E1t deu Pfel1 nach rechte, der a

Ite %-Sai.z lst B€1ö6cht.rl190 PRIfT abet$; CHRIE (32+9) i CER$ (32+1) ;'rGebea Sle J
etzt deD neuen KaIk.-Satz e1n, achten Sle darauf,d
aB uach den ersten 2 Zlff."
2OO PRIrT absts; CHRIE (32+11); CHRIE (32+1) ; r'eln Punkt
statt elaes Kommas Eesetzt werden muB, 6onst arbel
tet da6 Programm nicht.'l
210 PRItrT abstl§; CHR$ (32+13) ; CHR$ (32+1) ; "2 SteIleu
nach deu Punkt slnd erlaubt. Soltten S1e 1-rgendwel
che ScbwLerlgkelten haben, "
220 PRItrT abst$; CHRS (32+15) ; CHRI§ (32+1) ;rrstartea Sl
e das PrograrDD elnfach durch Drücken der -STOP- Ta
ste und Eingabe voD RUtr.rr
230 PRItrT: PRI}IT: PRIilT: PRItrT
240 PRIfT abst§; CHRS (32+16) ; CHR§ (32+15) ; on$i " PoS
1, Pos 2, Pos 3, Poe 4, Pos 5' Pos 6'
Po6 7 "ioff$

250 PRItrT abet$; CHRI§ (32+23) ; CHRI§ (32+5) l on$1 rr Pos 1
= 'r;6ff l$; " Ittaterlalgeuelnkosten " 1ons;"

Po6 4 = r';offlEirr Gewlnn ";oDS;" Pos 7 = "io
ff$; I 16Y"r"
260 PRItrT ab6t$i CHRIS (32+25) ; CHRIS <32+5) l ouSlrr Poe 2
= r'; of f§i " Lohn6emelnkosten 'r l onlE; rl

Pos 5 = "ioff$;" Skonto
270 PRIfT abst§; CHR$ (32+27) ; CHRI§ (32+5) ; on$; " Pos 3
= " I off$ i I Verw. u. VertrLebskosten rr i on$ i rl

pos 6 = ,,;offr§;
2aO PRINT abst$; CHRIß (32+29) ; CHR$ (32+3) ioD.$; rl

'r;offs
290 PRINT absts; CHR$ (32+30) ; CHR$ (32+3) i onsirr trach
Eln8abe -RETURr- drücken und erneut mlt RUN Etarte
n, Zum Spelchern 3 wählen " ; offs
3OO PRItrT abst$; cHRl§ (32+14) ; CHR$ (32+24)
310 EDIT 340
320 Drn bs (23) , b (23)
330 FOR x=L TO 7:READ a(x)
340 DATA 30.OO , L4O.O0 , 2L.OO , 20.OO
, 2.OO , 10.O0 , 14.0o
350 trEXT:GOTO 440
360 KILL "Vor.bas"
370 SAVE rrVor"
380 PRItrT cls$:PRItrT ausS
390 PRItrT abst$; CHR$ (32+13) i CHR'$ (32+38) ; CHRS (164) ;rr lI. FeLn rr

4OO PRItrT abst$; CHRS (32+15) ; CHRTE (32+31) ; on$; r'

" ; offs
410 PRIrT abst$; CHRIB (32+16) ; CER$ (32+31) i ontB; " Pro
Bralrur wlrd geladen 'r i off$
Izo pnrrt a6st§; cHRs (32+17);cHRtE (32+31-) l onl§1rl

" ; off$
430 CEAII{ }ßRGE "kaIk",32O,ALL

Listing 2:
D as Kalkulationsprogramm

440 eEcape$=CHRIB (27) : home$=escaP€$+"H'I cIs$=egeaPe
S+" Err +hoEes
450 absta=e6cape6+'rYr' i auss=e€caPeli+( f" : auti=escaPe$
+rr e. i onS=escape$+" p" I of f s=escaPelDi" qrl
OUO ut=" ####t##, , ##«
470 FOR x=1 TO 23rREAD b$(x)rtrEXT
480 DATA Artlkel, Itlaterlalkosten, IttaterlalSemelnkost
en
i::_3111_:ti*=li1:l:lle:T1il::j:::.,"J;,i;;;;
533'3lro verw, u. y::::t::g:Tlllllll1.l::11:::1g
-, Selbstkosten
510 DATA GewlDu,

----:--:-:------::::::::::::!::=:!Il1l1;;";;;;;;
kauf 6pr6lEr,Rabatt
520 DATA Lleteuprele o. I{lIsT, XVST, ------
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Der
Schneider PC

DerSchneider PC isten kompatiblerlBM'PC mithervotagenden zusätzltchen Erwet'
terüngen Er wtrd als voilständiges System geliefert ünd hat n der SaaDddrd-Aus'
führung die lolgenden Kennzeichen:

'512 KB System mtt allen Schaltkreisen auf etne! etnzjqen
HauptplatiDe 8086 Prozessar mit I MHz getaktet Der Haupt

§CHNEIDEB PC MM/SD
B[1fuiod!üP: r dru ur?rm] S2hBHdi,kr r't a la :. 6,5- t
SCHNEIDEF PC MM/DDBlrmfdhqPP\or !- 52rgI0tr P/ooln/ü 1,,..1:l60nB5 D ,. P

SCHNHOEF PC CM/§DBllr -F !r " Lonr.!mpu:ri : 2 rBHrlp't:.hni i.lr r liKB 5 I -+ .n: 11 il
scHNEl0ES PC CM/00
Br.lrinpi be PP oir n . U?rßHi 0\ P fFTi .]rn ä 7160(B5lU D k rii d. .

SCHNEIOEB PC MM/HO 10Bl,lf oiriP P{ ir! | P 'l2lBHr | !P h.r1 ho lo' tr. ei la0(85 : P n .
SCdNEIOES PC MM/HD 20
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speicher tst auf der Hauptp)atine aul 640 KB erweiterbar
Colour Grafik Karte mit speziellem 16'Farb Hj Res Modos

- Drei »tull-sizer kampatible Erweiterungsstecker Am Stan'
dardgerät steht ausreichend Strom zur Verfügung, um eine
,hard dtskr uncl »controllerx zu versorgen

-Wahl zwischen einer ader zwei 360 RB 5ya" Dtskettenlauf
werke

- Die Hauptplatite beinhaltet je ejne serielle und parallele
Sch nitts teile mit Sta n d ard-B el egu ngen
Lautsprcche r mit Lauts t ärke rcgler

- Batterie-gepu{ferte Hardware'Uhr (rcal time clock) und Konfr
gu@tjan RAM

- Sackel ffu 8087 »mathem Co Prozessar(
- Kamplett mit Farb- oder Manachrcme (Grey'Level) Moniar
Det wahlweise mitgelielerae Fatbmonicot beinhaltet lol'
gende Möglichkeiten:
Textmodus: mitilere Auflösung 16 Farben,40x25 Zeichen,
hochaullösend 16 Fafuen. 80x25 Zejchen
Graphikmodus: Mitilerc Aullösung dret 4 farb Paletten,
3 2 0 x 2 00 P unkte ; h achau flösend 2 far big, 6 40 x 200 P u nkt e ( Hr
Res Mode) , speziell hochaullösend 16 Farben, 640 x 200 Punkte
- Komplettes lBM-standard-Tasten{dd bdeuchtete (Numlock)

und (Capslock) Tasten, Joystick-Anschluß, (Extra)' (Del) und
(Entet) Tasten

- 2-Tasten-Mouse (Microsoft'kompatibel)
. ROMBIOS
- iet'erte Saftware (4 Dsketten)) Mtcrosoft

MSDOS 3.2, Digital Research GEM, GEM Desk talF.ese
arch GEM Paint, Dtgttal Research DOS PLUS, MS DOS
und CP/M-86. GEM unterstützt Locomotive BASIC 2
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;;;---- 
---, Ltet.Dprela El

530 PRItrT CLS$:PRItrT aDg
540 PRItrT abst§; CIIR$(32+9) ; CHRS (32+30) ; "Blagabe de
r Kalkulatlon8werterr
l?9_IIIll_:::::i:IP","2+ to ) ; cHRs (32+30 ) i r' =========
560 PRIIIT abstS; CHRS (32+13) i CHR$ (32+30); bS (1) ;'rl "onSl : ItrPUT;rr rr, b1S: PRItrT il r'l offS
570 PRIüT abet$;CHRS(32+16)iCHR§(32+3O);bS(2);rr i
"; on$; : ItrPUT; n (, b(2): PRItrT r' "; off§

580 PRItrT abetl§; CHRS (32+19) ; CHRIE (32+30) ; blß (4) ; r': rrI onl§1 : ItrPUT;o " , b(4) : PRItrT 'r rr i of fS
59O PRItrT abst$; CHR$ (32+22) ; CHRI§(32+30) ; b§(9) ; ": rr;onl§1:ItrPUT;r ",b(9):PRItrT r rrloff$
6OO PRItrT abst$; CHRS (32+27) i CERrß (32+1) ; oa$; STRIIGI§(88,255) ; off$
610 PRItrT ab6t$i CHR$ (32+3O) ; CHR$ (32+23) ; r ItrPUTi "Elngaben r1cht16 = 1 / falsch = 2 ) ",c620 IF c=1 TIIEtr 650
630 IF c=2 TIIBtr 530
640 IF c(1 OR c)2 TIIEtr 610
650 PRItrT clss
660 PRIIIT abstS; CHR$ (32+9) ; CHRI§ (32+27) ; oa$rr Bltte
wählen S1e zwlscb.eD 1 - 2 "offS670 PRItrT abet$; CHR$ (32+13) ; CHR$ (32+19) ; on$r' 1 rrof
fS;" - Zuschlagskalkulatlon zur EruLttlung des V
Ktr
680 PRIET ab6tl§i CHRS (32+16) ; CHRIi (32+19) I onllr' 2 rrof
f$i" - Gewlnnerralttlung bel vorgegebenern Ihrhtpr
e16"
690 PRItrT abstlB; CIIRE (32+20) ; CHRS (32+44) ; : ItrPUTi " "
rd700 rF d<0 0R d>2 THEtr 650
710 PRIIT abst$; CHRS (32+27) ; CHR$ {32+1) ; on$; STRItrG$(E8,255); offs
720 PRMT abst.$; CHR$ (32+3O) ; CHRS (32+23) ; r ItrPUT;rrE1
ngaben rlcbtlS = 1 / falsch = 2 ) ",c1730 IF c1 = 1 THE§ 760
74o IF c1=2 THEtr 650
750 IF c1(1 OR cl>z THEY 72O
760 Otr d GOTO 77O,94O
770 GOSUB 1090
7EO GOSUB 1,310
790 PRItrT abst§; CHR$ (32+27) i CHRa (32+1) ; on3; STRItrG§
(E8,255); offs
800 PRItrT abetli; CHRI§ (32+29) ; CHRI§ (32+23) ; rrilöchten S
1e elnen Au6druck der Ka1kulatloD t'
810 PRItrT abet$; CHR$ (32+3O) ; CIiR$ (32+26) ; r ItrPUT;riJA

=1/Ir[EItr=z ) i,c2
820 IF c2=1 TIIEtr 1590
A3O IF c2=2 THEil 650
E4O IF c2<1 OR c2)2 THEtr 810
E5O PRItrT cles
E6O PRItrT abat$; CHRIE (32+12) ; CHR$ (32+1) ; onA; STRItrG§(68,255); off$
670 PRIfT abst$; CHRIE (32+18) ; CHR§ (32+1) ; onlS; STRIIGS
{88,255) ; offS
8AO PRItrT abst§; CHRIi (32+15) i CHRIE (32+26) ; "WoI1en Sl
e noch etwas kalkulleren "E90 PRIITT abstl§; CHRS (32+17) ; CHRTE (32+26) ; : ItrPUT; rrJA

= 1 / trEIr = 2 > ",cg
9OO IF c3=1 THEtr 1570
910 IF c3=2 THEtr 1580
92O TF c3(1 OR c3>2 THEtr A9O
930 PRIfT abet§; CIIR$(32+18) ; CHRS (32+1) ; oa$; STRItrG$(68,255); offS
040 GosuB 1090
95O PRIIT clsl§
960 PRItrT abetS; CHRS (32+14) ; CIIRS (32+1) ; STRItrGl§ (EE,
255)
970 PRIfT abBt$i CHR§ (32+16) ; CHRI§ (32+1); STRItrG$ (E6,
255)
gEO PRItrT abstS; CIIRS (32+17) ; CHRIi (32+25) ; bS (23) ; r Itr
PUT b(23)
99O b(21)=b<23>/<LOO+a<?>) * a<7>
10OO b(20)=b(23)-b(21)
1010 b(18)=b(20)/100 * a(6)
102O b(17)=b(20)-b(14)
1O3O b(15)=b(17)/100 lr a(5)
1040 b(14)=b(17)-b(15)
1050 b(12)=b(14)-b(11)
106O b(11)=b(14)-b(12)
1070 GOSUB 1310
10E0 GOTO 790
1090 b(3)=b(2)*a (L) /1OO
11OO b(5)=b <4) ra<2) / LOO
1110 b (7) =b(2)+b(3) +b(4)+b(5)
112O b(8)=b(7)ra(3) /1OO

1130 b(11)=b(7) +b(E) +b (9)
1140 b(12)=b(11)/1OO r a(4)
1150 b(14)=b(11)+b(12)
t16O g=199-415;
1170 f=b(14)/t ra(5)
1160 t1=b(14)+f1190 b(15)=91/1OO I a(5)
1200 b(17)=91/1OOra(5) + b(14)
1210 t2=100-a(6)t22O fl=b<l?)/92 ) a(6)
1230 g3=b(17)+f1
1240 b(18)=93/100 t a(6)
1250 b(20)=93/1Oora(6) + b(17)
1260 f2=b<2O) r a(7)/10O
t27O 6,4=b(2O)+f21280 b(21)=94l (100+a (7)) * a(7)
1290 b(23)=t4l (1OO+a <7) ) ra<7> +b(20)
13OO RETURT
1310 PRItrT cls$
1320 PRItrT ab6t§i CHR§ (32+2) ; CHR$ {32+19) ;'rKalku1atl
oDBartlkel 3 "oE§" t;!1Srt ";off$1330 PRIf,T abst§; CHRS (32+3) ; CHR${32+19) ; r'+trtt**tt*
rttr+lr*r+tlrr I PRI[T
1340 PRIIT TAB(20);b3(2);TAB (60) USItrG uoib(2)
1350 PRIf,T TAB(20) ;b$ (3)t r' ;a(1)N%ir ;TAB (60) USItrG

urE; b (3 )
1360 PRIIT TAB(20) ibs(4);TAB (60) USIIIG Us;b(4)
1370 PRIIT TAB(20)ib3(5)r nia(2)"%";TAB (60) USIf,G

UIE; b (5 )
1380 PRIIT TAB(20) ; b§ (6)
1390 PRIf,T TAB(20);blE(7);TAB (60) USItrG U3;b(7)
14OO PRItrT TAB(20)ib3(8){ "1a(3)"Z"iTAB (60) USItrG
UIE;b(6)

1410 PRIIT TAB(20)ibS<9);TAB {60) USIIG Utib(9)
1420 PRItrT TAB(20) i bO(10)
1430 PRItrT TAB(20);bs(11);TAB (60) USItrG U$;b<11)
1440 PRItrT TAB(20);b$(12)" "1q(A)ttTott iTAB (60) USItr
G UIE; b(12)
1450 PRItrT TAB(20) ; b$ (13)
1460 PRItrT lAB(20);b§(14)iTAB (60) USIrG U$;b(14)
1470 PRItrT TAB(20)ibS(15)" "1q(5)'r%";TAB (60) USItr
G UA; b(15)
1480 PRItrT TAB(20) ; bs (16)
1490 PRIfT TAB(20);b$(17);TAB (60) USItrG U$;b(17)
1500 PRIIT TAB(20);bs(18)' r';a(6)r'%'r;TAB (6O) USIX
G U8; b{1a)
1510 PRItrT TAB(20) ; b§ {19)
1520 PRIIT TAB(20); bs (20); TAB (60) USIIG U$i b(2O)
1530 PRIIIT TAB(20);bs(21)"'t ia(7)"%";TAB (6O) USItr
G Us; b(21)
1540 PRItrT TAB(20) ib$(22)
1550 PRIIT TAB(20);b$(23);TAB (60) USItrG Usib(23)
1560 RBTURII
1570 CLEART GOTO 320
1580 PRIIT cls$: CLBAR: trBUr EtrD
1590 LPRIfT fAB(15)i"KaIkulqtlonsartlkel : ";b1§
1600 LPRItrT TAB(15) i "llrt*tllrlr*ttt+rtlt*rllt'r I LPRItrT
1610 LPRIIT TAB(15);brß(2);TAB (55) USItrG uS;b(2)
1620 LPRItrT TAB(15); btB (3)" rr 1a(1)"%r'; TAB (55) USIX
G U$; b(3)
1630 LPRItrT TAB(15) ; b$ (4) ; TAB (55) USItrG UlEi b(4)
1640 LPRIfT TAB(15);bS(5)r' tt is(2)t,7,";TAB (55) USItr
G Us; b(5)
1650 LPRItrT TAB(15) ; bs (6)
1660 LPRITT TAB(15)ibs(7);TAB (55) USItrG Us;b(7)
1670 LPRIilT TAB(15);bl3(6)r' tt16(3)r'%i';TAB (55) USItr
G U$; b(8)
1680 LPRIüT TAB(15)ib$(9);TAB (55) USItrG Usib(9)
1690 LPRItrT TAB(15) ; bs(10)
17OO LPRIfT TAB(15); b$ (11) ; TAB «55) USInG Us; b(11)
1710 LPRItrT TAB (15) i blE (12) " t' 1a(4)"%" ; TAB (55) USI
trG UrE; b(12)
1720 LPRITT TAB(15) ; bs (13)
1730 LPRItrT TAB(15);b§(14)iTAB (55) USItrG Usib(14)
1740 LPRIUT TAB(15);bS(15)( rr;a(5)r'%rriTAB (55) USI
EC Usi b(15)
1750 LPRIIIT TAB (15) ; b$ <16)
1760 LPRItrT TAB(15); ba(17); TAB (55) USItrG U$; b(17)
1770 LPRItrT TAB(15);bA(1E)x rr;a(6)rrZü;TAB (55) USI
trG U$; b(18)
1780 LPRITT TAB(15) ; bs (19)
1790 LPRItrT TAB(15);bS(20)iTAB (55) USItrG US;b(20)
18OO LPRIIT TÄB(15);bS(21)" iia<7)"%t';TAB (55) USI
trG U$; b(21)
1810 LPRItrT TAB(15) ; b$ (22)
1620 LPRItrT TAB(15);b§(23)iTAB (55) USItrG U3;b(23)
1830 LPRItrT IAB(56) ; STRItrGS(1O, 61)
1640 GOTO 800
1E5O ETD
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Kassenbuch FEINT (]HRS (37 ) +"E' +C]IE$ (27) +"H'
OPTION RUI{
PRI}IT"KASSE}IBUCH

l_0

30
- Programmdokumentation

Das Programm ,,Kassenbuch" führt in einer Firma eine
Computer-unterstützte Liste der Bargeldbewegungen eines
Monats zur Vorlage beim Steuerberater.
Nach dem P rogrammstart mit'RLIN "KAS SBUCH "' muß
ein Einzelblatt in den Drucker eingelegt werden. DasProgramm fordert nun vom Benutzer folgende
Eingaben:
- Abrechnungsmonat
- Abrechnungsjahr
- Firmenname
- Straße
-PLZ und Ort
- Endbestand des Vormonats
Anschließend werden die einzelnen Buchungen wie
folgt eingegeben: 

r pfennigbe-
en unter glei-
en werden.

- TEXT - freie Wahl des Textes; für den häufig vorkom-
menden Be
Zusätzlich
'#)'und da

Hiernach wird das Monatsergebnis auf den Drucker aus-
gegeben; das Programmende wird auf dem Bildschirm an-
gezeigt und das Einzelblatt wird ausgeworfen.

(G. Weidlich)

$ bet G. lleldllch" : PRINT: PRIITT
40 PRIIIT IFür -Elnnahrre- 6eben Sle bltte ln der S
palte TEXT eln B eln"
50 PRINT 'rBel Tlppfehlern geben Sle bltte ln der S
palte TEXT e1n # el,n"
60 PRINT "Zum Abbruch 6eben Sle bltte ln der S
palte TEXT eln * ein" I PRIIIT: PRINT
70 I}IPUT "Geben S1e bltte den l(onat eln: ",uonat.S80 IIIPUT "Geben Ste bltte das Jahr eln: ",Jahr$:
PRIIIT
90 IIIPUT "Geben Sie bltte den Flrmennamen eLn: ",n
auS
I00 I1IPUT "Nun bltte dle StraBe und Hausnuuuer: ",
adr.s
110 IIIPUT "und den Vohnort mlt Postleltza}rlt
wonS
120 LPRIT{T naES;'r, "iadr$;", "iwon$
130 LPRI][Tr LPRIIIT
f40 LPRINT " KASSEIIBUCH rrlmonatS ;" "; Jahr$
150 LPRIIIT
160 PRIIITT IilPUT "B1tte geben Sle den Bestand des
Vornonates eln! ", a
170 PRINTT PRIl{T:
L$O z=a
19 0 v.s=(

######. *#"
200 LPRIIIT " Elnnahne AusSabe Ge6. Kto

lfr Bestand Text"
2!O e=L
220 LPRINT: LPRIIIT USIIIG v$;a
23O w$='t ######. ## ######. ##

## ## ######, ## ###########*########"
240 IIIPUT "Geben Sle bltte dle Elnnahre eLnr
",b250 IF b=0 GOTO 280
260 c=0
270 GOTO 290
280 IIIPUT "Geben Ste bltte dle Ausgabe eln:
290 IIIPUT I'Geben Sle bltte das Datum eln:
",d300 INPUT xGeben S1e bltte den TEXT eln:
" , text$
310 PRI}IT
320 IF text§ = GOTO 490
330 IF text$= n#" THEII GOTO 240
340 IF text.$=rrßs THEN text.S=" Elnnahre"
350 k=n+b
360 m=k
370 l=n+c
380 n=1
390 f=a+b-c
400 PRIIIT " Einnahme Ausgabe Geg. Kto Datum

][r Bestand Text"
410 PRIIIT USIIIG w,$;b;cid;e;f irPRII{T text$
420 PRIilT: PRItrT: PRIITT: PRII{T
430 LPRINT USIIIG w$; b; c; d; e; f ; : LPRIIIT text$
440 a=f
450 x=f
460 e=e+1
470 GOTO 230
480 w$ - n#######.##"
490 LPRIIIT: LPRIIIT " GesamteLnnahme: "i: LPRINT US
II{G w$; k;: LPRINT "Gesamtaus6abe: ";:LPRIIIT USItrG

500 LPRINT " AnfanSsbestandi "; I LPRIIIT USIIIG
z; : LPRIIIT "Endbestand: " ; : LPRII{T USIIIG w$;

Datuu

510 IPXItrT " GESATT:
z+k; : LPRIIIT TGESAI(T:
I+x

'r;: LPRIilT USltrc
"; r LPRIIIT USIf,G

w$i
x

w$i
wsi

OHG, Etlufileustr

IiAE|SENEUCH Juni l9EE

52O o=z+kt
530 LPRI}IT
540 PRItrT
550 IF o=p
dnunq! !l'r:

P=I+x
CHRS ( 12)

"Programm beendetr'
OR p=6 THEII PRINT "Kassenbuch lst ln Or
EIID

E i nnahnrE

2:f4, Eto

o, ()o
5Er9 . :f ()

D, ()(l
:1E,7, E()

dEFl r)ar

AuE,fabe Geg.lr.t D Datum

I20r),2i
l4:f.5,1)l Ei tinahneD . r)r)

o,oo
45, O()ö r)O
2t oo

E i nlrahfi)e
t{f z-t(,ls ten
E i nnahme

r) . r)O
r 200, oo

rl ,oD

t 1 sED,9l:l l-5:15,91
4 !t:s,rl
5 ?lü4,?l5 f5 247? , 01

E 7 1272,01
El E t7zg,Ot

A1Ig. Eür,:kosterr
E i nnahnre
UmbuchunQ Bank
E i nnahme

I

GEsanrteinnahme: l793,BO Gesamtau5gäbe: l:E€,OOAnfangsbestand: I 2OO,2l Endbestand: t 72E. ()l
GEsiAl'lTi 2994,01 GESAT'IT: 2994.01
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Wie jede andere
Funktion ist auch
das Farben/Muster-
Menue von Copy-
shop übersichtlich
aqfgebaut und er-
leichtert durch eine
H.elpzeile den Um-
gang mit PEN's und
INK's enorm.
Durch die grofiflti-
chige Darstellung
der Farbraster kann
man sich die Wir-
kung der Muster gut
vorstellen und ist so
nicht aufvage Expe-
rimente angewiesen.

zuordnen lassen. So hat man selbst
bei verschobenen INKs noch die
Möglichkeit, eine 1:1 Copy des
Bildschirminhaltes zu bekommen.
Interessant ist hierbei die Option des
Hardcopy-Simulators, der eine Farb-
grafik in ihre Grauwerte aufschlüs-
selt und als gerastertes Schwarz/
Weiß-Bild am Monitor darstellen
kann. Mit dieser Option kann man
sich schon vorher ansehen, wie die
Hardcopy auf Papier aussehen y/ird.
Das geht natürlich viel schneller als
mit dem Drucker und spart Zeit
und Druckerpapier.
Will man an der Grafik noch globale
Anderungen vornehmen, so läßt sich
der Bildschirmausschnitt stufenlos
einstellen, kann man das ganze Bild
auf Tastendruck invertieren und hat
zusätzlich noch eine schnelle Fill-
Routine, mit.der zu schwache Kontu-
ren hervorgehoben werden können.
Mit der Aus schnittvergrößerung ist es
möglich, einen einzelnen Buchsta-
ben im DIN A4 Format auszu-
drucken.
Für Feinarbeiten am Bild steht ein
Editor mit Pull-Down-Window zur
Verfügung, mit dem Text und Gra-
fikzeichen untergebracht werden
können.

Natrirlich kann man ein so komplexes
Programm kaum in eigenen Listings
unterbringen. Auch hier hat C.opy-
shop etwas für seine Anwender: Uber
das Anpaßmenue kann jederzeit ein
kleines M aschinenprogramm mit frei
wählbarem Adressbereich abgespei-
chertwerden, der frei von Copyrights
ist und in eigenen Programmen
untergebracht werden kann. Diese
Kurz-Routine ermöglicht genau die
gleiche Rasterung und Ausschnitts-
vergrößerungen wie das Hauptpro-
gramm. Wie man mit dieser HardcoPY
umgeht, dartiber gibt das 2O-seitige
deutsche Handbuch, welches auch

Anderungen im Programm erlaubt,
Auskunft.
Letzter Gag des Ganzen ist der soge-
nannte Freezer, der es ermöglicht,
nach dem Starten ein beliebiges
Programm zu laden und auf Tasten-
druck einen Screenshot auf Diskette
zu speichern. Der Freezer arbeitet mit
90 % aller geschützten Programme
zusammen und veiletzt keinerlei
Copyright.

Fazit:
Der Copyshop ist neben Farbband
und Druckerpapier eine der sinnvoll-
sten Einrichtungen fürjeden Besitzer
eines grafikfähigen Matrixdruckers,
und sollte in keiner Programmsamm-
lung fehlen.

(Arndt Grass)

Gomposer Star
Hersteller: Star Division
Vertrieb: Star Division
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: BASIC
Preis: DM 98,-

CPC 464 tr CPC 664 E CPC 6128 E

,,Composer Star" ist ein Musik-Kom-
ponierprogramm, welches neue Wege
in der Soundprogrammierung eröff-
nen soll.
Die Grundidee des Soundgenerators
wurde hier auch recht gut realisiert.
Zunächst einmal besorgt sich der

Gopyshop

Hersteller: DMV
Vertrieb: DMV
Autor:M.Uphoff
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: BASIC/M-Code
Preis: DM 59,-

CPC 464 E CPC 664 A CPC 6128 tr

Copyshop ist nicht, wie der erste Ein-
druck vermuten läßt, ein Kopierpro-
gramm, sondern einfach nur eine
Hardcopy-Routine.
Damit eine solche Routine heutzu-
tage jedoch überhaupt noch Beach-
tung in einer Software Besprechung
hndet, muß schon einiges an ihr
dran sein.
Genau das ist bei Copyshop der Fall.
Das Programm gibt dem Anwender
nicht nur die Möglichkeit zu ent-
scheiden, ob eine Grahk nun aus-
gedruckt werden soll oder nicht, son-
dern ist die perfekte Schnittstelle zwi-
schen Computer und Grafikdrucker,
Das Interessanteste bei einer Hard-
copy ist zunächst einmal die Frage,
mit welchem Drucker sie überhaupt
zusammen arbeitet. Hier zeigt.sich
der Copyshop sehr weltoffen. Uber
ein Steuersequenz-Menue kann das
Programm kinderleicht an jeden be-
liebigen Epson-kompatiblen Drucker
angepaßt werden. Ausgenommen sind
hierbei Typenraddrucker, die j a nicht
grafiKähig sind.
Der nächste, für den Anwender inter-
essante Punkt ist: in welchem For-
mat wird ausgedruckt? Auch hier bie-
tet Copyshop dem Anwender die
Möglichkeit zwischen mehreren For-
maten zu wählen, DIN 44, DIN A5,
13,5*8,5 und 21,5*13,5 cm sind For-
mate, die allen Ansprüchen gerecht
werden.
Weiterhin ist für Anwender interes-
sant, ob das Programm auch in Mode
2 und 0 arbeitet, und wenn, wieviele
Farben gerastert dargestellt werden.
Auch hier wurde an alles gedacht.
Copyshop arbeitet in allen drei
Modes, kann alle Farben der CPC
Palette gerastert ausdrucken, wobei
sich die Rastermuster noch über ein
Menue den entsprechenden Farben
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interessierte Anwender ein Noten-
heft. Daraus sucht er sich das pas-
sende Musikstück aus. Sodann gibt er
die Noten direkt auf grahsch darge-
stellten Notenlinien ein, wählt den
Takt und setzt Pausen und Hüll-
kurven.
Wenn das am Bildschirm Gezeigte
mit dem Notenheft übereinstimmt,
kann man sich das gar,ze Stück vor-
spielen lassen, Anderungen an Ge-
schwindigkeit und Lautstärke vor-
nehmen und sich danach das fertige
Musikstück ausgeben lassen.
Ausgabemedien können Drucker
und Floppy sein. Dabei legt,,Compo-
ser Star" nicht nur ein einfaches
Datenfile ab, sondern erzeugt auf
Wunsch ein eigenständiges, in eige-
nen Programmen lauffähiges BASIC-
Programm mit der eingegebenen Me-
lodie. Dieses BASIC-Programm ist
nicht geschützt und kann vom An-
wender manipuliert, umnumeriert,
editiert und in eigene Listings gemer-
ged werden.
IJnseres Wissens nach ist Composer
Star bisher das einzige Sound-
programm, welches eine solche
Option bietet und wird damit für den
Hobbyprogrammierer, der seinen
Pacman oder Defender mit einem
Musiksttick ,,verzieren" möchte,
ohne dazu erst eine Musikhochschu-
le zu besuchen, interessant.
Selbstverständlich ist die Anwen-
dung nicht auf diesen Bereich be-
schränkt. Auch der Heim- und Haus-
komponist wird viel Spaß an diesem
Programm finden; ntmal die Ein-
gabe der Daten und die Möglichkei-
ten des Programms sehr anwen-
derfreundlich gehalten sind.
Man darfjedoch nicht erwarten, daß
man plötz.lich in der Lage ist, den ab-
soluten,,IJber-Sound" hervorzubrin-
gen. Die Grenzen jedes Musikpro-
gramms werden nicht durch un-
geschickte Programmierung einge-
schränkt, sondern durch den Sound-

chip des CPC, der einfach eine Belei-
digung für jeden Musik-Freak ist.
Zu kritisieren gibt es nur zwei
Punkte:
Zum einen ist es sehr schade, daß die
Anwendung auf 664 und 6128 be-
schränkt ist, und zum anderen
scheint der Abstand des Preises zum
tatsächlichen Nutzeffekt ein wenig

illrage lmager
Hersteller: Mirage
Vertrieb: Mirage
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: DM 219,-

CPC464 tr CPC 6648 CPC 6128 E

Lange haben wir überlegt, ob es unser
Anstand überhaupt erlauben kann,
über ein Modulwie den,,Mirage Ima-
ger" zu berichten. Die Möglichkeiten,
die mit der kleinen BlackBox eröffnet
werden, sowie viele Anfragen von Le-
sern, wie man Kassettenprogramme
auf Diskbekommt, haben uns jedoch
davon überzeugen können, daß wir
Ihnen dieses neue Tool vorstellen
müssen.
Der ,,Mirage Imager" ist ein kleiner
schwarzer Kasten, der an die Rück-
seite Ihres Rechners gesteckt wird,
undkeine andereAufgabe ha| als auf
Knopfdruck das momentan laufende
Programm anzuhalten und auf
Diskette zu speichern.

Damit keine Copyrights verletzt wer-
den, kann das abgespeicherte Pro-
gramm auch nur in Verbindung mit
dem Imager wieder gestartet wer-
den.
,,Cracker", die sich also schon um
ihre Lieblingsbeschäftigung, näm-
lich nicht das Nutzen von Program-
men, §ondern lediglich das Knacken,
betrogen sahen, können wieder
aufatmen.
Wieso sollte man dann eigentlich
einen solchen Imager haben?
Allen Besitzern der CPC-Floppy, die
sich schon über lange Ladezeiten,
höhere Programmpreise bei Disket-
tensoftware und Programmverlust
bei Kassettenfehlern geärgert haben,
werden sofort eine Möglichkeit wis-
sen: 90 o/o aller Spielprogramme sind
beispielsweise überhaupt nur auf
Kassette lieferbar. Für den begeister-
ten Telespieler stellt schon ein ein-
facher Programmschutz ein unüber-
windbares Hindernis beim Versuch,
eine Diskettenkopie zu erstellen, dar.
Bei Fastloadern wie Speedlock oder
anderen, ist eine Sicherheitskopie
unter Umständen noch nicht einmal
mit einem Doppelkassettenrecorder
möglich.
Weiterhin kann man ein Programm
zu jedem beliebigen Zeitpunkt spei-
chern. Das ist interessant für Anwen-
der, denen nach endlosem Rumhan-
tieren mit Farbcodetabellen, Bild-
schirmlupen und Zahlencodes schon
einmal die Lust am Spiel vergällt
wurde. Auch wenn man gerade bei
Sorcery im letzten Bild ist, und Be-
such kommt, lernt man diese
Möglichkeit zu schätzen, da man sein
Programm auf Tastendruck abspei-
chern und am nächsten Tag an der
gleichen Stelle weiterspielen kann.
Nach dem Tastendruck erscheint
erstmal ein kleines Menue, in dem
man die Bildschirmfarben, den
Mode, die Windowgröße und die
Startadresse des Bildschirms festle-

WOERLTRONIC
dataphon s 21 d
TECHNISCHE DATEN:

Stromversorgung
9 Volt Blockbatterie
I Volt Akku
Ext Netzteil 9-15V
40 -45 mA

Schnittstelle
v.24/RS 232,
Standard 25-Pin
nach ISO 2110

Ubertragungs-
geschwindigkeit
max. 300 biVsek.

unverbindl. Preis-
empfehlung DM 249,-

WOERLTRONIC
dataphon s21l23d
TECHNISCHE DATEN:
Stromversorgung:
wie dataphon s 21 d
Schnittstelle
v.24/RS 232,
Standard 25-Pin
nach ISO 2110
BTX-Rundbuchse
Übertragungs-
geschwindigkeit
300 -600-1200-
1200/75 biVsek
Autom. Geschwindig-keirsumsetzuns WOERLTRONIC - DATAPHON
von 75 auf 1 200 biVsek O Mit FTZ-prülnummer O Gebühren- und anmeldefrei O Für alle gängigen
unverbindl. Preis- Telefonhörer geeignet O Vollduplexbetrieb O Answer- und Originatemodus,
empfehlung DM 359,- aulomatische Kanalwahl O Made in Germany!

PROBLEMLOS MITCOMPUTERN IN ALLER WELT KOMMUNIZIEBEN:
PerTelefon -von Datenbanken, Mailboxen, Großrechnern, zwischen Filialen,
Zentralen, Außendiensten, Freunden und Bekannten - Daten, Texte und
Programme abrufen oder übermitteln,

Lieferbare Komplettsets
bestehend aus:
WOERLTRONIC-dataphon
Anschlußkabel
Terminalprogramm
für:
APPLE-II e/+
ATART-ST 260/520+
ATARI-XUXL
COIVMODORE C 64
IBM/Kombatible
SCHNEIDER 464
SCHNEIDER 66416128

lnfo:
Wörlein GmbH*Co.KG
Postfach 4
D-8501 Cadolzburg
Tel.091 03/8294, Telex 625337
Erhältlich in Kaufhäusern, im
Fachhandel und Versandhandel
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gen kann. So ist man zum einen vor
Manipulationen des Gate-Arrays
sicher und hat außerdem noch die
Mriglichkeit, bei Spielen, die auf
einem Grünmonitor schlecht zu er-
kennen sind, die Farben anzupassen.
Der ,,Mirage Imager" ist wirklich ein
feines Tool, das vor keinem Pro-
grammschutz (und sei er noch so per-
fekt) zurückschreckt, ohne dabei
direkt ein Copyright zu verletzen.
Man sollte jedoch daran denken, daß
Sicherheitskopien lediglich für den
privaten Gebrauch vorgesehen sind
und keinesfalls an andere weitergege-
ben werden dürfen. (TM)

Locksmlth
Hersteller: Beebug Soft
Vertrieb: PiZie Data
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: 65,- DM

CPC 464 E CPC 664 E CPC 6128 E

,,Locksmith" ist, wie der im letzten
Monat schon vorgestellte,,Locksmith
Plus", ein Hilfsprogramm für Dis-
kettenbenutzer.

Zwar ist das Programm nicht von der
gleichen Firma, wird jedoch auch von
PiZie Data vertrieben.
Während sich bei ,,Locksmith Plus"
die Anwendung auf das Disketten-
laufwerk beschränkte, stellt,,Lock-
smith" eine Schnittstelle zwischen
Floppy und Kassettenrecorder dar.

Hauptaufgabe des Programmes ist es,
Dateien zwischen beiden Speicher-
medien hin und her zu kopieren.
Kopiert werden können:
- BASIC-Programme
- BASIC-Programme (geschützt)
- Binär-Dateien
- ASCII-Dateien
- Headerlose Binärfiles
- Illegale Dateitypen (DEVPAC usw.)
Die Kopierrichtung kann dabei
sein:
Diskette - Diskette
Diskette - Kassette
Kassette - Diskette
Kassette - Kassette
Dabei können, wie gesagt, auch hea-
derlose Dateien auf Diskette übertra-
gen werden. Hierzu müssen Start-
adresse, Länge und SYNC-Byte be-
kannt sein.
Ein Spezial-Unterprogramm kopiert
auch Disketten mit Fehlern und
Fremdformaten.
Das Programm stellt alle Kopierbe-
fehle als RSX-en zur Verfügung und
bietet nebenbei noch ein Menue, mit
dem auch der Computerneuling gut
arbeiten kann.
Als Zugabe sind noch komfortable
Delete-, Rename- und Druckerbe-
fehle vorhanden. Help-Seiten, ein
Header sowie eine recht nützliche
Statusanzeige runden das Programm
ab.

,,Locksmith" arbeitet schnell und
fehlerfrei. Es unterstützt den Anwen-
der bei den täglichen Kopierarbeiten
und erspart das mühsame Suchen
nach Programmdaten.

(TM)

fonny Reb ll
Hersteller: Lothlorien
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: 10070 M-Code
Preis: Kass.35,-/Disk. 39,- DM

CPC 464 E CPC 664 8 CPC 6128 E

Als sich der Softwaremarkt in den
Jahren 1983/84 als doch recht ge-
winnverdächtig erwies, schossen
neue Softwarehäuser wie Pilze aus
dem Boden. In diesem goldenen
Zeitalter der Softwareindustrie kri-
stallisierte sich heraus, daß gewisse
Programmiererteams in Bezug auf
besondere Spielthemen besser zu-
rande kamen, als andere. Auch
Lothlorien verdiente sich in diesen
Tagen ihre ersten Lorbeeren. Wie
sich zeigte, hatten es die Lothlorien-
Programmierer besonders gut drauf,
Strategiespiele zu erstellen. So ent-
standen damals Schlachtensimulatio-
nen vor realen historischen oder er-
dachten Phantasiehintergninden.
Auch an Wirtschaftssimulationen
und dergleichen versuchten sich die
Programmierer. Aber dann wurde es
fast ein Jahr lang sehr still um das
Lothlorien-Team, und der geneigte
Marktbeobachter war fast versucht
zu glauben, daß Lotlorien seine Pfor-
ten geschlossen hat. Aber dem war
nicht so. Zwar hat sich in diesem
einen Jahr einiges verändert, aber
weg vom Fenster war man bei

Hochstraße 11
mP ule r slo re"-* gsgo !_ü !!qe_r_s _8_oTel,: 09 11 l2A9028

Alle 0r oinalSCHNElDEH.Produkte
zu oünsfmen Prersen lielerbar.PC'1512'[,][,liSD 1799,-
CPC 6128 mit Farbmonitor 1398,-
CPC 464 mil Grünmonitor 598.-
oI/P 2000/3000 628 -/698,-
Typenraddrucker S0 15 698,-
SEIKOSHA SP 1OOO 679,_
STAR NL 1O 848,_
Thermodrucker TXP 1000 399,-
J0YcE-ZweitlaufwerkFD-2 628,-
J0YCE-RA[I'EMeiteruno 145,-
JoYoE-Nachrüstsatz 769,-
CuMANA'zweitlautwerk3' 369,-
CU[,4ANA-ZweitlaulwerkS 1/4" 459,-
VOHTEX.Lautwerk F1 XiMl X 749.-fuIOUSE.PACK 228,_AMX-MOUSE 269,-
ßUSH.WARE.I\4OUSE 149,-
GRAPH-PAO II 295,-

Wlr lühren zr dsn 0ri0inal-SGHNEI0ER-Prodükten Artikel v0rschiedener Flrmen wie
DAIA BEGKER, VOBIEX, STAR.DIVISION, CUMANA, GERDES, PBOFISOFT, ABIOLA,
ßUSH.WARE, MARXT & IECH],IIK, SYBEX, STAR, SCHI{EIDEB-DATA USW.I

GAMESOFT
6455 Erlensee - Kastellslraße 4 - Telefon: ofl1A3l72a2O

AUSZUG AUS UNSERER PREISLISTE
Schnelder CPC C Schneider CPC C

49, -
49, -M,-
44,-
44, -
47, -
47, -
49, -
54,-

Silent Service Sll\4 44, -
Leader Board Sllvl 44,
Shogun AHC 39, -ProTennis ARC 39,-
Sword's + Sorcery ADV 44.-
P,YRADEV UTI
Laser BASIC UTI 54,
Laser Compiler UTI 64,-
Soccer'86 ARC 47,-
Hexenküche ll ARC 34, -

Saboteur ARC 39, -

54, -
54, -
49, -
59, -
54, -
87,-

79, -
64,-
44,-
54, -

Mission Elevator ARC 39, -Equinox ARC S9,-
Room 10 ARC 34,-
SAlCombat ARC 34,-
lnternational Karate ARC 34, -Nexor ARC 37, -Tomahawk Sllvl 97,-
Nexus ARC 39,-
Spindizzy ARC ,14, -
Super Bowl SIM 39, -

Pr€lsliste gogen 1,3O DM Porto. Versand per NN' + 6,50 DM
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Lothlorien noch lange nicht. Viel-
mehr fand man mit dem Vertriebsun-
ternehmen Argus Press eine frucht-
bare Zusammenarbeit. Lothlorien
brauchte sich fortan um den Vertrieb
und das Marketing ihrer neuen pro-
dukte keine Gedanken zu machen,
und konnte sich voll und ganz der
Entwicklung neuer Spiele widmen,sich also auf das Wesentliche
konzentrieren.
Diese Verbindung trägt nun die er-
sten Früchte, und die können sich se-
hen lassen. ,Jonny Reb II" ist ein
Strategiespiel, das während des
großen Amerikanischen Bürgerkriegs
spielt.
Wesentliches Spielthema ist die Ver-
teidigung einer Brücke gegen die vor-
rückenden conföderierten Truppen.
Die Verteidiger, die Nordstaatler,
sind verhältnismäßig in der Minder-
zahl, haben allerdings den Vorteil,
daß sie bereits ihre Stellungen bezo-
gen haben, und sich dort aufdas Ein-
treffen der Gegner einrichten konn-
ten.
Ein großes Window, in dem man mit-
tels der Cursortasten das eigentliche
Spielfeld hin und her scrollen kann,
stellt die Örttichkeit der Auseinan-
dersetzung dar. Die einzelnen Trup-
penverbände, je nach Zugehörigkeit
farblich kenntlich gemacht, weiden
durch kleine quadratische Symbole
dargestellt. Anhand dieser Symbole
kann man auch erkennen,umwelche
Art von Truppe, ob nun Kavallerie,
Infantrie oder Artillerie, es sich im
einzelnen handelt. Das Spiel kann
wahlweise von einem Spieler gegen
den Computer, oder von zwei Teil-
nehmern gegeneinander gespielt
werden.
Abwechselnd können die Spieler den
Truppen Kommandos geben, dazu
steht dem Spieler beliebig viel Zeit
zur Verfügung. Er kann also in Ruhe
die ganze Situation überdenken, und
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Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. 39.95/Disk. 59.95 DM

CPC 464 tr CPC 664 8 CPC 6128 E

Während seiner Arbeit im weitver-
zweigten Stollensystem einer alten
Mine, entdeckt einer der Bergleute
einen vergessenen Tunnel, der ihn in
eine unheimliche, mit ungeheuren
Reichtümern gespickte Höhlenwelt
ftihrt. Wie Sie sich sicherlich schon
gedacht haben, müssen Sie (warum
nur immer ausgerechnet Sie?) die
Rolle des Bergarbeiters übernehmen.
Kaum haben Sie den bekannten Teil
der Mine hinter sich gelassen, wird
Ihnen klar, daß diese Tunnels nicht
von Menschenhand erschaffen wur-
den.Auch handelt es sichwenigerum
eine Höhle, als vielmehr um eine
Schürfanlage, in der vor undenklich
langen Zeiten irgendwelche Wesen -
aufjeden Fall keine Menschen - nach
Gold gegraben haben.
Die Rasse, die hier einmal nach den
Schätzen der Erde gesucht hat, ist
längst ausgestorben; die vollautoma-
tischen Schürfanlagen sowie die
Wächterandroiden sind aber nach
wie vor aktiv. Und kaum hat unser
kleiner Tunnelkrieger den ersten der
umherliegenden Goldbarren einge-
sammelt,wird er auch schon zum Ge-
jagten, denn die Wächter mögen es gar
nicht leiden, wenn irgendein daher-
gelaufener Bergarbeiter Gold an sich
nimmt, das ihm gar nicht gehört. So
beginnt eine wilde Jagd durch 48 ver-
schiedene Stockwerke des unterirdi-
schen Komplexes.
Vor einiger Zeit erschien bei einem
amerikanischen Softwarehaus ein
Spiel mit dem Namen Loderunner,
das für den C -64war. Dieses Spiel gab
es leider nie für die CPC's, was an sich
eigentlich sehr schade war. Der Lode-
runner hatte nämlich eine erkleck-
liche Anzahl von Anhängern, die
nicht nur ganz einfach Loderunner
spielten: Da das Spiel von sich aus
bereits eine Vielzahl von Leveln hat-
te, und noch dazu über einen Editor
verfügte, war es wie geschaffen für
Wettkämpfe.
,,Was interessiert uns der Loderun-
ner?", höre ich Sie sagen, ,,Wir wol-
len etwas über 'Halls of Gold' erfah-
ren!" - Verstehe ich völlig, doch alles,
was ich bisher über den Loderunner
gesagt habe, trifft auch auf ,,Halls of
Gold" zu, sowohl vom Spielablauf,
als auch vom Aufbau des Program-
mes. Wer nun aber glaubt, hier sei auf
,,Teufel komm raus" abgekupfert
worden, der irrt.
Erstens gab es den Original-Lode-
runner nie für die CPC's, zweitens hat

Die Blauen und die
Grauen trelfen 100
Jahre nach Beendi-
gung des Amerika-
nischen Bür-
gerkiegs noch ein-
mal a4feinander.
Bei der Veneidigung
einer strategisch
wichtigen Brücke
kann der Spieler
seine Fähigkeiten
als Feldhen erpro-
ben. Ein rundum ge-
lungenes Stra-
tegiespiel, das auch
mit zwei Teil-
nehmern gespielt
werden kann.

danach seinen Truppen die entspre-
chenden Befehle erteilen. Hat er alle
Zügegetätigt, signalisiert er durch Ta-
stendruck, daß er seinen Zug beendet
hat und der zweite Spieler verfährt
mit seinen Truppen ebenso. Haben
beide Spieler ihren Zug beendet, folgt
eine Phase, in der der Computer die
Auswirkungen der Aktionen ermit-
telt. Während der Rechner so die
eigentlichen Kämpfe simuliert, kann
der Spieler mit dem Kartenwindow
über das Gelände wandern und dem
Computer bzw. den Truppen zu-
sehen.
Dadurch, daß ,Jonny Reb II" dem
Spieler die Möglichkeit gibt, grund-
sätzliche Komponenten des Spieles,
wie etwa die Truppenstruktur oder
das Gelände, zu modihzieren und
seinen Vorstellungen anzupassen,
macht,Jonny Reb II" noch um eini-
ges attraktiver. Alles in allem wirkt
dieses Spiel wie ein Brettspiel, das auf
den Computer übertragen wurde.
Zw ar leidendie meisten Brettspiel-ar-
tigen Computersimulationen ein
wenig unter dem Sachverhalt, daß bei-
den Spielern immer gleich viele
Informationen zugänglich sind, bei
,Jonny Reb II" fällt das aber nur
unwesentlich ins Gewicht.

Halls of Gold
Hersteller: Rainbow Arts
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: JoysticVTastatur
Monitor: Farbe/Grün

(HS)



Die Aufgabe ist simpel. Aus 200 Dollar innerhalb einer Nacht
in Las Vegas eine Million machen, sonst wird es nichts mit
der riesengroßen Erbschaft der alten Tante. Der Haken dabei:
Du sitzt 4000 Kilometer von Las Vegas entfernt, hast nur
200 Dollal das Flugticket, und vor der Tür lauert ein Haufen

Wer wissen will, was wir außer der Erbschaft noch so alles
haben, dem schicken wir gerne unseren Gesamtkatalog zu.
Name

Straße

PL7

Gläubigel die sofort ihr Geld haben wollen. Alles rouletti? fr An: ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str, 161, 4830 Gütersloh



man sich bei RainbowArts nicht nur
mit einer einfachen Adaption zufrie-
dengegeben, sondern zu bereits beste-
henden Features noch einige eigene
Ideen hinzugefügt. So gibt es bei-
spielsweise hin und her fahrende
Loren, die die Spielhgur nicht benih-
ren darf, tut er es trotzdem, so kostet
dies eines der verbliebenen Leben.
Aufzüge, von denen es im Spiel eben-
falls einige gibt, ermöglichen den
unproblematischen Transport zwi-
schen den verschiedenen Stockwer-
ken.
Glücklicherweise ist die Spielhgur
auch in der Lage, sich gegen die An-
droiden zur Wehr zu setzen. Der Spie-
ler hat die Möglichkeit, an bestimm-
ten Stellen Bomben zu legen, die
Löcher in den Boden sprengen. Die
tumben Androiden sind so auf ihr
Opfer fixiert, daß sie diese Löcher im
Boden nicht sehen, und hineinfallen.
Allerdings bringt dies auch nur einen
gewissenAufschub, denn schon nach
kurzer Zeit taucht ein neuer Android
am oberen Bildschirmrand auf.
Jedes einzelne der 48 verschiedenen
Bilder erfordert einiges an Tüftelei,
um es zu meistern, Es genügt nicht,
einfach alle herumliegenden Gold-
barren einzusammeln, sie müssen in
einer bestimmten Reihenfolge aufge-
nommen werden. Erst wenn es gelun-
gen ist, diese Reihenfolge zu erkun-
den, öffnet sich die Tür zum
nächsten Level.

Auch die eingangs erwähnten
Wettbewerbe lassen sich mit,,Halls of
Gold" veranstalten, denn auch ein
Editor zum Generieren eigener Bil-
der ist vorhanden. Diesem Editor
kann eine sehr effektive Arbeitsweise
bescheinigt werden. Mit ihm hat der
Spieler Zugriff auf alle Komponen-
ten, die das eigentliche Spiel ausma-
chen. Da er außerdem auch noch
recht einfach anzuwenden ist, hört
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Der ,,Loderunner"
stand diesem Spiel
zweifelsohne noch
ein wenig mehr als
nur Pate. Trotzdem
- ein spannendes
und interessantes
Spiel ist es doch ge-
worden, auch wenn
es im Verhältnis zu
vergleichbaren Spie-
len ein wenig zu
teuer ist.

der Spaß mit der Beendigung des 48-
ten Levels noch lange nicht auf.
Erwähnen möchte ich noch, daß es
durchaus möglich ist, Teile von be-
reits fertig im Spiel enthaltenen Bil-
dern mit Eigenkompositionen zn
kombinieren.
,,Halls of Gold" ist ein Spiel, bei dem
der objektive Betrachter wohl zuerst
über die erstaunlich große Spielmoti-
vation stolpern wird. Die clever ge-
machten Puzzles und der gute und
leicht zu bedienende Editor bringen
ihrerseits einiges an Spaß und Moti-
vation mit ins Spiel.

(HS)

Toadrunner
Hersteller: Ariola Soft
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. 35,- / Disk. 55,- DM

CPC 464 E CPC 664 E CPC 6128 E

Und wieder einmal wird der Spieler,
der sich auf der Suche nach neuer
Software begibt, in magisch-mittel-
alterliche Gehlde entführt.
Ein böser Fluch, gesprochen von
unheiligem Munde, ist dieses Mal das
auslösende Element, zumindest bei
der Vorgeschichte.
Diese ist nicht sehr umfangreich, und
die Information, daß die Hauptfigur
sich vor dem bösen Fluch eher in ari-
stokratischen Kreisen denn in

amphibischen herumgetrieben hat,
und gedachte, eine bildhübsche Prin-
zessin zu ehelichen. ist dann auch
schon alles, was der Spieler über das
Drumherum erfährt.
Bunt ist es geworden, Ariolasofts neue-
stes Arcaden-Abenteuer - davon
einmal abgesehen, gibt es nicht viel
Neues zu vermelden.
Der Spieler streift auf der Suche nach
Gegenständen, mit deren Hilfe er
durch die verschiedensten Türen ge-
langen muß, durch das Gelände.
Diese Türen werden von unheimli-
chen Wesen bewacht. Mancherorts
schwadronieren Mönche vor den
Türen, an anderer Stelle eine
fleischfressende Pflanze oder ein
Drache.
Die Puzzles, die der Spieler zu mei-
stern hat, sind nicht gerade einfach -
zumal es bei einigen der Wächter
notwendig ist, mehrere verschiedene
Gegenstände miteinander zu kombi-
nieren. um mit dem Resultat dann
das Untier zu beseitigen.
Alle Wesen, die dem Spieler im Laufe
einer Runde ,,Toadrunner", was
soviel wie Froschrenner bedeutet. be-
gegnen, sind gut animiert und. wie
auch der Rest des Spieles, im
Multicolour-Mode programmiert.
Die Gegenstände, die unser Frosch so
mit sich nimmt, bewahrt er in vier ver-
schiedenen Taschen auf, aber er kann
immer nur den Gegenstand, der sich
in der vierten Tasche befindet.
benutzen.
Ein Punkt, der die ganze Spielerei
noch um einiges erschwert, sind die
,,Dreifachausgänge". Der Spieler sieht
von dem Raum, in dem er s.ich gerade
befindet, lediglich drei Offnungen,
die bezeichnenderweise mit Toten-
köpfen geschmückt sind. Nur einer
dieser drei Ausgänge ist sicher, hinter
den anderen beiden lauert der Tod
auf den Frosch, der ja eigentlich ein
verwunschener Prinz ist. Mit der
Wahl eines falschen Ausgangs ist
dann auch unter allen Umständen
das Spiel beendet; aber der Spieler ist
bei derWahl des Ausganges nicht auf
sich alleine gestellt. In den Räumen
vor dem Dreifachausgang gibt es
Markierungen, anhand derer der
Spieler die Lage des sicheren Aus-
gangs bestimmen kann. Diese Mar-
kierungen können Risse in den
Mauersteinen oder Blumen sein. Al-
lerdings sind die Markierungen bei
jedem Spiel an einer anderen Stelle,
und um den richtigen Weg herauszu-
bekommen, braucht es schon einiges
an Beobachtungsgabe.
Alles in allem ist ,,Toadrunner" ein
Old Fashioned Arcaden Adventure,
das im Grunde genommen wie viele



andere Arcaden-Adventures auch
abläuft. Zwar ist die Idee mit den
Dreifachausgängen neu, aber da es
ziemlich schwierig ist, den richtigen
herauszufinden, und eine Fehlent-
scheidung das sofortige Ende des
Spiels mit sich bringt, trägt sie nicht
sehr viel zum positiven Gesamtein-
druck bei - die Dreifachausgänge
werden ganz einfach lästig.
Soundmäßig tut sich beim,,Toadrun-
ner" nicht besonders viel. Zwar ist im
Laufe des Spieles permanent ein
schabendes Geräusch zu hören, das
wohl der Atem des Frosches sein soll,
aber wer hört schon gerne einem
Frosch beim Schnaufen zu?
Alles in allem ist Ariolasoft mit dem
,,Toadrunner" nicht gerade der Hit des
Monats gelungen, aber wer sich in
solchen Abenteuern zu Hause fühlt.
wird auch vom ,,Toadrunner" nicht
enttäuscht sein. (HS)

Knlght Games

Hersteller: English Software
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. 3S,-/Disk. 55,- DM
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Olympia ä la KönigArthur, so könnte
man das neueste Spiel von English
Software kurz umschreiben. Nach-
dem der Schneider-User sich schon
als Hochleistungsathlet, als Karate-

Ein in einen Frosch
venryandelter Pinz
erlebt in Ariola
Softs neuem Pro-
gramm die tollsten
Abenteuer. Farben-
frohe Grafik kann
allerdings nicht dar-
über hinwegtäu-
schen, daJJ aus die-
sem Spiel einiges
mehr hötte gemacht
werden können.

kämpfer und als gnadenloser Ninja
versuchen konnte, bietet sich hier die
einmalige Gelegenheit, seine Fä-
higkeiten als Ritter unter Beweis zu
stellen. Der Hintergrund dieses mittel-
alterlichen Kräftemessens ist, wie
sollte es anders sein, ein Turnier, bei
dem es acht verschiedene Diszipli-
nen zu meistern gilt.
Obwohl es sich bei,,Knight Games"
um ein gutes und interessant gemach-
tes Spiel handelt, fällt auch hier wie-

Als eine Ritterolym-
piade erster Güte
könnte man ,,Knight
Games" bezeichnen.
In den unter-
schiedlichsten Diszi
plinen kann der
Spieler hier seine
Ftihigkeiten als Rit
ter unter Beweis
stellen. Klasse Gra-
ftk und guter Sound
verleiten immer wie-
der zu noch einem
Spiel, und noch
einem Spiel und
noch einem...

der ein Umstand ins Auge, der auf die
Behäbigkeit der CPC-Kassettenrecor-
der zurückzuführen ist. In der Disk-
Version sind die Ladezeiten der ein-
zelnen Disziplinen kein sonderli-
ches Problem, aber Kassettenbenutzer
sollten sich schon mal eine interes-
sante Beschäftigung zurechtlegen,
mit der sie sich die ätzenden Ladezei'
ten ein wenig kurzweili§er gestalten.
Die acht Disziplinen teilen sich in
zwei Gruppen, einmal mit Kurz-
schwert, Morgenstern, Hellebarde,
Axt und Langschwert ausgerüstet die
Abteilung der Kampfdisziplinen, und
mit Bogen und Armbrust die Geschick-

lichkeitsübungen. Wahlweise kön-
nen sich ein oder zwei Spieler beteili-
gen, im Fall, daß ein einzelner Spieler
antritt, übernimmt der Computer den
Part des Kontrahenten.
Jede der einzelnen Übungen wird von
einem eigenen Musikstück begleitet.
Diese Musikuntermalung trägt eini-
ges zum mittelalterlichen Gesamt-
eindruck des Spieles bei. Die Grafik
sieht wie ein animiertes und von den
Proportionen her aktualisiertes, mit-
telalterliches Gemälde aus. Alle Gra-
Iiken sind im Multicolourmode ge-
staltet und in den beiden Geschick-
lichkeitsubungen so geschickt ange-
legt, daß eine richtige Tiefe zwischen
Schütze und Ziel entsteht.Die Steuerungen der einzelnen
Disziplinen sehen sehr ähnlich aus
und sind einfach zu erlernen. Die
unterschiedliche Beschaffenheit der
Waffen allerdings, muß trotz der
ziemlichen Gleichförmigkeit der
Steuerung immer mit berücksichtigt
werden.
Der Realismus der Animation geht
bei den Schießubungen soweit, daß
der Schütze nach jedem Versuch erst
einen neuen Pfeil auflegen muß, um
in seinen Bemühungen fortzufahren.
Bei den Kampfdisziplinen gilt es, Sie-
gesrosen zu gewinnen, je mehr, umso
besser. Das Zeitlimit, nach dem sich
die Dauer des Kampfes richtet, wird
durch eine langsam niederbren-
nende Talgkerze am linken Bild-
schirmrand dargestellt.
,,Knight Games" ist ein Spiel, das sich
mühelos zur absoluten Spitzenklasse
der Sport- und Kampfsimulationen
aufschwingen könnte, wäre da nicht
ein kleiner, aber drastischer Mangel.
,,Kight Games" hat, obwohl es sich
dazu regelrecht anbiedert, keine Ge-
samtwertung. Es ist also nicht mög-
lich, einmal alle Disziplinen durch-
zuspielen und am Ende ein Resümee
der Partie zlJ bekommen. Hier
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möchte ich den Herren Programmie-
rern einmal einen Blick auf die Win-
tergames von Epyx empfehlen. Mit
einem solchen Wertungs- und
Wettkampfmenue versehen, hätte
sich ,,Knight Games" gewiß in die
Gruppe der,§l Time Greats" einrei-
hen können.
Aber trotz dieses Wehrmutstropfens
hege ich keinerlei Bedenken,,,Knight
Games" weiterzuempfehlen. Eine
Scorewertung läßt sich mit ein biß-
chen guten Willen auf einem Blatt
Papier festhalten, und ein so farben-
frohes und gut animiertes Programm
haben Sie sicherlich schon lange
nicht mehr gesehen.

ganze Horde illustrer Persönlichkei-
ten wartet darauf, in die richtige
Reihenfolge gebracht zu werden.
Der Bogen spannt sich, von den be-
reits erwähnten Politikern bzw. Poli-
tikerinnen, über die englische Königs-
familie bis zu Marylin Monroe - Sir
Clive Sinclair ist ebenso vertreten.
Domark plant, bei entsprechender
Resonanz, eine spezielle deutsche
Version. in der dann Personen wie
etwa F.J. Strauß und Helmut Kohl
Verwendung hnden sollen.
Wer schon einmal ein Verschiebefix
in der Hand hielt, und Gefallen daran
fand, sollte sich ,,Split Personalities"
aufjeden Fall zulegen. Erwird an die-
sem Spiel sicherlich seine helle
Freude haben.

(HS)

lmposslble Mlssion
Hersteller: EPYX
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis:35.- DM
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Endlich, endlich ist es soweit. Nun
können sich auch die Schneider-
IJser an dem Superprogramm des
Jahres 1985 versuchen.,,Impossible
Mission" hat sich damals, in der
Version frir den C-64, den Titel ,,Spiel
des Jahres 1985" mit Fug und Recht
verdient. Brilliante Grafik und eine
Sprachausgabe, die sich gewaschen
hatte, versüßten das Spiel ungemein.
Wie gesagt, gibt es dieses Spiel nach
langen Monaten der Ankündigung
nun endlich auch für den CPC.
Die Aufgabe, die dem Spieler hier ge-
stellt wird, mutet auf den ersten Blick
wirklich unmöglich an: Ein extrabö-
ser Wissenschaftler, der bezeichnen-
derweise kaukasischer Abstammung
ist, hat sich mit diversen Manipula-
tionen an Bankcomputern ein riesi-
ges Vermögen zusammengegaunert.
Mit diesem Geld baute er sich eine
unterirdische Basis, von der aus er
danach trachtet, die Weltherrschaft
an sich zu reißen. Dies wiederum
bleibt den diversen Geheimdiensten
natürlich nicht verborgen.

(HS)

Spllt Personalltles
Hersteller: Domark
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: 100% M-Code
Preis: ca. 35,- DM
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Wer kennt sie nicht, die kleinen Ver-
schiebepuzzles. Ein kleiner, recht-
eckiger Kunststoffrahmen, in dem
sich wiederum einige miteinander
verwobene Rechtecke behnden. Diese
kleinen Rechtecke sind mit je einem
Teil eines Bildes bedruckt, und kön-
nen in dem großen Rahmen verscho-
ben werden. Wird nun das ursprüng-
liche Bild durch Verschieben durch-
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Das gute alte Ver-
schiebefix stand
diesem Spiel zwei-
felsohne Pate. Der
Spieler m4fi hier die
Konterfeis diverser
Personen des öffent-
lichen Lebens zu-
sammensetzen.
Teile, die eigentlich
gar nicht zu den
Puzzles gehören
oder gar ver-
heerende Wirkung
haben können, wie
etwa Bomben, er-
schweren die Aktion
ungemein.

einander gebracht, wird daraus ein
feines kleines Ptzzle. Verschiebehx
nannten sich diese kleinen Puzzles,
die meist als Werbegeschenke An-
wendung fanden.
Basierend auf einem Originalkon-
zept des holländischen Softwarehau-
ses Ernieware, ist das neueste Spiel
von Domark eine Computeradaption
des guten alten Verschiebefix gewor-
den. Aber da die Zeit nicht stehen
bleibt, hat sich auch hier einiges ver-
ändert, und vergleicht man ,,Split
Personalities" mit einem original Ver-
schiebepuzzle, gelangt man schnell
ztt der Feststellung, daß eine der we-
nigen Gemeinsamkeiten das Ver-
schieben ist. Während im Original
bereits alle Teile vorhanden sind,
müssen sie hier erst einmal durch ein
Tor auf das eigentliche Spielfeld ge-
schoben werden. Außerdem gibt es
eine ganze Menge Teile, die mit dem
eigentlichen zrt erstellenden Bild
nicht sehr viel gemeinsam haben,
oder aber sogar eine Gefahr darstel-
len. So kann es passieren, daß der
Spieler sich einige neue Teile des
Puzzles auf den Monitor holt, und
plötzlich ist eine Bombe mit brennen-
der Lunte auf dem Bildschirm. Der
Spieler hat nun exakt fünf Sekunden
Zeit, diese Bombe wieder aus dem
Spielfeld herauszuschaffen. Um sol-
che gefahrliche Teile, oder etwa Teile,
die nicht zu dem aktuellen P:uzzle ge-
hören, wieder zu beseitigen, stehen
drei Tore, die sich permanent öffnen
und schließen, bereit. Der Spielermuß
diese unliebigen Teile durch diese
Tore aus dem Spielfeld hinausschie-
ben.
Die Puzzles, die es zu erstellen gilt,
stellen Persönlichkeiten aus dem
öffentlichen Leben dar.Im ersten Le-
vel muß der Spieler ein Konterfei von
Ronald Reagan zusammenbasteln.
Im Level zwei gilt es, Margret
Thatcher zusammenzusetzen. Eine



Softwore von lesern - für leser

Die Bezeichnuns I P-tlgromme für
»Gordene sieben« eC 464 l664l61 28
steht ktinftig für gute
Softwore, die von den Le-

fthotr
Als Hubschrouberpilot für besonders brenzlige Einsötze bekommen Sie den Au{trog, durch ein
verzwicktes Höhlensystem bis zu einem legendören Schotz vorzudringen und mit diesem wieder
heil zurückzukehren.
Aber Vorsicht ist geboten, der Schotz ist schwer und die Hahlen verwinkelt und eng

Gorlcn üonoger
Als Görtner hot mon es nichl leicht. Versorgen Sie dos Grünzeug in lhrem Gorlen richtig, donn konn
gornichts possieren. Abgesehen dovon, doB Sie überoll dos Unkrout iöten und die Blumen gießen
müssen, geht fost olles wie von selbst.
DochdosUnkroutwuchertwiewildunddieBlumenbrouchenimmermehrWosser HobenSieeinen
grünen Doumen?

lcrg dcr tonslor
Grouenenegende Ungeheuer ter-
rorisieren einen obgelegenen

Londstrich in den Bergen. Als
Lehensherr dieser Provinz bekom-

men Sie vom König den Auftrog,
wieder Ruhe und Ordnung zu

schoffen. Als Sie sich zu lhrer
Mission oufmochen, werden Sie

von einem Schneeslurm überroscht
Noch dem Unwetler stehen Sie

ohne Ausrüstung und Hilfe olleine
inmitlen der Berge.

Gelingl es lhnen trotzdem, lhren
Auftrog zu erfullen?

Poker
Kortenspieler hergehöd, wollen Sie

gonze Nöchte durchzocken, ohne
Muttis Housholtsgeld zu verspie-

len? Bitte sehr, unser Computer-
poker mocht's möglich. Gewinnen

können Sie zryor nichts, ober lroi-
nieren lö8t sich mit diesem Spiel

umso besser.
Super (horte

Venrondeln Sie lhren CPC in einen
einormigen Bonditen Mit dieser

Spielhollensimulotion holen Sie
sich ein Stück Los Vegos in lhr

Wohnzimmer Mit .lockpot und
Superchonce

(optoin Slorships Test
Begleiten Sie Coptoin Storlight

ouf seiner Wellroumexpedition
Doch zuerst müssen Sie beweisen,

doB Sie die notwendigen Quoli-
löten milbringen. Ein kniffeliger

lntelligenz- und Reoklionstest steht
lhnen bevor Sind Sie in der Loge

zu beslehen?
oilwilli

Sie sind der nette Heizölhöndler,
der olle Bewohner seines Slodtvier-

tels mit Heizöl versorgt. Aber die
meislen Bestellungen sind sehr eilig.

Und wenn Sie nicht schnell genug
lie[ern, so bestellen sich die Leute

ihr öl eben onderswo Do konn
mon schon gonz schön ins Schwit-

zen gerolen

sern unserer Zeitschrift erstellt
worden ist, und nicht ols Listing im
Heft obgedruckt werden konn, do
hierfär nur einbegrenzter Roum vorhonden ist, und
lhre "schneider CPC lnternotionol" kein reines Li-
stingblattchen sein soll!
Jeweils sieben tolle Progromme sind ouf der
Kossette bzw. Diskette fürwenig Geld enthol-
ten.
Preise:

Kossettenvers ion
3"- Diskettenversion
zuzüglich 3,- DM Porto/Verpockung
(lm Auslond 5,- DM)
Bei Nochnohme kommt noch die
die Nochnohmegebühr hinzu.
lhre Bestellung richten Sie bitte on,

DMV Verlog
- leserservi(e -
Postfoth 250
3440 Esthwege

Bitte Bestellkorte
benutzen!

20,_ DM
30,_ DM

ist die "Goldene 7" Nt.l mit den Progrommen Setret of Wizord,
3-D lobyrinth, Die 0lte Burg, Spore-Rite und Goloxis erhöltliü,

Bitte benutzen Sie die Bestellkoile!



Die maßgeblichen Personen in diver-
sen Führungsetagen konferieren
lange daniber,wie nun dem garstigen
Wissenschaftler zu begegnen sei. Bei
der Sichtung aller Informationen, die
über das Problem vorliegen, gelangen
die Herren zu dem Schluß, daß die
einzige Möglichkeit, die Gefahr zu
bannen, in einer Selbstmordmission
eines einzelnen Agenten zu finden
wäre.
Alvin, so der Name des Finsterlings,
hat nämlich, zu seiner eigenen Sicher-
heit, Uberall in seinem unterirdischen
Technoreich Teile eines Codes verbor-
gen, mit dem, sofern alle Teile des
Codes zusammen sind und in der
richtigen Form miteinander kombi-
niert wurden, die ganze Anlage Al-
vins stillgelegt werden könnte. Nur
hat Alvin auch daran gedacht, daß
irgendwer auf eine solche Idee kom-
men könnte, und hat vorgesorgt. Als

sten Einrichtungsstücke herum, von
einer wohnzimmerartigen Sitzgruppe
bis zum Terminal ist fast alles vertre-
ten. Diese Möbel gilt es zu durchsu-
chen, denn dort hatAlvin seine Codes
versteckt.
Aber außer den diversen Gegenstän-
den laufen auch noch eine ganze
Reihe derAndroiden herum, die mit-
tels ihrer Hochspannungsblitze ver-
suchen, dem Agenten den Garaus
zu machen.
In den Möbeln kann der Spieler
dreierlei Dinge fr.nden: einen Teil des
Codes, ein Paßwort zum Paralysie-
ren der Androiden oder ein anderes
Paßwort, mit dem sämtliche Lifts in
dem betreffenden Raum wieder in
ihre ursprüngliche Lage gebracht
werden können.
Sind erst einmal genügend Codes ge-
funden worden, kann der Spieler sich
in einen der Aufzüge zurückziehen

(obwohl die Packung dies fälschli-
cherweise behauptet), aber der hohe
Spielwitz und die geniale Puzzleidee
machen das Spiel auch in dieser
leicht abgespeckten Version zu einemHit. (HS)

Nexus
Hersteller: Nexus Product Ldt.
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: 100% M-Code
Preis: 35,- DM
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,,Nexus" hat einen brandaktuellen
Hintergrund: es geht nämlich um
Drogen, genauer gesagt, um einen
großen Drogenring, der seine schmut-
zigen Geschäfte rund um den gan-
zen Erdball abwickelt. Aber trotz der
großen Sicherheitsmaßnahmen, die
seitens der Verbrecher getroffen wur-
den, ist es einem Rauschgiftdezernat
gelungen, einen geheimen Ring von
Agenten in das südamerikanische
Hauptquartier der Drogendealer ein-
zuschleusen. Der Deckname dieser
Geheimorganisation lautet,,Nexus".
Als Sie erfahren, daß einer Ihrer be-
sten Freunde entführt wurde, setzen
Sie sich mit dem Hauptquartier von
,,NEXUS" in Verbindung. Dort wird
Ihnen mitgeteilt, daß Ihr Freund ein
wichtiger Informant von ,,Nexus"
war, und aller Wahrscheinlichkeit
von dem Drogenhändlerring in sei-
nem südamerikanischen Hauptquar-
tier gefangengehalten wird. Bevor Ihr
Freund plötzlich verschwand, konnte
er noch eine Mitteilung an das
Hauptquartier absetzen. Darin ist
von lnformationen die Rede, mit de-
ren Hilfe der Drogenring gesprengt
werden könnte. Und diese Informa-
tionen seien derzeit alle im kolumbia-
nischen H auptquartier verfügbar.

Wenn es einem gut ausgebildeten
Freiwilligen gelänge, in das, als Büro-
gebäude getarnte Hauptquartier ein-
zudringen und dort alle versteckten
Informationen einzusammeln, könnte
auch Ihr Freund befreit werden. Und
wie sollte es anders sein, erklären Sie
sich auch sogleich bereit, sich aufdie-

(

(

der geniale Erfinder, der er ist, gelang
es ihm, eine neue Form von Wächter-
androiden zu bauen, die unliebige
Eindringlinge mittels Hochspan-
nungsstromstößen endgültig außer
Gefecht setzen können.
Im wesentlichen spiegelt die Ge-
schichte von,,Impossible Mission"
auch die Aufgaben wieder, die auf
den Spieler warten. Es beginnt genau
in demAugenblick, in dem derAgent
in Alvins unterirdische Station ein-
dringt. Diese Station setzt sich aus
mehreren untereinanderliegenden
Stockwerken zusammen, die durch
mehrere Aufzugsschächte miteinan-
der verbunden sind. Von diesen Auf-
zügen zweigen Korridore nach links
und rechts ab, an deren Ende jeweils
ein Raum ist. Diese Hallen bestehen
ihrerseits wiederum aus verschiede-
nen Ebenen, die der Spieler mittels
der in den Bildern befrndlichen
Liftplattformen erreichen kann.
Uberall stehen dort die verschieden-
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Killetobots ver-
schieJ3en StromstöJ3e
auf ihrer lagd nach
dem Geheimagen-
ten, der in die unter-
irdische Anlage des
wahnsinnigen Wis-
senschaftlers nach
Codes sucht. Das
Spiel des Jahres
1985 ist nun endlich
auchfür die CPC's
erhöltlich.

und dort versuchen, die einzelnen
Teile des Codes miteinander zu kom-
binieren. Diese Puzzlearbeit ist fast
noch schwieriger als das eigentliche
Organisieren der Codeteile: aus
einem einfachen Grund, die Teile
können von links nach rechts oder
von oben nach unten gespiegelt wer-
den, und zu allem Überfluß besteht
auch noch die Möglichkeit, das be-
treffende Codeteil zu invertieren. Da-
durch ergeben sich ungeahnte Kom-
binationsmöglichkeiten der Teile
untereinander. und man muß schon
ganz schön ptzzlen,um einen richti-
gen Code zu bekommen.
Ist dieser Code zusammengebastelt,
erhält der Spieler dafür ein Paßwort,
mit dem er die Tür zu Alvins Zentrale
öffnen kann.
Die Schneider-Version von,,Impos-
sible Mission" ist zwar nicht so gut
wie das C-64 Original - auch gibt es
einige Unterschiede: so ist beim CPC
keine Sprachsynthese vorhanden
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Zzap Sizzlers
(Commodore 64/128\
Z - Monty on the Run
- Bounder - Starquake

Vorslcht Yor Graulmportent
Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthält. Spätere Reklamationen
können leider nicht berücksichtigt werden.
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Amtix Accolades
(Schneider CPC)
Monty on the Run - Sweevo's
World - Bounder - Starquake

Gremlin Graphics Software, An der Gümpgesbrücke 24, 4044 Kaarst 2
Vertrieb: Rushware Mitvertrieb: milGR@-ilHilfrjim@|[Gm Distribution in Österreich: Karasoft

cEmtin Graphtcs Soltware erhaltcn Sie in den Fachableilüngsn Yon E @ ,* §EIIE s0wie in allen guls0ilierten Computeßhops urd in gülcn Versandhandel

lot

MSX Classics
(MSX-Computer)
Grog's Revenge - Gunfright -Valkyr - Bounder

C 16 Classics (C 16lPlus 4)
Sword of Destiniy - Jetbrix -Gullwing Falcon - Reach for
the Sky - Xargon's Revenge -Dork's Dilemma
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ses gefährliche Unternehmen einzu-
lassen.
Einige Zeit später fahren Sie mit
Ihrem Schlauchboot an der kolumbia-
nischen Küste entlang, auf der
Suche nach einem Tunnel, durch den
Sie ungesehen in das Dealer-
hauptquartier gelangen. Am Ende
dieses Tunnels würde Sie einer der
eingeschleusten Nexus-Agenten er-
warten und Ihnen weitere Instruktio-
nen geben. Genau mit Ihrem Eintref-
fen in Kolumbien, setzt auch die
Handlung des eigentlichen Spieles
ein.
,,Nexus" ist ein Spiel, das auf den er-
sten Blick wie ein althergebrachtes
Arcaden-Adventure anmutet, das
obendrein noch einige Anleihen bei
den derzeit sehr aktuellen Karate-
spielen gemacht hat. Doch der erste
Eindruck täuscht. Grundsätzlich ist
es ein Arcaden-Adventure, doch
eines, bei dem sich die Macher ge-
nauestens überlegt haben, wie sich
eine so althergebrachte Spielidee
aktualisieren ließe. Bei diesen Bemü-
hungen ist ein wahrlich rundherum
gelungenes Spiel herausgekommen.
Die Steuerung erfolgt ausschließlich
via Joystick. Auf dem Monitor gibt es
acht verschiedene Windows. In die-
sen kann der Spieler die verschieden-
sten Informationen ablesen. Das
eigentliche Spielfeld befindet sich in
der oberen Halfte des Monitors, darin
ist immer der Teil des Korridors, Tun-
nels oder Raumes zu sehen, in dem
sich der Spieler derzeit befindet.
Begegnet man auf einer der Exkursio-
nen einer anderen Person, so öffnet
sich ein weiteres Window, in dem
dann das Gesicht der betreffenden
Person zu sehen ist.
Die Steuerung ist derart genau durch-
konzipiert, daß es insgesamt 14 ver-
schiedene Steuerungsmöglichkeiten
gibt. Werden Gegenstände wie etwa
ein Maschinengewehr oder eine Gra-
nate gefunden, erweitern sich die
Steuerungsmöglichkeiten.
Überhaupt ist in ,,Nexus" eine gar.ze
Menge los. Insgesamt gilt es, 128 ver-
schiedene Hinweise einzusammeln.
Da sich außer den Nexus-Agenten
auch noch einige Verbrecher im Ge-
bäude bef,rnden, ist es fast ausge-
schlossen, die Mission ohne Kampf-
handlungen zu beenden. An diesem
Punkt werden die Gemeinsamkeiten
zu den Karatespielen offensichtlich.
Die Kämpfe werden, von Auseinan-
dersetzungen via MG oder Granaten
einmal abgesehen, ausnahmslos in
altbekannter Kung Fu-Manier aus-
getragen.
,,Nexus" ist ein Arcaden-Adventure,
in dem viele interessante Neuerungen
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Der internationale
Drogenhandel ist
der brandaktuelle
Hintergrund dieses
Softwarethillers,
dessen Qualitöten
nicht nur eine aus-
gefeilte Graftk, son-
dern auch ein gut
durchkonzipierter
Spielablaul sind.
Arcaden-Adventures
und Karate-Spiele
standen Pate,

desSpielthemasverwirklichtwurden, aktion den Planeten, auf dem das
und so ein spannendes und lange Nemesis-System gerade gebaut wur-
motivierendes Spiel entstehen ließen. de.

(HS)

Neror
Hersteller: Design Design
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: 100% M-Code
Preis: 29,- DM

CPC464 E CPC 6644 CPC 6128 E

Wiedereinmal müssen sich die arnen
Menschen gegen eine garstige Über-
macht aus den dunklen Tiefen des
Weltenraumes zurWehr setzen. Böse
Androideninvasoren fallen, aus der
Andromeda Galaxis kommend, über
die von den Menschen besiedelten
Welten her, und vernichten alles, was
sich ihnen in den Weg stellt.
Natürlich gab es bei den Menschen
einige Leute, die in fnihester Kindheit
mehrmals vom Wickeltisch gefallen
waren und seitdem ihre Zeit mit der
Entwicklung von irgendwelchen Su-
perwaffen totschlugen. Als die Not
am größten war, präsentierten diese
Waffenschmiede der erstaunten ter-
ranischen Öffentlichkeit eine Waffe,
mit deren Hilfe der Sieg über die
bösen Andromeda Androiden zu ei-
nem rechten Kinderspiel wurde. Al-
lerdings hatten die finsteren Androi-
den ebenfalls davon Wind bekom-
men, und stürmten in einer Blitz-

Bis auf einen Mann wurden dabei
alle Mitarbeiter des Nemesis-Projek-
tes getölet. Zufälligerweise war der
einzige Uberlebende des Angriffs der
Chef der Nemesis-Sicherheitsabtei-
lung, und der wußte natürlich genau,
was in einem solchen Notfall zu
tun war.
Wenn die Softwareindustrie in dem-
selben Tempo wie bisher damit
fortfährt, uns mit irgendwelchen
Invasoren von,,Gott-weiß-welchen"
Sternbildern zu beglücken, gibt es
spätestens in 1987 keinen Planeten
mehr in unserem lJniversum, von
dem die gute alte Erde noch nicht an-
gegriffen wurde.
Also, wie bereits angedeutet, ist der
Handlungshintergrund von Nexor
nicht gerade der neueste, aber nicht
nur die Geschichte wirkt ein wenig
abgenudelt - auch das eigentliche
Spiel selbst verursacht einen,;wo hab
ich das schon einmal gesehen"-
Effekt. Die Grafik sieht schwer nach
Ultimate aus, 3D-Perspektive, diago-
nal von oben gesehen.

Und was gibts zu tun in ,,Nexor"? Im
Grunde ist auch von dieser Seite her
nicht viel Neues zu vermelden. Der
kleine Sicherheitsbeamte muß die
Teile der Nemesis-Waffe einsam-
meln, das Datenband, auf dem sich
die exakten Baupläne der Nemesis-
Waffe befinden, muß sichergestellt
werden. Ist dies erst einmal bewerk-
stelligt, gilt es, via eines Transmitter-
beams, aus der Station zu verschwin-
den.
Erstaunlich an der Sache ist nur, daß
der ach so informierte Sicherheits-
mann nicht einmal weiß, wo die ein-
zelnen Teile der Nemesis-Waffe zu
finden sind. Sound wird man bei
,,Nexor" vergeblich suchen - oder



,,.rrrr,rr.rrrrr,.r,,,rrr.,,rrrrrrr,,,r,,.rrrrrrrrrrrrrtttrr"tSOftWO fg RgVig\^/S.rrrrr

sollte mir beim Testen des Spieles ein
Tönchen entgangen sein?
Grafrsch gesehen hat Nexor einiges
auf dem Kasten, aber an so ziemlich
allen anderen Ecken mangelt es.
Eine bescheidene Hintergrundstory,
hausbackener Spielablauf, der altbe-
kannten Strukturen folgt, nicht vor-
handener Sound, und nicht einmal
eine High-Score-Option. Trotz einer
guten Grafik, alles in allem ein wenig
dünne, das Ganze.

(HS)

Activator
Hersteller: Cascade
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis:29.- DM

CPC464 E CPC 664A CPC 6128 E

Raumstation XY hat ein schweres
Problem, alle Energievorräte des
Außenpostens sind aufgebraucht,
und somit sind alle Verteidigungsan-
lagen ausgefallen. Natürlich ein guter
Anlaß für eine ganze Horde, sich in
die Station zu stehlen, und dort alles
auf den Kopf zu stellen. Ein Sachver-
halt, der der terranischen Führung
ein Dorn im Auge ist. Die einzige

Durch das Einsam-
meln bestimmter
Buchstaben gelangt
der Spieler in immer
neue Regionen der
Raumstation. Dort
müssen Brennstöbe
eingesammelt wer-
den, mit deren Hilfe
der stillgelegten Re-
aktor der Station
wieder aktiviert wer-
den kann,

Geftilliges und alt-
heryebrachtes 3D-
Design ist wohl der
wesentlichste Be-
standteil von
,,Nexor". A4f der
Suche nach den Tei-
len einer ultimativen
Waffe durcllforscht
der Spieler in der
Person eines Sicher-
heitsbeamten eine
Raumstation a4f
einem fernen Plane-
ten,

Möglichkeit, die saftlose Station wie-
der mit Energie zu versorgen, besteht
darin, die in der Station versteckten
Reaktorstäbe einzusammeln und sie
wieder an ihren angestammten Platz
zurückzubringen. Zu diesem Zweck
wird ein kleiner Gleiter in die Station
eingeschleust. Dieser Gleiter, der von
einem einzelnen Mann gesteuert
wird, verfügt allerdings nicht über die
Sicherheitscodes, die ihm den
reibungslos en Ztgang zu den einzel-
nen Sektionen der Station gewähren
würde. Glücklicherweise liegen diese
Codes verstreut in der ganzen Station
herum, und müssen vom Gleiterpilo-
ten lediglich eingesammelt werden.

,$ctivator" ist ein interessantes klei-
nes Spiel, das seinen Witz im we-
sentlichen aus seinen Arcaden-
Abenteuer-Komponenten zieht. Wie
bereits erwähnt, treiben sich in der
ganzer'station j ede Menge unheimli-
cher Außerirdischer herum. Diese
können auch abgeschossen werden,
allerdings erst, nachdem der Gleiter-
pilot eine Batterie für seinen Laser ge-
funden hat. Sind einmal alleAliens in
einem Raum beseitigt, kann das Zim'
mer immer wieder betreten werden,
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ohne daß die Untiere wieder
auftauchen.
Überall in der Station gibt es Sicher-
heitstore, die mit je einem Buchsta-
ben markiert sind. Diese Buchstaben
sind die Codes, die benötigt werden,
um durch das betreffende Tor zt ge-
langen. Doch kann der Gleiter das
Sicherheitstor immer nur dann pas-
sieren, wenn er auch wirklich den
Code bei sich hat. Legt er ihn
irgendwo ab und kehrt danach wie-
der zu dem Sicherheitstor zurück, fin-
det er es geschlossen vor.
Alles in allem bietet ,,,A.ctivator"
eigentlich wenig Neues, der kleine
Kunstgriff mit den Buchstabencodes
ist aber so gut gelungen und durch-
dacht, daß es schon eine ziemlich
harte Kombinationsaufgabe ist, dieses
Spiel zu meistern. Die Grafik von
,yA.ctivator" haut einen zwar nicht
unbedingt vom Hocker, ist aber sau-
ber und phantasievoll angelegt wor-
den. Sound - tja - Sound hat ,;{cti-
vator" zwar auch, aber ich empfehle
jedem, die Lautstärke auf ein Mini-
mum zurückzunehmen, was dort
nämlich aus dem Lautsprecher dringt,
ist schlicht und ergreifend ätzend.
Rundum besehen ist ,uA,ctivator" im
Grunde kein schlechtes Programm,
mit dem der Spieler sich so manche

Mehr als ein Vorge-
schmack kann auch
dieses Bild aus der
Vorabversion des
eigentlichen Spiels
nicht sein. Aber
wenn das endgültige
Produkt hölt, was
die Demoversion
verspricht, dürfen
wir uns auf ein
klasse Spielfreuen.

Stunde kurzweilig gestalten kann.
Nur ist meiner Meinung nach das
Spiel ein wenig zu teuer.

(HS)

Prevlew
Back to the Future
Hersteller: Electric Dreams
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: 100% M-Code

CPC 464 A CPC 664 A CPC 6128 A

Marty McFly hat ein Problem: egal
was er anstellt, meistens kommt er zu
spät. Dann aber begegnet er dem ex-
zentrischen Wissenschaftler Dr.
Brown, der ihn mit der Eröffnung
überrascht, daß es ihm gelungen sei,
eine funktionierende Zeitmaschine
zu entwickeln. Wie auch immer, auf

jeden Fall reist Marty mit dieser Zeit-
maschine in die Vergangenheit
zurück - in die Zeitvor seiner Geburt.
Er begegnet seinen Eltern, die dorl, wo
seine Reise endete, Teenager in Mar-
tys Alter waren. Man schreibt in dem
kleinen amerikanischen Städtchen
gerade das Jahr 1955, und Marty hat
vor, ein wenig in dieser Zeit zu verwei-
len. Aber es passiert etwas, das seine
eigene Zukunft in Frage stellt. Seine
Mutter verliebt sich nämlich statt in
seinen Vater, in ihren, zu diesem Zeit-
punkt ungeborenen Sohn und will
fortan von ihrem späteren Ehegatten
nichts mehr wissen.
Mit Schrecken erkennt er, daß, wenn
seine Mutter und sein Vater nicht
zusammenkommen, er niemals ge-
boren werden würde. Nachdem
Marty sich nun schon seit einiger Zeit
im Jahr 1955 aufhält, muß er sich dar-
anmachen, die Voraussetzungen für
seine eigene Geburt zu schaffen, das
heißt, seine Mutter dazu zv bekom-
men, sich in seinen Vater zu
verlieben.
Und genau das muß auch der Spieler,
der hier die Rolle Marlys übernimmt,
auch tun. Das Spiel besteht aus mehre-
ren Szenen, die durchweg im Jahr
1955 angesiedelt sind. Er muß die
unterschiedlichsten Gegenstände
hnden. um unter Zuhilfenahme der-
selben die Ehe zwischen seinen El-
tern zu stiften.
Die Version von ,,Back to the Future",
die uns zum Testen vorlag, war eine
noch nicht 100%-ige Vorabversion, in
der, laut Electric Dreams, noch nicht
alles so ist, wie es bei der endgültigen
Fassung sein wird.
Aber bereits bei dieser Vorabversion
läßt sich erkennen, daß ,,Back to the
Future" mit ziemlicher Sicherheit ein
hochinteressantes Spiel sein wird.
Anzumerken wäre noch, daß bei
unseren Produkt-Facts noch kein
Preis genannt wurde; aus einem ein-
fachen Grund: Er stand noch nicht
fest.

(HS)

FIoppy-Kurs
Wie im letzten Monat schon angekün-
digt, wollen wir uns in diesem Teil des
Floppy-Kurses damit beschäftigen, Da-
ten auf Diskette abzulegen.

Im Gegensatz zrt den normalen
Programmdateien, die über die Load-
und Save-Befehle erzeugt werden, ha-
ben wir auch die Möglichkeit, reine
Daten- und Text-Files über das
PRINT-Kommando nJ erzeuget.
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Grundlegend unterscheiden sich
diese sogenannten ASCII-Dateien
zunächst einmal in ihrer Da-
teistruktur von den normalen Pro-
grammdateien. Darauf kommen wir
aber später, bei der Diskettenarchi-
tektur, noch einmal genauer zurück.
Die Vorteile einer ASCII-Datei beste-
hen darin, daß derAnwender sich die
Inhalte von Variablen abspeichern
kann. Dazu muß eine solche Datei
erst einmal zum Schreiben eröffnet
werden. Dies geschieht mit dem Be-
fehl OPENOUT.

Openout muß immer von einem Da-
teinamen oder einer Variablen ge-
folgt sein. Sie können also eingeben:
rO OPENOUT "DATEI''
oder:
10 OPENOUT DATEINAME$
Nachdem die Datei zum Schreiben
eröffnet wurde, können Sie mit dem
ganz normalen PRINT-Befehl Daten
hineinschreiben. Das heißt, ganz so
normal arbeitet der PRINT-Befehl
hierbei nicht, da wir noch ein Para-
meter übergeben müssen.
Wenn wir nur PRINT eingeben, wer-
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den die Daten auf den Bildschirm ge-
bracht. Da beim Printen stan-
dardmäßig STREAM 1 zugewiesen
ist.
STREAM? Was ist denn das nun
wieder?
STREAM's sind Kanäle, die der CPC
zur Ein- und Ausgabe verwendet.
Diese Streams teilen sich wie folgt
auf:
STREAM O TASTATUR
STREAM 1 MONITOR
STREAM 2 WINDOW 2
STREAM 3 WINDOW 3
STREAM 4 WINDOW 4
STREAM 5 WINDOW 5
STREAM 6 WTNDOW 6
STREAM 7 WINDOW 7
STREAM 8 DRUCKER
STREAM 9 DISKETTE/KASSETTE

Wenn Sie also eingeben:
PRINT#2,"CPC"
so wird der Schriftzug CPC im
Window 2 ausgegeben. Bei
PRINT#8,"CPC"
auf dem Drucker usw.
Wir wollen uns hierbei jedoch nur
mit STREAM 9 beschäftigen, der auf
jeden Fall immer für externe Daten-
träger relevant ist.
Daß eine Ein- oder Ausgabe auf
einem STREAM erfolgen soll, wird
durch das an den I/O (InlOut)-Befehl
angehängte #-Zeichen an den Rech-
ner übermittelt. Nach dem # folgt die
Streamnummer, danach ein KOMMA
und dann der zu schreibende Text
oder die Variable. Die korrekte Ein-
gabesyntax lautet also:
PRINT# <STREAMNUMMER>,
<DATEN>
Nachdem die Schreiberei erfolgt ist,
muß die Datei wieder geschlossen
werden. Das Pendant zum OPEN-
OUT-Befehl, der die Datei eröffnet,
ist schlicht'weg CLOSEOUT.
Folgendes kleine Beispielprogramm
schreibt die Verlagsadresse in die
Datei TEST.DAT:
rO OPENOUT ''TEST.DAT"
20FORT:1TO3
30 READ A$
40 PRINT#9,AS
50 NEXT T
60 CLOSEOUT
70 DATA DMVVERLAG,FUL.

DAERSTR. 6,3440 ESCHWEGE
Nach dem Starten mit RUN passiert
erstmal überhaupt nichts, dann läuft
das Laufirerk kurz an und schließlich
erscheint READY.
Geben Sie nun einmal CAT ein. Auf
lhrer Diskette muß sich nun eine
Datei mit Namen TEST.DAT
befinden.
Wenn Sie nun versuchen, diese Datei
Mit RUN''TEST.DAT'' OdCr LOAD'"
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TEST.DAT" zu laden, werden Sie
immer nur einen FILE TYPE
ERROR zurückbekommen. Wie be-
kommt man also die lebenswichtige
abgespeicherte Adresse wieder in den
Rechner zurück?
Wie eingangs bereits erwähnt, bezie-
hen sich die Streamangaben auf die I/
O-Befehle. Die Output-Befehle in
BASIC sind:
OPENOUT
CLOSEOUT
PRINT
LIST
Alle diese Befehle können mit dem
Streamzeichen versehen werden. Ge-
nauso verhält es sich natürlich auch
mit den Input-Befehlen. Diese sind:
OPENIN
CLOSEIN
INPUT
LINE INPUT
OPENIN und CLOSEIN funktionie-
ren genauso wie die Output-Befehle.
Die erste Zeile unseres Listings muß
also auf jeden Fall schon einmal:
rO OPENIN "TEST.DAT''
lauten.
Der Rest ist ziemlich einfach:
20INPU#g,A$
30 PRINT A$
40 CLOSEIN
Nachdem Sie dieses Programm star-
ten, erhalten Sie jedoch nur den Ver-
lagsnamen auf dem Bildschirm
zunick. Dies liegt einfach daran, daß
wir beim Rausschreiben eine FOR-
NEXT Schleife benutzt haben, die die
komplette Adresse in drei Datensätze
aufgeteilt hat und wir beim Einlesen
nur einen einzigen Input-Befehl
benutzten.
Nun gibt es zwei Möglichkeiten, alle
Datensätze zurückzuholen. Zrtm
einen können wir die Input-Anwei-
sung wieder in eine FOR-NEXT
Schleife hängen, die genau drei Da-
tensätze einliest. Das ist jedoch nur
sinnvoll, wenn wir genau wissen, wie-
viele Daten die Datei enthält.
Eleganter ist es, die Systemvariable
EOF zu verwenden. Diese wird, wenn
das Dateiende erreicht ist, auf -1
(TRUE) gesetzt. Also brauchen wir
nur solange Daten einzulesen, bis
sich der Inhalt von EOF ändert. Die
Routine, die dies mit der größten
Zeitersparnis und höchster Effektivi-
tät erledigt, sieht folgendermaßen
aus:
IO OPENIN "TEST.DAT''
20 WHILE NOT EOF
30 INPUT#g,A$
40 PRINT A$
50 WEND
60 CLOSEIN
Mit dieser kleinen Routine lassen
sich Dateien universell lesen. Was Sie

mit dem PRINT-Befehl in Zeile 40
anfangen, bleibt Ihnen überlassen, er
dient nur der Bildschirmausgabe,
und kann natürlich gegen alles Belie-
bige ausgetauscht werden.
Nachfolgend erhalten Sie noch zwei
kleine Hilfsprogramme, die die Be-
fehle und deren Anwendung noch ge-
nauer erläutern sollen.
Mit Listing 1 können Sie beliebige
ASCII-Dateien kopieren, was unter
BASIC immer ein wenig schwierig ist.
Die zweite Routine kann dazu be-
nutzt werden, einfache Texte auf
Diskette zu schreiben (Anwendung:
Kurzbriefe und Mitteilungen auf
Disketten). Hierbei hndet übrigens
der LINE INPUT-Befehl Verwen-
dung, der es Ihnen ermöglicht, in
Ihren Texten auch KOMMA's
unterzubringen.
Viel Spaß! (TM)

Listing 1
10 REM ASCII COPY
20 INPUT "DATEINAME :";NAME$
30 NAME$:NAME$
40 DIM ARRAY$(3OO)'EVENTUELL HIER

GROESSE DES BUFFERS AENDERN
50 WHILE NOT EOF
60 IN PUT#9,ARRAY$(ZAEHLER)
70 ZAEHLER: ZAEHLER *l
80 WEND
90 CLOSEIN
IOO PRINT "BITTE ZIELDISKETTE EIN-

LEGEN [TASTE]"
110 CALL &8806
r2O OPENOUT NAMES
r30FORT:lTOZAEHLER
l4o PRINT#g,ARRAY$(T)
150 NEXT T
r60 CLOSEOUT

Listing 2
rO REM KURZTEXT
20 MODE 2
30 PRINT''BITTE TEXT EINGEBEN UND

MIT'ENDE' ABSCHLIESSEN''
40 DIM TEXT$(IOO)'BUFFERGROESSE
50 ZAEHLER : 1
60 LINE INPUT'')'';TEXT$(ZAEHLER)
70 IF UPPER$(TEXT$(ZAEHLER»:

"ENDE'' THEN GOTO TOO
E0 ZAEHLER:ZAEHLER*l
90 coTo 60
IOO'ABSPEICHERN
rTO OPENOUT "KURZTEXT.DAT"
r20FORT:TTOZAEHLER
l30 PRINT#9,TEXTS(T)
r4O NEXT T
r5O CLOSEOUT
160 END
2OO'WIEDEREINLESEN MIT GOTO 2OO

ANSPRINGEN
2IO DIM TEXT$(IOO)'BUFFERGROESSE
220 OPENIN "KURZTEXT.DAT''
230 WHILE NOT EOF
240 LINE INPUT#9,TEXTS(ZAEHLER)
2SoZAEHLER :ZAEHLER*r
260 WEND
270 MODE 2
280 FOR T: 0 TO ZAEHLER
290 PRrNT TEXT$(T)
3OO NEXT T



nil.o.s,
Mouse Operaling System

Das GEIYt iür denScä neider!
H.O.S. ist eine neue Betriebssystem-Er-
weiterung für alle CPC-Rechner mit einem
Diskettenlaufwerk. Das Programm kann mit
Hilfe eines Joysticks oder einer Joystick-
kompatiblen Maus (AMX, Reisware) gesteu-
ert werden.

H.O.S. verwandelt lhren Schneider in ei-
nen neuen Computer, dem PULL-DOWN-
Menues, ICON-Steuerung, grafische Benut-
zeroberfläche keine Fremdwörter mehr sind.

t.O.S. ist nicht nur eine Betriebssystem-
erweiterung, die man nur unter Maschinen-
sprache ansprechen kann, sondern wurde
auch komplett in das hervorragende Schnei-
der-Basic eingebunden.
Deshalb ist M.O.S. sowohl für
den Laien als auch für den Profi
interessant, denn endlich ist
das Erstellen von benutzer-freundlichen Programmen
schnell und ohne großen Auf-
wand möglich.

n.O.S. beinhaltet neben der
eigentlichen Betriebssystem-
erweiterung auch einen ICON-
Designer, einen Zeicheneditor,

einen MOUSE-Designer und
ein sehr leistungsfähiges Gra-
fikprogramm mit Maus- /Joy-
stick-Steuerung und vielen
Funktionen.

M.O.S. erlaubt das gleichzeitige Öffnen
von bis zu 20 Windows (Bildschirmfenster),
5 PULL-DOWN-Menues und 20 lCONs. Das
Besondere hierbei ist aber, daß der Bild-
schirmhintergrund gesichert wird. Das
heißt, wenn man ein Window/Menue/lcon
schließt, erscheint automatisch der alte
Hintergrund auf dem Bildschirm zurück.

Illl.O.S. ist eine Betriebssystem-Erweite-
rung mit unglaublichen Fähigkeiten. Es wer-
den neue Dimensionen für lhren Schneider
eröff net. Sel bstve rstän d I i ch u nterstützt M.O. S.
auch die zweite RAM-Bank des 6128. Um
alle Funktionen auszunutzen, ist aber kein
6128 erlorderlich!

Ifr.O.S. ist mit einem sehr ausführlichen
deutschen Handbuch, das unter anderem
alle dokumentierten Einsprünge in das
M.O.S.-System enthäll, aul3-Zoll oder 5/o-
Zoll-Diskette für nur 98r- Dlf erhältlich.

Weitere CPC-§oftware:
S7AR-WRTTEB 3.O Die Supertextverarbeitung letzt in der
Version 3.0 mit neuen Möglichkeiten und einer besseren Ar-
beitsgeschwindigkeit. Bestehend aus einer TexWerarbeitung,
Adreßverwaltung, Graf ikprogramm und ei nem DFU - Programm.
Grafiken können jetzt auch an beliebigen Stellen im Text einge-
bunden werden. Jetzt auch in einer speziellen Version für den
61 28 und für dieVortex-Erweiterung! Preis; l98r- Dn
DATEi-SZAß Die universelle Dateiverwaltung für den CPC.
Mit freier Masken- u. Listendefinition. Suchen / Selektieren /
Sortieren u. v. m. Preis:98r- DH
COilPOSER-S7AR Das Musikprogramm tür alle Musiker
und Musikfans! Preis.. 9Ar- Dt
Weitere lnformationen und Programme finden Sie in unserem
ausführlichen CPC-Katalog, den Sie kostenlos bei uns anfordern
können!

Vertrieb rür die Schweiz:
VC§ vioeo-computershop
Schaffhauserstraße 473
P.O Box 103, CH-8052 Zürich
Telefon 0l / 3022600

DSenden Sie mir unverbindlich lhren Katalog
!6128 !664 !464 IJOYCE
! Hiermit bestelle ich Der Vorkasse / Nachnahme

UELZENER STR. -----
- ----

20
)41

2120
(0 41FERNRUF

EEURG
r0 2s 50)40

20 LUN
41 31) Name

Straße

Vertrieb lür Osterreich :

Ueberreuter-Hedia
Alserstraße 24, A-1091 Wien
Telelon 4 81 53 80

Unsere Protlukte sind
in allen lührenden
Computer-Shops
sowie bei Karstadt
und Brinkmann
erhältlich !

Datum / lJnterschritt

(AIle Preise verstehen sich als unverbindliche
Preisemprehlungen
Porto u. Verpackung)

zzE 5,- OM



Im vorliegenden letzten Teil der Serie
,,CPIM und seine Möglichkeiten" soll
versucht werden, alle behandelten
Programmiersprachen in einem soge-
nannten Benchmarktest gegenüberzu-
stellen. Bekanntlich gibt es gegen die-
sen Geschwindigkeitsvergleich zur Be-
wertung verschiedener Compiler eine
Reihe von kritischen Stimmen, die mit
Recht darauf hinweisen, daß man von
einem speziellen Testprogramm nicht
ohne weiteres auf das Zeitverhalten an-
derer Programme schließen kann, in
denen z.B. die Ein-/Ausgabe von Daten
oder etwa die Verarbeitung von Strings
eine wichtigere Rolle spielen. Auch
spezielle Programmiertechniken könn-
ten das Ergebnis verfälschen. Wir sind
uns dieser Schwächen bewußt und wol-
len trotzdem versuchen, einige brauch-
bare Anhaltspunkte zu geben.

Pascal, BASIC
UNd FORTRAN

Um auch eine Aussage über die wich-
tige Phase der Programmerstellung
machen zu können, soll neben den
benötigten Kompilier- und Linkzei-
ten zusätzlich die jeweilige Länge der
Com-Files berücksichtigt werden.
Weiterhin wollen wir von vornherein
klarstellen, daß der Schwerpunkt in
dem vorliegenden Benchmarkpro-
gramm auf numerische Operationen
mit Realzahlen gelegt wurde.
Interessant sind die ermittelten Werte
daher vor allen Dingen für diejeni-
gen, die umfangreiche Berechnungen
möglichst schnell und genau durch-
ftihren möchten. Weiterhin muß bei
der Auswertung benicksichtigt wer-
den, daß eine höhere Rechengenauig-
keit, die je nach Anzahl der signifr-
kanten Stellen bis zu acht Byte Spei-
cherplatz für die Ablage einer
Realzahl erforderlich machen kann,
zwangsläufig mehr Rechenzeit ko-
stet.
Um die Tests unter CP/M abzurun-
den, soll bei Auswertung der Er-
gebnisse auch noch ein Vergleich mit
Locomotive-BAslc, Hisoft Pascal
und einigen BASIC-Versionen auf
Rechnern wie IBM PC,APPLE II, C
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64 und mit FORTRAN 77 auf einem
HP 1000 Rechner angestellt werden.
Da für die CPC's leider keine C-
Implementation angeboten wird, die
Realzahlen unterstützt, können wir
Ihnen hier keine direkten Vergleiche
anbieten. Dafür haben wir noch
einen weiteren Pascal-Compiler mit
Namen PROPAS in unseren Test
aufgenommen, der in England über
Amstrad vertrieben wird und in der
Ausführungszeit mit knapp fünf
Minuten aus unserem Vergleichstest
als Sieger unter CP/M hervorgegan-
gen ist. Für die Sprache FORTRAN
wird bedauerlicherweise nur der
NEVADA-Compiler für die CPC's
angeboten und nicht auch der, in den
vergangenen Folgen ja bereits mehr-
fach erwähnte PROFOR- bzw. F80-
Compiler, obwohl beide, wie die Er-
gebnisse zeigen, gute bis sehr gute
Zeitet vorlegen können.

BASIC macht den Anfang
In der Gruppe BASIC taucht neben
Locomotive-BAslc nur der C-
BASIC-Compiler auf, der aufgrund
seiner 7 Byte BCD-Code-Arithmetik
die längste Zeit zlur Bewältigung der
gestellten Aufgabe benötigte. Obwohl
wir Ihnen gerne auch noch einen Ver-
gleich mit einem der mittlerweile
zahlreichen BASIC-Compiler unter
AMSDOS vorgestellt hätten, müssen
wir hier passen, da nicht einer mit
Realzahlen rechnen kann.
Bleiben wir also bei BASIC und stel-
len das btest-Programm in Listing I
zunächst einmal für CI-BASIC vor.

REM program btest
integer i,kc:0:e:0
fori:lto200
for k: I to 400
a:1.23456:b:6.54321
c : c - (a + b) * (b - a) * (a - b)
next k

d : sqr(c) : d : sqr(d) : e : e * d
next i

end

TEiT qD

Wie Ihnen ja vielleicht noch aus der
CPC Nr. 6 in Erinnerung geblieben
ist, benötigt C-BASIC, genau wie
übrigens auch das neue Locomotive-
BASIC 2.0, für die IBM-kompatiblen
Rechner von Schneider keine Zeilen-
nummern. Wenn Sie Listing 1 unter
CPC-BASIC 1.x laufen lassen wollen.
müssen Sie also noch Zeilennum-
mern einfügen. Weiterhin muß der
Befehl "Integer" durch "DEFINT" er-
setzt werden. Dieser Befehl sorgt
übrigens dafür, daß für die Schleifen-
variablen i und k Zwei-Byte-Integer-
variablen verwendet werden, wodurch
es zu einer merklichen Beschleuni-
gung des Programmablaufs kommt.
Liegt der Kompilier- und Linkvor-
gang insgesamt mit einer Zeit von ca.
einer Minute noch im Rahmen des
Üblichen, so muß man sich bei der
Programmausführung doch sehr in
Geduld üben, und kann getrost zwi-
schendurch versuchen, verschiedene
Wickeltechniken bei der Pflege sei-
nes Sohnes zu erproben. Ztrickzu-
führen ist di ebenötigte Zeit von gut 25
Minuten zum einen auf die Codie-
rung im BCD-Code, welche die Re-
chengeschwindigkeit bei arithmeti-
schen Operationen verringert, zum
anderen auf die hohe Rechenge-
nauigkeitvon 7 Byte. Der BCD-Code
drückt die Geschwindigkeit auch bei
NEVADA-FORTRAN. Diese ist hier
jedoch mit 18 Minuten nicht ganz so
schlecht, da die Rechengenauigkeit
nur 6 Byte beträgt. Möchte man also
gerne in BASIC programmieren, und
kommt es auf die Rechengenauigkeit
nicht so sehr drauf an (s.a. CPC Nr. 6),
ist man mit 5 Bytes beim Schneider-
BASIC und einer Zeitvor 15 Minu-
ten eigentlich gar nicht so schlecht
bedient.

Wer aber lieber in den compiler-
freundlichen Sprachen wie Pascal
oder auch FORTRAN programmiert,
wird durch entsprechendkurze Zei-
ten belohnt, wie die weiteren Verglei-
che zeigen werden.Listing 1: C-BASIC



Pascal ist am schnellsten

Als nächstes wollen wir uns Pascal
vornehmen. Listing 2 veranlaßt den
PASCAL-Compiler, genau die glei-
che Aufgabe zu erfüllen wie in C-
BASIC.

PROGRAM btest;

VAR i,K: INTEGER;
arbrcrdre: REAL;

BEGIN
c::0.0;e::0.0;

FOR i ::l to 200 DO
BEGIN

FOR k::1 to 400 DO
BEGIN
a: : 1,23 456 ;b :: 6.54321 ;
c: :c-(a*b)*(b-a)*(a-b);
END;

d::sqrt(c);d::sqrt(d);e::e*d;
END;

END.

Listing 2: btest in PASCAL

In der Gruppe Pascal finden Sie vier
Compiler, die wir frir Sie getestet ha-
ben. Neben Pascal MT+, Turbo-
Pascal und dem bereits erwähnten
PROPAS, wurde die Zeit auch für
Hisoft-Pascal genommen. Obwohl
Hisoft-Pascal unter CP/M nicht ver-
fügbar ist, haben wir es dennoch in
unseren Vergleich mit einbezogen, da
hier mit knapp drei Minuten eine ab-
solute Traumzeit erreicht werden
konnte. Die Rechengenauigkeit be-
trägt dabei allerdings nur vier Byte.
Auch die Compilier- und Linkzeiten
sind sehr kurz und lassen sich
durchaus mit Turbo-Pascal verglei-
chen, das in dieser Beziehungvon al-
len Compilern am besten abgeschnit-
ten hat. Bleiben wir also gleich bei
Turbo-Pascal. Aufgrund der relativ
hohen Genauigkeit von sechs Byte
fällt eine Einordnung zunächst etwas
schwer. Vergleicht man die Zeitvon
gut 10 Minuten jedoch mit der Zeit
von PROPAS, der selbst bei acht Byte
Genauigkeit nur ungefähr halb so
lange rechnen muß, wird klar, daß
das schnelle Kompilieren und Dazu-
laden der gesamten Laufzeitbiblio-
thek bei Turbo-Pascal seinen Tribut
fordert. Sowohl PROPAS als auch
Turbo-Pascal sind speziell auf die
Möglichkeiten des 280 zugeschnit-
ten. Der Grund für die unterschiedli-
chen Zeiten liegt dahervor allen Din-

gen in der Tatsache begründet, daß
PROPAS einen 3-Pass Compiler be-
sitzt, der besonders effektive Pro-
gramme erzeugt, Das kostet zwar re-
lativ viel Zeit in der Compilier- und
Linkphase, verkürzt jedoch meist
ganz erheblich die Laufzeit und sorgt
auch für entsprechend kurzen Code.In der Entwicklungsphase eines
Programmes möchte man Turbo al-
lerdings nicht missen.
Die Ausführungszeit des 2-Pass-
Compilers Pascal MT* kann sich bei
einer Rechengenauigkeit von acht
Byte noch sehen lassen, obwohl hier
im Gegensatzzu den beiden eben ge-
nannten Compilern der 280-Befehls-
satz nicht voll ausgeschöpft wurde.
MT* bietet als einziger Compiler
unter CP/M die Möglichkeit, sowohl
mit, als auch ohne BCD zu rechnen.
Beim Linken darf übrigens nicht ver-
gessen werden, neben der Pascal-
Library das entsprechende Rel-File
FPREALS bzw. BCDREALS ar.zu-
geben.

FORTRAN
ist noch immer aktuell

Listing 3 zeigt die Lösung der gegebe-
nen numerischen Problemstellung in
der Sprache FORTRAN. Daß die
Indizes i und k der zwei Programm-
schleifen, die man in FORTRAN mit
DO und CONTINUE eingrenzt,
nicht explizit als lnteger definiert
werden, hat folgenden Grund:
Wenn in einem FORTRAN-Programm
nicht anders vereinbart, werden alle
Variablen, die mit den im Alphabet

B: 6.s4321
c : c - (A + B) * (B-A) * (A-B)

CONTINUED: SQRr (C)
D : SQRT (D)
E:E+D

20 CONTINUE
STOP
END

Listing 3: btest in FORTRAN

Während sich der 2-Pass-Compiler
und Linkervon NEVADA mit ca. 30
Sekunden noch sehrbeeilt, muß man
bei der Ausführung des über 20 kB
langen Com-Files infolge der bei C-
BASIC bereits genannten Gninde
fast 20 Minuten warten. Wie bei
Turbo, wird die gesamte Laufzeitbi-
bliothek vollständig dazugeladen,
was natürlich schneller geht, als sich
nur die benötigten Routinen selektiv
herauszusuchen.
Ganz anders PROFOR und der
schon ziemlich betagte F80. Beide er-
zeugen Com-Files mit einer Länge
von nur 4 kB. Bei gleicher Genauig-
keit von 4 Byte ergibt sich ein Zeimor-
teil zugunsten von PROFOR, der
hauptsächlich auf die konsequente
Ausnutzung des Z80-Befehlssatzes
zurückzuftihren ist, im Gegensatz
zum F80-Compiler, der auch noch
für die älteren 8080 Prozessoren aus-
gelegt wurde. PROFOR stammt übri-
gens aus gleichem Hause wie PRO-
PAS. Ein Linken von FORTRAN-und Pascal-Modulen ist ohne
weiteres möglich, und wird im
PROFOR-Handbuch ausführlich
beschrieben.

aufeinanderfolgenden Buchstaben i
bis n beginnen, automatisch als Inte-
gergrößen angenommen.

PROGRAM BTEST
C c:0.

e:0.
C

DO 20I: 1,200
DO f0 K: 1,400A: 1.23456

Damit ist die Serie,,CP/M und seine
Möglichkeiten" beendet.
Hoffentlich hat es Ihnen gefallen und
vielleicht haben Ihnen die Folgen
sogar eine neue Programmiersprache
schmackhaft machen können.

Der Autor dieser Serie wird sich in
Zukunft allerdings erst einmal mehr
den neuerworbenen Vaterfreuden
widmen.

(Dipl.-Ing. H. Scheruhn)

11 ',86 CPc 65

Sproche

Schneider BASIC 1.0
C.BASIC Y 2.0
Turbo-Parcal V.3.0
Pascal MT+ V 5.6.1
PROPAS V zz 2.1

Hisoft-Pascal
Nevada FORTRAN V 3.2
F80
PROFORVzz 1.2

IBM PC BASIC Interprcter
Apple II BASIC Interpreter
C 64 BASIC Interpreter
HP 1OOO FORTRAN 77

Ausfühnngs- Rechenge
zeil in min nruigleit
15.35 5 Byte25.20 7 Byte BCD10.15 6 Byte10.10 8 Byte4,N 4 Byte5.25 8 Byte2.55 4 Byte18.00 6 Byte BCD8.05 4 Byte5.45 4 Byte

Kompilieren
* Linken in s

flnge Com-
Files in kB

4 Byte
?
?
4

18.
14.
86.
7 sec

8
l0
t2
4
4

20
4
4

25+30
<10
45+35
.10 + «)
35+45
<10
2r, + 10
15+45
35+50



Supercopy
Das Disketlenkopierprogramm
der Superlative
Iür Schneider CPC 464, 664, 6128 und Joyce. 1000/o lVaschinensprache, bearbeitet alle

43 Tracks
a unlerstützt auch 2 Laufwerk

a a, a-b, b,a, b-b. jede mögliche Sektorqröße und Sekiotr
anzahl

a Sektoren mit gelöschler data adress mark. kopiert 990/0 der aui dem l\,,larkt befind,
lichen Software (1 :1 Sicherheitsduplikal)
ern Lleltbeh,lirhes -d sc-lool- für,eoen
CPC- und Jovce-Bes 17er

. 3" Diskelte DM 79, -

Misslon Elevator
Itlonty on lhe Bun
I\,4ovie
Night Shade
P ng Pong
Pro Tenn s
Bockn Wreslle
Sai Combal

39, /59

35,-/59-
35 /49
35 149,
39 /59,
29,

39, /59
39 /59
29 -149,39, i 59
29,149
34,
39 -/59 -

I Saboteur
10 Shogun
11 Sweevos Wor d
12 Soccer
13 ThngonaSprng
14 Turbaruba
15 Wrntergames

Der neue Schneider PC
PC MM/SD
512 kB Bechner + Monrlor +
Laufwerk

PC MM/DD
512 kB Rechner + Monitor +
2 Laufwerke 2.425.- DM
PC CM/SD
512 kB Rechner + Farbmon +
Laulwerk 2 429,- DM
PC CM/DD
512 kB Rechfer + Farbmon +
2 Laulwerke 2.899.- DM
PC MM/HD 10
512 kB-Rel]hner + Mon ior
+ Laufwerk
+ 10 IVB Festp atte 3.399,- DM
PC MM/HD 20
512 kB Rechner + I\4onitor +
Laufwerk +
20 MB Feslplalte 3 899,- DM
PC CM/HD 10
512 kB-Rechner + Farbmon +
Laulwerk +
10 N/B Festplatte 3.899,- DM
PC CM/HD 20
512 kB Rechner + Farbmon +
Lalrlwerk +
20 N/B Festplatle 4.369,- DM

Wrr bielen ll'ren auch gtnstigP Ledsilg
konditionen, um hnen bei ger ngen finan
z ellen Belastungen den Kauf unserer PC

Hardware zt,l errnöglichen
Zu Beispiel.
Jo e+ Kaufwert 2490,- DM
Erste Leasingrate 83,61 DM
35 Leasingraten ä 84,- DM

Bitle setzen Sie sich mit uns in Verbin-
dunq. Wir beraten Sie gerne!

(Barrabatt v0n 30/0 sind berucksichtigt)

Spitzen Spiele zu Tielstpreisen
Knrght Lore,
Grem ins
Bounty Bob strike back,
Bruce Lee,
Fighter Pilot,
Dark StaI
ElBert
Air Traffic Contro
Prnnbal Wizard,
BlaggeI
Paint Box,
Hard Hat Mack
lv4arsport,
Bou der Däsh

Jedes Spiel auf Kasselle lür 35,- DM

Dun Darach,
House of Ushe(
Jet Sel Wl ly
[/i iofaire
Bocky Horror Shoq
Hacker
Airwolf,
N4 ni 0flice
Frank Bruno s Boxing,
Foresl at Wor d's End
Heroes of Karn
Hacker
Tau Cet
Genesrs
Fr day the 13lh
Jet Boot Jack,
I\,4lnder,

Devils Crown,
Jamm n

Frank n Stein
Kong strike Back
Super P pe ine l,
Obs dLan

Atom Smasher
Jedes Spiel auf Kassette lür 25,- DM
Manic Minet
F ugsimulator,
Jedes Spiel aul Kasselle für 15,- DM

Sonderangebote

Nur solanqe der Votral reichl

Strrr Diuision Progrqmme

Verwendung als Statistikprogramm. Führt in
sekundenschnelle Berechnungen durch, bei denen
Sie mit dem Taschenrechner Stunden brauchen
würden

I st ei n anwenderfreu nd I iches Dateiverwaltu n gs-
system, mit dem Sie jegliche Art von anfallenden
Daten verwalten können

Joyce-Mailing-System
lst die Zusammenfassung der beiden hervorragen-
den Programme "Star-Mail" und "Datei-Star".

Spiele für Joyce
'I 3D Clock Chess 79,90 DM
2 Aftershock 69,90 DM
3 Batman 59, - DM
4 Bridge Players
5 Cyrus Chess 69, - DM
6 Fair ight 59, - DM
7 Heroes of Kharn
8 Hitchhikers 99, - DM
9 Lord of the Bings 99, - DM

lOSADBaid 59,-DM
1'1 Tomahawk 79,- DM

Handwerk und Gewerbe
Business Slar

Faktur erungLaqer lunq
- N/lahn0 n, Buchha tunoD rncD möe

Proglamme lür Handel,

Preis 198,-

Pr€ s 298,-
Fibu-Slar-Plus- nverwa lunq

erverwa tung- nrahmen (400 Konten)- Sachl,onten
Buchungs oLrrna

- S!mme, Sa denlist€n
nach Belegnummern sorlieri

Preis 298,-
Slar-Mail

LocoSt iolerwe lerLrna
Rechnef + halkulieren
Tabellen + Formulare
nteraktr\,es Brlefeschreibel
Erstellen von Ser enbr efenRe qen + Anoebole

- Ve Art [e Laqer Lrslen
Preis 98,-

StarBase
DaLen

- E qen anaqer
lv en rl

arbeitetmtLocoscrpt

DM

DM

Das wohl verrückleste Spiel dieses Jahr
hundeils Bestehend aus 4 Teilen.
1 e ner irrs nn gen Autofahrl
2 e nem lVotorrad Conskuclion Setäla WERNER

3 einer Nacht u Nebe Wahnsrnnslahrt m t dem
selbstgebauten I\4otorrad

4 bringt WERNER Deutschland das Knobbeln be

WERNER der letzte Held des 20 Jahrhunderts

- AchtL

De'/Vvp lö lpt rl al' I SCiOr l^lo'*eq:
WERNEB das Sp e auf Kas /Dis

29,-t49,-

Spiele
1 3DGrandPilx
2 Back to lhe Fulure
3 Batman

39 /49,
39 -/59,-29, 149-

35, /59

s9, /s9,-
39 -/59,39 /59,
39-/59-
39,-/59-
39, /49,-
39 -/59,-69,-/79,
39-i 59

Brggles
B ade Bunner
Bomb Jack
Co ossus Chess 4 0
Cralton & Xunks/Gel Dexter

I Eden Blues /Doomsday I les
10 Equ nox
11 Fairl ghl
12 Ghosts'n Gobl ns
13 Jack lhe Nipper
14 Laser Basrc
15 Me ldown

Weiteres Zubehör
Netzteil MP I 148,- DM
Netzteil l\4P 2 168,- DM
Kassettenrecorder f ür 664,6128
mit Kabel 98,- DM
Bildschirmf lter für
GT 65 (grün) 58,- DM
CTM 640/644 (colo| 78,- DM
Joyce (lVonitor) 86,- DM
3" Disketten CF2 ä 10,80 DM
t0 st 98,- DM
3" D sketten CF2DD 16,80 DM



Das Neueste vom Neuesten
I Cerberus Kas 9,90 DM 8 0uesior Kas 36,- DM

3S,-/4S,- DM I Space Shattle Kas/Dis 39,-/59,- DM2 Dan Dare Kas/Dis 3S,-/4S,- DM I Space Sna[le Ka!

3 Guzzler Kas 9,90 DM l0 Sp it Personalities

6 Mermaid Madness 12, Stainless Stell lQs/Dis 29,-/49,- DM

Kas /Dis 33,-/49,- DM l3 Storm Kas 9,90 DM

Z Night R der Kas 35,- DM 14 Wanted Gunfright 39,-/59,- DM

Mirage lmager
Sicherheitskopie ?

- Kein Problem

lai-r gibt es jetzt den "IVIRAGE IIVAGER' I

Qssette durch einfachen Tastendruck
Unterbricht ledes Spiel an beliebigem PunK,
sichert es und macht späieren Zugrilf
möglich
Anwenderlreundlich durch lVenuesteuerung
und ]00 o/o Fehlerabsicherung
Sehr l,ohe uno le,strngsfäh.ge Kompr,
mierung, benötigt somit ein lVinrmum an
Kapazitä auf lhrer Diskette oder Kassette Bei
Abspeicherung auf Kassette zwei Geschwin.
drgkeiten wählbar
Besleht aus BK-Rom und 8K-ßam Hard-
ware rnd wrrd lediglicl, auf oer Expansions-
port Ihres CPC (4646646128) aufgesteckt
Achtung!!l!! Nur erlaubI für lhre persönli-
chen Sicherheitskopienl

Adapter für CPC 6128 30,- DM

Der Diamant von Rabenfels
Reise durch Zeit

Sherlock Holmes
Auftrag in der Bronx

Drachenland
Die lnsel der Smaragde

Das Pharaonengrab
Ruan

je Advenlure

clD DM 39, - t49,-. Preis für 464, 664 27A,-
. Anschlußadapter f 464.3"u 6128 48'-a mit deutschem Handbuch
Fordern Sie kostenlosen Prospekt an!
Sie werden begeistert seinl

Gerdes-Maus
Mit leistungsfähiger Software'1 Basic-Erweiterung (60 Befehle)
2 Centaur-Grafikverarbeitung
3 Kurze Programmbeschreibung

- große Leistung
Anschluß durch Joystickport mittels eines mit-
gelieferten lnterfaces Hervorragende genaue-

. Auflösung: 1280 x '1024 Bildpunkte. Abweichung:+lPixel. Zeichenfläche: DIN A4. hochauflösende Graphik. Schaltungsdiagramme. CADa Abmessungen: 350 x 260 x '12 mm. optionswahla Formeingabe. Bilderspeicherung und Abruf

Strrr-Diuision
von uns getestete, hervorragende Software

Statistic Star
Star-Mail
Datei-Star
Star-Base (spitze!)
Fibu-Star (hervorragendl)
Business-Star (einmaligl)

Fordern Sie Spezial-Prospekt anl

F]-S 35' oder 5 114' 708 KB'Laufwerk
bzw lVl S 3,5"
oder 5 l/4" 708 KB'Laufwerk 9S8,- DM

Fl.D 3,5" oder 5 l/4" 1,4 l\48 Laufwerk
bzw lVl.D 3,5" oder
5 l/4" 1,4 MB Laufwerk 1.498,- DM

Ml-X 3,5" Laufwerk + X-Modu : BB KB
bzw. Fl'X 5 1/4"Laufwerk +
X-lVodul - 88 KB 758,- DM

lVll-XRS 3,5" Laufwerk + RS 232
bzw Fl'XRS 5 l/4" Laufwerk
+ RS 232

20 IVB Harddlsk +
0B KB Laufwerk

WD 20 Subsystem
ohne Laufwerk

SP 256 Speichererweiterung 298,- DM

SP 512 Speichererweiterung 398,- DM

dk-tronics

- Speichererweiterung 64k 198,- DM

- Speichererweiterung 256k 298,- DM

- Sprachsynthesizer 158,- DM

- A'RS 232 (orlg, Amstrad) 248,- DM

Soundsynthesizer SSA 1 148,- DM

Curhana
3' Diskettenlaufwerk 40 Spuren einseitig 250K8
ink Netzkabe undAnschlußkabe fürCPC464,
664 u: 6128 a s zwe tes Laufwerk

399,- DM

als Zweitlaufwerk Alle Funldionen des CPC 464
b eiben vo I erhalten

699,- DM
5 1/4" Laufwerk wie oben, aber für CPC 664

," 

I\ E U H E IT EI'I 4\ EU H E IT EI'I i
Dre Sensation auf dem softwaremarkt !!!

Unser Pu bl ik-Domain-Service
Speziellfur Sie l!!

Ca 1000 Programme auI 256 Disketten warten auf lhren Einsatzl!
Bestehend aus amerikanischen, englischen sowie deutschen
CPi M Programmen fur lhren CPC 6128 und Joyce Unter anderem
sind dabei:

- Assembler-
Disassembler

- Diskettenmonitor
- Z EOAssembler
- Massenweise Utilities
- Squeeze (komprimiert

bis 600/o lhrer Textdatei)
- Texteditor

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unserem reichhaltigen An-
gebot Der Gesamtprogrammkatalog (1000 Prg )wird beider Er.
stbestellung mitgeliefert I

Jede Diskette (3", 3,5", 5 1/4")

Worlerbucr (Enq sch)
Vere nsverNa [ung
dBase L

WordSkr
Mult p an
Pro rem
(Adress ArLrke Faklum)
Frb!k rg (Fian2buchha unq)
Fak urenl
Laqerdate
Adre5aentaltrlnq
Head ie
Turbo PascaL
(m Güph l)
TurboTooLbox
T!rbo lutor
Faktum 10 (Faklura)
Fakum 30(Ads ArL Fiktüral
Das qroße Joyce Blch

t4il
t,J!
!!
t!!
rss

:
(r'

-18

125
105
148

2!U

1 Act \/ator
2 Batman Kas/Dis
3 BggesKas/Ds
4 Cralton & Xunk/Gel Dexter

Kas i Drs
5 Eden B ues/Doomsday Blues

Kas i Dis
6 Equinox Kas /D s
7 Fa rlighl Kas /DrsI Gladiator Kas /D sI Ghosts'n Gob ns KasiDis

10 Hexenküche ll Kas/Dis
11 Jack lhe N pper Kas /Dis
12 Knight Games Kas /D s
13 Laser Basic Kas /Dis
14 [/e tdown Kas /D s

15 Nl ss on Elevator Kas /D s

1 l\l ss on 0mega Kas /D s
2 l\4only on the Run Kas i D s

3 Movie Kas /D s
4 N ght Shade Kas lD s
5 Nexor Kas /D s
6 PaclcKas/Ds
7 P ng Pong Kas /D s
I Pro Tenn s Kas /DlsI Bockn Wresl e Kas

l0 Room Ten Kas /Drs
l1 Sabote!r Kas /Dls
l2 Soccer Kas /Dis
13 Thing of a Sprifg Kas /D s
14 Toad Rrnner Kas /Dis
15 Wrntergames Kas /D s

36,- DM
29,-/49,- DM
39,-/59,- DM

39,-/59,- DM

39,-/59,- DM
39,-/59,- DM
39,-/59,- DM
39,-/59,- DM
39,-/49,- DM
29,-/49,- DM
39,-/59,- DM
39,-/59,- DM
69,-/79,- DM
39,-/59,- DM
39,-/59,- DM

39,-/59,- DM
39,-/59,- DM
35,-/59,- DM
35,-/49,- DM
36,-/59,- DM
39,-/59,- DM
35,-/49,- DM
39,-/59,- DM

29,- DM
35,-/59,- DM
39,-/59,- DM
39,-/59,- DM
29,-/49,- DM
39,-/59,- DM
39,-/59.- DM

Hardwate betlellend Joyce
Joyce PCW 8256 1745,-
Joyce PCW 8512 2415,-
AIVIX-[,4ouse 298,-
Graph-Pad ll 550,-
Farbband Drucker 29,90
FiAM-Erweiterung 256K 149,-
1 N4B Laufwerk (f Joyce 8256) 698,-
3 Disketten CF2 12,-
3' Disketten CF2DD (1MB) 19,80
Bildschirmfilter (Blendschutz) 89,-
Pa ral lel-Seriel lsc h n ittstel le '1 48,-
SA 1 Sprachsynthesizer
X-Modul 464664,6128

Z Software für Joyce
C-Basic-Compiler 169,-
Smal C 99,-
Locoscript(Kurzanl m Disc) 29,50
Prompt (Dateiverwaltung) 69,-
Prompt-Druck
(Adressaufkl . Serienbriefe) 49,-
l\/ica 198,-
BH-Dat 89,-
Turbo Adress 149,-
Turbo Adress Joyce 8512 169-
Turbo Faktum 199,_
Verbentrainer 59-
Vokabeltrainer 69,-
Dr Draw 199,80

Graph 199,

O Senden Sie mir bitte unverbindlich lhren
CPC-IGtalot zu.

o Hiermit bestelle ich oer Nachnahme:

b.nania, lln
SUra(H.ffi

'LL 
Oll

lddoltrrnrr

D.n4 Ualn*n,dl



Die
Gratis-

Tools
Tell 8

Oder: könnte man mit ASM nicht
auch seine residenten Befehlserweite-
rungen (RSX) schreiben? Diesen Fra-
gen werden wir in einigen anderen
Folgen gemeinsam nachgehen, nur
unter einer anderen Überschrift.
Zunächst kehren wir jedoch zum
,,Keyboard Analyzer" zurück. Dabei
leisten wir uns den Luxus, all denen
unter Ihnen, die sich erst später in
diese Serie eingeschaltet haben, kurz
zu erläutern, welche Schritte notwen-
dig sind, um ein eigenes CP/M-
Programm zu starten.

gabe auch in den Assembler-Quellh-
les erfolgen, sofern diese mit dem
BASIC-Editor erstellt wurden.

Die Beschreibung
von ,rKeyanatt

Keyana arbeitet in zwei Stufen:
Erstens wird eine Bildschirm-Maske
ausgegeben, die das Programm kom-
mentiert und ein Window generiert,
in dem die Zeichen erscheinen. die
den jeweiligen Tastencode beschrei-
ben.
Zweitens wird in einer Endlosschleife
auf eine Tasten-Betätigung gewartet,
und sofern diese erfolgte, ein String
zur Ausgabe vorbereitet. Zum Errei-
chen dieser Ziele gibt es drei Unter-
programme, die gesondert besprochen
werden.

Ausgabe der
Bildschirm-Maske

In diesem Programmteil erwartet uns
eine Neuerung, nämlich der BDOS-
CALL 9. Er arbeitet wie folgt:

BDOS-CALL 9

Eine Zeichenkette ausseben.

Eingangsparameter:

Register C : 9
Registerpaar DE : Anfangsadresse
der auszugebenden Zeichenkette.

Besonderheiten: Das Ende eines
String wird mit dem Dollarzeichen
($) gekennzeichnet. Außerdem wer-
den die Steuerzeichen CONTROL-I.
CONTROL-S. und CONTROL-P aus-
gewertet.

Im Listing 1 hnden Sie den auszuge-
benden Basistext ab Zeile 130 unter
dem Label "BASTXT". Der String be-
ginnt damit, daß der Bildschirmmode
2 gesetzt wird (Steuersequenz: 4,2).
Danach wird der Cursor in die
Position 1, 1 gebracht (Steuersequenz:
31,1,1). Es folgt die Ausgabe des Tex-
tes "KEYBOARD ANALYZER 1.1"
und so weiter. Das Ende des auszuge-
benden Textes finden Sie in der Zeile
260 des Listing 1.

Zt den Steuersequenzen sei noch-
mals erwähnt. daß es sich um die

Am Anfang dieser Folge, mit der die
Lernserie,,Gratis-Tools" abgeschlos-
sen wird, soll das im vorigen Heft ab-
gedruckte Programm ,,Keyana" er-
läutert werden.

Damit sei jedoch nicht gesagt, daß
keine weiteren Artikel. zur Verwen-
dung der mit den Schneider
Computern ausgelieferten Utilities,
folgen sollen. Im Gegenteil, die Serie
,,Gratis-Tools" war dazu gedacht, Sie
mit den Möglichkeiten der Assem-
blerprogrammierung unter CP/M
etwas vertraut zu machen. Mittler-
weile sollte sich folgender Lerninhalt
herauskristallisiert haben:

- Man kann mit den Gratistools für
die 8O80-Assemblerprogrammierung
auch Programme für 280 CPU's
schreiben und testen.

- Man kann, wenn auch einge-
schränkt, den,,eingebauten" BASIC-
Editor zur Erstellung der Quellfiles
verwenden.

- Man kann mit Hilfe der BDOS-
CALLS eine Verbindung zwischen
der Schneider-Hardware und der
CP/M-Umgebung schaffen.

- Es ist möglich, auch unter CP/M die
Firmware-Routinen der CPC's zu
verwenden.

Mit diesem Rüstzeug kann man As-
semblerprogramme ebenso einfach
,,in die Kiste packen" wie BASIC-
Programme. Welche Vorteile bringt
das dem eifrigen Home-Programmie-
rer? In erster Linie bringt es Zeit, denn
Assemblerprogramme sind schneller
als BASIC-Routinen. Aus diesem
Grunde findet man in vielen BASIC-
Programmen ja auch Teile, die in
Maschinencode geschrieben wurden.
Damit drängen sich einige Fragen
auf: Wäre es nicht denkbar, den As-
sembler unter CP/M dazrt zu benut-
zen, die Maschinencode-Teile eines
BASIC-Programms zrt entwerfen?

68 cPG 11 '86

Kompakt und mit
Checksumme

Das Listing 2 in der vorigen Folge
stellte Ihnen ein Programm zum
Analysieren der Tastaturbelegung
vor. An diesem Listing fällt uns auf,
daß immer brav ein Befehl pro Zeile
gelistet ist. Der,,High-Tech-Home-
Softy", unserer turbostarken Epoche,
schreibt seine Programme aber an-
ders. Wir sind basicmäßig gewohnt,
soviele Befehle in eine Zelle zt)
schreiben wie geht. Als logisches
Zeilenende zwischen zwei Kom-
mandos verwenden wir bekanntlich
den Doppelpunkt (:). Ahnliches geht
auch unter 8080-Assembler. Der
Unterschied besteht darin, daß als
logisches Ende einer Befehlszeile ein
Ausrufungszeichen (l) in den Dienst
gestelltwird. Im Listing I dieserFolge
sehen Sie die praktische Auswirkung:
das Programm ist kaum noch lesbar,
aber kompakt! Außerdem ist es, dem
guten Brauch folgend, mit Kommen-
taren versehen. Die BASIC-Tipper
unter Ihnen schätzen sicherlich
(genau wie der Autor des Vorliegen-
den) die Fipplsche Leistung. Sie be-
steht in einer sehr sinnvollen und
hilfreichen Einrichtung: dem Check-
summer. Jener Checksummer, der in
seiner letztgültigen Form in CPC 5/86
5.77 178 behandelt wird, gestattet das
rasche Überpnifen einer BASIC-Zeile
auf korrektes Abschreiben. Da man
nun ein Assemblerprogramm in sei-
ner Quellform ebenfalls mit dem
BASIC-Editor schreiben kann, wie wir
bereits lernten, kommt hier natürlich
ebenfalls der Checksummer zur vol-
len Güte. Die Zahl in den eckigen
Klammern hinter den Assembler-
Zeiler in Listing 1 ist eben diese
Prüfsumme. Damit wird es Ihnen
künftig möglich sein, auch Ihre CP/M-
Programme genauso komfortabel
aus dem Heft zu übernehmen. denn
von nun an wird die Prüfsummenan-



Kontrollzeichen-Kommandos han-
delt. die in den Schneider-Handbü-
chern beschrieben sind. Hier finden
Sie auch die verwendeten Steuerse-
quenzen zum Generieren von Win-
dows. wie hier beschrieben.

Windows unter CPIM
Man kann auch unter CP/M die aus
dem BASIC bekannten Windows gene-
rieren. Der Steuercode besteht aus
insgesamt fünf Zeichen. Das erste
Zeichen ist das Kommando. die fol-
genden vier die Parameter.

26: Befehl "WINDOW setzen"
0 bis 79: linker Rand
0 bis 79: rechter Rand
0 bis 24: oberer Rand
0 bis 24: unterer Rand

Die Parameter sind dezimal anzu-
geben.
Im Listing I finden Sie diese Sequenz
in der Zerle 260. Die darauffolgende
Sequenz zur Cursor-Positionierung
(3 1,1,1) bezieht sich auf das aktuell se-
lektierte Window.

D ie Hau ptprogrammschleife

Ab Zeile 300 steht unter dem Label"OBEN" der Quellcode für die
Hauptroutine des Programms KEY-
ANA. Es beginnt mit dem Aufruf des
Unterprogramms KEYSCN.

Die Abfrage der Tastatur
Das Unterprogramm KEYSCN, ab
Zeile 460 im Listing 1, besteht im we-

sentlichen aus dem BDOS-CALL 6.
Mit dem weiteren Parameter 255, im
Register E, erhält man nach dem
Aufruf den Tastencode im RegisterA.
Dieser Code wird in der Variablen
COBUF gespeichert.

Umwandeln des Tastaturcodes in die
hexadezimale Entsprechung
Der Tastaturcode besteht aus einem
acht Bit breiten Wert, der zur Aus-
gabe in seine ASCll-Entsprechung
umgewandelt werden muß. Dazu
wird er in ein oberes und ein unteres
Nibble (e 4 Bits) geteilt. Diese jeweils
vier Bits werden dann vom Unterpro-
gramm HEXASC in die ASCII-EnI-
sprechung gewandelt und in den Va-
riablen COBUF+l und COBUF*2
gespeichert.

Ausgabe des Tastencodes auf den
Bildschirm
Als Unterroutine zur Ausgabe der
Zeichen auf den Monitor dient
CONOUT. Auch hierbei handelt es
sich um den BDOS-CALL 6, jedoch
mit dem auszugebenden Zeichen in
Register E.

Ausgabe des zugeordneten Symbols
Jedem Tastencode der CPC-Tastatur
ist ein Symbol zugeordnet. Das trifft
auch auf die Tastencodes zu, die
außerhalb des per ASCII darstellba-
ren Bereichs liegen. Um die norma-
lerweise nicht sichtbaren Zeichen
darstellen zu können, muß vorher ein
entsprechendes Steuerzeichen ausge-
geben werden. Es ist das Steuerzei-
chen l. Nach der Ausgabe einer I auf
den Monitor, wird das nachfolgende
Zeichen in jedem Fall als Symbol
dargestellt, d.h. eventuelle Bildschirm-
Steuersequenzen werden unterdnickt.
Zwischen der Ausgabe des Tastatur-
codes und dem zugeordneten Symbol

wird als Trennzeichen ein Semikolon
ausgegeben (Zeile 380 im Listing 1).
Nach der Ausgabe des Symbols wird
noch ein Leerzeichen ausgegeben
(Zeile 410); dann wird die Haupt-
schleife wiederholt. Infolge der Defi-
nition eines Windows erfolgt das
Windowscrolling automatisch. Des-
wegen bleibt der erläuternde Text zu
KEYANA auf dem Monitor erhal-
ten.

Wie man ablauffzihige CPIM'
Programme erhält

Mit Keyana als erstem, halbwegs
brauchbaren Programm aus dieser
Serie, wollen wir uns aus diesem Kurz-
Kursus zum Gebrauch der Tools ver-
abschieden. In der Zukunft werden
sicher etliche nützliche Programme
folgen, die Ihnen auch die CPIM-
Seite Ihres CPC näherbringen.
Sie werden dann in ähnlicher Weise
präsentiert werden, wie die vertrauten
BASIC-Listings. Als Kenner der Ma-
terie werden Sie dann wissen, wie Sie
vom Listing in lhrer Lieblingszeit-
schrift zur notwendigen COM-Datei
gelangen. Für alle Leser dieser Serie,
die nicht frei über Heft 5/86 verfügen
können, ist hier noch einmal kurz
dargestellt, wie das Produktionsver-
fahren für ein lauffähiges Maschi-
nenprogramm aussieht.

[. Erzeugen der Quelldatei
Ausgangspunkt ist der sogenannte
Source-Code, das ist das Maschi-
nenprogramm in 8080-Assembler.
Dieses Programm kann mit jedem
Textverarbeitungsprogramm geschrie-

Kopieren lohnt nicht mehr!
22p0
22p0
22,90
22,90
22,90
22,90
22.90
22,90
22,90
22,90
22,90
22,90

22,90
22,90
22,90
22,90

o

E
o
o
o

I

§i
7
!
o

o
.9
E6
o(,
o
.E
!
!
c
l

Schneider Cassetten
Android One
Batman
tsrggles
B ou nder
Dalev Thomsons Decthl.
Dalei/ Thomsons Supert
E^olodino FistMcivre "
[,4ontv on the Run
P no Pono
Rnc.L'n \Ä/restle
Red Hawk

td

l\4rllron 2
CS

r'e are Kunq Fu

Schnelder Disketten
Bomb Jack 34.90
Forbidden Planet 34.90
Hi Rise 34.90

34,90ipper 34.90
34.90
34,90

Steve Davies Snooker 34,90
Tau Ceti 34,90
Thev sold a million 2 34 90
Torn2do Low Level 34,90
Turbo Espnr 34.90
Wizzaros Larr 34.9c
Wcrking Bäc rds i.lgr
Yie dre Kunq 31.90
High Way En nter 34.90

E
Do

l

o
3

f

Versand per NN oder Vorkasse über Euroscheck Händleranlragen erwünschtl
Hein-Hoyer-Straße 5

Mit demc= Sch neider-Com puter-Kred it
können Sie sich Ihren Computertraum nochleichter erfüllen. Mit Hard- und Software
und allem, was dazu gehört.
Fragen Sie den Schneider-Fachhändler oder
fordern Sie - unverbindlich für Sie - Unter-
lagen an.

ll SKG Bank GmbH
- Computer Kredit -

Postfach 321
5600 Saarbrücken
(Te].05sl/3030I-0)
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ben werden. Die simpelste Methode
ist, den BASIC-Editor zu verwenden.
Dazu genügt es, das Programm wie
ein BASIC-Programm zu schreiben.
Der Checksummer hilft dann, genau
wie bei BASIC-Listings, das Abschrei-
ben zu'kontrollieren.
Ein wesentlicher Unterschied besteht
jedoch trotzdem. Das Programm
muß unbedingt als ASCII-Datei auf
Diskette gespeichert werden und muß
als Namenserweiterung das Attribut
.ASM tragen!
Schreiben Sie also z.B.:

SAVE ''KEYANA.ASM",A

NIEMALS!!

SAVE ''KEYANA

2. Ubersetzen in HEX-Code
Wie irgendwann zu Beginn der Serie
beschrieben, werden die Tools unter
dem ,,alten" CP/M 2.2 verwendet.
Damit gelten die Programme nicht
nur für den CPC 6 128. Deswegen wer-
den die Tools unter CP/M 2.2 verwen-
det. Zum Übersetzen der Quelldateiin eine HEX-Datei verwenden Sie
bitte das Werkzeug ASM.COM von
Ihrer Systemdiskette. Die Schritte
sind:
2.1 CP/M starten
2.2 der^ Assembler aufrufen mit z.B.:

ASM KEYANA

2.3 Eventuelle Fehlermeldungen
interpretieren und die Fehler im
Quellprogramm beseitigen.

3. Das Erzeugen der
COM-Datei

Nach erfolgreichem Assembler-
Durchlauf existiert von unserem
Programm eine HEX-Datei im
INTEL-HEX Format. Es handelt
sich dabei immer noch um eine
ASCII-Datei, jedoch für den (norma-
len) Menschen nicht mehr lesbar. Sie
besteht in einer sinnreichen Anord-
nung der HEX-Entsprechung unse-
res Assemblerprogramms, versehen
mit Ladeadressen und Prüfsumme.
Damit das Programm auf der Maschi-
ne läuft, muß es noch in echten Binär-
code gewandelt werden. Dazu dient
die COM-Datei LOAD. Der Aufruf
ist:

LOAD KEYANA

Erst hiernach existiert ein ablauffähi-
ges Assemblerprogramm. Ein Direc-
tory wird Ihnen zeigen, daß es nach
Ausführung des LOAD-Befehls eine
Datei namens KEYANA.COM gibt.
Diese COM-Datei ist dann erst die
lauffahige Version von KEYANA.

4. Starten des Programms
Aufruf und Ausführung einer COM-
Datei erfolgt, indem einfach der

Name des Programms ohne Ex-
tension an den Console Command
Processor des Betriebssystems gemel-
det wird, also:

KEYANA

Das sollte genügen, um die Sache
zum Rollen zu bringen.

Literaturhinweise:
Es ist nach dieser kurzen Serie natür-
lich noch längst nicht alles über die
Werkzeuge zur Assemblerprogram-
mierung und erst recht nichtüber CP/
M gesagt. Speziell der Bereich CP/M
PLUS wurde in diesen Artikeln ganz
bewußt ausgeklammert, weil einer-
seits nur die CPC 6128-Eigner etwas
davon hätten und andererseits ver-
nünftige Literatur zu CPIM PLUS
noch sehr dürftig ist. Zu CPIN4 2.2
und den Tools ED, ASM, LOAD,
DDT und PIP ist unbedingt dieses
Buch zu empfehlen:
Bernd Pol
Vom Umgang mit CPIM:
Eine allgemeinvers tändliche
Einftihrung
IWT-Verlag GmbH
Vaterstetten bei München
rsBN 3-88322-004-3
Zum Befehlssatz des 8080-Prozessors
ist folgende Veröffentlichung emp-
fehlenswert:
Datenbuch 1979180
Mikrocomputer Bausteine
Mikroprozessor System SAB 8080
SIEMENS AG
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15O DE 1FH,61,1 r49El
16A DB SA4H'' 1985 by H. ErLrhrl5' 116691174 DE lFHi 1,4r 'EEDIENIJNGSANLEITUNGT Betaetigerr Si. t4tB4le eine Ta5te'
1BA DB ', um festzustellen wetEher Code' l?8677
19O DE lFHr24r5r'ihr qeqenwaertig :ugeordnet ist.' t??4Bl
2OO DE lFHr1r2?,'Stoppen Sie daE Programm durch glei t?BS4lEhreitiges'
?1@ DEr 'DrL(ecl:en von "CONTROL","SHIFT." tf,z04lr2a IIE lFH,l,If,, ', 119f,f,1
!3@ DB 1FH,1 i7r 'AUSGAEEFoRMATT hhip' t!646)
?4O DB 1FHr52,Br'hh = HEX-Code der betaetiqten Taste t4191J
23@ DB 1FH,f,2rl@,' p = Eildmuster des HEX-Codes hh'260 DE lAH,Q' t79 t12tl9r31, 1,1 r'$'
77@ ;
:BC, I Die HauLptproqrammscltlei{e
?94 i
SOQ! OEENr CALL l.:.EYSCN iEin Eyte von der l-Ä5tatLrr
en
f,lo STA COEUF ;Eyte in "COBIJF merken

hoI t44OAl

f,lo CALL HEXASC ;lJnteres Nibble des Bytes in ASDII
andel n
3f,@ STA trOElJF-fl ;In ASCII gewandeltes Nibble in "COB tf,?621
l-lF+1 mer[::en

:]4O LDA EOBUF IANI OFOI] IRRC !FFE IFRC II1RC ICALL HE E!735]
XASC;Oberes Nibble in ASCII w.1ndeln
35O STA trOElJF+2 iIn ASCII gewandeltes Nibble in "CO t31911
EIJF+? mer ken
36@ trALL troNOUT iObereE Nibble aI5 AStrII-Zeichen au Etrg2.:l
sgeben
a7@ IDA COEUF-II !CALL trONOU'T iUntereE Nibble alE AS E39B4l
OI I-Zeitrhen au5geben
trBO PlvI A,'; ' ItrALL CtrNOUl iSemikolon a1E Trennreiclr tlil?71
en Äusqeben
f,9@ MVI A,1; ItrALL trDNOUT it{ontrollreitrhen, dami L trle ticl5ll
rte von A bis.ll qedruckt werden
4c,O LDA COEUF !CALL troNoU-f ;EitmLr5ter de5 zugeordnet 15217J
en Zeichnes au=geben
41O FIVI A,JI IEALL trONOUT iLeErreitrhen aLrEgeben
42fÄ Jll,F OEEN iHauptEChIei+e wiederholen
43O i
44@ ; lJnterprogramm "lleyboard Scänner',, +raqt die Ta t4@4Jlstatur ab
450 ;
46@ EEYSCN: MVI C,6 !MVI Er3s5 !CALL

t'::EYStrN IRET
47@ i
48@ ; LJnter programm 'Oonsol e OLltpLlt,, ,en aTr den Eildschirm aus
49@ , t1777
5@@ trONoUT: l,lOV E,A !r4VI C,6 !CALL EDoS !RET t2A51l
51O i EL777
52@ ; lJnter pragramm "Hex :1 AEtri i,,r wandelt ein Nibbl t4@BBle in die ASCII-EnLlipretrhL(rq
:if,@ i540 HEXASC: ANI @FH !l,lov E,A ll,lvI A,9 !SUE EH IMOV A,E IORI 3@H IFET
55@ ALFH: MOV A,B IADI 37H IRET
56@ i
57t, I Variablensp,eicher
gBO i
sC'O trCIELJF DS :i IEND

12973)
t 14461
t177)
il51681
t 17'/ )

E777)
EDOS lCPr A tJZ t-J.d7?7

tr?77
gi bt ei rr Zei ch tljts@71

tJ171l
1277 L 7

tr777

t17 77
!Jtr AL.F, tIET?]

r 1sf,S1
tL777
E14931
l1'77 1

t 1 :i961

t?226)
w t3f,f,f,1
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Mit den bis jetzt angeeigneten
Kenntnissen der Sprache Pascal lassen
sich schon einige Probleme und die sich
daraus ergebenden Algorithmen pro-
grammieren. Allerdings käme dabei
der eigentliche Vorteil einer prozedura-
len Sprache wie Pascal nicht sehr zum
Tragen - die Zerlegung des Problems
in überschaubare Teilprobleme. Dieses
Vorgehen gestattet bei sorgfältiger Pla-
nung die Gruppierung von Anweisun-
gen in rrkleine" Programm-Bausteine,
die unabhängig voneinander ent-
wickelt, getestet und schließlich wieder
zu einem Ganzen zusammengefügt
werden können.

Jedem Baustein fällt dabei eine
festliegende Aufgabe zu, um die er
sich zu kümmern hat. Alles andere,
was außerhalb seiner Kompetenz
liegt, hat ihn nicht zu berühren; eben-
sowenig hat er darauf Einfluß zu neh-
men. Damit man ihn leicht mit der
von ihm betreuten Aufgabe assoziie-
ren kann, gibt man ihm einen be-
deutungsvollen Namen. Ein solcher
Baustein wird im allgemeinen oft als
Unterprogramm (engl. Subroutine)
bezeichnet. Neben der die Lesbarkeit
eines Programmes fördernden Wir-
kung, haben Unterprogramme einen
weiteren Vorteil:

Ihr Dienst wird oft an unterschiedli-
chen Stellen in einem Programm be-
nötigt. Die dazu nötigen Anweisun-
gen jedesmal neu an die entsirechen-
den Stellen zu schreiben, würde den
Arbeitsaufwand und die Programm-
größe unnötig erhöhen. Auch müßte
man anhand der einzelnen An-
weisungen den Zweck dieses Pro-
grammteils erraten, wenn er nicht je-
desmal neu dokumentiert wurde.

Eine aufschlußreiche Bezeichnung
des entsprechenden Unterprogram-
mes erklärt sich dagegen fast von
selbst.

In Pascal werden solche Unterpro-
gramme noch einmal in zwei Katego-
rien eingeteilt: in Prozeduren und in
Funktionen Der Unterschied dieser
beiden Unterprogrammarten besteht
darin, daß eine Funktion nach ihrer
Abarbeitung einen Wert an das auf-
rufende Programrn zurückgibt, der in
einem Ausdruck weiterverarbeitet
werden kann. Ein Beispiel dazu wäre
die Standard-Funktion Odd(Num-
mer), die den Bool'schen Wahrheits-
wert Tnte liefert, wenn Nummer eirre
ungerade galr^ze Zahl ist. Eine Ver-
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wendung dieser Funktion in einem
Bool'schen Ausdruck könnte folgen-
dermaßen aussehen:

zahl ok:: Odd(i) OR OddO;

oder

rF (i>100) AND Odd(i) THEN
Tn-es

ELSE
lass es bleiben;

Wie zu sehen ist, steht der Aufruf
einer Funktion - ebenso wie Varia-
blen - in einem auszuwertendenAus-
druck: eine Funktion kann also an-
stelle einer Variablen eingesetzt
werden.

Prozeduren

Mit dem Begriff Procedure (dt. Pro-
zedur) wird in Pascal ein Unterpro-
gramm' gekennzeichnet, wobei der
anf Procedure folgetde Prozedur-
name für einen Block von Anweisun-
gen steht, der bei jedem Auftreten des
Namens abgearbeitet wird. Dies
könnte in einem Programm etwa so
aussehen:

BEGIN
prog-info;
daten-ein;
berechnenl
ergebnis-ausl

END.

Bei diesen vier Anweisungen handelt
es sich jeweils um die Namen von
Prozeduren, die das Programm vor-
stellen, dann Daten einlesen, mit die-
sen auf irgendeine Weise ein Er-
gebnis ermitteln und dieses schließ-
lich ausgeben. Wie dieses im Detail
von den einzelnen Prozeduren ausge-
führt wird, ist an anderer Stelle deh-
niert. Bei der Übersetzung des Pro-
gramms durch den Compiler sorgt
dieser dann dafür, daß, wenn er auf
den Namen einerProzedur stößt, spä-
ter der Rechner die in dieser Prozedur
zusammengefaßten Anweisungen aus-
führt. Wie leicht zu ersehen ist, ist ein
Programm durch eine solche Struk-
turierung besser zu verstehen, als
wenn alle Anweisungen des Pro-
gramms hintereinander stehen.

Ganz nt Beginn dieses Kurses wurde
gesagt, daß alles,was in einem Pascal-
Programm verwendet werden soll, vor
der ersten Benutzung exakt definiert
werden muß, damit der Compiler
diese,,Dinge" entsprechend behan-
deln kann. Dies gilt auch für die hier

Pescel-Kurs
Prozeduren & Funl«tionen

Des weiteren kann durch die Defi-
nition eigener Funktionen die Spra-
che praktisch den Anforderungen
entsprechend erweitert werden.

Oftmals können solche Eigenpro-
dukte auch in anderen Programmen
verwendet werden; man sammelt sie
in Bibliotheken, aus denen dann die
benötigten Funktionen nach Bedarf
entnommen werden. So braucht man
eine oft benötigte Funktion nicht je-
desmal neu zu schreiben oder gar
wieder zu entwickeln.

Bei einer Prozedur verhält sich dies
etwas anders: Sie kann nicht inner-
halb eines Ausdrucks anstelle einer
Variablen eingesetzt werden - viel-
mehr können mit ihr eine bzw. mehre-
re Anweisungen ersetzt werden. Da-
durch lassen sich Programme in lo-
gisch zusammengehörende Blöcke
gliedern, was wiederum die Verständ-
lichkeit fördert. Außerdem können
die Prozeduren so ausgelegt werden,
daß sie wie Funktionen allgemein
verwendbar sind.



besprochenen Prozeduren und Funk-
tionen. Sie werden an den Anfang,
direkt nach der Variablendeklaration
des Hauptprogrammes, geschrieben
und später an den entsprechenden
Programmstellen aufgerufen. Hier
beispielhaft die Definition der Pro-
zedur proL info:

PROCEDURE prog-info;
CONST zeilen: 24;
VAR i: INTEGER;

ch: CHAR;
BEGIN

FOR i::l TO zeilen DO
Writeln;

Writel,n('Prog-Info 1...');
Writeln('Prog-Info 2...');

Writel-n;
Write(' [ENTER] drücken...');
Readl,n(ch);

END; {prog-info}

Diese einfache Prozedur bewirkt das
Löschen des Bildschirms, indem ein-
fach eine entsprechende Anzahl von
Leerzeilen ausgegeben wird. Dann
folgt die Ausgabe irgendeines er-
läuternden Textes. Damit dieser in al-
ler Ruhe gelesen werden kann, wartet
die Prozedur noch auf die Betätigung
der ENTER-Taste. Anhand dieses tri-
vialen Beispiels sind aber schon die
Vorzüge der Strukturierung zu erken-
nen: Die Prozedur kann in anderen
Programmen mit entsprechendem
Text einfach eingesetzt werden.

Weitere zu dehnierende Prozeduren
werden einfach hintereinander ge-
schrieben:

PROGRAM progname;
(Deklarationen:

CONST...;
TYPE...;
VAR...; )

PROCEDURE procl;
(Deklarationen:
CONS'I...;
TYPE...;
VAR...; )
BEGIN

(Anweisungen)
END; (procl)

PROCEDURE proc2;
(Deklarationen:
CONST...;
TYPE...;
VAR...; )
BEGIN

(Anweisungen)
END; (proc2)

BEGIN (Hauptprogramm)
(Anweisungen)
proc l;
(Anweisungen)
proc2;
procll

END.

Anhand dieses Programmskeletts sind
auch die bei einer Prozedurdefinition
zu beachtenden Regeln zu erkennen,
die sich aus derersichtlichen Struktur
ergeben: Es sind die gleichen wie bei
einer Programmdefinition. Die einzi-
gen Unterschiede sind, daß statt dem
W ort Program dasW ort Pro c edure b ei
der Definition angegeben wird, sowie
die Ende-Markierung: statt einern
Punkt folgt dem WortEnd ein Semi-
kolon. Ebenso kann in der Prozedur-
definition kein (INPUT, OUTPUT)
gefordert werden. Warum dies auch
nicht notwendig ist, wird noch erklärt
werden. Der Rest einer Prozedur
gleicht exakt einem Hauptprogramm
- sie besitzt ebenso einen Vereinba-
rungs- und einen Anweisungsteil, in
denen wieder die gleichen Möglich-
keiten wie in denen des HauPtPro-
gramms geboten werden. So können
innerhalb einer Prozedur z.B. wieder
Prozeduren definiert werden usw.
(mehr dazu später).
In Bild 1 ist schematisch der Ablauf
eines Prozeduraufrufs dargestellt. In
diesem Beispiel wird die Prozedur
Pause zweimal von verschiedenen
Stellen des Hauptprogramms aus
aufgerufen. Das erste Auftauchen der
Anweisung Pause bewirkt die Abar-
beitung der am Programmanfang de-
lrnierten Prozedur Pause, deren An-
weisungsteil als Unterprogramm
PAUSE in Bild 1 angedeutet ist. Für
den Computer bedeutet dies ein
,;A.usbrechen" aus der gerade abntar
beitenden Befehlsfolge zu den vom
Compiler an einer ganz anderen
Stelle erzeugten Befehlen des Unter-
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Bei der bis jetzt besprochenen
Prozedur-Art ist weder eine [nfor-
mation vom aufrufenden Programm
nötig, noch werden diesem von der
Prozedur irgendwelche Dinge mitge-
teilt - wie bei der Prozedur prog-info.
Es ist aber oft notwendig, daß eine
Prozedur abhängig von ,,äußeren"
Umständen etwas tun soll. Als einfa-
ches Beispiel diene eine Prozedur, die
für eine gewisse Zeit die Programm-
ausführung bremst - damit z.B.
umfangreichere Ausgaben auf dem
Bildschirm nicht zu schnell vorbeizi-
schen. In Abhängigkeit der Daten
könnten dabei aber unterschiedliche
,,Bremsungen" angebracht sein. Also
müssen wir der Prozedur vom aufru-
fenden Programmteil aus mitteilen,
wie stark gebremst werden soll: z,B.
bremse(schwach) oder bremse(stark).
Diese, in den Klammern eingeschlos-

senen Informationen beim Aufruf
einer Prozedur, werden als Parameter
bezeichnet; sie dienen der Kommuni-
kation zwischen verschiedenen
Programmteilen. P.arameter können,
wie gesagt, zur Ubermittlung von
Informationen an eine Prozedur die-
nen, aber auch für die Rückgabe von
Daten an den aufrufendenProgramm-
teil verwendet werden. Allerdings
kann dies nicht x-beliebig betrieben
werden: Die Prozedur muß wissen,
mit wie vielen Parametern sie versorgt
wird. und um welche Artvon Parame-
tern es sich handelt. Diese Angaben
werden bei der Prozedurdelinition in
Form einer Parameterlis te getätigt:

PROCEDURE procname (Par.-Liste);

Die in dieser Liste angegebenen
Größen werden als formale Parame-
terbezeichnet. Warum? Weil sie zum
Zeitpunkt der Definition noch keine
bestimmten Werte enthalten - sie die-
nen als Platzhalter, in denen später
bei der Ausführung der Prozedur die
im Aufruf angegebenen, tatsächli-
chen Werte übernommen werden.
Den in der Definition vereinbarten
formalen Parametern werden also die
im Prozeduraufruf angegebenen
aktuellen Parameter zugeordnet. Im
Anweisungsteil der Prozedur können
diese Platzhalter dann wie normale
Variablen benutzt werden, weswegen
sie in der Parameterliste einem Da-
tentyp zugeordnet werden müssen
(s.u.).

Betrachten wir uns dies anhand der
Prozedur bremse etwas genauer:

Die Programmverzögerung wird
durch eine einfache FOR-Schleife
realisiert, wobei die Anzahl der
Schleifendurchläufe mittels Parame-
ter im aufrufenden Programmteil be-
stimmt wird. Damit ein Schleifen-

programms, was der mit '1' ge-
kennzeichnete Pfeil verdeutlichen
soll. IstP,4U^SE fertig abgearbeitet, so
wirdbei der auf dieAnweiwngPAUSE
folgenden Anweisung fortgefahren,
Bei einem weiteren Auftreten der An-
weisung PAUSE wiederholt sich
dann das Garze (Pfeil2).

Parameter

Jetztwissen wir also, wie mit Hilfe von
Prozeduren Programme so gegliedert
werden können, daß auch,,nicht Ein-
geweihte" den Sinn und Zweck eines
Programmes verstehen können. Aller-
dings sind damit die Möglichkeiten,
die Prozeduren (Unterprogramme)
in Pascal bieten, noch nicht
erschöpft:

PC
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durchlauf auch etwas Zeit in An-
spruch nimmt, lassen wir den
Computer noch ein wenig rechnen:

PROCEDURE bremse (dauer: INTE-
GER);
VAR x: REAL;

i: INTEGER;
BEGIN

FOR i:: 0 TO dauer DO
x :: Sqrt(Sqr(10));

END; {bremse)

Hier dient dauer als formaler Para-
meter und ist vom Typ Integer. Beim
Aufruf der Prozedur wird dann ent-
sprechend der aktuelle Parameter an-
gegeben, der vom gleichen Typ sein
mußl Z.B.:

bremse(1000);

Dieser Aufruf bewirkt. daß die FOR-
Schleife in der Prozedur bremse 7000
mal durchlaufen wird. Wie wirkt sich
dies auf das aufrufende Programm
aus? Überhaupt nicht! Es bekommt
von den Aktivitaten, die die Prozedur
mit den Parametern veranstaltet.
nichts mit. Zum Beispiel könnte in
der Prozedur der Param eter dauervor
Eintritt in die FOR-Schleife nochmal
mit einem Faktor multipliziert wer-
den und im aufrufenden Programm
eine Variable x existieren, die, je nach
Programmzustand, unterschiedliche
Werte annimmt und als aktueller Pa-
rameter für den bremse-Aufruf ge-
nutzt wird:

ir a THrn
x :: 500

ELSE
x :: 750

bremse(x);

und zusätzltch in bremse:

BEGIN
dauer:: dauer * 10;

Nehmen wir an, daß die Bedingung a
erfüllt ist.x also den Wert 500 vor dem
Prozeduraufruf hat. Obwohl der Wert
des aktuellen Parameters, der der Va-
riablen x, irt brem s e manipuliert wird,
wirkt sich dies im aufrufenden
Programmteil nicht aus - nach Abar-
beitung der Prozedur enthält x
weiterhin den Wert 500, da in der Pro-
zedur mit einer ,,Kopie" gearbeitet
wurde!
Mehr dazu demnächst... (MC) Postlach 250. 3440 Eschwege.Tel.: (0 56 51) 87 02
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Der Schneider CPC 464/664 stellt
für die Bildschirmdarstellung folgende
Signale an der Monitoranschlußbuchse
zur Verfügung:
Anschluß l: Farbinformation ROT
Anschluß 2: Farbinformation GRÜN
Anschluß 3: Farbinformation BLAU
Anschluß 4: Synchronisationssignal
Anschluß 6: Mischsignal LUMINANZ
Anschluß 5: Masse

Abb.l
D ie Videobuchse (Pinout)

Für die Signalübergabe der RGB-
Informationen an ein nachfolgendes
Gerät müssen die Pegel auf maximal
1 Volt Signalspannung angepaßt
werden.
Für die individuelle Farbanpassung
sind einstellbare Widerstände zu ver-
wenden.
Empfohlene Richtwerte: (Ohm)

Tabelle I
Farbe

ROT
GRUN
BLAU

Abb.3:
Farba npas sung durch einstellbare Widerstönde

abb.2:
Peg e lanpas s ung d e r RGB -S ignale

lm Selb

Die einfachste Anschlußmöglichkeit
ist bei einem modernen Fernsehgerät
mit SCART-Anschlußstecker gege-
ben. An dem 2l-poligen SCART-
Anschluß werden die Signale an die
Anschlüsse wie folgt übergeben:

Tabelle 2
Farbe Anschluß Masse

ROT
GRÜN
BLAU
SYNC
LUM

Abb.4:
Pinout der SCART-Buchse

0000000000

0000000000
§ @.O-+ C\l§ @-O-+ C!(\l-----

Zusätzlich kann der Ton des CPC's
durch einen dreipoligen Klinken-
stecker abgenommen und an die An-
schlüsse 2 und 6 mit Masseanschluß 4
übergebenwerden (siehe auch Hand-
buch Anhang V., Seite 3: Erweite-
rungsanschlüsse) .

Fernsehgeräte der älteren Generatio-
nen haben statt des SCART-An-
schlusses einen sechspoligen AV-An-
schluß (VCR nach DIN 45482).
An diesen Anschluß läßt sich vom
CPC ohne weiteres Zusatzgerät n:ur
ein Schwarz/Weiß-Bild übergeben,
indem der CPC-Anschluß 6 (LUM)
mit dem AV-Anschluß 2. sowie CPC-

100
100
100

47
0

47

109
47
95

Anschluß 5 mit AV-Anschluß 3 ver-
bunden wird und zum elektrischen
Umschalten des Fernsehgerätes im
AV-Stecker eine Schaltbrücke von
Anschluß 5 nach 1 eingelötet wird.
Für die Farbdarstellung müssen die
vier CPC-Signale ROT, GRIJN,
BLAU und SYNC in einer Zlsatz-

Die Videobuchse (Pinout)

schaltung zu einem PAl-Fernsehsi-
gnal aufbereitet werden, bevor diese
an den AV-Anschluß übergeben wer-
den können.
Die nachfolgende Schaltung über-
nimmt diese Aufgabe, wobei ein
integrierter Schaltkreis, Typ MC 1377
des Herstellers Motorola den Bau-
teileaufwand sehr klein hält (Abbil-
dungen 6.1 und 6.2).
Zum begperen Verständnis der Schal-
tung (A66ildung 6.1) wollen wir zuerst
die Eingangssignale R, G, B und
SYNC, sowie das erforderliche Aus-
gangssignal nach PAL betrachten.

13

9
5

18
t7

15

11

7

l6
20

T
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Das dabei gewonnene Verständnis
erleichtert die Abgleicharbeit an den
Einstellwiderständen und dem Ab-
gleichkondensator.

abb.6.t:
Schaltplan des Modulators

Abb.6.2:
Schaltplan des Mininetzteils

3 t0
c 800

Der CPC liefert an den R-, G-, B-
Anschlüssen ein Signal von 0, 50,
100% Intensität. Nach der Kombina-
torik ergeben sich für das Farbsignal
27 verschiedene Farben. Das Farbsi-
gnal besteht aus drei Farbanteilen (R,
G, B) mit n:3 Intensitätsabstufun-
gen; ergo erhält man eine Farbaus-
wahlvonnxnxn.
Tab.4:
F arbmischung stabelle de r C PC's

Die oben genannten Intensitätsab-
stufungen wurden mit einer Messung
der R-, G-, B-Signalpegel und dem
Testprogramm ermittelt. In der Ta-
belle 4 werden die Signalpegel in Pro-
zent den einzelnen, nach Schneider-
Handbuch defrnierten Farben zu-
geordnet.

Damit die Farbinformationssignale
mit der erforderlichen Ordnung auf
dem Bildschirm (2.B. in der richti-
gen Bildschirmzeile) erscheinen, er-
hält die Schaltung ein Taktsignal
SYNC mit einem Impulsabstand von
64 us. Dies ist die Zeitfür den Ablauf
der Geschehnisse zur Darstellung
einer Bildschirmzeile. Aufgrund des
genormten Bildaufbaus und der im
IC vorhandenen Funktionsabläufe
entsteht das gewünschte Bild.
Das Ausgangssignal der Schaltung
(Abbildung 6.1), das an den Heim-
fernseher weitergegeben wird, bein-
haltet in zeitlicher Folge alle Infor-
mationen, die durch die Rechneran-
schlüsse R, G, B und SYNC geliefert
werden; inklusive dem nach PAL-
System erforderlichen Bildaufbau-
steuerungsimpulsen. Das Farbb alken-
Normsignal ist in der Abbildung 7
zu betrachten.
Die steigende Flanke des SYNC-
Impulses signalisiert den Beginn
einer neuen Zeile. Nach 11,5 g, be-
ginnt die Übermittlung der Farbin-
formationen. Hinter dem SYNC-
Impuls, nach 6) p, beginnt die
BURST-Schwingung mit einer Ei-
genfrequenz von 4,433619 MHz, mit
der Fernsehgerät-interne Abläufe ge-
steuert werden. Die dann folgenden
Farbinformationen stellen in der
zeitlichen Lage den Abbildungsort
innerhalb einer Zeile und durch
ihren Pegel den Farbton dar. Nach
der Anpassung der R-, G-, B-Signale,
nach Abbildung 3, gelangen die

Impulse über die 15 p-F-Konden-
satoren an die IC-Anschlüsse 3, 4
und 5.
Das SYNC-Signal wird an Anschluß2 übergeben und erscheint als
Startsignal einer Zeileninformationim FBAS-Signal. Das folgende
BURST-Signal mit 4,43 Iv4}Jz wird
durch einen IC-internen Oszillator
mit der Außenbeschaltung eines
Schwingquarzes, 2 Festkondensato-
ren und eines Abgleichkondensators
an den IC-Anschlüssen 17 und 18 er-
zeugt. Mit dem Abgleichkondensator
wird die Frequenz auf optimale
Farbwiedergabe (Störstreifen) korri-
giert.
Mit dem BURST-Signal müssen 10 -
14 Schwingungsperioden übertragen
werden, um die Farbsignalerzeugung
zu erreichen. Mit dem Einstellwider-
stand 50 K zwischen Anschluß 1 und
16 wird die BURST-Schwingungszahl
eingestellt. Bei zu wenigen Schwin-
gungen erfolgt die Bilderzeugung in
schwarz/weiß. Beim Verstellen des
50 K Ohm-Reglers in die richtige
Drehrichtung setzt dann die Farbsi-
gnalbildung bei ca. l0 Schwingungen
ein. Durch geringfügiges Weiterdre-
hen soll sichergestellt werden, daß esdurch Temperaturschwankungen
nicht zu einer Unterschreitung der
Mindestschwingungsz ahl kommt.
Der Signalausgang (Anschluß 9) wird
auf einen NPN-Transistor geftihrt
und auf die Übertragungs-Impendanz
angepaßt. Mit dem Einstellwider-
stand 2,5 K Ohm wird der Ausgangs-
signalpegel auf 1 Volt eingestellt. Die
Beurteilung des Pegels, wie auch die
Anpassung der Eingangspegel, kann
mit dem Testprogramm erfolgen. Die
Eingangspegel bestimmen das Ver-
hältnis der Farbtöne zueinander, der
Ausgangspegel die Helligkeit insge-
samt.
Der Leiterplattenentwurf ist für eine
einseitig kupferbeschichtete Platine
erfolgt und beinhaltet, wenn der
CPC-Monitor weiterhin zur Strom-
versorgung verwendet wird, ein Netz-
teil zur Versorgung der Videoschal-
tung mit einer geregelten *12 Volt-
Spannung (Abbildung 6.2).
Die aus einem Kleintransformator
gewonnene 15 V-Wechselspannung
wird durch einen Brückengleichrich-
ter in Gleichspannung umgewandelt
und durch den 220 uF Elektrolyt-
Kondensator geglättet . Die geglättete
Spannung wird dem Spannungsreg-
ler-IC zugeführt, der an seinem Aus-
gangsanschluß 3 eine konstante l2 V-
Spannung liefert.
Wer den CPC-Monitor nichtverwen-
den möchte, muß zu der Videoschal-
tung ein leistungsfähigeres Netzteil
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Abb.7:
Darstellung des FBAS-Signals
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aufbauen, das in der Lage ist, für den
Rechner eine Spannung von 5 Volt
bei einem Strom von 1 A zu liefern.
Für den CPC 664/6128 wird ztsätz-
lich eine Spannung von 12 Volt bei
einem Strom von 0,2 A für das Flop-
pylaufwerk benötigt.
Der Kleinspannungsstecker ist dabei
unterschiedlich anzuschließen.

Abb.8:
Pinbelegung bei 5V

|------_-----1-I l--I-r
t1t-t551 I

+st/
Abb.9:
Pinbelegung bei 12V

rI l-Tl-r2v I+1 
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Für mögliche Selbstbau-Erweiterun-
gen ist es empfehlenswert, zusätzlich
eine -12 Volt-Spannung bereitzustel-
len. Für den oben beschriebenen Ein-
satzzweck kann die Bauteilbe-
stückung der Netzteilplatine mit den
- 12 Volt-Bauteilen entfallen.
Gewählt wurde ein Transformator
mit der Kerngröße M 74. Jeder Span-
nungszweig erhält einen Brücken-
gleichrichter und einen gut dimen-
sionierten Ladekondensator zlur
Glättung ( 2000 p.F/A ). Die 12
Volt-Spannungen werden mit Fest-
spannungsreglern der Typen 7812 und
7912, die 5 Volt-Spannung mit dem
einstellbaren Regler L200 und wegen
der Grenzbelastung mit einem
zusätzlichen PNP-Transistor des
Typs BD 646versehen. Der0,33 Ohm
Widerstand bewirkt einen kurz-
schlußfesten Lastschutz. Mit dem 10 K
Ohm-Einstellwiderstand wird die Aus-
gangsspannung auf 5 Volt eingestellt.
Die Leuchtdiode Dl (Vorwiderstand
für 10 - 15 mA) zeigt die Betriebsbe-
reitschaft an. Ztr Spannungssiebung
sind die Spannungszweige mit Kon-
densatoren von 100 bis 470 pF ver-
sehen. Die lpF und 0,1pF Konden-
satoren sollen Selbstschwingungen
der IC-Schaltung verhindern.
Spannungsregler und Transistor sind
auf dem Leiterplattenenentwurf so
angeordnet, daß sie an eine großflä-
chige gerippte Kühlplatte ange-
schraubt werden können. Ihre Aufla-
geflächen sind mit Glimmerschei-
ben, die Befestigungsschrauben mit
lsolierbuchsen zu isolieren. Für die
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bessere Wärmeableitung ist Wärme-
leitpaste zu verwenden.
Für die Ubergabe der Versorgungs-
spannungen an den Rechner werden
für die *5 Volt ein Stück zweiadrige
Leitung, eine Gummidurchführung
für die Gehäusefrontplatte und ein
passender Kleinspannungsstecker
(wie am Monitor vorhanden) benö-
tigt. Für die *12 Volt des CPC 664 ist
ein Gegenstrick des Steckers (Klein-
spannungsbuchse) in die Frontplatte
des Gerätes einzubauen. Zlsätzlich
wird empfohlen, alle Spannungen
über eine vierpolige DlN-Steckbuchse
in der Frontplatte zugänglich zu
machen.
Für den Anschluß der Videoschal-
tung an ein Fernsehgerät, ohne die
zuvor beschriebenen Anschlußbuch-
sen (A\r/SCART), muß für die Uber-
gabe des Bildsignals an die Anten-
nenbuchse das FBAS-Signal erst in
ein Antennen-Hochfrequenz-Signal
umgewandelt werden. Für den Emp-
fangskanal des UHF-Bandes beträgt
die Trägerfrequenz ca.200 MHz. Der
Selbstbau ist bei solchen Frequenzen
äußerst schwierig. Aus diesem
Grunde verwenden wir einen In-
dustriebaustein, wie er in Apple-,
Commodore- oder Sinclair-Rechnern
verwendet wird. Der Apple-Typ (Be-
zugsmöglichkeit aaa-Elektronic Frei-
burg) bietet den Vorteil, daß er neben
zwei Cinch-Anschlußbuchsen (HF-
Antenne und FBAS-Video) einen Pe-
gelregler, einen Trimmkondensator
für Empfan gsfrequenz-Fernabgleich
und 12 V-Versorgungsspannung hat.
Der Platinenentu'urf ist für den
Apple-Typ vorbereitet. Unser An-
schluß erfolgt über den am Baustein
vorhandenen Stecker auf eingelötete
Kontaktstifte der Leiterplatte; die
Leitungen sind wie folgt zu ver-
binden:

Tabelle 5
Kabelfarbe Anschluß

Nach dem Bestücken der Video-
Leiterplatte (ohne IC MC 1377) wird
als erstes eine Sichtkontrolle auf
Kurzschlüsse durch Lötzinnverbin-
dungen durchgeführt und auf rich-
tige Einbaulage des Brückengleich-
richters. des Elkos 220 rtF und der
Tantal-Elkos drei Stuck 15 uF sowie
zwei Stück l0 uF. Bestehen keine Ab-
weichungen zur Bestückungszeich-
nung, legen wir die 220Yolt Versor-
gungsspannung an und messen mit
einem Voltmeter gegen Masse.

7812 Pin 3 : 12 Volt
IC 1371 Pin 14 : 12 Volt

Dann in die stromlose Schaltung das
IC einsetzen. Einbaulage: Gehäuse-
kerbe zum Trimmkondensator.
Nachdem die Verbindungen zum
CPC und Heimfernseher hergestellt
und alle Geräte eingeschaltet sind,
wählen wir im UHF-Bereich Kanal
36. Das Fernsehgerät ist je nach An-
schluß (AV/SCART/Antennenb uchse)
mit Hilfe der Bedienungsanleitung
einzustellen. Grobabgleich :

Helligkeit mit2,5 K Ohm-Pori
Farbeinsatz mit 50 K Ohm-Poti
(10 Schwingungen BURST)
Störungen mit 20 pF-Trimmer
(Trimm. 4,43 M-Hz)

Farbabgleich:
Testprogramm FBAS TES laden und
mit den Vollbildern für die Farben
HELLBLAU (INK: 2)
HELLROT (INK:6)
HELLGRUN (INK: 18)
den gewünschten Farbton mit dem
jeweiligen 250 K Ohm-Poti einstellen.
Feinabstimmungen können mit dem
Farbbalkenbild nach Normsignal
(Abb 7) des Testprogramms vorge-
nommen werden.

Mechanischer Aufbau des
Gerätes

Beide Leiterplatten haben in ihren
Ecken Bohrungen zur Befestigung im
Schalengehäuse. Die Netzteilplatine
wird für den M l4Trafo ausgeschnit-
ten und hat somit drei Befestigungs-
punkte. Für die Trafobefestigung eig-
nen sich zwei Kunststoffleisten
(Hartgewebe oder Hartpapier-Perti-
nax) nach Skizze mit zwei M4 Gewin-
debohrungen). Im Bereich der Ge-
windebohrungen im Gehäuse ist die
eine Leiste auszuklinken. Mit UHU-
PLUS (2-Komponentenkleber) wer-
den die L,eisten paßgenau (Trafo lose
aufschrauben) in das Unterteil der
Gehäuseschale eingeklebt (vorher
entfetten).

rot
blau
gelb
schwarz

+12 Volt

Videosignal
Masse

Der vierpolige Stecker ist entspre-
chend der Farbfolge auf die vierpo-
lige Stiftleiste aufzustecken. Die
Leitungen können gekürzt werden
(Gehäuse öffnen - Blechfahnen auf
Bodenseite aufbiegen - Leitungen
verkürzt anlöten). Zur sicheren Befe-
stigung des Modulatorgehäuses sind
auf derVideoplatine zwei Bohrungen
vorgesehen, in die die schmaler ge-
feilten Blechfahnen eingesteckt und
verlötet werden können.



Abb.t0:
Mqße der Halteleiste für Trafo

Hl.
I
I

ln der Gehäuserückwand ist ein
Durchbruch für den Netzschalter
und ein Ausbruch für die Durch-
führungstülle zur Aufnahme des
Netzkabels zu machen.

In der Frontplatte sind je nach Ver-
wendun gszweck verschiedene Bohrun-
gen einzuarbeiten (siehe Beispiel):
l. Durchlührungstülle für Kabelan-

schluß an CPC-Buchse Monitor

2. Durchführungstülle für Kabelan-
schluß an CPC-Buchse *5 Volt

3. Nur CPC 664: KleinsPannungs-
buchse für CPC-Anschluß -12 V

4. Bohrung für Betriebsanzeige LED

5. Bohrung vierpol.-Spannungsbuchse

6.0 Fernsehgerätanschluß

6.1 für SCART: Durchführungstülle
oder neunpolige Sub-D-Buchse

6.2 für AV: Durchführungstülle oder
Chinch- bzw. BNC-Buchse

6.3 HF-Modulators zwei Bohrungen
für Chinchbuchsen des Modulators

Die Videoplatine wird mittels drei
Kunststoff-Abstandbolzen mit M 2,5

Abb. t2:
M aJ3 s ki z z e der F ro 4 tP latte

oF. +

Innengewinde mit der Netzteilpla-
tine verschraubt.
Im Bereich der Spannungsregler sind
die Gehäuseschalen auf beiden Sei-
ten mit Lüftungsbohrungen z\
versehen.

M aJSski zz e der Ge häus e rückwand

Bauteilliste Videoplatine:
I Transistor BC 547 o.ä.
I IC MOTOROLA MC 1377

2 Kondensator 220 p Scheibe
2 Kondensator I nF (Röhrchen)
2 Kondensator 10 nF Folie
3 Kondensator 0,1 uF Folie

I Elko l0 uF/16 V Tantal
3 Elko l5 uF/16 V Tantal

I Kondensator 18 pF Scheibe
I Trimmkondensator 4 - 20 pF Folie

I Widerstand 75 Ohm 1/8 W
I Widerstand 470 Ohm 1/8 W
2 Widerstand I K Ohm l/8 W
I Widerstand2,2KOhm 1/8 W
2 Widerstand 10 K Ohm l/8 W

1 Trimmwiderstand 2,5 K Ohm 0,2 W
I Trimmwiderstand 50 K Ohm 0,2 W
3 Trimmwiderstand 250 Ohm 0,2 W

(Trimmwiderstände lieeend)

I Quarz 4,433619N.{H2 HCIS
I Stiftleiste 4 polig
Pfosten 0,63*0,63 RM 2,54
I Stiftleiste 6 polig
Pfosten 0,63*0,63 RM 2,54
I tC-Sockel20 polig

Bauteilliste Kleinnetzteil
Trafo l*6 Volt: 12 Volt 1,6 VA
tsrtie kengleichrichter B40C 800
Elko 220 uF/25 Volt

2 Kondensator 0.1 uF Folie
1 Spannungsregler 7812
I Kühlkörper
2 Sicherungshalter zum Einlöten
1 Feinsicherung 5*20 32 mA

s te
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Platinenseruice
Gesammelte Werke
Die SCHNEIDERWARE begann in Helt
6/86. Uber den Platinenservice stehen
lhnen alle Karten, von der Basisplatine
bis zum Netzteil, zur Verfügung.

1

2

Die SCHNEIDERWARE ist
ein universelles Erweite-
rungssystem für CPC's auf
der Basis des bekannten
ECB-Bussystems.
Dieses System läßt sich mit
mi nimalen Adaptionsmaß-
nahmen an alle Rechner
mit Z8O-CPU anschließen.
Für lhren CPC brauchen
Sie zunächst:

Das passende Kabel
(im Artikel beschrieben,
wird im Platinenservice
angeboten)

Die Basisplatine (zur
Umsetzung der Pinbe-
legung CPC/ECB).

lm Lauf der Serie wird für
Einsteiger der Aufbau ei-
nes 19"-Systems und die
lntegration der Karten in
dieses Gehäuse beschrie-
ben. Die Basisplatine be-
steht aus beidseitig kupfer-
beschichtetem glasfaser-
verstärktem Epoxydharz
und ist durchkontaktiert
Die Einsteckkarten sind
einseitig beschichtet und
aus dem gleichen Material
wie die Basisplatine. Die in
den Fertiggeräten verwen-
deten Baustelne sind von
bester Qual ität; die fertigen
Geräte sind geprüft. Die inHeft 7186 vorgestellte
Centronics-Parallelschn itt-
stelle ist gegenüber dem
CPC-Druckerport vol lstän-
dig und vollkompatibel zu
allen Geräten mit Centro-
nics-Anschluß.

Zahlungsbedingungen:
Gesamtpreis zuzüglich5,- DM Porto/Verpak-
kung (im Ausland 8,- DM
Porto/Verpackung).

Am einfachsten per Vor-kasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnah-
me zuzügl. der Nachnah-
megebühr (in das Ausland
nicht möglich).

Bitte Postkarte im
Heft benutzen !

Die Preise:
Baslsplatine, unbestückt 24,90 DM
dto., bestückt 62,90 DM
Kabel 464/664 35,90 DM
Kabel 6128 45,90 DM
Centronics, unbestückt 17,90 DM
dto., bestückt 79,90 DM
V/24, unbestückt 29,80 DM
dto., bestückt 139,90 DM

Hardware-Uhr
Diese Karte, vorgestellt und beschrieben
in Schnerderware#5, Heft 10/86, er.
laubt per komfortablen RSX-Befehlen die
ständige Anzeige von Uhrzert und Da.
tum. Diese Daten bleiben auch nach
dem Ausschalten des Rechners erhal.
ten, da der Uhrenbaustein akkugepuffeft
ist. Mittels der RSX-Befehle können Sie
Echtzeitsteuerungen aller Art realisieren
oder einfach die aktuelle Zeit rn eigene
Programme einbinden,

Die Preise:
Platine, unbestückt 29,80 DM
Karte, geprüft 99,90 DM

Netzteil
Dieser Baustein dient der Stromversor-
gung der SCHNEIDERWARE die hier
mit vollkommen unabhängig von der
Speisespannung aus dem Rechner isl
Vier geregelte Spannungen stehen zur
Verfügung: 5V/3A zur Versorgung der
TTl-Bausteine, +/- 1 2Vll 00mA als lür
die V/24 Schnittstelle und 24Vl250nA
als Programmierspannung für den spä-
teren Eprommer. Die Bauanleitung zum
Netzteil (Schneiderware t 4) ist in Helt
9/86 veröffentlicht.
Die Preise:
Platine, unbestücK 17,90 DM
Karte, geprult 119,90 DMNetztrafo 79,90 DM
Karte und Trafo 184,90 DM

Platine, unbestückt
SCHNEIDERWARE ist in drei Versionen
lür Sie verfügbar. Sre können nach Bau-
plan selbst bauen, die fertig bestückten
und geprüften Karten über den Platinen.
service erhalten oder die unbestückte
Platine erwerben, Diese werden in lndu-
striequalität gefertigt, sind verzinnt und
gebohrt; doppelseitig beschichtete Pla.
tinen sind chemisch durchkontaktiert
und geprüft. Hierbei haben Sie den Vor-
teil die Platine nicht selbst herstellen zu
müssen, jedoch die Bestückungskosten
zu sparen und die Bauteile selbst ernzu.
kaufen

Schneider CPC lnternational
Postfach 250,3 44O Eschwege



Bauteilliste Netzteil
1 Transistor BD 646 o.ä.
I Spannungsregler L200
I Spannungsregler 7812
I Spannungsregler 7912
I LED''

I Brückengleichrichter B40C 5000
flach

1 Brückengleichrichter B40C 1500
rund

I tsnickengleichrichter B40C g00 rund

3 Kondensator 0,1 uF Folie
2 Kondensator 0,1 uF Folie
I Kondensator I 'uF Folie

I EIko 100 uF/16 Volt radial (stehend)
I Elko 220 uF/16 Volt radial (stehend)
I Elko 470 uF/16 Volt radial (stehend)
2 Elko 1000 uF/25 Volt radial (stehend)
I Elko 1000 uF/25 Volt radial (stehend)
I Elko 4700 uF/16 Volt axial (liegend)

I Widerstand 0.33 Ohm 2 W min
I Widerstand 2.2 Ohm 1/8 W
I Widerstand 270 Ohm 1/8 W
I Widerstand 5.6 K Ohm 1/8 W

I Poti liegend 10 K Ohm 0.2 W
I Trafo M 74 (siehe Text)
2 Sicherungshalter zum Einlöten
I Feinsicherung 5*20, 0,25 A
I Netzschalter (Wippe, snap-in)
I DIN-Buchse 4 polig (siehe Text)

1 Kleinspannungsstecker (s. Text)
I Kleinspannungsbuchse (s. Text)
I Kunstoffschalengehäuse I l0*76* 197
2 Durchführungstüllen
I Leiterplatte Epoxyd einseitig mit 35
pm Cu Fotolack beschichtet:
110 * 160 mm

1 Kühlkörper Fischer SK 8l oderähnlich (W. Morell)

B e s tüc kung s pl an de s GroJ3netz t ei I s

Bestückungsplan des Modulators
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10 ON BREAK GOSUB 117@
2 0 - xx x * xx x x l( x * *x x *xl( x xx x* x x x * :* x x x xx* * * xx *
xxxxxxxxx*xx*x* *xxxr(xxxx*xxx xxxx*xxxx

l,5O PRINT:PRINT:PRINT "TESTBILD t t l" t18901
160 PRINT:PRINT "FARBBILD i f l" 12265)
17@ PRINT:PRIIT "- RETUR]I ' t r l" 12L731
L8O a$=I[KEYS: I]- a$="" TEEN 1EO t1360l
190 IF as,="t,' rHgit oosue 22@:GoTo 20 l]-5L2)
2OO IF a$="f" THEN GOSUB S3OtGOTO 2@ t31O4l
zLO GOTO rEO 140L1
22O IrLODE O: INK O,26:INK 1,24: INK 2, LO: INK 14246)
3,9: INK 4,7: INK 5,3: INK 6,1: INK 7,O: INK L5
,o
23O PEN#L, 15r PEN#Z, L5: PEN#3' 15; PEN#4,15: PE t35261
l{#5, 15: FEII#6, 15 r PEld#7, 15: PEN 0
24@ 1{INDOI, #L, L.2,1, 25: !IINDOIJ #2'3'5' L,25: 12644)
VINDOY #3,6,7,L,25
25O VINDOV #4,A, 70,1, 25: VINDOI/ #5, LL, 72' I, 16767)
25: 9IIIDOV #6, 13, 15, 1, 25: VINDOTJ #7, 76,17, L,
25: PAPER 7 : BORDER 7 : CLS: PEN O

260 PAPER#1, O; CLS#1
27O PAPER#2,L:CLS#Z
280 PAPER#3, 2: CLS#3
29o PAPtsR#4, 3: CLS#4
3OO PAPER#5,4rCLS#S
310 PAPER#6,5: CLS#6
32O PAPER#7, 6: CLS#?
33O a$=INKEY$
34O IF a$="1rr THEII 43O
35O IF ag='t2tt THEN 47O

FARBTESTPROGR
xxx

40' x*xx****xxxxxxxx*xxxxxxxx**xxxx*xxxxx*
XxXXXxXXxxxXx*XXXX*XXxxxx*XXX*Xr(*X*XX
50 I,IODE 2: BORDER O: II{K @, O: Il[fi 1,26: PEN 1:
PAPER OI CLS
6@ PRINT " FARBTESTPROGRA]iTU"
70 PRII{T
80 PRINT: PRINT: PRIIIT "TESTBILD r Achtbalke
nfarbblld ; welss , 6e1b , cyan , Bruen r

pupur , rot ,"
90 PRINT" blau , schwarz Die F
arbtoene der elnzelnen Balken koennen mlt"
fOO PRIIIT" den Tasten 1 - I v
eraendert werden . "
l10 PRINT: PRINT: PRINT "FARBBILD : Der gesa
mmte Blldschlrm wird einfarblg, Dle verachl
edenen Farben"
Lzo PRII{T" koennen mit der Leer
,taste durchgesplelt werden ; Farbbenennung

L3O PRINT" erfo).6t nach der Far
btabelle des Schnelder CPC 464 Handbuchs.

I L7 0L)
t 14941
L L5 42')
t 14181
t 13981
t2002)
t 13321
t27 A1
t9561
i68t-l
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I

360 IF a$="3" THEI{ 52o t11941
37O IF a9="4r' THEN 57@ t6181
360 IF a$,="5" THEII 64@ t391]
39O IF a$="6'r THEII 71O L7O5)
4O@ IF a$=tt7tt THEN ?7O 172E51
4LO lF as="r" THEI{ IIODE 2; RETIJRN IL6LZ)
420 GOTO 330 t5@61
43O w=w+1: IF w=3 THEI{ w=L tL342)
44O ON w GOTO 450,46O 162ll
45O IIrIK @,26: CLS#L: PRIIIT#1. GOTO 33O 12293)
460 IIIK @, 13:CLS#1: PRII{T#1, "13'r ' GOTO 330 17877)
47@ g=5+1r IF g=4 THEN g=1 172621
48O ON g GOTO 49O,5OO,5!O t519'I
490 IIII{ 1,L2:CLS#2:PRII[T#2,"]-2,,;GOTO 33O t1620l
500 INK I,24:CLS#Z:PEIIIT#3 GOTO 33O l27L6l
510 INK 1,25: CLS#2: PRINT#2 GOTO 33O 1L7721
52O cy=<}y+l: IF cy={ THEN cy=1 t12351
530 ON cy GOTO 540,550,560 tI2A21
54@ INK 2, L@: CLS#3: PRINT#3, "10": GOTO 33@ 1L2421
55O INK 2,2OtCLS#3: PRINT#S GOTO 33O i23581
560 IIIK 2,23: CLS#S: PRINT#s, "23": GOTO 33O 12728)
5?O 6r=6r+L; IF gr=6 THEN gr=1 MOZ)
580 ON Er GOTO 59O,600,6LO,620,630 tt33@l
59O INK 3,9: CLS#4: PRINT#4, "9": GOTO 33O t8611600 INK 3, L8: CLS#4: PRIIIT#4 GOTO 33@ t 19301610 INK 3,21: CLS#4: PRIITT#4, "21,":GOTO 33@ t 17351
630 IIIK 3, 19: CLS#4: PFII{T#4, "1.9": GOTO 33@ (2174)
630 INK 3,22tCLS#4tPRINT#4,"2?"rGOTO 33O t13141
64@ pp=pp+l: IF pp=6 THEIü pp=1 1226'l
650 oN pp GOTO 660,670,6A0,690,7AO 114@71
660 INK 4,4:CLS#S:PRINT#S,"4":GOTO 33O t16971
670 INK 4,5:CLS#5TPRINT#5,"5"rGOTO 33O i15301
680 INK 4,7: CLS#5: PRINT#S, "7": GOTO 33O 12249)
690 INK 4,8: CLS#S: PRINT#5, "6": GOTO 33O t86l-l
7OO INK 4,17:CLS#5:PRINT#5 GOTO 33O t19981
7L@ r=r+L: IF r=5 THEN r=1 t56Ol
72O ON r GOTO 730,740,75b,760 t15611730 INK 5,3: CLS#6: PRIIiIT#6, "3":GOTO 33@ 114721
7 4q INK 5 , 6; CLS#6: PE 1 l[T#6, " 6" : GOTO 33O t 1535]750 INK 5, 15: CLS#6: PRINT#6, "15" I riOTO 33O t3?t141
760 INK 5, L6: CLS#6: PRINT#6, " 16": GOTO 33O 124A2)
77O bl=bl+!: IF b1=5 THEN bI=1 ll?a51
780 0N bI GOTO 700,800,81,@,820 t5401

79O IIIK 6, 1:CLS#7:PRINT#7,"1":GOTO 33O t22991
6@0 I][K 6,2:CLS#?:PRI]IT#7,"2":GOTO 33O t15881
8L@ INK 6,11r CLS#7: PRII{T#7, "11": GOTO 33@ t14591
A2O INK 6,14:CLS#7:PRINT#7,"L4": GOTO 33O f17851

860 INK @,zaar INK 1,O:BORDER zaerCLS l210ll
670 ON zae+l GOSUB 9OO,9L@,92O,93O,94O,95O 16272)
, 960, 97O,gEO, 99O, LOOO, LOLO, !@2@, lO3O, LO O,
IO5O, 1060, tO7O, IOAO, LOSO, LLOO, LLLO, |LZO , LL
30, LL4@, tL50, LL60
E8O IF a$="r'r THEN RETURI{
890 GOTO 840
9@O PRINT"schwarz" : RETURI{
91O PRINT"blau" : RETURII
92O PRII{T"he1 lb1au" : RETURN
930 PRINT"rot" : RETURII
94O PRINT"rnaEenta" : RETURN
95O PRINT"hellvlolett" : RETURN
960 PRIlIT"heIlrot" ; RETIJRN
97O PRINT"purpurr' : RETURN
98O PRINT"heIlnagenta" : RETURII
99@ PRINT"gruen" r RETURII
IOOO PRIlIT"blaugruen" : RETURI{
1OL0 PRINT"hlromeIbLau" : RETURN
LO20 PRINT"GeIb" : RETURI{
103O PRINT" lde1ss" : RETURil
1O4O PRINT"Pastellblau" : RETURN
1O5O FRINT"Orange" : RETURII
106O PRIllTDRosa" : RETURI
1O70 FnII{T"Fastellmagenta" ; RETUR]I
1O8O PRINT"I{eIlgruen" r RETIJRN
1O9O PRINT"Seegruen" : RETURN
1 LO@ PRINT"HeI lblaugruen" r RETURN
1 Ll-O PRIl{T" Limonengruen" : RETURN
1120 PRIliT" Pastellgruen" ; RETURN
1 l,30 PRIlIT"Pastellblaugruen" I RETURII
r14O PRINT"Hellge1b" : RETURN
1-150 PRII{T"PasteIl6e1b" r RETURN
1 160 PRII\IT"Leuchtendwelss" : RETURN
1170 I.{ODE 2r INK O, @: II{K 1,26 I PEII l:PAPER O 146!7)
: BORDER O: CLS: LIST: RETURN

83@ ITODE 2:PEN 1:PAPER @:CLS
E4@ a$=IIIKEY$: IF a$="" THEN E4O
85@ zae=zae*L: IF zae=27 THEN zae=@

t 2353 l
tL264)
t 13491

I 17 421
t3321
r L7 021
tL5471
t2!62)
I L612)
12468)
t 3 1671
t L9Bll
tL7541
t2233)
t 19261
r 19E11
t21111
t6941
t2235)
124341
t15131
t t452)
t2a25l
t2565)
t29911
135231
t23241
t28741
t 3428 l
I2LEE)
t29L4)
t 33081

BTX
mlt Dataphon
Im bekannten Gehäuse verpackt.
stellt Wörltronic das neue Modem
Dataphon s2l-23d vor. Außerliche
Indizien für neue Qualitäten sind le-
diglich die siebenpolige BTX-Norm-
buchse und ein Schalter zur Umschal-
tung zwischen akustischer und induk-
tiverAnkopplung an den Gesprächs-
partner. Letzterer ermöglicht eirle
optimale Anpassung an verschiedene
Betriebsbedi ngungen.
Die Kommunikation mit dem BTX-
Netz kann nur über einen Decoder
erfolgen, dadieses System ein speziell
codiertes Ubertragungsformat ver-
wendet. Der CPC-Besitzer ist hier
wieder recht alleingelassen, da das
BTX-Modul von Schneider immer
noch in mystische Schleier gehüllt
rst.
Das Dataphon kann jedenfalls
sowohl an BTX-Endgeräte mir dcr
siebenpoligen Normbuchse als auch
an solche mit 2S-poliger D-Sub-
Buchse angeschlossen werden. Die
Yom alten Dataphon bekannten

Features, wie Auswahl der Baudrate
im V.21- bzw. V.23-Modus und die
automatische Kanalwahl. sind auch
in der neuen Version enthalten.
Die Spannungsversorgung des Data-
phons kann über 9V-Blockbatterie,
9V-Akku oder ein als Zubehör er-
hältliches Steckernetzteil erfolgeri.
Weiterhin als Zubehör erhältlich

sind für jeden Anwendungsbereich
passende Kabel, ein Tischgestell zur
Aufnahme des Dataphons mitsamt
Telefonhörer und eine spezielle Auf-
nahmeeinrichtung für,,schwierige"
Hörerformen.
Preis: ca. 359,- DM
Vertrieb:Wörlein GmbH
8501 Cadolzburg
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für 4a4-664-G128

,,tttttttttp;6g fO m merrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr.rrrrrrrrrrrrrrr,

Top-Programm des Monats
lt ^ L2- t, ,l qtNOtIZ Y 2.7 fläX.äü:":1"n ",,., ooer menrere relre aussucnen 

,;*

3.1. Hauptmenue2:
l. Version ändern
2. Window-GrößeEinführung: 3. Tastaturzuordnung

Geht es lhnen auch so? Sie sitzen gerade am Computer, an 4. Verschieben des Programmes
irgendeinem Programm, und plötzlich fällt Ihnen etwas 5. Abspeichern des Programmes
Wichtiges ein. Also, los geht die Sucherei. Wo ist ein Stück 6. Test der Eingabe
Papier - ah da. Und wo ist der Schreiber - gefunden, Ein, 7. Neustart
zwei Stunden später: dasselbe Spiel - wo ist bloß der 8. Ende der Eingabe
Zettel geblieben?
Sollten Ihnen solche Situationen nicht gänzlich unbe- Zu l. Version ändern:
kannt sein, so kann ich Ihnen vielleicht Abhilfe bieten. Sollten Sie Notiz vor allem in Programmen verwenden,
Fangen wir also noch einmal von vorne an: die nicht den Hardware-Scrollverwenden, oderwollen Sie
Sie sit4en vor dem Computer und Ihnen fällt etwas wichti- mit verschiedenen Fenstern arbeiten, wählen Sie in Punkt 1

gesein. SiednickenalsoeineTaste-sagenwirCtrl*TAB- als Version die Nummer 1.
und schon erscheint auf Ihrem Bildschirm ein kleines In diesem Fall sparen Sie auch Speicherplatz. Gerade bei
Fenster, in das Sie Ihre Bemerkungen schreiben können - Textsystemen wie Tasword etc. bietet sich diese Version
ein weiterer Tastendruck, und das Fenster verschwindet an. Standardmäßig ist aber Version 2 eingestellt.
wieder und Sie arbeiten weiter wie zuvor. Durch die nächste Abfrage, nach der Kanal-Nummer des
Wollen Sie dann irgendwann die Information zurückru- Windows, können Sie eine andere Kanal-Nummer (Stan-
fen,sodnickenSienurwiederdieTaste,undderlnhalter- dard ist #1) auswählen, um nicht mit einem Window-
scheint auf dem Bildschirm! Aufbau in einem Programm, in dem Sie Notiz verwenden
Falls IhneU das gefällt, sollten Sie sich das folgende wollen, zu kollidieren.
Programm,,zu Gemüte" führen.

Zu 2. Window-Größe:
Zu den Listings: Sie werden nachfolgend nach den Werten für die erste und
Sie finden nachstehend folgende Programmlistings: letzte Spalte sowie für die erste und letzte Zeile gefragt.
1. DATA-Lader für das I,tOTIZ-Programm. Hier können Sie die Werte angeben, die das Fenster ent-
2. Installierungsprogramm für NOTIZY 2.7 sprechend vergrößern bzw. verkleinern.

Nähere Erläuterungen zu diesem Programm frnden Sie in Beachten Sie Folgendes:
den nachfolgenden Abschnitten. l. Erste Spalte und erste Zeile müssen größer 0 sein.

2. Letzte Spalte und letzte Zeile dürfen max. 80 sein.
1. BASIC-Lader für NOTIZ Y 2.7: 3. Die zweite Spalte muß größer sein als die erste Spalte.
Tippen Sie den DATA-Laderwie angegeben ab, und star- 4. Die zweite Zeile muß größer als die erste Zeile sein.
ten Sie ihn mit RUN. Sollten Sie irgendwo einen Fehler ge- 5. Der Speicherbedarf wird umso größer, je größer Sie das
macht haben, so erscheint eine diesbezügliche Meldung. Fenster wählen.
Ist das Programm korrekt, so schreibt es auf Ihre Kassette/ Sollten Sie bei den Punkten I - 4 eine Fehleingabe ma-
Diskette das Programm 'NOTIZ.BIN'. Mit diesem chen, so werden Sie aufgefordert, neu einzugeben. Geben
Programm können Sie dann weiterarbeiten. Sie 0 ein, so gelangen Sie sofort zurück in das Haupt-
Dazu benötigen Sie ein kurzes Ladeprogramm, das wie Menue.
folgt aussieht: Die Normalwerte für das Fenster sind:
Lader für NOTIZ.BIN Erste Spalte: 18
10 MEMORY &8FFF Letzte Spalte: 57
20 MODE 2 Erste Zeile:O1
30 LOAD"NOTIZ.BIN" Letzte Zeile ll
40 CAIL &AOOO
50 END Nun werden Sie gefragt, ob Sie auch den Text der Über-

schrift und der End-Zeile ändern wollen. Geben Sie 'J' ein.
2. Install-Programm für NOTIZ Y 2.7: so werden Sie nach den geänderten Texten gefragt.
Kommen wir nun zum umfangreichsten Programm. Es Danach erscheint eine ,,Sicherheits-Abfrage". Sind Ihre
handelt sich um ein in BASIC geschriebenes ,,Notiz- Werte in Ordnung, geben Sie dort'J' ein. Wollen Sie sie
Anpassungsprogramm". Was heißt das nun? noch einmal verändern, antworten Sie mit'N'. Wollen Sie
Nun, mit diesem Programm sind Sie in der Lage, Notiz so jedoch das Menue abbrechen, ohne daß die Werte über-
anzupassen, daß das Programm Ihren Wünschen ent- nommen werden, so geben Sie
spricht.Im Folgenden befassen wir uns mit den möglichen '^' (:Cursor hoch) ein.
Anderungen und wie diese mit dem Install-Programm Sie kommen schließlich zurück zum Hauptmenue.
zuwege gebracht werden können.
Bringen Sie das Install-Programm in Ihren Speicher und Zu 3. Tastenzuordnung:
starten Sie es mit RUN. Es lädt dann automatisch das IndiesemAnpassungsteilkönnenSiediebenötigtenKon-
Notiz-Maschinenprogramm nach, achten Sie also darauf, trolltasten beliebig verändern.
daß es sich mit auf der Diskette bzw. der Kassette Als erstes werden Sie nach dem Wert für die Aufruf-Taste
befindet. gefragt. Diese Taste ruft das Notiz-Programm auf. Ihr
Sie gelangen dann in das Hauptmenue. Wert muß als Tastenzuordnungsnummer angegeben wer-
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Progromme
den! Den richtigen Wert können Sie in Ihrem Handbuch
im Anhang III, auf der Seite 16 finden.
Die nächste Abfrage läßt Sie bestimmen, ob zusätzlich die
Ctrl- oder die SHIFT-Taste gedrückt werden soll. Geben
Sie'C' für Control-Taste oder'S' für SHIFT-Taste ein. Soll
keine mitbetätigt werden, geben Sie 'N' ein. Danach er-
scheint die Abfrage für die Abbruch-Taste, dann für die
Taste zum Umschalten auf die nächste Seite. Es folgt die
Abfrage nach der'NOTIZ-Ende'-Taste, danach erfolgt die
Taste'Löschen von Text'und schließlich die Abfrage für
die Taste'Wiederholung des Textes'.
Die Eingabewerte müssen nun ASCII-Werte sein! Diese
können Sie in Ihrem Handbuch im Anhang III, auf Seite
14 finden.
Die Normal-Werte für die Tasten werden automatisch ge-
setzt wenn Sie keine Werte angeben, also ENTER
drücken.

Die Standardwerte sind:
Aufruf-Taste: 68
Modus: C
Abbruch-Taste: &F0
Weiter'-Taste: &20
'Ende'-Taste: &20
Lösch-Taste: &43
Wiederhol-Taste: &57
Werte mit vorangestelltem '&' sind Hexadezimal-Werte!
Nach der Sicherheitsabfrage (s.o.) befinden Sie sich wie-
der im Hauptmenue.

Zu 4. Verschieben des Programmes:
Sie können Notiz beliebig zwischen &4000 und &C000 im
Speicher verschieben!
Dazu dient dieser Install-Teil. Sie werden nach der neuen
Adresse für Notiz gefragt, diese muß unbedingt hexadezi-
mal angegeben werden (also mit vorangestelltem '&').
Nach ein paar Sekunden (!) meldet sich das Programm mit
einigen Angaben wieder. Es wird hexadezimal angezeigt:
a. Neuer Beginn des Zwischenspeichers
b. Neue eigentliche Startadresse
c. Neue Startadresse des Textspeichers
Dann werden Sie gefragt, ob Sie in dem Untermenue wei-
terere Angaben machen wollen. Geben Sie J'ein, so er'
scheint als nächstes die Frage: ,,Textspeicher verändern
U/n)?"
Geben Sie wieder J'ein, dann können Sie den Textspeicher
vergrößern oder verkleinern.
Im Normalfall haben Sie l2 Zeilen Text zurVerfügung. Sie
können nun eine andere Zahl angeben. Dann erscheint
als nächstes die Abfrage der Zeilenanzahl pro Seite. Diese
können Sie beliebig wählen. Allerdings kann diese nicht
größer sein als die Zeilehöhe -l des ,,Zettels"! Geben Sie
einen zu hohen Wert ein, so verlangt das Programm einen
neuen Wert. Sie bekommen nach einem kleinen Augen-
blick dann weitere Ausgaben auf den Bildschirm. Angege-
ben wird:
a. Neues Speicherende : Programmende
b. Um wie viele Bytes das File länger oder kürzer

geworden ist.
c. Anzahl der Seiten des gewählten Zettels
Als letzte Frage erscheint nun: ,,Verschieben (/n)?"
Beantworten Sie die Frage mit'J', dann wird das Notiz-
Programm an die Stelle (s.o.) verschoben, die Sie vorher
angegeben haben. Dort können Sie es dann durch
Funktion 4 des Haupmenues aufrufen.
Bedenken sollten Sie dabei, daß das Programm im Instal-
lations-Teil nur dorthin verschoben werden kann, wo es
weder das Install-Programm noch die Firmware-Tabellen

universeuer EPR0M-Programmer 4003
für Schneider CPC 464 I 664 I 6128

t Prorrlmmi.r! rllc gingigcn EPROll-Typ:n ( z.B.:2716,-92,
-64,-128,2508,-16,-32,-64..) t Voll m!nü8csllucrlc Sofl-

rrrc ruI Krs:cllr odcr Diskcllo t KEin S0hlll!n, Sl!ckcn

| -- r Fcrlillcril /+64/664 Dll 289,50 ! Fcrli3gcrat 6120 Dl, 319,50 r
Y ! B.usrlz mil Anlcilung tür 464/66,1 DM 239,- r Bru:alz mil Anlci[un1

I0r 6128 Dll 269,- r Sottrrrc aul 3'Diskcttr + DU 15,- / rul 525'Diskclh + DM 5,-l

EPROM-Karte 2-64 KByre für alle CPC
I tJrhlrrisc b*läclb.r mil 2-64 KBylc EPROll-(rpazi-lit I Arbritrl mil dcn EPROll-Typcn 2716,-32,-54,-128r Durchi!lührt!r Erwcilcrungsbus ( Floppy kompglibcl )I Autosl!rt von BASIC- und/odcr Asscmbhr-Program-
mtn I Komplrll mit umfrngrcichrr und lomlorlablcr
SoIIrarc ruf Krssc[lc odcr Dislctlc r GlcichsrmaIen
für Prolis und Einslcilcr g!!ign![ !
I Ferli8lrrtl lür ,164/664 Dl, 249,50 r Fcrlittrr,l lur
612E DH 259,50 t Bsusll! mil Anlcilung Iür 464/664
DU 219,50 t Bsusalz mit Anhilunr lür 6128 Dl{ 229,50I So[!irr! ruf 3' Diskcttc ] D]l 15,- ! Sollrerr auf 5 25' DiskcLtc i DU 5,- !

speerry 100-80 der Drucker für alle CPC
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gcbrutcr Solbs!lcsl I Bidircltional Druclrcg oplimicrtr 0plimrh! Prlii-Lri§lunl!r?rhallnis I
r Komplclt mil dculschcm und :ngl Handbuch DU 739,- rI Zusälzlichcr Druckcrpuffcr ; 2K Dll 25,- ! 4K DU 50,- r

Druckerkabel rür cpc ,r6,r/66,i D* 3s,- rnr cpc 6120 Dr 3e,-

OOBBERTIN
INOU/TRIE. ELE I{TRONIH
BrrhmsslrrBc 9, 6035 Brühl, Trl: [06202) 71417

I Sollrrrcantcbol ruf Anlrrtrc

r Allc Arlikcl rb Lagcr Iicforbrr

odcr Lö[rn [öli! a Pro[r.mmi!rspannunt rird im Geräl
rrz?ugl I VcrbindunX zum CPC übcr Flrchbrndkrbcl und
lnlcrIrcc-(rrlc ! Gl!ichzoiligcr Ansohlui dcr Floppy

möglich r Rolc und grünc Lcuchldiodo zur Bclriebs-ArL-
Anrcit! I Xomplcl! mi! 20 polijrm Tcrlool-Soolol r

ERRRNTIE
ffifr ,- ganEmtf.Genen fthnen,
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überlagert. Sie können davon ausgehen, daß dies im Be-
reich von ca. &6000 bis zum Ende des BASIC-Speichers
möglich ist.
Abspeichern und getrennt ausführen kann man natürlich
jedes im Bereich von &4000 bis &C000 liegende pro-
gramm (Näheres dazu s.u. Hinweise).
Schließlich wird gefragt, ob Sie zurück in das Haupmenue
wollen oder Ihre Eingaben noch einmal ändern wollen.
Geben Sie nun J' ein, so erscheint wieder das Haupt-
menue.

Zu 5. Abspeichern des Programmes:
Dieser Programmteil ist in der Lage, das veränderte Notiz-
Programm als binäres File oder als COM-Datei für CPIM
auf der Diskette bzw. Kassette abzulegen.
Zuerstwerden Sie nach einem Namen für das File gefragt.
Die nächste Abfrage möchte wissen, ob das Programm
von der Original-Adresse (&All0) oder ob von der
,,Verschiebungs-Adresse" aus abgespeichert werden soll.
Von der,,Verschiebungs-Adresse" können Sie nur abspei-
chern, wenn Sie das Programm vorher auch unter 4 ver-
schoben haben!
Danach werden Sie noch gefragt, ob eine COM-Datei für
CP/M oder eine normale Datei erstellt werden soll.
('C':COM,'N':Normal). Die COM-Datei funktioniert
nur mit dem Orginal-CP/M, nicht aber mit einem
,,Erweiterungs-CP/M".
Schließlich werden Sie noch nach dem einzustellenden
Bildschirm-Modus gefragt. Dieser kann sich zwischen 0
und 2 bewegen.
Antworten Sie auf eine dieser Fragen nur mit ENTER,
wird das Programm abgebrochen und Sie befinden sich
wieder in[ Hauptmenue!
Wählen Sie eine normale Datei, erscheint noch die Länge
des abgespeicherten Files auf dem Bildschirm, drücken
Sie dann irgendeine Taste, um wieder in das Hauptmenue
zu gelangen.
Wenn Sie die normale Datei gewählt haben, so lvird auto-
matisch das richtige Lade-Programm mit generiert. Sie
finden es dann auf der Diskette/Kassette unter dem Na-
men 'LOAD(Ihre Startadresse).BAS'. Mit dieser Datei
können Sie dann sehr einfach Notiz installieren. Sie brau-
chen dann nur RUN §ame) eingeben und das Lade-
Programm lädt den entsprechenden ,,Notiz-Block" ein
und startet ihn.
Haben Sie die COM-Datei gewählt, meldet sich nach Be-
endigung des Abspeicherns das Hauptmenue wieder.

Zu 6. Test der Eingabe:
In diesem Menuepunkt wird das von Ihnen veränderte
Programm aufgerufen und Sie können kontrollieren, ob
ob alle Eingaben so sind, wie Sie es sich vorgestellt
haben.
Nachdem Sie das Fenster verlassen haben, drücken Sie
eine Taste, um wieder in das Hauptmenue zu gelangen.
Rufen Sie diesen Punkt nicht auf, bevor Sie es verschoben
haben (s.a. Bemerkung unter Punkt l)!!!

Zu 7. Neustart:
Haben Sie eine Version getestet, und Sie sagt Ihnen nicht
zu, so erreichen Sie durch den Neustart, daß Sie wieder
eine Original-Notiz-Version im Speicher haben.
Beachten Sie bitte: ALLE von lhnen eingegebene Werte
sind gelöscht!!!

Zu E. Ende der Eingabe:
Wollen Sie die Eingabe beenden, wählen Sie Punkt 8. Sie
werden noch gefragt, ob Sie alle neuen Werte ausgedruckt
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haben wollen. Wird das von Ihnen gewünscht, geben Sie'J'
ein.
Achten Sie darauf, daß Ihr Drucker ONLINE geschaltet
ist! ! !

Daraufhin erscheinen alle geänderten Werte auf dem
Drucker. Das Programm ist dann beendet. Es kann durch
RUN jederzeit neu gestartet werden. Alle Werte sind dann
allerdings gelöscht!!!

Hinweise:
Wollen Sie eine Version von Notiz erstellen, die Sie nicht
so einfach im Install-Programm verschieben können, z.B.
an die Adresse &4000 oder nach &B000, dann gehen Sie
wie. folgt vor:
l. Andern Sie das Programm nach Ihren Wünschen.
2. Antworten Sie im Teil 4 (:Verschieben) auf die Frage
Yerschieben fi/n)' mit'N' (:Nein).
3. Speichern Sie die Version ab, indem Sie auf die Frage
Yerschoben oder Normal' mit'N' antworten.
Von dieser Möglichkeit sollten Sie häufig Gebrauch ma-
chen, da es die günstigste und sicherste Art ist, das
Programm a bzuspeichern.

E. Kurzinformation:
Notiz-Programm zur Erstellung eines,,Notizzettels", der
in beliebige Programme mittels Interrupt eingeblendet
werden kann. Der Orginal-Bildschirminhalt wird
gerettet.
Größe des Fensters: 5 Zeilen hoch und 40 Spalten breit.
Es stehen l2 Textzeilen zur Verfügung.
Steuerung: Durch Ctrl*TAB wird Notiz aufgerufen.
Durch 'Cursor hoch'wird die Ausgabe abgebrochen und
in die Eingabe verzweigt. Durch'W'wird die Ausgabe wie-
derholt. (Es erscheint die erste Seite, alle weiteren werden
durch das Drücken der Leertaste abgerufen.)
Wird vor dem Ende der Seiten-Ausgabe'Cursor hoch'be-
tätigt, so werden alle nachfolgenden Textzeilen gelöscht.
Durch 'C'wird Textspeicher gelöscht. Es empfiehlt sich.
den Textspeicher vor der ersten Benutzung zu löschen.
Durch die Leer-Taste wird zum Orginal-Programm
zurückgekehrt.

F. Sonstiges:
Bei diesem Programm wird der eine oder andere sicherlich
noch eine Menge Verwendungsmöglichkeiten entdecken.
Vorstellbar wäre z.B. das Verwalten mehrere Notiz-
Fenster in einem Programm u.ä.
Zu beachten ist aber noch, daß vorjedem neuen Test erst
Pkt. 7 1:5.ustart) angewählt werden sollte.
Natürlich ist es auch möglich, mit Notiz Graphiken hin-
und herzubewegen. Es würde sich also auch zum Einbrin-
gen von Graphiken in Programme eignen (z.B.in eigene
Adventures). Auch in Spiel-Programmen etc. wäre der
Einsatz von Notiz denkbar. Hier sollte jeder einmal aus-
Drobieren, was machbar ist. Wer z.B. Tasword oder ähnli-
che Text-Programme sein Eigen nennt, kann Notiz pro-
blemlos darin einsetzen. Besonders gut eignet sich der
,,Notiz-Zettel" natürlich auch während der Eingabe eines
Listings oder während Erstellen eines eigenen Program-
mes als Merkhilfe und ,,Ideen-Blatt".
Noch ein Tip: Wählen Sie die Anzahl der Text-Zeilen
möglichst so, daß genau eine ,,gerade" Seitenzahl heraus-
kommt (d.h. also Textzeilen/Zeilen pro Seite : ,,gerade
Zahl".)
Zum Schluß noch eine Warnung: Rufen Sie Notiz nie
während einer Diskettenoperation auf'!!! Das könnte u.U.
zum Absturz des Systems führen!

(Torsten Kirsch)
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7000' ****xxx*xxx*xx*xxx*x**x*xx******xx**
*xx*
LO10'*

x
lO2O '* Install-Prograru!

xt@so'*
*

LO4O '* fuer NOTIZ V 2,7
*

705@'*
x

lO6O'* von
*to70'**

IOAO '* Torsten Klrsch
)rro90'*
x

|LLO '*
*

tL30'x
*

1150'X
*

1160 -*XXX*X****X*XXXXXX*X*X***XX****X***X
x**x
Ll70 '
tLao'
1190 -1200' x*xx*****xx*x**x**xx*x s T A R T
xx*xxxxxxxx*xxxxxx****xx
]-210'L220'
L230' SpelcherbegrenzunE und Inltlall
sLerun6
1250 }[ODE 2: IttEIt(ORY &6FFFr OPEIOUT"d": CLOSEO
UT: LOAD "notlz. bin"
126O Startadres6e=&AOOE
L270'
L28O ' Fenster- und Farbenelnstellung
7290'
13OO VI I{DOW#O, l, AO, 4, 23 : UII{DOV #2, l, AO, L, L

t16711

Lt75)
t247)
t175)
c3421

tL75)
t269)
t 1751

t5451

t 1751

t 1751

lt?5)
1L751

tt67t)
ltt7)
t7t7)ttL?t
t26E5l

t1171ttt7)
t14221

t375,11

t9131
ILLT)
c3250)
ILLTI
122L8)

1310 VIMOW#3, 1, EO,24,25; VII[DOV#4, L,80,2,3 t23?3J
L32O PEN#2. O: PEtr#3,0: PEf,#4, O: PAPER#2, 1: PAP t33341
ER#3, 1 : PAPER#4, 1
133O CLS:CLS#2:CLS#3:CLS#4 17851
7340 ' ILLT)
1350 - Haupt-It[enue 1L3771
1360 - tLL7l
1370 LOCATE#?tzo,1: PRII{T#2, " Install-Pro8ra t3729J
mu fuer ßOTIZ Y7,7"i
138O LOCATE#4t28,2: PRItrT#4, " Haupt-llenue"l t13991
1390 LOCATE 23,3:PRII{T"t1l - V€rslon aeo, 12067)
dera"
14OO LOCATE 23,5:PRIIIT"t2l - Vlndow-Groe t193Olgse"
1410 LOCATE 23,7:PRIf,T"t3J - Taetenzuotd. t2572)
nung"
l42O LOCATE 23,9:PRIIIT"t4) - Verscblebet 12127)
PrE"'

1430 LOCATE 23,1-1-r PRItrT"t5l - Abspelcber t333tln Prg. "
1440 LOCATE 23:]-3,]PRfIIT,,t6l - Teet der B 14t231
lngabe"
1460 LOCATE 23,L7: PRIf,T"t8l - Ende der E t163Ol
lngabe"
1470 LOCATE*!t26,1: PRIf,T#3,"Bttte waehlen 12790)
Sle ! ";
L4AO ' llt?)
749@ ' Abfra6e und Zuordnung t 18051
t5@o ' tItT)
151o "b3="" t2531
L52O VHILE abS=tt'r ll2OO7
l53O ab$=IilKEY$ t634I
154@ vEItD t390I
155O ab=VAL(ab$) lTAOj
1560 OIt ab GOSUB 677O,1680,2560,3470,444O, t22277
325,@, 1620, L5,AO
157O CLS: CLS#S: CLS#4: GOTO 1360 t5351
15EO GOSUB 5600: I{ODE 2: EI{D lL?62)
1590 ' tLrT)
1600 - **** IVeu-Start **XX 16071
t6LO ' tLr71
1620 RUII 1243)
t630 ' t1t7l

I
I
I
I
I
I
I
0

,,,^J'^J
STARKER DENN JE!!!

ZS.SOFT HERBST'WINTER'86

soft-,"ofisj,T,IffIfi?s.tpreisen I ' '*:m:ii[nH; I
SCHNEIDER CPC/JOYCE und PC - ATARI ST I z*inser Straße 5

ATARI xL - coMMoDoRE - AMIcA --öäiöiÄrn I tes-o Biberach ^/
wlcHTlGE MITTEILUNG für aktive computeranwend",',' 

no^,.., rra.,mq^ I *=-'ffifr#* 7
ilcl)erc »vvturu r En-nEnoo r « [t uculsuiltdnu.
Nach dem Umzug von ZS-SOFT in größere Geschäftsräume und der Schaffu
weiterer Arbeitsplätze können wir lhren Anliegen noch schneller nachkommen
ZS-SOFT hat wieder viele neue Artikel im Angebot, bei denen jedem Computerf
das Herz höher schlägt. Aus dem unüberschaubaren Angebot von Hard- und So

| .fetSilli3:äl, Am Baetsähenbach e 
,I Fa.F. Obermeier Fa. P. Leigeb

Nachdem sich der (teilweise) heiße Sommer verabschiedet hat, beginnt der umso I ,rr, tsraunscnwetq 79g0 Ravensburgheißere "COMPUTER-HERBST" in Deutschland.

Vielen Dank im voraus für lhr lnteresse I oii^r^. ar'aaa DA tta.h-+raaa ta
Peter Herzog Thomas tüller Iio""'.?rffi:ilf*,, I,*ffi,Tii':ä I ,e 1, I

ZS-SOFT . Peter Herzog ^/- Versandzentrale Thomas Müller - I a
Postfach 2361 - Nonntalstralle 27 I 7D-8240 BERCHTESGADEN I zs-sorrsqilEz zlsoFTGrEnnElcn

TELEFON 08652/63061-62049 | VCS Computeishop Jawi-Soft-/Hardware ^/(24-Stunden-Bestellannahme) I Schaffhauser Str. 473 Feldkreuzweg 40 a
pers. Beratung Mo.-Fr. täglich von 9-18 Uhr I CH-8052 Zürich-Seebad A-6804 Feldkirch 
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164O ' **** Aenderung der Ylndow-Verte t<** I16E3l
1650 - rtt?)
L66O - Vlndow-[enue t454]L670 - r11?l
1-6EO CLSTCLS#3; CLS#4 t3O0l1690 LOCATE#4,2I.2: PRIIIT#4,,,2, Aenderung d t29B4J
er Vlndow-Groess€" 1

LTOO LOCATE#?t20,1r PRIIIT#3,,'Fuer 1, Spalte tEA46lund 1.Zei1e mlndestene 1 eln6eben,,'
171@ LOCATE#S,20,2r PRItrT#3,,.Letzle Spalte tSO6OInax, 60, letzte Zelle max, 25 !,,
L72O LOCATE 23,4: INPUT"I, Zelle t ,t,zL 12A221

1730 LOCATB 23,6: II(PUT',Letzte ZeLJ-e : ,t,22 t2?59)1740 LOCATE 23,8: II[PUT,'l.Spa1te : ,',61 EZOO4J
L75O LOCATE 23,LOt IIIPUT"Letzte Spalter ,,,a t2?967
2
L76O IF z7=O OR z2=O OR s1=@ OR s2=O THEIT
RETURT
l7?O IF z1<1 OR z2>25 OR s1(1 OR 62>60 THEIt 1660
7?8O lF z2lzl OR e2(s1 THEII 166@
1790 LOCATE 23,13: If,PUT"Text a€ndern (J/n)

t 2 lEEl

r 1E601

r8621
13047): "'ab§

LEOO lF UPPERS(abs)='rN" THEIT 1650 LL@A?1
161@ LOCATE 23,15r IltPUT"Ueberschrlft : ",T t322EJextl$
lA2O lF LEIt(TestlS)>33 THEIT 1660 t146gl
1630 LOCATE 23,17t IIVPUT"End-Text t tt,T 127@57ext2$
1E4O IF LEtr(Test2§)>2E THEII 1660 L?ZLL)
L65O PRIITT CHRE(7)I t11751
1E6O CLS#3: LOCATE#3,21, 1: PRIITT#3, "AlIe ELt t36@Z)
6aben In Ordnung (!/n) ?tl
1670 LOCATE#S, 2A,2r PRI[T#3, " tAbbruch=' ^' 1" 1L266)1880 "bS="" t2531
1890 VHILE abS-"r' ftz00)
l9OO abG=If,KEYS t6341
1910 vEItD 13901
L92O lF (abS)=CHRE(&FO) THBI RETURtr t15O3l
1930 IF UPPERS(abS)<>"J" THBII 1660 t14511
1940 ' ttt7'l
1950 - Berechnung der neuen Herte t 16051
1960 - tLL7l
l9?O zl=zL-l:s1=s1-1:22=22-L262=E,2-L t19491
1960 Faktor=6O-s2+s1-1 1527)
1990 Brelte=e2-6L+L t448l
'2O@@ LtzahL=22-zL+2 t6521
2@lO Bedarf=(s2-s1+1)*E*(22-zl+L)+AEO@ t1574I
2020 ' t 117I
*OSO ' 9pelcherplatz-Beglnn festlegen I15ts6l2040' t1171
2O5@ Bedarf=&A@OO-Bedarf-1+6b536 ttg?O)
2Q6@ Bedarf§=HEXS(Bedarf) t26391
2@7O POKE &A2FE, VAL("&"+RIGHT§(Bedarf§r 2) ) t19E5l
2060 POKE &A2FF, VAL("&"+LBFT$(BedarfS,2) ) t18171
2090 ' tLtT)
?LOO ' Paktor eLnsetzen f13811
ZLLO ' tlt77
2L2O POKE dAO?5,Faktor 16201
2t30 ' t]-t7l
2l4O ' Spaltenbrelte elngeben t113812t50 ' trt7t
2160 POKE &4O23, Brelte t5161
2L70 ' tLL7l
2160 ' Cursor-Verte (Houe-Poeltlon) el t2O65l
ngeben
2L90 ' ttt?t
22OO POKE &AO1B,z1rPOKE &AOIC,s1 t1642122tO' ttLT)
2220' Vlndow-Yerte elngeben 173412230 ' ttt?1
224O POKE &AOZE,zl:POKE &AO2F,e1 t11391
S3SO POKA tAO1z,z2tPOKE LAOSB,a2 tl@g5l2260' tttzj
227O ' ZeL1-err-Arrzahl elageben f15431
2260 ' trL7l
2290 POKE &AOg7,AnzahI 1647)
23OO POKE &A2A6,Anzah1 t85Ol
23tO ' ttL7l
232O ' Zellenelngabe-Breite elngeben t15961
2330 ' ttt7l
2340 POKB &AlOs,Brelte t?5O)2350' tIL77
2360 ' Unteretrelchen Brelte elnstelle t2O5O1
n
2370 ' tLt7l
2360 FOR 1=&4356 TO &A358+Brelte-1r POKE I 121191

, &5F : I{EXT
2390 POKE L,e24
2400'
24lO - Text eln6eben2420'
2430 lF Textl$="" THEIü 246@
2 4 40 Text Lti=Text 1S+SPACES ( 34-LEII ( Text 1 $ ) )
2450 FOR 1=1 TO 34: POKE &A334+1,ASC(!IID$(
Textl$, 1, 1) ): I{EXT

t2a2)
LIL71
t6151
tLtT)
r 1 1691
t 13491
t2977)

2460 IF Textz$="" TIIE.fr 25OO 1L265)
247O TextZ$=Text2$+SPACES(29-LEI[(Text2$) ) r2455]
2480 FOR t=l TO 29: POKE &A3AE+1,ASC(}{ID$( ?ZSSAI
Text2§, 1, 1) ) : IIEXT
2490 ' |LLT)
2500 RETURIT 15551
25LO ' |LLT)
2520' X** Taetatur-Belegung *** tI9@41
253@ ' LtL?)
2540 ' Tastatur-l,Ienue t3EEl
255@ ' ttt?)
256@ CLSr CLS#3: CLS#4 ISOO)
257O LOCATE#4,20,2: PRII[T#4, "3. Aenderung d t4893I
er Tastenzuordnun6" i2560 LOCATE#S,14, 1: PRIIIT#3, " ( Zrr Aenderun t66@3l
E Eeben Sle btttE fuer dle Aufruf-Taste de
n"
2590 LOCATE#3, 14,2: PRIf,T#3, " Tastenzuordn t66641
ungs- fuer a1le anderen den ASCII-Vert an.
)',
2600 LOCATE 23,4r PRII{T" (Standard=68)" llAzL1
2610 LOCATE 23,3r ItrPUT"Taste fuer Aufruf ; t36O6l
", Aufruf

262@ IF Aufruf=@ OR Aufruf)256 THEtr Aufruf lL94O)
=6E

2640 LOCATE 23,5r IltPUT"Ctrl-Shtft-Iforualr 13247)
" , llartl§
2650 IF lilart$="" THEIT !IartS="C" t 17391
2660 LOCATE 23, Er PRIItT" (Standard=&FO)rr t 15931
2670 LOCLTE 23,7: IIIPUT"Taste fuer Abbruch: t3606l
", Abbruch

2680 lF Abbruch(32 OR Abbruch)256 THEIT Abb I24661
ruch=&FO
2690 LOCATE 23, L@ t PRII[T" (Standard=&2@ ) "
27OO LOCATE 23,9: IIIPUT"Taste -Velter-
", VTaste

tL9041
: t24421

27tO lF llTaste(32 OR YTaste)256 THEI{ lfTast t26371
e=ü2O
2720 LOCATE 23,L2:PRItrT"(Standard=&2O)" l2460j
2730 LOQATE 23,1.1: IIVPUT"Taste -Beenden- 132871
r ", EndeTaste
27LO lF EndeTaete(32 OR EndeTaste)256 THBN 12522J

EndeTaste=&2O
2?5O LOCLTE 23, 14: PRIilT" (Standard=&43)" t 16781
2760 LOCATE 23,13t IItPUT"Taste 'Loeschen- 14457')
I ", Loesch
277O IF Loesch(32 OR Loeech)256 THEII Loesc t2@93]
h=&43
27AO LOCATE 23, 16: PRINT" (Standard=&57)" 12L25)
2790 LOCATB 23, L5; IIPUT"Taste Ylederholen 134L21
r ", Vdh
zEOo lF Wdh<32 OR Vdh>256 THEIT Wdh=&57 tL492)
2610 PRIrr cHR9(7) i tr!751
2E2O CLS#3zLOCATE#3, 21, 1r PRIIIT#3, "AIIe E1n t39561
gaben riehtLg (!/r) ?"
2830 LOCATE#S,2O,2: PRIIfT#3, " IAbbruch=- ^')n ll230i
2E4@ ab$='t" 12531
2850 \{HILE abg=tttr lL2OOl
2860 abs= I I{KEYIE t 634 ]
2E70 VEIID t390I
2AAO tF ab§=CHRS(&Fo) ?HEtr RETURIv l97L)
2E9O IF UPPERS THETI 2560 11371]
2900 ' tttT)
29LO ' Aufruf-Taste eingeben t15161
2920 ' |ILT)
2930 POKE &A0zB,Aufruf tE46l
2940 ' ttLT)
2950' Abbruch-Taste elngeben t23991
2960 ' tlt71
2970 POKE &AI?C, AbbruchrPOKE &A1A1,Abbruch 1276t1
2980 POKE &Ä344, Abbruch t5311
2990 ' trLT)
SOOO' Loeech-Taste eln6eben ILOO2)
30ro ' lLtT)
3O2O POKE &A252t Loe6ch+&2OTPOKE &A257,Loes t31141
ch
3O3O POKE &AsBO,Loesch t9O6l
3040 ' t 1171
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(27A4)
L]-LT)
I L944)
1675\
tL17)
t 2653 l
ttLT)
r 16031
tLlT)
tL6291
ILL71
tt7E7)
tL771
t 11661
tLt71
t22321

t20011

t 4587 )

tLt7l
t 5551
ttLT)
t 1171
tL771
t 146S1
ttLT)
t]-!7)
t3001
t 39431

IOSO - \{lederholungs-Taste elngeben
3060'
3O7O POKE &425C' Vdh+&2O: POKE &A261, rrdh
3O8O POKE &A3BF, lldh
3090'
37OO' Ilelterschaltun6s-Taste elnSeben
SLLO'
3L2O POKE &A161, \{Taste
3L30 '
3l4O ' Ende-Taste setzen
3L50'
3160 POKE &A266, EndeTaste
3L70'
SLEO ' I'lodus setzen
3L9@'
32OO 7F UPPERT§(ilartlß,)="C" THEII POKE &A068'
&79
3210 IF UPPER$(Itlart$)=rrS" THEN POKE &A068,
&69
3220 IF UPPER.9(l{art§)="1I" THEII POKE &A06A,
O: POKE &AOOB, @: POKE &AOOC, @: POKE &AOOD'O
3230'
3240 RETURN
3250'
3260'
3270'
32AO ' X** Starten des Pro6raumes **X<
3290'
3300'
3310 CLS: CLS#3: CLS#4
3320 LOCATE#A,2!' 2: PRII{T#4"'4
aIllertes Program";

Zelgen lnst

3340 '3350'
3360
3370
3380
3390
3400
34LO
3420
3430
3440
3450
3460
34?@
x
3480
3490
3500
351-O CLS:CLS#3: CLS#4
3520 LOCATE#4,21,2: PRIIIT#4, "5, Verschleben
des Prograro.ues";

3530 LOCATE#3, 23, 1 r PRINT#3, "Adress-Angabenhexadezlnal ! ! !"
3540 LOCATE 23,5: II{PUT"An welche Adresse

: ", Adresse

333O LOCATE#3,2L,1:PRIIVT#S, "Zurueck zum üe t53681
nue = Taste druecken"

I LLz')tlt7l
- XXX Aufruf der Routlne *l<X

CALL Startadresse
- Auf Tastendruck warterr
CALL &8806

RETURIT

- *XXX Verschleben des Pro6raromes *X*

Adressendlf f erenz f eststel len

IF
IF
IF

l,[enue

ILTT)
Adresse=O THEI{ GOTO 52OO t18831
Adresse(O THEN P1a6=1 ELSE FIa6=O TZLEE)
Adresse)O AND Adresse<&4o0@ THEII 3 t2345)

tu4.? 1

ILLT)
r 3931
LLLzl
r5551
Ltl?l
ILTT)
t29231

ILLT)
tLo571tttzl
t300)
t 48051

t4482)
t 31711

r 3 1591

TLLT)
t 31 181
t7L7)
r 16081
122541

1266 l
LL?)
L323J
It7 1

12251
t3501
ILLT)
t21.61.l

3550
3560
3570
35E0
5LO
3590
51@
3600
3610
3620

36Eo FOR t=&A@Ao TO &4s34
3690 adr=PEEK( 1 )
37@O IF adr=&Ao OR adr=&AL
R adr=&43 THEN GOSUB 4160
37lO cadr=adr
3720 NEXT
3730 '
374O' Aenderung
Adresse
3750'
376@ tzw]---PEEK ( &A2FE)
3770 IF nswl(:&16 THEI{

IF

363@ ItAdresse=&AO@O-Adr-esse
3640 IF Flag=6 THE![ I[Adresse=&AOoO-Adresse
+65536
3650 '
3660'
Adressen
3670 '

ttlT)
Ermlttlung der zu veraenderden t27531

t7L7)
t73@)
r 1 1451

OR adr=&A2 O t3727)

der Zwlschenspelcher-
t717)

nzw2=PEEK(&A2FF) 12923)
nzwl$,=r'O"+HEX$(nzw1) 12726)

zI
0

Alle Preiie zzgl. rund 5.- DM Porto & Verpa(kung. Versand nur gegen i
nahme. Fordein Sie unseren neuen großen Gesamt-Xatalog an mit einer Su-
per-Auswahl für ATARI 800 ST, COMMOOORE VC-20, C'16, Plus/ , C-64,
C-l28, Amiga, IBM PC & Kompatible, MSX und Schneider CPc, Joy(e PC.

Händleranfragen erwünscht! Programmierer gesucht!..:,i'KTNGSOFT
',1.r SPITZEN. SOFTWAREIV MADE TN GERMANY

F. Schäfer ' Schnackebusch 4 ' 5'l 06 Roetgen ' a 02408/51 1 9
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t22L4)

t 15331
1t7751
t 2566 l

taool
r 19181

t20921
t 19391
I LL?)t2t22)
ttL7l
r3671
t 24 131

t 16991
t23331

t2252]
r9001
t 1171
t 11611
ILLT)
t 1E591
t296sl
r 2631ILL7l
t22657
t117I
t 34 161

(391E1

t3020)
t 11751
823101

t25ts1
1t2001
r6341
r3901
tL6007
t5551
ttL77
t 8731
tLtTt
t 6961
127407

t347 L1

1t672)
r 1411I
t 10551
t 2 1831
t 11781
t20277
r 16351
t 13671
r5551
ILLT)
r 1e191

t35311

17L67
t 1296t

IIor t3066l

t25321
19201
t902)
t29941

4740 PRIfrT#g, "50 CALL &" ; HBXS(Adr€66€2)
4750 PRItrT#g,"60 EtrD"
4760 CLOSEOUT
477O LOCATB 23r lSrPRIf,T"Laenge: t' ; Laenge; ,, Byte6,,
47aO PRIIT CHRS(7)i
4790 QLS#3I LOCATE#3, 23, 1 :1t Tastendruckrl
4600 CALL &88064AtO'
4820 RETURI{
4830'
4A4O ' Erstelluug elner COI{-Datel t2456t
4850 ' ttIT)
4660 corl7 1256)
4670 nane9=naD€$+'r, COtrP' t 1961
4680 OPEtrOUT nareS ITOO)
469O a=1:PRIf,T#9,CHR$(a)i t16321
49@O Laenge=Laen8e+cor0*Etext: LaengeS=HEXS ( t 29651
Laen6e)
4910 IF LEf,(Laenge$)<4 THBI LaeDget=t'O't+La 12735)
etrE€l
492O ati=RIGHT$(Laeage0,2) : PRIf,T#9, CHRS(VAL t2603l
("&"+a$) ) i
493O a$=LEFT$(Laenge3,2) : PRIf,T#9, CIIRO(VAL( t 18651
"&"+a$) ) i

t 1 1751
PRIf,T#3, "Yelter n t34571

t 3931
t Ll?1
t5551
t117I

4330 Zaehler=Adresse
4340 FOR I=&AOOO TO &A6004350 POKE Zaehler, PEEK(1)4360 Zaebler=Zaehler+l
4370 trEXT
4380 POR I=VAL("&t,+tradr3G)+46@ TO
Nadr3$) +46O*Etext
4390 POKE 1,O
4400 NEXT44LO'
4420 RETURIV4430'

ILLT)
t 1E731
t5681
t 1e4sI
t22421
t 350I
t 25 131

r2381
t 3501ttL7l
r5551
tLtT)
t2@79)

4940 a=&Zlr PRI[T#9, CHR§(a) ;
495O a=&11 : PRIf,T#9, CHRS(a) ;
496@ a=&1r PRItrT#g, CIIR§(a);
4970 a=Et].r PRIf,T#9, CIIRS (a) I4980 Adre66eS=HBXS (Adresee2 )
499@ lF LElt(Adresse$)<4 TIIEtr

tL507)
r 15551
t 1756r
r 15551
( 1619I

Adresee$="O"+ t3230I

ttt?1
r 231 1l
t 10531
r3501
t 1171
t9021

AdresseS
5OO@ aS=RIGHT§(Adresae$, 2) : PRIf,T#g, CHRS(VA t3o15l
L("&"+aS) );
5@1O aS=LEFTS(AdresseS, 2) : PRIf,T#9, CHRS(VAL t213El("&"+a8) );
5O2O a=EBD:PRIf,T#9,CHRS(a)i t1E46l
5@3O a=&BOTPRItrT#9,CHRS(a) i C22247
5@4@ a=&CDr PRIIIT#9, CHR$(a) i t16611
5O5@ aS=RIGIITI§(AdreeselS,2) r PRIITT#9, CHRS(VA f 3O15l
L("&"+a§) );
5060 a§=LEFTS(Adreeee$, 2) : PRItrT#g, CHR$(VAL t21361(''&,'+aS) );
5O7ö e=&Cs: PRItrT#g, CHRri(a) i t2159l
606@ a=Or PRIf,?#g, CHRE(a) : I a=O: PRIf,T#g, CHRS t2633t(a) i5090'
51OO FOR l=Adresse TO Adreese*Laen6e-cor
5110 PRItrT#9, CHRS(PEEK(1) );
5120 trEXT5t3@'
5140 CLOSEOUT

:. ', .t"'i:1'.S,o

ELSE nzwl$=HEX§(nzw1)3780 IF rtzvir2(&l@ THEI{ azw23=',@,+HEX$(nzw2)
ELSE nzwZ$=HEXS(nzw2)

379O nzw$=nzw2l§+nzwl$
SEOO lIadr2=VAL ( " &" +nzw$ ) -trAdress€3810 IF lladr2(-3276E THEII ltladr2=I[adr2+6553
6
382O tradr2$=HEX$(Hadr2)
3830 IF LEII(Itadr2$) <4 THEIT fadr2lß="O"*Ifadr
2$
384O POKE &A2FE, VAL("&"+RIGHTS(IIadr2lB, 2) )
3650 POKE &A2FF, VAL("&"+LEFT$(tradr2$,2) )
3860 -
36?O ' Aenderung der Textspelcher-Adr
EEiSE
3660 -
3E9O Itadr3=&A3CE-f,Adreese
39@O IF l{adr3(-32768 THEN l{adr3=Itadr3+6553
6
3910 tradr3$=HEXS (I[adr3)
3920 lF LEtr(tradr3§)<4 THEtr [adr3§="O"*f,adr
3,t
3930 POKE &AO37,VAL('r&rr+RIGHT$(tradr3S, 2) )
3940 POKE &4O38, VAL("&"+LEFTS (tradrg$, 2) )
3e50 '
3960 - Startadresse berechnen39?O'
396O Startadresse=&AO6E-I[Adresse
3990 IF Startadresse(-32768 THBII Startadre
sse=Startadresse+65536
4OQQ F)-a6=@
40to'
4O2O ' ItlenueweLterfuehrung
4030'
4O4O LOCATE 23, 8: PRIIIT"I{eue Zw. Spelcheradr
. | &"; Itadr2S
4O5O LOCATE 23,LOt PRItrT"I[eue Startadresse

l &" ; H8X$(StartAdresse)
4060 LOCATE 23,L2; PRIilT"I{eue Textspelchera
dr, r &";tradr3G
4O7O PRIITT CHRI$(7);
4060 CLS#S r LOCATE#3, 27, 1 r PRItrT#3, "Velter
( ! /tt) ?"
4@9O ob$=""
41OO VHILE ab$=ttrt
4lLO ablB= IIIKEY$
4120 VEIID
4130 IF UPPER§(abtß)="J" THEf, 52O@
4140 RBTURtr4750'
4160' AdressenuuwandlunE
4L70 '
41EO IF 1=&423C OR 1=&A2CB THEIT RETURtr
419O IF cadr<&1@ THEIV cadrs="O"+HEX§(cädr)

ELSE cadrS=HEX$(cadr)
L?OO IF adr<&1o THEtr adr§="0't+HEX$(adr) EL
SE adr$=HEXS(adr)
421@ gadr3=adr3+cadr6
422Q 6,adr=\Al. ( " &r' *gadr$ )
4230 gadr=6adr-IfAdresse
4240 IF Eadr<-32768 THEf, gadr=gadr+65536
425@ 6adrO=HEXS(gadr)4260 lF LEf,(6adrl3)<4 THEIT Badrs="O"+tadr$427O POKE 1-1, VAL("&"+RIGHT$(6adrS,2) )
42AO POKB I, VAL(r'&'r+LEFTS(gadrs,2) )
4290 RETURT
4300'43LO' Uusetz€n
Adresse4320'

des Pro6raumeE aD neue

4440 ' *** Abspelchern des verschobenen Pr
o8raDres X*X
4450 ' ILLT)
446@ CLS:CLS#3:CLS#4 lSOOj
447O Lrc,LTB#4,2L,2: PRItrT# , "6. Abspelcbern t39131
des Programres";

4475 LOCATE 23,6r PRItrT" (ohne Extenslon! )" t34351

4480 LOCATE 23, 5: ItrPUT"Progranu-Ifare
: " , nalDe$

4490 IF narc$="" THEI RETURtr
45OO lF LEtr(naue$)>8 THEf, 4460
4510 LOCATE 23,7: II{PUT"Art: Versch, o,nal: " , art$
452@ 7F artlS='r" TIIEr RETURf, IL?LL)
4530 IP (UPPERS(artti))<>"V" AfD (UPPBRt(er l2O?91ts) ) <>,'It" THEI{ 4510
454O Adress€2=Ad.re66€ t6451
4550 IF UPPER.t(art$)="If" THBf, Adresse=ltAoO l]-0927
o
4560 LOCATE 23,9: IIIPUT"ATI: Com oder Iforu 127461
I r ", art$
4570 lF artg,="'t THEtr RETURIT lL7t]-)
4580 IF (UPPERIE(art$))<>r'C" AfD (UPPERS(ar t2529J
t3 ) ) < >,' tr,, THEtr 4560
4590 IF UPPER$(artll)=tr!l'" THEf, LOCATE 23,11 136241
l If,PUT"Blldschlrurodus : ", llodus
460O IR ltodus(O OR Ittodus)2 THEI 4590 CZILI)
4610 Laenge=1346r coEO t9291
4620 lF UPPERS(artls)=t'6" ,*"* GOTO 4640 t16661
4630 ' ILLT]
4640' Abspelchern (1169,
4650 ' tLLTl
4660 SAVE nareli, b, Adre66e, Laenge l252AJ
4670 ' tt17)
4680 onare$=" LOAD" +HEXO ( Adresee2 ) +,' , BAS', t22l$)
4690 OPEIVOUT onaueG lT0tl
47O@ PRlNTllg,"1O SYI'IBOL AFTER 256" t19541
471@ PRIITT#9,t'2O I(ODB llfodue 120631
4?2O PRINT#9, " 30 IIEilORY &" HBX$ (VAL (" &" *nad t 37131rzlD)-1)
4730 PRITT#9, r'40 LOAD"CHR$(34)namt". BIF'C t36@9l
HRS (34 ) ", &"HBXIE (Adresse2 )
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..94I kopiert die Programme, die mi t dem Kopierschutz
"SPEEDL0CK' geschiitzt sind wahlweise auf Kassette oderDiskette, SPEE0L0CK ist e'in Koplerschutz, den vleleSoftwarehäuser bei lhren Spielen verwenden. 0A)( liest dieseProgramme und erzeugt ungeschützt,e 0upl ikate, ACllTUl{GOAX darf nur zur Erzeugung von persönlichensicherhei tskopien benuEzt ,"ro.n.KaSS 4ZgO D|SC

S'l nd Sie mlt
Ihrem

LATEIN
AM

ENDE
Dann brauchen Sie

den
MIRAGE
IMAGER

Der l,,lirage - ImagerHird hinten auf den
cPc (464,664,6128)

gesteckt und kopiertauf Knopfdruck al l e
Programme, die nicht

nachl aden müssen,
rahlHe'lse äuf Kassette

oder Dl skette
- ACHTUNG -0er Mirage Imagerdarf nur fiir
persön I I che

Sicherheltskoplen
benutzt werden llDM 219'-

Adapter fi,ir CPC 6128

Bitte beöchten !!!!
Bei jeder Bestellung
Computer-Typ .ngeben
ttttttttttrtrttlt*tt

DISC.WIZARD
DISc-!/lzAR0 ist e'lne Rom-Erweiterung, die

auf den Expanslonsport gesteckt wird.t',lit DISC-IIIZARD können Sicherheltskopien
elnfach und bequem durch Knopfdruck erstellt
xerden.

DISC-HIZARD läüft auf allen CPC's.
Be'lm 6128 rird ein zusätzl icher Adapter
benötjgt.
DM 149r- Adap. DM 4e,5o

@qoa llh'l*@o§ 
uD

CL0NE i st e'i n neuart i ges Di sketten-
kop'ierprogramm welches Sicherheits-
kopien von geschützter Disketten-
software herstel I t. Viel cher Kopier-schutz,ist dabei viillig nebensächlich.
CL0NE 1äuft auf jedem CPC und kopiertfast alle (99,91 ) auf dem ttl arkt be-findl iche Software.
Diskette 464/664/6128 68PO

* ** tt I t*t**t** tt * ta ** * * *** r t * * * *t * t i *t t * **r llir sind fi.ir Sie 24 Std. erreichbar rri*tr al so noch HEUTE beste'l I en *rrt
t t*ttttt**ttt*tt itt tt * * I * tt *t* tt I t*t* +t* t

Der PC von Schnei derSpiele & AnHendungen

STAR K0tiToR Anwendersof twarebitte Sonderprospekt anfordern

SPIELE-SOFTllARE

Ball Blazer ..... 34,90Batman. .......29,90
Bomb J ack .... 27 ,90Boulder Dash IIL.,..... 29,90
Combat Lynx ...., 29,00Crafton & Xunk .......... 36,90
Cyrus Il 3-D Schach.,...33,90
Eden B'lues/Doomsday Blues 33,90
Eidolon . ...,..,.34,90Elite deutsch .,.58,00
Equinox . ..... 29,90
ExBasic . ..,..... 49,00Fairlight ......, 35,90
Frankie goes to Hol lywood 29,90
Ghost and Goblins ....... 29,00Gyroscope .....,29,00
Impossible l'lission ....., 34,90International Karate .... 29,90
Kung Fu Master .. 29,90
Lords of 14idd'le Ages ,...39,00Mandragore ...... 49.00
Ilermaid Madness ......... 34,90l'lindshadow ..... 37,00l'lission Elevator ..,..,.. 29,90t'4onopoly ........34,90
Night Rider .....29,90Pacific . ...,.... 29,90Paperboy ........29,90
Ping Pong ....,. 29,00
Pro Tennis ...... 29,90
Rescue on Fractalus ..... 34,90
Room Ten ..,..... 29,90
Sai Combat .,... 29,90
Samantha Fox Strip Poker 29,90
Shogun . ......... 34,90
Space Invasion ..28,90
Space Shuttle ...29,90
Spjn Djzzy ..... 36,90Strangeloop .... 29.90
Swords and Sorcery ...... 35,90
The fifth Axis .......... 29,90
The Iay of the Ti ger . . ., 34,90
Thing on a Sprlng ....... 29,90Tomahawk ...,....34,90
l,lanted Gunfight ..,...... 34,90
Werner. .,...,...34'90
l{i nter Games . , .. 36,90

47,90

47 ,90
47,90

Produkte von l.l & TProfesslonelle Softyärefür CPC und J0YCE

DR t)rar ... ..... ,.. I 89,00
DR Graph ,.......189,00Arche ,. ., 169,00
Dlese Produkte t lefern rlr ohneAufprels per Schnellsendung.
Das helBt ftir Sle - bls 12 Uhrbestellt - am nächsten tiorgenbel Ihnen.

PRO 5000
Der Gl äserne PR0 5000

Schauen 5ie Ihren,JoysticI
auf die Finger
Technik pur

*rrr prei s Or,f 59,-

T,'**if.r
dD.
4 rr-

* *r* * ** t t *** i * * * t * * { *}a ** tt* *r Händleranfragen erwijnscht r
** *t* **t lt**t ** * r * * *r **{* * t *t

Waldeck- Softwa re
Tulpenstraße 30

287O Delmenhorst
Tel.: o,422111 6464

Ladenverkauf :
täglich 15.OO - 18.OO

o



5150 PRIIT CHR§(7)i5160'
5170 RETUR.T
5180 '
5190 '
52OO ' *X* Veräendern des Textspelchere t(X*52tO'
5220 ' Ilenue5230'
624O QLSTCLS#3rCLS#4
5250 LOCATB#4 )ZLt1: PRIf,T#4,,,6, VerechlebeDdes Prograums"
5260 LOCATE#4,2I,2r PRItrT#4,,, Selte

,tt,

5270 LOCLTE 23,5t II{PUT,'Textspelcher veraeDdern (J./n) i ", ab$5260 IF UPPERS(ab$)<>,,J,, THBr 5650
5290'
530A'
5310 - Veraendern
5320'
5330 LOCATB 23,7t ItPUTfiVle viele Textzetle
,r i ",Textzel,len5340 LOCATE 23,9: II[PUT,'Ze1len pto Selte; ", SeltenZelIe
5350 - CLL?)5360 IF Anzahl=O THEtr Anzahl=7 t59415370 IF SeltenZelle)(Anzabl-3) THEI LOCATE l2?Og)

47,9r PRItrT" "l:GOTO 534@
5380 SelteD=ItrT(Textzelleu/SeltenZeLlel +Z lZ9L9i5390 IF (Textzellen/SeltenZelle)=ItrT(Textz t636Ele1len/SeltenZelIe) THEf, Selten=Selten-1
5400 ' ILLT)
5410 ' Textzellen lu Progrann s€tzen ILAOZ)
5420 ' tLt?1
5430 POKE &A1FA,Textzellen+1 t167515440 ' tL1.71
645O ' Selten- und Zellenanzahl elngeb tg@B6l
€n
5460 ' ILLT)5470 POKB {LA166,Se1tenZel1e+1: POKE tAt72t 125627
Selten
54AO - cLL?1
549O ' Pl.atzbedarf berechnen t9341
5500 ' ttt?1
55L0 Spelcherpl=PEEK(&4023)*Textzellen t18711
552O Etext=Spelcherpl 11242)
5530 Btexta=HEX$(Etext) t38215540 IF Etext(&1OOO THBI( Et61!9,=rrqrrlHEXs(E t25631
text )
5550 Spelcherpl=VAl.(t,&,'*I[adr33)+Etext 12?26)
556O SpelcherpIE=HEXS(Spelcherpl) t187815570 IF LEtr(Spelcherpls)<4 THBI Spelcherpl t33941
3="O" *Spe lcherpIG
5580 POKE EAOOLTVAL("&"+RIGHTS(Etext§,2)) t16651
5590 POKE AAOO2,VAL("&"+LBFT$(Btext$,2)) 122911
5600 ' tLL?)
5670 ' ttLT)
5620 LOCATE 23rLLr PRltrT"teuee Spelcberende t4O86l

; &"; Spelcherpl$
5630 LOCATE 23, L3: PRII{T"Fllelaenge

I *" i Etext
E64O LOCATB 23, 15: PRIf,T,'Seiten-Anzahl

t 3351 l

t 4 1651r " i Selten-1
5650 LOCATE 23,16r IIPUT"Verschleben (J/!I t1E33l)? ; t',ab$
5660 lF UPPERS(ab§)="J" THEtr GOSUB 4310 t19641
5670 PRIIT: PRIf,T 17431
5660 PRIIT CHRS(7)I t11751
5690 LOCATB#3,26, 1:PRII{T#3," VeLter (J/n) t1545I
?"
57OO abs="" t2531
5710 UIILE abE=r'rr |L?OO)572O abS=If,KEY$ t6341
5730 VEITD t39015740 lP UPPER3(ab$)<>'tJ'r THE§ 5240 t16961
5750 ' |LLT)
5760 RETURIT t5551
5770 ' ttt7l
578O ' *** Drucker-Protokoll und Ende *** 12852)
5790 ' ttt?t
SEOO CLS:CLS#3:CLS#4 lSOOl
5610 LOCATE#4,2t,2r PRIf,T#4, "Drucker-Protok t 19681o1l";
5E2O LOCATE 23.1@r ItrPUT"Protokoll (J/n) t 12942)
", abt
5830 IF UPPBRS(ab$)<>"J" THEf, RETURtr t137315640 PRIf,T#8, " Drucker-Protoko1I 1264O)

IIOTIZ Vl,1"
5650 PRIM#6: PRIIIT#E: PRII{T#6
5660 IF Verslon=O THEI{ Verslon=2
587@ PRIf,T#E, "Verslon-fummer

r "; Verslon
5E6O IF re6etS="" THEI{ reset,ß="N"
589@ PRII[T#8, "Text-Reset 6eloescht: " I resetS
59OO PRItrT#6, "Wlndow-Groesse (ZeLl-err)

5910 PRINT#8, "Vindow-Groesse (Spalten)
5920 PRIf,T#6, "Ueberschrift: " i Textl$
5930 PRIIIT#E, "End-Text: " i Text2$
5940 IP Aufruf=O THEIT Aufruf=66
5950 PRITT#6, "Aufruf-Taste: " l Aufruf
5960 IF l{art$="" THEI{ li{21p13="6"
5970 PRII{T#E, "}Iodus: ,, ; UPPERTS (ilart$)
5980 IF Abbrucb=@ THEtr Abbruch=&FO
5990 PR IIfT#8, " Abbruch-Taste

r &"; HEX$(Abbrucb)
6OO0 lF Loeecb=O THEtr Loescb=&43
6010 PRItrT#E, "Loesch-Taster &rr; HEXS(Loesch)
6O20 7F Vdh=O THEIT Vdh=&57
6030 PRIIIT#8, "lf1ederhoIungs-Taste: &";HEX§(Ydh)
604@ PR I UT#8, rrVerschlebe-Adresee

: &" ; HEXS ( Adresee ) ' " &" HEXS ( Adresse2 )
6050 PRIIIT#8,"2wle,c}ren6pelcher-Adresse 12727)

: &"; l{adr2$
6060 PRIf,T#6, "Start-Adresse: &" ; HEX$(Startadresse)
6@70 PRIl{T#8, "Textspelcher-Adresser &" i tradr3G
6080 PRItrT#8, t'Spelcherende

r &"; Speicherpl§
6090 PRItrT#8, "Programm-I{ame: " I naue§
6100 PRIITT#E,"Cou- oder I[ormaldatel 14763)

: "; UPPER$(art$)
6110 PRI[T#6, "Fllelaenge 13777)

: t'I laenge
612@ PRINT#6,"Anzah} der Textzellen 16O021

r " i textze1len
6130 PRItrT#E,"Anzahl d6r Zellen pro Selte 15822)

r " i SeltenZelle
6140 PRIM#8, "Anzah1 der Selten t44661

; " i Selten-1
6150 -
6160 RETURIT
6770'
6IA0 ' *** Verslon
en **X
6t90'
62O@ CLSTCLS#3:CLS#4
62LO LOCATE#4, 28,2r PRII{T#4, "VerElon aender
n";
O22O LOCATE 23,9r PRIM" (Standard=Verslon 2 L3O4LJ
),,
6230 LOCATE 23,8: IIllPUT"Verelon 1 oder 2 12?861

I ", verslon
6240 lF verslon=@ THEI{ 6360 t95Ol
6250 lF verslou(l OR verslon>z THE'fr 6L7O t2@O3)
6260 lF versLon=2 THEIT 6310 t1246)
6270 ' lLL7l
62A0 ' Verslon 1 elngeben l22EE)
6290 ' tLL7l
6300 POKE &A316,&C9:POKE &A327, &C9:POKE &A t21161
2FF, &9@: GOTO 6360
6310 - tLtT)
6320 ' Verslon 2 elngeben ILZET)
633@ - LLLT)
6340 POKE &A31E,&1:POKE &A327' &1:POKE &A2F 124341
F, &88
6350 - tlLT)
6360 ' tLL7l
6370 ' Vlndow-Kanal abfra6en und setze ll203)
D
6380 - tLL7l
6390 LOCATE 23, 13rPRINT"(Standard=Kana1 1) t3O83l

6400 LOCATE 23.l2l ItrPUT"Vlndow-Kanal lfr, l3A2O)
; ", Kiira1

6410 IF KanaI=O THEIü Kanal=l:POKE &A@EZ,1: tZAEOl

I t1751ttLTt
t5551
r1171
tIt?1
t32001

ItLT)
tto571
ILTT)
t3001
t 50651

( 13321

t4004)
t 16541
ILLTI
c 1.L77
t 103E1
ctt7l
t 45571

145A7)

t La27 )
tL264t
t32t41
t L276)
t30751

r3EO4l

t 52391

r 3 1E9l

t 33661

t 14531
t23931

t 17391
t42L2)

tt752)
t 55281

r 19061
t34651

t23091
t 3 1451

r60531

tttT)
t3@o)
t30Lt1

r3E13l

t 39651

t37 L41

r 3 1561

t7L7)
t 5551
tLtT)

und \flndow-Kanal abfrag t1616J
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r l.ogrommg"""""'
RETURN
642O IF Kanal(1 OR Kanal)7 THEIT
6430'
6440 POKE &A@E2,KanaI
6450'
8460 RETUR$
6470 '
848@ -
6490'
6500'
6510 - XXX*X**(***X,(***,( E lll D
x*xxx*xx***xxxxxxxxxxxxxx
6520'
Listing Notiz Datas
LOOO ' tLlT)
1010 -**x***x****x*x***x**x*xx******x***** t16491
xxx*x**
to20 ' lLr7l
LO3O' DATA - LADER t399]
to40 ' lLlT)
LO1@' FUER t3641
to60' t1171
LO70' I[OTIZ V 2.7 t759]
roa@ ' t]-LT)
LOg@' VOtr t1911
tLoo ' 11-77)
IILO ' TORSTEIT KIRSCH t1316]
LL20 ' lLlT)
1L40 ' tll7l
lLso ' 2E5@ BREIT{ERHAVEII t13161
LL6O ' ILLT)
1170'XXXXX***XX*X*XX**XXXX*X****X***XX**X t16491
*x*x***ttao'tr90't200'
L2L@ ' DATA'sL220'
1230 DATA &OL, &OO, &O2, &21, &CE, &A3, &3E, &5F,
&77,&OB, 692
L24O DATA &23, &7E, &B1, &C2, &06, &AO, &C3, &39,
&AO,&OO, LLO4

6400 t 19561
t 1171
l4L7)
t7t?1
t 5551
t 1171
I 1r7)
LLTT)
tttT)

E ***X*)kX* t19441

tLt7l

L250 DAT A eOO, &OO, &OO, eOO, &OO, AOO, &OO. &O7' I L442)
rL?,AOO,25
1260 DATA &OO | &OO | &OO, EOO, &OO, &28, &OO, &28, t 16751
eoo,&oL, El
L2? O DLT A &Or, &OO, &O 1, &44, &EO, &OO, &O7' ALz, I L924)
&o4,&ot,324
lzao DATA &OC,&39, EOO,&OO, &O1,&CE,&A3'&21, 12O361
&59,&AO, 721
1290 DATA &06', &81, &OEtSOOt &11, &60, &AO, &CD, l2lo9)
&EF, &BC, LO54
1300 DATA &21, &53, &AO, &11 ,AOr,&OO, &O1, &O1, t2045)
&@o,ecD,50L
1310 DATA &E9,&BC' &C9, &OO, &O@, &O1,EOO,&OL, ILAOO)
&oo,&oo, 624
L320 DATL &OO, &OO, &OO, AOO, eO@' eoo,&F3, &3A, l$zt)
&zBt&AO, 5O4
133ö DATA &CD, &1E, &BB, &FB, &C6, &F3, &CB' &79' t33651
&FB, &C8, 1891
1340 DATA &F3, &CDr &F6, &42, &CD, &78, &BBt&22t 122071
&L7 , &AO, 1585
135O DATA &CD, &84, &BB, &2A, &18, &AO, &CD' &1A, 12327)
&BC, &F3, 1415
1360 DATA A22, &tD, eAO, &22,&1F. EAO, E22, 82L, 12L651
&AO, &3A, 733
1370 DATA &36,&AO, &FE, &O9,&CA,tDD, EAO,O3A, l2OO5l
&26, &AO, 1316
1380 DATA &FE, &O7, &CA, &CO,&AOr &ED,&48, 923, t24691
&AO,&2A, 1364
139@ DATA &1F, &AO, &ED, &58, &15, &AO, &CD, &18, t661I
&B9, &F3, 1360
LAOO DA't A A3A, &28, &AO, &3C, A32, &28, &AO, &ED, C2lO6)
&53, &15, 9O9
1410 DATA &AO, &ED, &58, &25, &AO,&19r &,22, ElF, t199El
&AO, &C3, 7L3O
L420 DATA &93, &AO, &F3, &3A, &36, &AO, &3G,&32, t17931
a36, &AO, 1146
14sO DATA &38, ltol ,&32,&28, &AO, ezA, &1D, &AO' t23361
&1r.,&oo, 561
1440 DATA &O8, &19, &,22,&LD,&AO,&22,&1F, &AO, t169El
&c3, &68, 615
145O DATA &AO,&F3,&CD,&18,&A3,&3E,&O1,&CD, 124371
&B4,&BB, l43O
1460 DATA &32, &19, &A@, &2A, &28, &AO,&ED,&58, t15541

ttt7l
t1171
ttL7l
t 3681tttT)
t 19731

t27061

lnformation totel... CPC lnternational Sonderhefte
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Sonderheft 2/86:
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waltung realisiert wird und wie der CPC Daten mit Apple
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&32,&AO, !O2l
t47O DATA ECD, {166, EBB, &CD, &9C, OBB, &38, OO1,
&cD, &9F, 1469
1460 DATA äBB, &CD, &6C, &BB, &21, &35, &A3, lFs,
&78, &FE, 1559
1490 DATA &24, &CA, &OF, &A1, &CD, &5A, OBB, &23,
&c3, &o1, LL27
15OO DATA &A1, &38, &OO, &CD, &9F, &BB, &2A, &28,
&AO,&23, LO57
1510 DATA EBD, &5B, e32,AAO. &CD, ö66, &BB, &F3,
a2A,&3?, !3?2
1520 DÄTA &AO,&38,&O1,&32, A27tEAO, &38,öOC,
&cD, &54, 641
15S@ DATA &BB, &F3, ESEr OO1, A32 | EzA tOAO, O2B,
&3E,eO1,649
1540 DATA &32,&34, &AO, &F3, &23, E?8,&FE, &5F,
&cA, &93, 1364
1550 DATA &A1, &FE, A24, E.CA,ü4C, &A1, &CD, &5A,
&BB,&C3, L567
1560 DATA &39, &A1, &3E, &0D, &CD, &5A,&BB, &38,
80A,&CD,1052
1570 DATA &5A, &BB, &F3, &3A. &28, &AO, E3C, O32,
&28,&AO,1088
1580 DATA &3A, &34, &AO, &3C, &32, ll34, &AO, &pB,
&o5, &c2, 1045
1590 DATA A39, &A1 | ESA] &,27 | &A0, &3C, &32 | &27 ,
&AO,&FE,1O3E
1600 DATA &O4, &CA, t26, EAz.&FB, &CD, &06, tBB,
&F3, &FE, 1552
1610 DATA &FO, &CA, &EE, &A1, &FE, &2O, &C2, EzO,
&41, &3E, 1566
1620 DATA &OC, &CD, &5A, &BB, &F3, &C3, ,1134, tA1 ,
&F3,&38, l45O
1630 DATA &24, 877,&23, &CD,&61,O88, 038,tO1,
&32, &36, 676
1640 DATA &AO, &FB, &CD, &06, &BB, &F3, &FE, &FO,
&ca.&oL, L749
1656 DATA &A2, &FB, &7Fr &CA, &CC, &A1, &D2, &9B,
&At, &FE, 1E9@
1600 DATA &OD, &CA, &82, AA1, ltFE, tzo, aDA, &CB,
&41, &77, 1541
1670 DATA &23, &CD, &5A, &BB, &F3, t3A, &36, &AO,
&3C, &32, 1142
16EO DATA &36, &40, &FE, &26, &CA, &82, &41, &C3,
&9B, &41, 16OE
169@ DATA E3E, &06, &CD, &5A, &BB, t3E, &1O, ECD,
&5A, &BB, 1112
t?oo DATA &F3, {134, &36, &AO, &3D, &32,836, &AO,
E2B,&C3, LOTEt?to DATA &9B, EA1, &F3, &3E, Ez/g I A??,&3E, OOD,
&cD, &54, 1146
t72O DATA &BB, &3E, &OA, &CD, &5A,tBB, &F3, &23,
&3A, &2E, LL77
1730 DATA &AO, &3C, &32, &26, &AO, {!FE, &OD, &CA,
&L5,&A2, 7L22
L74O DATA &C3, &96, &A1, &F3, &3A, &36, &AO, llpB,
&o1, &cA, 1476
L75O DATA &15, &42, &3E, &24, A?7 | &23,{I3A, &26,
&AO, &3C, 753
1760 DATA e32, &28, &AO, &P3, &38, lt5F, d7 7, A3E,,
&oD, &cD, LO49
1?7O DAlL &5A, &BB, &38, &OA, &CD, &5A, &BB, &C3,
&26,&A2t t2261780 DATA &F3, &38, &OL t 832,&36, &AO, &32, &26,alo,&32, E70
179O DATA &27, &AO,&21, &CE, &A3, &22, &37, &AO,
&cD, &84, 11E7
18OO DATA tBB, t21, OA9. tA3, EFg, i?E, tFB, t24,
&cA, &4C, 1469
1E10 DATA &42, &CD, &54, llBB, &23, OC3, &38, OA2,
tPB, &CD, 1554
1620 DATA &06, llBB,&P3, üFB, E7?, üCA,&1F, OA1,
&FE, &57, 1544
1830 DATA &CAr {I1F, &A1, OFE, &63, &CA, E?9 | tLz,
&FE, &43, 1553
1840 DATA &CA, &79, EA2, &FB, EzO, dcz, &4C, &42,
&cD, &6C, 1516
1650 DATA ABB, &CD, &9C, ABB, {}3A, A19, &AO, aCD,
&84, &BB, 1550
1E6O DATA &C3, &63, &42, &F3, &24,d37, &AO, &38,
&5F,&77,1264tg?o DATA &C3,t1F,&A1,EF3, AzL,AzL, üAO,&38,
&o1, &32, 976
18EO DATA &36,&AO, &32ttzEt &AO,t3A,&36,&AO,
&FB,OO0, 999
1890 DATA üCA, üBti, c,Lz ) 122, &1D, lAO, 0,22, dLF,
&AO, &38, 11O3
19OO DATA &O1, &32, &26, llAO, &3A, t2E, &AO, &FB,
ao?,EcA, 972
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t24L21

eEa2l
t2606)
t30491

t 1564I

t2t75)
r92151

r 1655I

tL4?21

t23661

t2LL71

t24241

t209L)
tt47?t
t2735)
12t547

t20961

cr?o57

t 31 101

t23961

tL57t)
t20751

tL?o71

t 16051

t26?A7

t2L2L7

r291sI

t26E5l
r 15251

tL?571
t25421

t2064t
t22261

t20051

t2757)

t2t6t1
t2652)
124241

t36951

E2?641

c22371

12147)

t33451

t230L)

r 14081
r 5131
t20?)
r 1525t
r6371
ILLO)

1910 DATA üCD,&A2,tED,O4B, &23,tAO, &2A,O13, lzl0l)
{lAo,&ED, 1332
1920 DATA &5B,&1F,&AO,&CD,&1B,OB9,AP3,tsA, t25691
&?E,&AO, tzOO
1930 DATA &3C, &32, t26, üAO, &22, At3, üAO, A2A, t25OO1
a25,&4O,762
19{O DATA &19,ü22,&1P, üA0, &C3,&A2,&A2, EF3, l2OL61
&3A, &36, 1,724
1950 DATA &AO,EsC,&32,03O, o,AO,o,2A, &1D,tAO, C2OL1l
&tL,&oo, ?32
1960 DATA &06,&19, ö7C, &FE,tog, tDA,&85,tA2, 123L5)
&c3,&6F,1367
1970 DATA EAz, &F3, &JCD, t2?, OA3, O2A, tt ?, dLO, t 2965J
&cD, &75, 1359
1980 DA?A &BB, ECD,C81r&BB,&F3,OC3,t39, tAO, t26A5l
&21,&53, L479
1990 DATA OAO, tCD,&BC,&BC, &F3, &21,&OO,,1166, t176El
d2z,&L3, 1254
2OOO DATA &AO,&22, &15, tAO, e3E, tO1, &32.ä27. t2?5Ll
&AO,&32t 73?
?OLO DLTA &36, &AO, &32, E28, llAO, ü21r &GB,EA3, C22641
&22,&37,955
2O2e DATI OAO, CCg, üO1, tOO, tOE, O21, &OO,dCO, lM61
&ED, {158, 923
2OSO DATA &15, 8AO, &CD,&18, &89,tF3, &C9, &O1, t13571
aoo,&o6, 7o5L
2O4O DATL &2A, &13, &AO, O11, EOO, ECO,&CD, &18, 12424)
&89.&F3, LO90
2O5O DATA &C9, &48, &4F, &54, &49, &5A, A2OtEzO, t23111
&56.A2Ot ?87
2060 DAT 

^ t32 | L2B. t3? | t2O, tzo I E2O. EzO, l2O I t24lot
d20,&20, 375
2O?O DATA &2O,&58, ü58, ü5D,&2O,&3D, dzo,&.4t, t1S11l
&62,&62,696
2O60 DATA A72,t?5,&63,A66, &2O,&18, &5F, ESF, t25651
&5F,&5F, E76
2O9O DATA &5F, 85F, &5F, lisF, &5P, ü5F, &5F, OsF, l2O1,L)
&5F, &5F, 95O
?too DATA &5F, &5F, &5F,&5F, &5F, &5P,&5F,&5F, I?OLL)
&5F, &5F, 95O
?LLO DATL &5F, &5P, &5F, &5F, &5F, &5F, &5F, &5F, lzOLLl
&5F, &5F, 95O
2L2O DATA, AsF, {}5F, lhsF, ltsF, ä5F, A5F, &24, &5F, 120321
&5F, &5F, 691
213O DATA OsFr &5F, &5F, OsF, &5F. O5F, &5F, lrsF, |2OLL7
&5F,&5F, 95O
2L4O DATA &5F, &5F,&5F, &5P, &5F, EsF,&5F,&5F, I?OLL)
&5F, &sF, 950
2L5O DAT A &5F. AsF, &5F, &5F, &5F, O5P, &5F, &5F, C?OLL\
&5F,&5P, 95O
2160 DATA &5F, &5F,&5F, &5F, &5F, &5F,&5F,&2O, 12362)
&20,&20, 76L
2L7O DATA A2O,A2O,&16, &5B,&57, &5D, &2O,83D, t19661
&20,857,57t
2lEO DATA &64, &66, AzE,A2O,ezo,A2O,&2O,&2O, C1.922)
&5B, &43, 566
219O DATA &5D, &2O, A3D,tzo,&4C, A6F, &65,&73, 12432)
t63,&66,624
2?OO DATA &65,ü68, &L6,d24, &5F,tOO,&OO, 366 t15O1l
22LO' 11171
222O ' Elnleeeroutine 12?9912230' r117r
2240 dat=Otez=Otdz=I23o t5561
225O FOR adr=-24576 T0-236,O0 lLO5212260 READ byte:dat=dattl t95Ol
22?O ez=ezlbyte t61912260 POKB adr,byte t84l2290 IF dat( 10 Af,D ailrl-236@O TIIEf, 2330 tA2O)
23OO READ chksus 1L222)23LO IF chkeuu()sz THEf, PRIIIT "Fehler ln t3O56l
ZeLLe :tt i dz2320 dz=dz+ lO r ez=Otdat-=O t6431
2330 f,EXT adr t5471
2340 ' tttT)
235O ' Iulttallslerung und Ende t15681
2360 ' tLL?)
2370 I@I{ORY &EFPF I2O?1
2380 SAVE"trOTlZu, b, &AOOO, &3FO t17691
2390 CALL &AOOO t6371
2400 E\D 11101

Listing Notiz Lader
TO SYilBOL AFTER 256
20 üoDB 2
30 TBXORY &8FPF'
40 LOAD"trOTlZ,Blfr"
50 CALL &AOOO
60 ETD
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CARA_fSOFT

sind Sie dabei !

lnh. U. Donsbach
Nelkenstr. 27
Postfach 4201'15
4500 Dortmund 4'l
Tel.: 0231 1 hOLLO
Tlx.: B ?27 369 medi

WINDOW ADRESS
Verwaltung beliebig vieler Adressen: Adressen verwalten,
anzeigen, 5 verschiedene Sortierungen, Etikettenausdruck,
Übergabe an Textverarbeitung

WINDOW KASSE
Kommerzielle Kassenbuchführung mit Einnahmen, Ausgaben,
Kassenbuch anzeigen, Kassenbuch drucken, Reorganisieren.

CARAT AUFTRAG PC
Auftragsabwicklung mit: Artikelverzeichnis, Kunden, Lie-
feranten, Einkauf, Verkauf, Statistik, 0P-Listen mit Mahn-
wesen, Voreinstellungen, Texteditor und ...
CABAT TAGEB PC
Lagerhaltung: Voreinstellungen, Artikelverze.ichnis, Lie-
feranten, Wareneinkauf, Lagerverwaltung, Statistiken und ...

AGENTUR
Versieherungsprogramm: Kundendatei, Versicherungsdatei, No-
tizbuch, Terminübersicht, Brieffunktion, Verkaufslisten,
Reisekostenabrechnung, Provisionen und ....
BIBTTOMAT
Branchenlösung für den Buchhandel: Bücher verwalten, V'er-
lage verwalten, Lagerhaltung, Bücherverkauf und ...
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Zombls Lebende Leichen be-
zeichnet man ge-
meinhin als Zom-
bies. Diese recht
unerfreulichen Zeit
genossen sind die
Widersacher von
vier jungen Leuten,
die au"f der Flucht
vor ganzen Zombie-
Armeen Zuflucht in
einem verlassenen
Einkaufszentrum
suchen.

Zombies auf Disketten halbwegs normal - so glauben sie
zumindest.
Als sie aber am Ziel ankommen, stel-
len sie fest, daß die Lage sich hier nur
unwesentlich von der Situation in
den Städten unterscheidet. Mit dem
letzten verbliebenen Quentchen Sprit
gelingt es den vieren, auf dem Dach
eines großen Einkaufszentrums zu
landen. Nach einer kurzen Lage-
besprechung, entschließen sich die
vier dazu, in dem Supermarkt zu blei-
ben. Aber bevor sie sich in dem
Einkaufszentrum häuslich niederlas-
sen können, müssen sie es zuerst ein-
mal von den darin herumstreunen-
den Zombies säubern und die
Türen sichern.
Und damit ist die Aufgabe des Spie-
lers schon umrissen. Denn er - der
Spieler - übernimmt fortan die Rollen
der vier Leute.

Zombies sind seit Anbeginn der Lite-
ratur immer wieder gern gesehene Gä-
ste diverser Storys, Novellen und auch
so manches Romans gewesen.
Bedenkt man, daß sich im Zombie so
manche archaische Urangst wieder-
spiegelt, ist dies auch nicht verwunder-
lich. Welches Wesen oder Ungeheuer
würde sich besser eignen, uns in Angst
und Schrecken zu versetzen, als ein
menschlicher Körper, der jeglicher
Intelligenz entblättert wurde, ja dar-
über hinaus auch noch allen eigenen Wil-
lens beraubt wurde.

Während der ersten Blütezeit des klas-
sischen Horrorkinos lag derwesentli-
che Akzent des in einer Story auftau-
chenden Zombies hauptsächlich im
fehlenden Willen. Ein Zombie war
eine bedauernswerte Kreatur, die
noch über den Tod hinaus einem
unheimlichen Peiniger zu Diensten
sein mußte. Die urspninglichen Ein-
flüsse der jamaikanischen Voodoo-
Religion, die eine subtile Verschmel-
zung von heidnischen Brauchtümern
und christlichen Riten darstellt, stan-
den hier noch im Vordergrund. Zu
den bestialischen Kannibalen, als die
sie heute fast jedermann bekannt
sind, wurden sie erst in dem in den 60-
erJahren gedrehten Film von George
A. Romero.

,,Die Nacht der lebenden Leichen"
leitete eine regelrechte Renaissance
der Zombies ein, um die es in den 40-er
und 50-er Jahren recht ruhig gewor-
den war. Dieser Film entwickelte sich
schnell zu einem regelrechten Kulthlm
des Horrorkinos, und derFilm spielte
seine Produktionskosten, die unter
60000 Dollar lagen, um einVielfaches
wieder ein.
Trotz des erstaunlichen Erfolges
dauerte es fast zehn Jahre, bis Romero
die fast schon obligatorische Fortset-
zung drehte. Dieser Film, dervon den
deutschen Verleihern schlicht,,Zom-
bie" betitelt wurde, brach wie ein Ge-
witter über den Zuschauer herein.
Zugegebenermaßen gab es bis zu die-
sem Film schon so manche derbe
Filmszene, aber das Inferno aus Blut
und Gewalt, das Romero in diesem
Film über den Zuschauer hinwegtoben
ließ, stellte alles bisher Dagewesene
in den Schatten. Ohne zu untertrei-
ben könnte man Romero als den Va-
ter des absoluten Brutalo-Horrors be-
zeichnen. Auf jeden Fall hatte dieser
Film beim Kinopublikum entschie-
den mehr Resonanz als bei der
Kritik
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Die Softwarebranche, die nie schläft
und nie die Gelegenheit zu einem
kleinen ,,Spiel zum Film" ausläßt,
hat sich schon mehrmals an Stoffen
des Horrorkinos versucht. Was aller-
dings UBI-Softs ,,Zombi" von ande-
ren derartigen Adaptionen unter-
scheidet, ist zweierlei. Zum einen ist
dies die hier gewählte Spielform des
menuegesteuerten Adventures, zum
anderenverzichtete man hier auf eine
100%-ige Annäherung an den ur-
spninglichen Filmstoff. Und das ist
in der Tat ein wenig unüblich, ver-
gleicht der Kunde entsprechende
Produkte, etwa Palace Softwares
,,The Evil Dead" oder Domarks ,,Fri-
day the 13th", stellt er fest, daß hier
sogar das Motiv des entsprechenden
Filmplakates Verwendung fand.
UBI-Soft war offensichtlich der Mei-
nung, daß eine so deutliche Annähe-
rung an den Film nicht not'wendig
sei.

Die eigentliche Handlung des Spiels
spiegelt die Story des Filmes aller-
dings recht deutlich wieder. Aus
irgendeinem Grund beginnen auf
der ganzen Welt die frisch Verstorbe-
nen aus ihren Gräbern zu kriechen
und den noch lebenden Menschen
nachzustellen. Innerhalb kürzester
Zeit beginnen die lebenden Toten
den Menschen echte Probleme zu be-
reiten. Niemand ist mehrvor den her-
umstreifenden und nach Nahrung
suchenden Zombiehorden sicher. Al-
lerorten bricht das Chaos aus, und
niemand ist mehr seines Lebens
sicher.Vor diesem Hintergrund ent-
schließen sich vier junge Menschen,
drei Männer und eine Frau, mit
einem Hubschrauber aufs Land zu
fliehen. Dort sei die Situation noch

Zombie-Menues

Wie bereits erwähnt, funktioniert an
,,Zombi" so ziemlich alles über eine
gut durchdachte Joystick-Menuesteue-
rung. Auf dem Monitor werden in
den obersten Bildschirmzeilen Por-
traits der vier Protagoisten gezeigl.
Rechts daneben befindet sich eine
Art Statuswindow, in dem derjeweils
gerade agierende Charakter und des-
sen derzeitige Konstitution darge-
stellt wird.
Unter der Portraitleiste ist das
Location Window, in dem der SPieler
den Ort, an dem sich die Person, die
derzeit gerade im Statuswindow zu
sehen ist, sehen kann. Am unteren
Bildschirmrand ist dann das eigentli-
che Steuerungsmenue, das aus einer
Leiste von Icons besteht, die mittels
des Joysticks hin und her bewegtwer-
den kann.
Drückt der Spieler auf den Feuer-
knopl wird jeweils das Icon ange-



wählt, das sich derzeitig gerade in der
Mitte der Icon-Leiste befindet.
Zu Beginn des Spieles müssen die
Charaktere, und damit der Spieler,
erst einmal das Gebäude erkunden,
und sich bewaffnen. Bei diesen Er-
kundungsausflügen sollte man aber
sehr vorsichtig sein, da es auch im
Inneren des Einkaufszentrums von
Zombies wimmelt. Hat der Charakter
keine Waffe bei sich, besteht seine
einzige Chance, ungeschoren aus die-
ser Aktion hervorzugehen, darin,
schnell zu sein.
Um in dem riesigen Supermarkt ein
ruhiges Leben führen zu können, be-
darfes einiger gar nicht so einfacher
Aktionen, die vom Spieler eine ganze
Menge Phantasie und Kombinations-
gabe erfordern.
,,Zombt" ist eines der wenigen CPC-
Spiele, die es nur für Diskette gibt,
denn die Bilder der einzelnen Lokatio-
nen werden im Bedarfsfalle immer
von der Diskette nachgeladen. Die
Standardoptionen, wie Abspeichern
oder ein begonnenes Spiel wieder ein-
laden, sind selbstverständlich (?)
auch enthalten.
Alles an ,,Zombi" ist gelungen, der
Spielbeginn läuft wie der Vorspann
eines Filmes ab, in dem die beteilig-
ten Mitarbeiter aufgeführt werden,
sogar ein unheimliches Musikstück
wurde integriert.
Der Realismus, mit dem die einzel-
nen Spielszenen grafisch auf dem
Monitor dargestellt werden, vertiefen
den Eindruck eines Filmes.
All diese Komponenten tragen zu der
unheimlichen Atmosphäre des Spie-
les bei, und ich könnte mirvorstellen,
daß dieses Programm, um Mitter-
nacht gespielt, so manche Gänse-
haut provoziert.
Der große Nachteil von ,,Zombi" ist,
daß es bisher noch nicht in Deutsch-
land erhältlich ist. Aber das ist nur
noch eine Frage der Zeit. UBI-Soft
hat einen deutschen Vertriebsp artner
gefunden, und,,Zombi" wird bald mit
einer deutschen Anleitung erhältlich
seln. (HS)

Gamers Message
Howtobeatlt
Saboteur ist eines der besten Spiele
von DURELL Software, das es zur
Zeitfir den Schneider Computer auf
dem Markt gibt. Die Grafrk sowie die
Idee des Spieles sind gut gelungen.
Nun etwas über das Spiel selbst:

Sie sind ein Ninja-Saboteur, der die
Aufgabe hat, in ein schwerbewachtes
Kaufhaus einzudringen, eine Diskette
zu entwenden und noch eine Zeit-
bombe zu legen. Auf dieser Diskette
finden Sie Namen von Mitgliedern
einer Untergrundorganisation, die
für die Polizei sehr wichtig sein
könnten.
Das Spiel beginnt, indem Sie mit
einem Schlauchboot in das nächtli-
che Kaufhaus eindringen. Gleich im
ersten Bild werden Sie von einem
Schäferhund angefallen, der ver-
sucht, Sie zu zerfleischen.
lm weiteren Spielverlauf werden Sie
noch mehrere von diesen Hunden
hnden. Sie können diese töten, indem
Sie den Feuerknopf drücken und
gleichzeitig den Joystick nach hinten
ziehen; eine andere Möglichkeit
wäre, die Hunde einfach zu über-
springen (Joystick schräg nach
oben).
Außerdem begegnen Ihnen noch an-
dere Ninjas, die Sie an Ihrer Aufgabe
zu hindern versuchen. Diese können
Sie töten, indem Sie sie durch einen
kräftigen Karateschlag/-sprung oder
durch Waffen, die überall im Kauf-
haus verstreut sind, zrt Boden
strecken. Weiterhin werden Sie noch
Selbstschußanlagen und, je nach Le-
velhöhe, verschlossene Türen finden.
Alle eben genannten Hindernisse zie-

hen Ihnen von einer Energiesäule
Kampfkraft ab.
Bei Saboteur hat man leider nur ein
Leben, aber die Lebensenergie
(Kampfkraft) lädt sich von selbst bei
einer kleinen Spielpause wieder auf.
Wenn Sie nun dem Plan folgen und
einfach durch die gelb gekennzeich-
neten Räume kommen, werden Sie
den Lösungsweg auf keinen Fall ver-
fehlen. In den eben genannten Räu-
men finden Sie Untergrundbahnen,
durch die Sie zur nächsten Etage
weitertransportiert werden, in der die
Zeitbombe, die das Kaufhaus in die
Luft sprengen soll, oder die Diskette,
auf der die Namen gespeichert sind,
zu finden sind.
Nachdem Sie die Diskette genom-
men und die Zeitbombe dort abgelegt
haben, wo Sie die Diskette gefunden
haben, müssen Sie auf dem schnell-
sten Weg wieder nach oben, zu dem
aufdem Plan gelb gekennzeichneten
Hubschrauber, gehen. Dieser wird
Sie dann aus dem Kaufhaus heraus-
führen, das einige Zeit später dann
auch explodiert.
Die größte Schwierigkeit ist, daß Sie
beim Spiel nur eine begrenzte Zeit
haben.

(Stefan Achilles)

ffi
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Netzwerkzentrale
auch für CPCts

Im Jahre 1981 wurde in Budapest von
zwei Elektronikingenieuren eine pri-
vate Firma zur Herstellung yon Hard-
und Software gegründet, die Muszer-
technika. Zu einer Zeit,in der ein ZX
80-Rechner mit 1kB freiem Speicher-
platz noch um 350,- DM kostete, be-
gannen die Firmengründer mit der Her-
stellung von elektronischen Meßgerä-
ten; bald danach begann die Entwick-
lung eigener CPlM-Rechner.

Im Jahre 1986, in dem der Commodore
64 und der ZX 80 in Ungarn eine be-
scheidene Verbreitung erfahren haben,
stellt die Firma Muszertechnika (die
übrigens in 1985 mit 90 Beschäftigten
einen Umsatz von 15 Mio. DM er-
wirtschaftete) das MC-Turbo vor, wel-
ches keinen Vergleich mit Konkur-
renzprodukten scheuen muß.

Die Standardversion des MC-Turbo
umfaßt die Verwaltungseinheit mit
Z80-Prozessor und 256K8 RAM, ein
Festplattenlaufwerk mit 27 MB Spei-
cherplatz, zw ei 5,25" -Laufwerken mit
je 400KB, eine Centronics-Schnitt-
stelle für einen zentralen Drucker
und acht Steckplätze für CP/M-
fähige Gastrechner.

Bild 1: Die stolzen "Vöter" des MC-Turbo

Die Liste der anschlußfähigen Rech-
ner verdeutlicht die Zielgruppe der
MC-Turbo-Anwender: Sämtliche
CPC's (der 464 mit Vortex-Laufwerk)
und die PCW's 8256/8512 arbeiten
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Bild 2: Unaqfföllig, aber potent: das Multit

unter CPIM 2.2und CP/M 3.0 mit der
Zentrale zusammen; so können ge-
rade kieinere und mittlere Betriebe
mit vergleichsweise geringen Kosten
ein kleines, aber leistungsfähiges
lokales Netzwerk installieren.

Die angeschlossenen Gastrechner
(Terminals) müssen mit je einer RS
232-Schnittstelle und der dem MC-
Turbo beigefügten Netzwerksoftware
ausgenistet sein; anschließend stehen
jedem Terminal alle Funktionen und
sämtliche Peripherie der Zerfirale z:ur
Verfügung.
Wenn das Multicenter mit einer zwei-
ten Harddisk ausgerüstet worden isl
(max. Speicher2xSO MB), kann jeder
User auf maximal sechs Laufwerke
zugreifen: Laufiverke A und B sind
die Terminal-eigenen Floppylauf-
werke, C und D sind die Festplatten
des MC, E und F die Floppylauf-
werke der Zentrale. Ztderr, kann ein
Druckerzugriff entweder auf den
Terminal-eigenen oder den zentralen
Drucker erfolgen.

Die Network-Software ist unter
einem eigenen Betriebssystem "M-
SYS" geschrieben, welches von
Muszertechnika entwickelt wurde,
um Lizenzschwierigkeiten mit Digi-
tal Research zu umgehen. Die Kom-
patibilitat mit CP/M ist jedoch ge-
währleistet; so ist die Lauffähigkeit
von Wordstar und dBase II unter CPl
M, MP/M und CP/NET im Verbund
mit acht Schneider Rechnern auch
von der Firma Schneider selbst atte-
stiert worden.

Eine weitere Möglichkeit der Kom-
munikation wird durch die mitgelie-
ferte Mail Box eröffnet, die den Aus-

tausch von Informationen zwischen
zwei Terminals oder das Senden
einer Botschaft an alle anderen Ter-
minals ermöglicht. Eine ankom-
mende Botschaftwird durch eine ent-
sprechende Meldung angezeigt.
Eine gerade für Betriebe sehrwichtige
Option stellt das Programmpaket
"Multi Access" dar, welches aus einer
Zusammenstellung von Programmo-
dulen besteht, die unterTurbo Pascal
den Zugriff mehrerer Terminals auf
eine Datenbank verwalten.
DieVorführung in unserem Haus hat
uns davon überzeugt, daß ein lei-
stungsfähiges Multi-User-System
nicht erst in PC-Regionen verwirk-
licht werden kann (wo ein Terminal
schnell den Preis des Standard-
Multicenter erreicht), sondern auchdie in Profikreisen geäc*rteten
"Home"-Computer zur Vernetzung
taugen. Die Voraussetzung hierzu ist
durch das MC-Turbo geschaffen -
CPC und MC ist eine Kombination,
die den PC-Netzen in vielen Aspek-
ten nicht aus demWeggehen muß, in
der Preiswürdigkeit aber ein deutli
ches Plus, verzeichnen kann.

'Die Installation und Wartung des
Netzwerksystems wird von dem in
Stuttgart ansässigen EDV-Dienst-
Leistungsunternehmen ANSWER
ausgeführt; der geneigte Interessent
hat so einen kompetenten Partner in
allen Problemfällen.

Vertrieb und Service des Multicenter-
Turbo:

ANSWER Management Consulting
GmbH
7000 Stuttgart 1

Preise auf Anfrage

2: Unaqfföllig, aber potent: das Multicenter am Arbeitsplatz

(ME)



Themen u,a.
Neue Hard- und Software für EC-65
und EC-65 K: Die "Universal Disk
Controller" -Karte ermöglicht An-
schluß von Harddisk-Laufwerken und
kann alle gängigen Diskettenformate
verwalten.

Farbgrafik-Terminal zum Selbstbau :

Source-Listings als Free-Soft auf Dis-
kette zur Verfügung, damit Anpas-
sung an alle Computer-Systeme
möglich.

Selbstbau-Plotter (Teil 2): Mechanik,
Elektronik, Software.

Maus-lnterface (Teil 2): Platine und
Baubeschreibung. Für verschiedene
marktgängige "Mäuse" geeignet.

EC-68 K: MlDl-, Centronlcs und
Sound-lnterface Karten, Netzteil.

* Betriebssystem Flex: PL/9,
Copycat.

* 6502-Modemprogramm: Dieses Pro-
gramm ermöglicht den Datenaus
tausch von "65er" Computern unter
einander, zwischen "65er"- und
"80er" -Computern und zwischen
"65ern" und Datenbanken
(Mailboxen ).

G rundlagen- Beiträge:
* Laserdrucker: Technik, Aufbau und

Anwendungsmöglichkeiten der
Druckertechnologie der Zukunft.

* V 30 (Teil 2): Umfassende Beschrei-
bung der Programmierung des V 30
im Originalmodus und im
8080- Emu lationsmod us

* 65816 (Teil 4): Darstellung der
lnterrupt-Struktur zu diesem Mikro-
prozessor und der (gegenuber 6502)
neuen Befehle.

Die ganz andere
G o m p ute r-Ze itsc h rift.

Für Leute, die mehr wissen
und mehr machen wollen.

ITUberall ztt habeJl, wo es
"Elektor" gibt.

Und direkt vom Verlag.
Elektor Verlag GmbH, Süsterfeldstr. 25, 5100 Aachen, Telefon (02411 81077



1. Folge: Uber Dateien und
Datenbanksysteme
Sie haben sich den Joyce als Textverar-
beitungssystem gekauft? Sie haben mit
LocoScript einige Zeit gearbeitet,
einige mehr oder auch weniger ange-
nehme Erfahrungen dabei gesammelt
und beim Blättern in Ihren Handbü-
chern festgestellt, daß Sie mehr ge-
kauft haben als "nur" ein Textsystem -
nämlich einen ausgewachsenen Perso-
nalcomputer mit recht beachtlichen
Leistungsmerkmalen? Und Sie möch-
ten Näheres erfahren über die Nut-
zungsmöglichkeiten Ihres Geräts?
Dann sind Sie bei dieser Reihe gut auf-
gehoben, wie übrigens auch der "Noch-
nicht-Joyce-Besitzer", der sich zum
Erwerb eines Computers bislang nicht
entscheiden konnte, weil ihm genauere
Informationen über dessen mögliche
Einsatzgebiete fehlen.

Dateiverwaltung

Diese Serie wird sich in den folgen-
den Monaten mit dem, neben der
Textverarbeitung, zweiten wichtigen
Bereich befassen, in dem sich Perso-
nalcomputer wie Ihr Joyce sinnvoll
einsetzen lassen: der Dateiverwal-
tung. Ganz konkret wird Ihnen ein
ftir diesen Rechner geeignetes Daten-
banksystem vorgestellt werden, mit
dem Sie auch umfangreichere Daten-
sammlungen auf dem Joyce handha-
ben können, und das Ihnen überdies
eine eigene Programmiersprache zur
Verfügung stellt, mit der sie häufiger
wiederkehrende Arbeitsabläufe fest-
legen ('programmieren'), speichern
und bei Bedarf abarbeiten lassen
können. Die Rede ist von dBase II,
einem 1980 von der amerikanischen
Softwarefirma Ashton Tate auf den
Markt gebrachten und seit 1982 auch
in der Bundesrepublik erhältlichen
Programm, das in einer auf dem
Joyce lauffähigen Version vom Ver-
lag Markt & Technik für ca. 200,- DM
vertrieben wird.

Speicher

Die hiervorgestellte dBase II-Version
ist auch für den CPC 6128 lieferbar
sowie - allerdings nur für solche Ge-
räte, die über eine Vortex-Speicher-
erweiterung verfügen - für den CPC
464/664. Alles im weiteren zu dBase II
Gesagte gilt also auch für die Besitzer
dieser Schneider Rechner. Ein-
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schränkend muß jedoch darauf hin-
gewiesen werden, daß es erst ab einer
freien Hauptspeichergröße von ca.
100 KB aufwärts möglich ist, sinn-
volle professionelle Anwendungen
mit diesem Datenbanksystem zutea-
lisieren, und über diese Größe ver-
ftigen lediglich der Joyce sowie der
Joyce Plus. Auch werden Sie während
der Arbeit mit dBase II schnell fest-
stellen, daß ein zweites Laufwerk -
oder noch besser: eine Festplatte -
zwar nicht Voraussetzung, aber doch
sehr angenehm sind, reduzieren sich
durch deren Verwendung die notwen-
digen Diskettenwechsel doch auf
ein Minimum.

Im Rahmen dieser Einftihrung wer-
den wir jedoch keine allzu umfang-
reichen Programme und Dateien an-
legen, sondern an ausgewählten Bei-
spielen die Handhabung von dBase
II kennenlernen. Die angedeuteten
Einschränkungen werden in diesem
Rahmen also nicht zum Tragen kom-
men, so daß auch CPC-Benutzer al
diesem Kurs teilnehmen können.

Dateien

Doch nun genug der Vorrede. Es soll
hier also um die Verwaltung von Da-
tenbanken (geläuhg ist auch derAus-
druck "Datei") gehen, und als erstes
muß die Frage geklärtwerden,worum
es sich bei einer Datenbank eigent-
lich handelt. Nun, prinzipiell ist eine
solche Datei nicht mehr als ein
äußerst gewöhnliches Gebilde, von
dem Sie bestimmt mehrere Exem-
plare im Hause haben. Ihr Telefon-
buch zum Beispiel ist eine Datei, eine
alphabetische Liste von Personenna-
men, zu denen die Anschriften und -
natürlich - Telefonnummern angege-
ben sind. Auch Ihr Terminkalender
ist eine Datei, eine nach Tagesdatum
geordnete, in der Sie Verabredungen,
Geburtstage und dergleichen vermer-
ken. Und auch bei Ihrem Adressbuch
handelt es sich um eine Datei, bei
Ihrer Schallplattenkartei oder Ihrem
Bücherkatalog.
Eine Datei ist also letztlich nichts an-
deres als eine geordnete Sammlung



von Informationen (Daten) auf
einem Datenspeicher - ob er nun aus
Papier besteht wie Ihr Telefonbuch
oder Ihr Terminkalender, oder eine
flexible Magnetplatte ist wie Ihre
Disketten, spielt dabei zunächst
keine Rolle.

Nun existiert eine Datenbank natür-
lich nicht aus Selbstzweck, sondern
dient bestimmten Zielen, und hier
wird das Material Ihres Datenträgers
denn doch wichtig. Eine Datei muß
nämlich den schnellen und zuverläs-
sigen Zugriff auf bestimmte gesuchte
Daten ermöglichen, und dies kann
bei einer papiergeführten Datei
schon zu erheblichen Problemen
führen. So ist es zwar ohne Schwie-
rigkeiten möglich, in einer auf Kar-
teikarten geführten Personalüber-
sicht den Familienstand eines be-
stimmten Mitarbeiters festzustellen -
Sie müssen lediglich im Namens-
alphabet die Karte der betreffenden
Person finden - wenn Sie jedoch die
Frage beantworten müssen, welche
Angestellten noch wieviele Urlaubs-
tage offen haben, so müssen Sie
schon die gesamte Kartei von A bis Z
durcharbeiten, um die gewünschten
Angaben zu erhalten.

Funktionen eines
Datenverwaltun gssystems

Diese mühselige Arbeit kann Ihnen
ein Datenbanksystem abnehmen,
und mehr noch: es erlaubt. beste-
hende Datensammlungen zu aktua-
lisieren (etwa, indem inaktuelle Da-
ten gelöscht, veraltete Informationen
überarbeitet oder neue Daten ange-
fügt werden). Sie können mit seiner
Hilfe Ihre Dateien nach bestimmten
Informationen durchsuchen, wobeiein anspruchsvolles System wie
dBase II auch die Verknüpfung

f.=heile I - | eislutr,:=urrif arrg riE;;_=e iI;
ma::i:iir'ri,Ie i-rhi 'ler L-lateirsä+'ze je Datei Fj-,55:15
nii::r:irrralLE Lätrge eitres Datetrsat=es i.ir Ieirhen iLr0[]
na:,:iri;rlE Arr=al-il ,ler F*ider .ie iat,= ,,,,,,, ::rI
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mehrerer Suchmerkmale erlaubt.
Und Sie haben die Möglichkeit,Ihre
Dateien oder Teile davon nach belie-
bigen Informationsteilen sortiert
über den Bildschirm oder Drucker
auszugeben, ohne daß diese Sortie-
rung an Ihren Ursprungsdateien
etwas ändert. Und Sie können von
Ihren Dateien problemlos Kopien
anfertigen, um etwa Sicherungsexem-
plare in den Tresor zu legen (auf das
Anfertigen sogenannter Sicherungs-
kopien werden wir noch zunickkom-
men). Sie können in Ihren Dateien
rechnen und sogar Serienbriefe er-
stellen, in denen ein feststehender
Text mit von Ausdruck zu Ausdruck
variierenden individuellen Angaben
- z.B. Adressen. Anreden etc. - er-
gänzt wird.

Sie sehen: das Leistungsangebot des
Datenbanksystems dBase II ist beein-
druckend. Hinzu kommt, daß die ge-
schilderten Arbeitsabläufe nicht nur
äußerst schnell ablaufen, sondern
auch fehlerfrei bleiben. Dies liegt nun
aber keineswegs daran, daß solche
Systeme besonders "schlau" wären,
doch wurden sie für diese speziellen
Tätigkeiten konstruiert und führen
sie mit maschineller Sturheit und
Sicherheit aus. Damit arbeiten sie
nicht anders als beispielsweise ein
Toaster, der schließlich auch in der
Lage ist, ihr Brot wunschgemäß auf-
zubacken, ohne dabei auch nur die
geringste Vorstellung vom Sinn sei-
nes Tuns zu haben.

Datenbanksysteme mit dem vorge-
stellten Funktionsumfang waren
large Zeit hindurch eine Spezialität
der Großrechenanlagen. Die Lage
hat sich inzwischen jedoch erheblich
verändert, so daß der "Deutsche
Software-Katalog" von Werner Fuchs
und Hans J. Alpers bereits 1985 55 sol-
cher Programme mit Eignung für
Personalcomputer verzeichnen kann,
und diese Zahl ist in denvergangenen
Monaten noch kräftig gestiegen.
Das Angebot für den Joyce und die
Computer der CPC-Reihe ist um eini-
ges kleiner, abe.r dennoch beachtlich;
einen ersten Uberblick verschaffen
Sie sich schon beim Durchblättern
dieser "CPC Schneider Internatio-
na1"-Ausgabe.

dBase Il-Leistungsumfang

Um dBase II mit dieser Konkurrenz
vergleichen zu können, gibt Ihnen
Tabelle 1 einen Uberblick über des-
sen Leistungsumfang.

Sätze und Felder

Sie haben durch Tabelle I einige Be-
griffe kennengelernt, die im weiteren
Verlauf dieser Einführung noch häu-
hger auftauchen werden. Aus diesem
Grund seien sie hier anhand eines
Eintrags im Telefonbuch kurz er-

-StNDFLEXIBEL= Software für alle CPG's

I O finanzbuchhaltung OM278,-

.BYTE [TIE' EOMPUTEREYBTEME
Wilhelmstr. 7 .5240 Betzdorf .Tel. (027a1)23537 u. 23107

GSX-GrafiklheiberBASIC, AuftüstungJOYGEaufJffiEptus
(für Striche, Kästchen, Polygon- - RAlll-Enneiterung von 256 KB
züge : Kreise, Kuchen, Torten, auf 512 KB, Orig..RAM.Baust,
Männchen). Endlich kann die mit ausführl. Einbauanltg. ll9,-
Gafik-Fähigkeit der JOYCE - 2. Laufwerk FD-2, 1 MB 529,-genut:t welden! 64r-
Standardleistungsbuch (StLBt
für das Bauwesen auf 3"-Disketten ! !

für Gartenbau, Hochbau, Elektro-
technik. Gas, Wasser, Abwasser,Wasserwirtschaft Pr. a. Anfr.

Papierf ührung JOYCE-Drucker
für exakten Papiereinzug und
Wiederholgenauigkeit 37,-

Schach,,3-D Clock Chess" - CTIV 644füTJOYCE 59,- - JOYCE
Begrenztes Sondelengebott 3"-Disketten
100 Pack. mit 10 St. cF2 89,-, 50 Pack. mit 5 St. CF2DD 79,-
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läutert.Istdie Datei in diesem Fall die
Gesamtheit des Telefonbuchs, so bil-
den die individuellen Fernsprechteil-
nehmer die Datensätze, deren Ge-
samtheit die Datei letztlich ist. Diese
einzelnen Einträge bestehen wie-
derum aus den Datenfeldern, die hier
den Nach- und Vornamen des Teil-
nehmers, seine Anschrift und seine
Telefonnummer enthalten. Der "Sor-
tierschlüssel" des Telefonbuchs, der
die Abfolge der einzelnen Datensätze
festlegt, wird von den Feldern Nach-
und Vornamen sowie der Straßenbe-
zeichnung und gegebenenfalls auch
der Hausnummer gebildet.
Sie können sich ein Telefonbuch -
und damit auch jede andere Datei -
als eine geordnete Tabelle vorstellen,
die aus einer festgelegten Anzahl an
Spalten und einer theoretisch unbe-
grenzten Zahl at Zeilen besteht. Im
konkreten Fall dBase II ist die Zahl
der Zeilen auf die genannten 65535
Datensätze (2. B. Fernsprechteilneh-
mer) beschränkt und die der Spalten
aruf 32,wobei Sie jedoch ftir ein Tele-
fonbuch mehr Zeilen, aber weniger
Spalten benötigten (s. Tabelle 2).

Datenbankstrukturen

Sie werden im Zusammenhang mit
dBase II häufig auf den Begriff "re-
lationales D atenbanksystem" stoßen,
mit dem die Struktur der angelegten
Datenbanken beschrieben wird. "Re-
lational" ist ein Ausdruck, der aus der
Mathematik kommt und ein Ver-
hältnis zwischen bestimmten gegebe-
nen Elementen beschreibt, das in Ta-
bellenform ausgednickt werden
kann. Mit diesem sehr einfachen
Strukturprinzip unterscheiden sich
dBase und ähnliche Datenbanksy-
steme grundlegend von den beiden
übrigen im Bereich der elektroni-
schen Datenverarbeitung vorzufin-
denden Strukturfypen, dem hier-
archischen bzw. dem Netzwerkmo-
dell. Beim Ersteren lassen sich die

Abhängigkeiten der Elemente durch
"Bäume" darstellen, in denen jedes
Element nur einen Vorgänger, einen
höherstehenden "Elter", aufweisen
kann, jedoch über eine beliebig große
Zahl an Nachfolgern, an "Kindern",
verfügen kann. Wollte man etwa
Ihren Joyce in einer solchen Baum-
struktur darstellen, so müßte man
dem "Elter" Joyce die Kinder Monitor,
Diskettenlaufwerk, Drucker und Ta-
statur zuordnen. Dem Drucker wie-
derum wären der Druckkopf, der
Andruckbügel, Traktor etc. als Kin-der zuzusprechen, für die der
Drucker wiederum als "Elter" fun-
gierte.

Beim Netzwerk ist dieses feste Ver-
hältnis nicht gegeben. Seine Ele-
mente werden über eine Zahl "Zei-
ger" miteinander in Verbindung ge-
bracht, die es erlauben, von einer
beliebigen Information ausgehend,
sämtliche mit dieser in Zusammen-
hang stehenden Daten zu gewinnen.
Solche Netzwerke erlauben zwar die
Beherrschung auch sehr großer Da-
tenbestände, ihr Aufbau und ihre
Kontrolle erfordert jedoch speziell
ausgebildetes Personal, so daß dieses
Strukturprinzip nach wie vor nahezu
ausschließlich auf Großrechnern
vorzuhnden ist.
Relationale Datenbankmodelle sind
hingegen nicht nur einfacher zu ent-
wickeln, sondern auch zu handha-
ben. Insbesondere bereitet die Aktua-
lisierung von Daten - ein Vorgang,
der bei den anderen genannten
Strukturen einigen Aufwand verur-
sacht - kaum Schwierigkeiten. dBaseII erlaubt Ihnen auf sehr einfache
Weise die Veränderung nicht nur ein-
zelr,er ausgewählter Datensätze
("Zeilen") oder auch garl^zer Felder
("Spalten"). Uberdies ist es Ihnen
möglich, die Struktur Ihrer Dateien
selbst zu verändern - bestimmte Fel-
der also zu löschen oder neue hinzu-
zufügen, ohne daß die Neueingabe
sämtlicher in dieser Datei enthalte-
nen Informationen notwendig würde.

Grenzen

Die beschriebene Begrenzung der
Zeilenzahl unter dBase II ist nur auf
den ersten Blick ein Problem, da Sie
ohne Schwierigkeiten 26 Dateien an-
legen könnten - fürjeden Buchstaben
des Alphabets eine. Doch in der
Praxis wird wohl niemand eine Datei
von den Ausmaßen eines Telefonbu-
ches mit einem Personalcomputer
wie dem Joyce bearbeiten wollen, so
daß wir im Folgenden davon ausge-
hen werden, daß die benötigten Da-
teien auf einer Diskettenseite Platz
f,rnden. Denn die Kapazität der ver-
wendeten Speicher begrenzt letztlich
den Anwendungsbereich von dBase
II weit effektvoller als die darin festge-
legten Beschränkungen - deutlich
wird das, wenn Sie sich überlegen,
daß eine übliche Diskettenseite maxi-
mal 180.000 Zeichen aufnehmen
kann, eine dort plazierte Datei also
aus maximal 3600 Einträgen zu je 50
Zeichen Länge - dies ist sehr wenig -
bestehen kann oder aus 180 zuje 1000
Zeichen Länge (sollten Sie über ein
Megabyte-Laufwerk verfügen, ver-
doppeln sich diese Zahlen natür-
lich).

Die Höchstzahl von 32 Spalten ist
ebensowenig ein wirkliches Problem,
da dBase II Ihnen die Möglichkeit
bietet, mehrere Dateien zu je 32 Spal-
ten miteinander zu verknüpfen, so
daß Sie Dateien mit beliebig vielen
Spalten aufbauen können, deren
Größe wieder nur von der Kapazität
Ihrer Speicher begrenzt wird.

Vorschau

In der nächsten Folge dieser Reihe
werden Sie endlich Konkreteres zu
dBase II erfahren. Nach ihrer Lektüre
werden Sie in der Lage sein, dBase II
zu laden, eine Datei zu erzeugen und
mit Daten zu füllen. Sie werden diese
Datei dauerhaft auf Diskette spei-
chern können und schon einige der
Befehle kennenlernen, mit deren
Hilfe Sie sich den Inhalt Ihrer Datei
auf dem Monitor ansehen können.
Mit diesen Grundkenntnissen wer-
den Sie in der Lage sein, bereits we-
sentliche dBase Il-Funktionet zu
handhaben und in Ihre Zettel-
wirtschaft - oder sollte es die bei
Ihnen nicht geben? - die erste EDV-
gestützte Ordnung zu bringen.

Tabelle I - Sai.*i, 5ät=e, Fel.ler,,,
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wlrdts bunt
ideo-Gate-Art ay mlt PeP

Gleichzeitig:
- mehr Farben im Modus 2
- 27 Farber im Modus 0
- mehrere Bildschirmmodi
- verschiedene Randarben
So oder ähnlich machen verschiedene Firmen für ihre
Software Werbung. Natürlich will man wissen, wie das
funktionieren soll: Also - schlaue Bücher wälzen - und
nicht immer nach dem Grundsatz: ,,Wissen ist Macht,
nichts wissen macht auch nix..." handeln. ACHTI-ING:
Dies ist einArtikel, dertrotz Humors einergewissen Ernst-
haftigkeit nicht entbehrt! Klar?
Erste Ergebnisse bei den ,,kriminalistischen" Recher-
chen:
1. Der Täter für solche ,,Sachen" ist wohl das Gate Array

(GA): INK-, und PEN-Kommandos werden mit OUT's
an das GA gegeben. Dieses GA wurde speziell für den
Schneider entwickelt.

2. Das Blinken der Farben (INK SPEED INK) ist, wie die
ENT-Hüllkurven, softwaregesteuert (das starke Stück
des Schneider!).

3. Tinten- und Bildschirmmodus werden im GA gespeichert
und horizontal ausgegeben.

und:
4. Aller Anfang ist schwer

Firmwarehandbuch her! Blätter, blätter - und siehe
da: "Die Gate-Array-Hardware synchronisiert Modus-
Anderungen mit der nächsten horizontalen Rücklauf-
Periode, um die Software, die unterschiedliche Bereiche
des Bildschirms in verschiedenen Modi handhabt, zu
unterstützen."

Na schön, aber wie? - Prompte Antwort vom gewieften
Bodo McBassick: ,,Na, das is' doch janz einfach: 300-er
Interrupt einbinden, Code-Tabelle für die Modi anlegen
und per OUT's die Modi setzen ..." - Aha! Nun gut, das
könnte man versuchen.
Wieder emsiges Blättern.
Erste wichtige Information, die wir unbedingt brauchen:
Die Portadresse des GA ist #7Fxx (Video-Gate-Array) und
soll nur zur Datenausgabe benutzt werden.
,,Die Software muß auf dieses Gate-Array zugreifen, um
(...) das Laden der Farb-Informationen für die INKs im
Paletten-Speicher zu steuern."
Und jetzt wird's interessant (und vor allem konkreter):
,,Ein Ein-/Ausgabe-Kanal wird für alle Befehle verwendet,
deren obere zwei Daten-Bits den Befehl wie folgt
spezifizieren:"

Tabelle l
BiLT Bit6 VErsendung

0 0 Lade Pal6ttan-pointer-RegiEter
0 I Lade PaleELon-6pe1ch6r
t 0 Lad. XoduE-und R.ol-Fr€iEchaltregiEtern

,,Paletten-Pointer?",,Paletten-Speicher?" - Fragen über
Fragen!
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,,Paletten-Pointer", das ist wohl das Register, das die
Farbnummer (PEN) angibt und ,,Paletten-Speicher" ist
wohl der Farbwert (INKX Und für die Anderung des
Hardwaremodes, muß Bit 7 Farbe bekennen? - Bodo
McBassick ,Ja, das stimmt, bist'n helles Köpfchen!"
Daß man bei solchem Gelaber immer auf Vermutungen
angewiesen ist! Ob das ,,Firmwarehandbuch" so heißt,
weil man frrm in,,ware" (Hard-, und Software) sein muß? -
Wir werden schon sehen:

"Paletten-Pointer-Register"
Dieses lediglich beschreibbare Register steuert das La-
den der VDU-Farb-Palette wie folgt:
Bit 7: 0
Bit 6: 0
Bit 5: Reserviert (sende 0)
Bit 4: Paletten-Pointer-Bit PR4
Bit 3: Paletten-Pointer-Bit PR3
Bit 2: Paletten-Pointer-Bit PR2
Bit 1: Paletten-Pointer-Bit PRl
Bit 0: Paletten-Pointer-Bit PRO
Die Bits PRO bis PR3 selektieren die zu ladende INK-
Farbe, vorausgesetzt Bit PR4 ist im Low-Zustand. Wenn
Bit PR4 im High-Zustand ist, werden die Bits PRO bis PR3
ignoriert und die Bildschirmrand-INK-Farbe geladen.
,,Soll das etwa heißen, daß man die INK s 0 - 15 einfach so
per OUT'rausläßt', und bei der Border-Farbe # 10, also 16,
setzen muß?" - Bodo: ,,Genau das soll es!"

Paletten-Speicher
Dieses lediglich beschreibbare Register steuert die VDU-
Farb-Palette wie folgt:
Bit 7: 0
Bit 6: 1

Bit 5: Reserviert (sende 0)
Bit 4: Farb-Datenbit CD4
Bit 3: Farb-Datenbit CD3
Bit 2: Farb-Datenbit CD2
Bit 1: Farb-Datenbit CDI
Bit 0: Farb-Datenbit CDO
Der INK-Eintrag, auf den durch das Paletten-Pointer-
Register gezeigt wird, ist mit der auf diesem Kanal zu sen-
denden Farbe geladen. Die Anzahl der zl ladenden Far-
ben reichtvon zwei Farben im Modus 2 bis 16 Farben im
Modus 0.
Ztrsätzlich zum Laden der Farben muß ein Extra-
Datenbyte auf diesem Kanal gesendetwerden, welches die
Farbe des Bildschirmrandes definiert ...

,,Das Bit 6 muß also gesetztwerden, um das Farbwertregi-
ster anzuwählen?" - Bodo: ,,Natürlich!"
Und wie soll ich bitte die Farbcodes 'rausbringen, fürjedes
einzelne INK? Etwa durch Ausprobieren in BASIC mit
OUT &7F00, 1 :OUT &7F00,&x0l0xxxxx?
Jetzt wird Bodo ernstlich böse: ,,Mensch, schau doch ins
ROM-Listing, du Dödel. Diese Codes nennt man
Farbmatrixeinträge und die Iinden sich ab #0D93 im
Lower-ROM im SCREEN PACK klar?" -,,Schon klar,
aber kein Grund, gleich zu schreien ..."
ZurAusgabe von den INK-Nummern werden die unteren
fünf Bits benutzt. Aber da sind doch fünf Bits: Das sind,
äh,l+2+4+8+16:31 Farben, oder sollten es zumindest
sein?
Bodo widerspricht: ,,Sogar 32, wenn man das Nullbyte mit-
zählt, aber'die verbleibenden Farben sind mit anderen
Farben identisch'. Das steht doch schon im ROM-Listing!"
Auch gut. Ein Versuch kann jetzt nicht schaden. AIso
GENA her, abei schnell (wo ist denn der Assembler
bloß?):

für 4G4-664-O128
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komprett 189100

ggroo
198,OO
2gg,oo
298,OO

49,90
JOYCE Pcw 8256 1548,OO
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Listing I Das sind ja sechs Balken! Frage an Bodo: ,,Wie bewerkstel-
ligt das Betriebssystem das Andern der Farben?" - ,,Gatz
einfach, ein mit INKgeänderter Farbwert wird erst einmal
codiert und dann in eine Farbtabelle eingetragen. Und das
Betriebssystem gibt diese Tabelle beim nächsten auftre-
tenden Elektronenstrahlrücklauf (Frame Flyback) aus.
Während der Strahl von unten rechts nach oben links
wandert, wird am Bildschirm nichts Neues angezeigt, der
Bildschirm leuchtet nur nach.

Aber, das wird dich viel mehr interessieren: dieser Frame-
Flyback-Interrupt (Bildnicklauf-Unterbrechung) tritt
jede 1/50 Sekunde auf: Man kann die Farbe also maximal
50 mal pro Sekunde ändern. Der Witz ist aber der: Mit
einem schnelleren Interrupt, alle 1/300 Sekunden, kann
man also theoretisch sechsmal die INKs und Borders än-
dern, wenn man das gleiche wie das Betriebssystem

rnacht." - ,,Ja, ist ja schon gut, und nun beruhige dich
wieder."
Aber die Idee is'gut - excellent sogarl Da kann man nicht
nur die Farben von Pen, Paper, und Border ändern, son-
dern auch den Bildschirm-Modus? - ,,Kann man auch,
garantiert!"
Firmwarehandbuch, was meinst du dazu?

,,Modus- und ROM-Freischalt-Register
Dieses lediglich beschreibbare Register steuert den VDU-
Modus und die ROM-Freischaltung wie folgt:

Bit 7: 1

Bit 6: 0
Bit 5: Reserviert (sende 0)
Bit 4: Lösche'52-Abtast-Perioden-Zähler'
Bit 3: Sperre die obere Halfte des ROM's
Bit 2: Sperre die untere Hälfte des ROM's
Bit 1: VDU-Modus-Steuerung MCI
Bit 0: VDU-Modus-Steuerung MCO

Das Schreiben einer I auf das Bit 4 löscht das oberste Bit
des '52-Abtast-Perioden-Zählers', der für die Erzeugung
periodischer Unterbrechungen zuständig ist."
Ergo: Bit 7 setzen, Bit 6 nicht setzen, Bit2 - 5 beibehalten
und dann den Modus 0 - 2 in die Bits 0 - 1 eintragen und
our...
,,Klingt kompliziert und ist einfach."
Eigentlich könnte ein ,,kleines" Programm jetzt schon
klappen:

150 ld c,#01 ; c:#01 Code für INK I

150 ld c,#00 ; c:#00 Code für INK 0

STARDrucker TypenraddruckerNL-1o SOSI 12OZls 423,-
sD-10 80st 1602/s 1132,-
SR-10 80St2O0Zs 1538,-
SG-l5 136St 1202ls 1174,-
SD-l5 1 36St 1602/s 1/$98, -
SR-15 136St2O0Zs 1A62,-
Einzelblatteinzüge lleferbar

Panasonlc Drucker
Modelle
1091 , 1092, 1592 lleferbar

Epson Orucker
FX-85 80St 160z/s 1247,-
FX-1 05 1 36St 1 602/s 1 5gA, -LQ800 1724,-

Vertragshändler

Silver Reed lleferbar
TA Triumph Adler lleferbar
Farbbänder Nachfüllpack für Star
SD/SR,NEC.P2IP3,NL 14,50
FarbbänderfürSG-10/15 8,50

CPC 61 28
mit Grünmonitor 948, -
CPC 61 28 mit SP100O A 1645, -
Joyce PCW 8256
und 851 2 lleferbar
Schneider PC ab I 999, -
*tttt lPt#*"

fft m%Cn+rer
GOMPUTER BÜRoMASCHINEN sERvIcE

Tecklenburger SIr 27,4430 Steinfurt, Tel, (0 25 51) 25 55
Alle Preise zuzüglich Versandselbstkosten

Versand ab Lager per Nachnahme

IOO t raur rin Varsuch ! - (Regcnbogan.ffckt)
110

l9O oul (E),c ; paLetten--pointer! Eordar2OO oul (c),a ; p.letl.n-Spricher: Farbe2lO dtc de ; Verzögrrunisert-l24 ld a,d ; Schon Fertig ?24 or ! ;DgleichO?21O jn nr,loop t Und nochr.l ...A rel ; Itar Er,r !

Das ist ein netter Erfolg: Es funktioniert!Jetzt mal in der
Zeile 60 statt dem Rand eine INK angeben,wie wär's mit
INK 1?
Also, schnell mal einsetzen:

Einfach verblüffend! Wer jetzt noch Bock hat, kann auch
INK 0 noch probieren:

Wer sich nicht sattsehen kann, kann auch inZeile 130 die
Bedingung für den Sprung entfernen (einziger Nachteil:
der Computer will jetzt nichts anderes mehr machen):240 jr loop ; Und nochmal...
Schön und gut: beeindruckende Effekte, aber noch lange
nicht das Wahre! Zumindest hat sich die Theorie
bewahrheitet.
Bodo schaut mir über die Schulter und meint: ,,Probier's
doch lieber mit einem Internrpt!" (Das ist ein Kernel-
Impuls, der dafür sorgt, daß ein Programm, das neben an-
deren Programmen abläuft, alle 1/300 Sekunde aufgeru-
fen wird, ähnlich dem BASIC-Befehl EVERY.)

Listing 2

1OO i Noch cin VerEuch ! - (InlerDupl-Geflimoer)
llo
l2O opg *aOOO t EinsprungadrEEse selzen
l3O td hl, Ebl.ock ; Adresse dEs Evenlblockes
14O ip tbc.3 r KL ADL FAST TICKER
t50
160 inlerr: ld b,*7f I b=*7F GA-Porladresre
l7O ld c'*lO ; c=*lO Code für Eorder
ISO ld a,n ; Zufäll iger ]{rnt (Refncsh)
l9O and Zlllll ; Unlere 5 Bit5.eskieren
2OO or b1 r 6. Bal Betzen
2lO oul (q),c ; Paletten--Pointep: Border
2N oul (c)'a , Palettcn-Speicher! Ferbe
2W rrt ! D§ Er's I
240
25O eblock: drfs 5 ; Inlerrupt-Errignisblock
2@ dcfb *81 : Ereignirklasse
27O dtte intcrn ; Adresse der Rouline
äb defbo ;R(Il-Au$ahl.

COMPTTER

M I - C tur 383 ä,'ä'.,'#.ülspeichererweiteruns
verelnt hohen B€dienungskomfort mit hervorragender l€istung
. VollsländigeVeßionmrt l3dethger 80& Math P@esrUnter$ützung enthalten

AMD 9511 UnterstÜtzung erhältlch
a Erzeugt kurze und schnel e ProcTamme dle a Unlx kompat be

auch n ein ROM gebracht werden können Deutsche odea englrsche Vers on |eferbar
AusgobernZSO-,8O8O-,8086-Assemblercoc,e . 8"-/525"135" /3",Disk+dt Handbuch

446,- DM
Fehlervedolgung mittels Trece mögtrch M -C für CP/MS6 MS-DOS 525,- OM
UmfEngrercheAblidhekinkl msth FunKtonen Mt-CCrosscompiter 749,-DM

Ml-C Crcssembler+Linker 5€,- DM

Herbert Rose EDV Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (O 20 43) 2 49 12, 4 3597
Vertrieb in Osterreich:
Dr. Wlllbald Kraml, Microcomputer-Software, Khunngasse 16/8, A-1030 Wien
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Listing 3

10 ; Beneats nehr als nuF Ein Versuch
20
30 lesl:
40
50
6,0
70 inlerr:
ao
90

100
110
120
130
l4O er i t:
l50 deley:
160
170
rao
190
2OO loop!
2to
2X
230
240
250
2&
270m
290
300
310
320
330
3/+O
350
360
370
3AO
390
/+oo
41O ebl ork!
420
430
4/+O
450

oPg *aOOO
Id hL,eblock
jp sbceg

ld hl,barcnl
inq (hl)
Id a, (hI)
cP6
j F nzr er i t
IOF A
ld (hl),ä
t d b,20
djnz delay
td b,a
dec b
roF a
ld d,a
add a,3
din. I oop
ld e,a
ld hl, table
ädd hl, dE
ld bc,*7f1O
out (c), c
ld c, (hI)
out (c),c
inc hI
ror ä
oul (c), a
ld E, (hl,
oul (c), c
inc hI
lnc a
oul (c),a
ld c, (hl)
out (c),c
rel

defs 5
defb l+81
defu inlenr
detb O

t Ein5prungadresse selzen
; Adresse des EvenlbloEkes
; EL AEE FAST TICKER

; Bal kenzähl er ( 1-6,
; ueiterzäh1en
; l{enl holen und prüfen
; Schon 6.Balken erreicht?
; l.Ienn n icht, dänn ue i teF
; Zähler zurückEEtzen
; und zurückschreiben
; VerzaigerungsuErt
! VerzaigeFungsschlei fe
: BaL kEnnner hoL en
i Berechnung äuE T.belle
; Akku zurückselzen
; gumßänd (higher)
: 3 llerte pro BäIken
; Eis zu aktuelleE Balken
; Surand (louer)
; Täbellenbasir
; Adre5se der Ealkenrerte
i Gale Arnay / Eonder
; PaIEtlen--Poinler: Border
t BordeFfarbe aus TabeIlE
t Paletten-Speicher: Farbe
; Tabel I enzähl er ue i teF
r Akku auf Ink O
t Palellen-Pointer! Ink O
i FarbB für Ink O äus Table
; Palelten-Speichen: Farbe
; Tabellenzähler rei ter
; Akku auf Ink 1
; PaIEllen--Poinler! Ink I
; Farbe füP Ink 1 äus Table
; Paletten-Speicher! FarbE
t Ende des InlerruptE...

; InterPupt-EFeigniEblock
; Ereignisklasse
; Adresse der Routine
; R(Il-Ausahl

; Ealkenzählen euf Anfäng

t Balken I
i Bal. kEn 2
; Balken 3
; Balken 4
; Balken 5
; Balken 6

4t,o bencnt: defb O
470
48O r t{erte @uFdEn'von Händ'codiert! Bord.n, Ink O, Ink I
490
5OO table: defb e4,84,75
5lO delb 75,64,ß
52O delb 6e,92,76
53O defb 8O,81,8O
54O defb eO,64,e2
5$ del6 92,76,64

Nun gut - äh - das Ergebnis ist zugegebenermaßen noch
wenig ausgefeilt. Hier und da blinkt ein Rest der Border.
Sch... !

Und das Flimmern der Balkenränder bei einem Tasten-
druck... (woher kommt das bloß?)
Bodo gibt mal wieder seinen Senf dazu (er hatte schon
immer einen Hang zum Sarkasmus): ,,Na ja, noch nicht
ganz ausgereift, aber es funktioniert immerhin ... - Mensch,
mach es doch besser, du Idiot!"
,,Na, na, na, war doch nicht so gemeint (ist der empfind-
lich). Aber vielleicht können ein paar Tips Abhilfe
schaffen:

- Ein Intemrpt mit höherer Priorität:Vielleicht der RSTT
mit dem wohlklingenden Namen ,,Restart Seven Inter-
rupt Entry Continued". Du könntest dich an der Routine
bei #8939 yergreifen und einen Vektor auf ein eigenes
Unterprogramm einrichten.

- Den aktuellen, mit MODE gesetzten Hardwaremodus
und die mit INK und BORDER gesetzten Farben mit
einem l/50-Interrupt ausgeben, so daß nicht definierte
Balken in der,,normalen" Form ausgegeben werden.

- Der Aufbau erfolgt normalerweise beim Bildnicklauf.
Lege doch einfach deinen eigenen Interrupt dazwischen:
Wenn kein vertikaler Synchronisationsimpuls am Port B
auftritt, kannst du eigene Farben setzen. Zur Abfrage
kannst du den ,,MC Wait Flyback" (#BD19) be-
nutzen.

- Den obersten, und den untersten Balken würde ich weg-
lassen; die verlangsamen den Prozeß nur noch und
können doch mit BORDER gesetzt werden.

- Die Interrupts würde ich während der Verarbeitung der
neuen Farben natürlich mit'DI' sperren, dann geht's
noch schneller!

- Außerdem würde ich die Border, alle INK's (0 - 15), und
den Hardwaremodus in eine Tabelle eintragen. Die Ver-
zögerungsrate und ein Flag, ob der Balken in Betrieb ist,
dürften doch auch keine Schwierigkeiten mehr bereiten -
oder? Dann kannst du Balken mitverschiedenen Breiten
betreiben und auch noch an-, und abschalten..."

Das nenne ich konstruktive Kritik. Trotzdem einleuch-
tend (das meiste wenigstens!).

,,Schlag nach bei RST7", heißt die Devise! ,,IJnd ?" -

Der RSTT Interrupt Entry Cont'd
Die Routine steht ab #03CA im Lower ROM und ab
#8939 im RAM : Der MONA-Dis assembler bringt einiges
ans Licht:
Listing 4

8939 F3 DI InterFuPts sperren
B93A oa EX F,F' Carry'holen
B93B 3a 33 JR C,*897O Laufende Untenbrechung an ?
B93D Ir9 Exx *8970: ExT Interrupt Entry
B93E a9 LD A, C Rol"l-Ausuähl und l"lodus hol en
B93F 37 S{Ir Carry an (Laufender InterruPt)
E94O FB EI Inlerrupls ui eder c inschal len

Gut, daß das,,Ding" im RAM ist, dann kann manwenig-
stens daran ,,rumfummeln"!Aberwas hat es mit dem Regi-
ster AF' auf sich ?

,,Carry'befrndet sich normalerweise im Zustand 'falsch'.

Für unsere ständige Joyce-Bubrik suchen wir
n0Gh

Programme
Tips * Tricl«s

zur Ueröllentlichung. Honorar nach
Uereinbarung.

Einsendungen an:
llMU 0aten & Medien llerlagsges. mbH,

Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege

ECB BUS

!!tl

Steuern

Messen
Automation
Datenerfassung
Wir fertigen
Komplettsysteme zur
Me0werterfassu ng
Yon Druck,
Feuer, Gas etc.
incl. TreibeEoftware

Erweitern Sie lhren SchneiderGPC
zu universellem Einsatz mit Sikos lnterface
slKos
Neuwer*er Weg I 7
D-85O4 Steh b. Nbgtel. Og ,l /64 67 23

iK0
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Ist Carry'wahr, so zeigt dies an, daß sich die Firmware irn
Unterbrechungs-Bereich befi ndet."
Undwie sieht derwechselseitige Registersatz im CpC aus?
- Bodo: ,,Der wird vom Betriebssystem benutzt, also Vor-

werden. Hände weg vom C'-Flag!
dresse #7F, das Register C'enthält
d den momentanen Modus, DE'

und HL' dürfen verändert werden, aber werden auch vom
Betriebssystem benutzt. Vergiß nicht, die Intermpts zu
sperren!"
Wie findet man das? Der Typ is'gar nich'so dumm ...
Aber, wenn ich den Modus ändere, per OUT und per Regi-
ster C', gibt es doch sicherlich Probleme mit der
Zeichenausgabe?
,Ja. Das Bitmuster des mit'MODE'gesetzten Hardware-
modes wird auch bei anders gesetzten Modes benutzt!
Eine wirklich zufriedenstellende Lösung gibt es nicht:
Man kann zum Beispiel Sprites, die im Modus 0 erzeugt
wurden, auf dem Balken mit dem Modus 0 richtig darstel-
len. Oder man lädt die Grafik direkt in den Bildschirm-
speicher."
Ubrigens, ich will euch nichts vorenthalten:

Listing 5

loo;
llo ;l2oi
13()
140
15()
160
770

Noch 'n 'Elabonat' (vom H.R.
Copyright 5/1946 by H.R.

ent 3

nz, I oop2

Übrigens - ,,Elaborat" - das heißt tibles Machwerk...

Nun lasse ich lieber einige Wochen mit Probieren, Ent-
werfen, Programmieren, Verbessern und schließlich
Optimieren bei meinen Schilderungen aus (sonst wird's
langweilig):
Als Bodo McBassick dann mal wiedervorbeischaut, hat er
für mein Produkt nur eine lapidare Antwort übrig:

::fo--t aber gegen meinen Amiga noch nicht gar,z arl

Was sagt man da? - Na, mir egal. Ich geh' jetzt jedenfalls zu
Ferdi Flachmann und Herbie Hickup. Tschau ...

SPLIT SCREEN heißt die Parole

Ink 00 Code 84 Farbe Schwarz
Ink 0l Code 68 Farbe Dunkelblau
Ink 02 Code 85 Farbe Hellblau
Ink 03 Code 92 Farbe Dunkelrot
Ink 04 Code 88 Farbe Magenta
Ink 05 Code 93 Farbe Hellviolett
Ink 06 Code 76 Farbe Hellrot
Ink 07 Code 69 Farbe Purpur
Ink 08 Code 77 Farbe Hellmagenta
Ink 09 Code 86 Farbe Dunkelgrün
Ink 10 Code 70 Farbe Türkisblau
Ink 11 Code 87 Farbe Himmelblau
Ink 12 Code 94 Farbe Ockergelb
Ink 13 Code 64 Farbe Grau
Ink 14 Code 95 Farbe Pastellblau
Ink 15 Code 78 Farbe Orange
Ink 16 Code 7l Farbe Rosarot
Ink 17 Code 79 Farbe Pastellmagenta
Ink 18 Code 82 Farbe Hellgnin
Ink 29 Code 66 Farbe Seegnin
Ink 20 Code 83 Farbe Helltürkis
Ink 2l Code 90 Farbe Limonengrün
lnk 22 Code 89 Farbe Pastellgrün
Ink 23 Code 9l Farbe Pastellturkis
Ink 24 Code 74 Farbe Gelb
Ink 25 Code 67 Farbe Pastellgelb
Ink 26 Code 75 Farbe Weiß

Tabelle 2 (die Balkentabelle zum Interrupt)
BAR:
Balkennummer I (unten) bis 4 (oben)

BitT Bit6 Verwendung0 0 Lade Paletten-Pointer-Register0 I Lade Paletten-Speicher
I 0 Lade Modus- und ROM-Freischaltregister
FLAG:
Enthält den Hardwaremode im aktuellen Balken. Der
Balken ist eingeschaltet, wenn Bit 7 gesetzt ist, sonst wer-
den die normalen Farben/Modi ausgegeben!
Bit I und 2 enthalten Mode (0 - 2) und
Bit 7 enthält On(l) oder Off(0)-Status
- Platzbedarf: Je I Byte/Balken
DELAY:
Verzögerungsrate (verursacht Breite des Balkens)
- Platzbedarf:Je 1 Byte/Balken
BORDER:
Enthält den codierten Wert des Randes des aktuellen Bal-
kens (s. Tabelle 1)
- Platzbedarf:Je 1 Byte/Balken
INKS:
Enthält die codiertenWerte der INKs 0 bis l5 im aktuellen
Balken (siehe Tabelle 1)
- Platzbedarf: Je l6 Bytes/Balken

BORDER INKSB. 16 B.B. 16 B.B. 16 B.B. 16 B.

I\

dr
ld
td
ld
out
ld
oul
ld
out
oul
noP
nop
noP
ld
OF
dtc
jr
drc
JT
rc I

23()
240
2502&
?70

310
320
330
3/to
350
3a/O

h,4
de, 295OO
bc, *7f 1o(cl,c
err(cr,a
c, *OO(q),c
(c), a

Verzögerungsert für l/2 sak.
GA-PonladnessE, Border-Po inlEr
Prlet ten-Fo intcr! Border
ZufellsueFl (RefnrEh)
Paletten-Spei cher: FaPbE
Ink o
Paletten-+oan(er: Ink O
Peletlen-Spe i chrr: F..be
Fi eEe Verzögenung
Gtuiefte VeFzögerung
Intell igenle Verzögrrung
HGrl prüf"n
Lert schon O ?
VenzögerungsurFt Yrrkle inErn
Lei ter ausgeb.n ...
Hicderanlautoent yarkleinErn
llnd noch ein.rl ...
Und hier das H.ppy End !

BAR
<l>
<2>
<3>
<4>

Tabelle I (Die Ink-Code-Tabelle)
Werte für den OUT-Befehl der Farbe (GA-Paletten- Tabelle 3 (Bildschirmaufteilung)
Speicher) Border 0 Border 0
Formel: i: Inknurnmer 0 - 26
f(c) : Farbmatrix-Eintrag als Element (i-l) der Tabelle ab
#0D93: Der Code für Ink 0 ist das erste Element
c: Farbcode-Ergebnis
-c: (f(c)AND 31)OR 64

1 10 cPC 11 '86

LAY
B.
B.
B.
B.

FLAG
B.
B,
B.
B.

Border 4
Border 3
Border 2
Border I
Border 0

Balken 4
Balken 3
Balken 2
Balken I
Border 0

Border 0
Border 4
Border 3
Border 2
Border I
Border 0



,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,TipS & TfiCkS
Tabelle 4:
Anzahl der maximal anztzeigenden Farben (einschließ-
lich Rand):

5 verschiedene Randfarben* 4 * mögliche Farben im jeweiligen Hardwaremodus

- 27 Farben im Modus 0
- 2l Farben im Modus I-- 13 Farben im Modus 2

I980
1990 colout:
2000
2 010
2020
2030
2040 exiLl
2050
2060
2070 fblock:
2080
2090
2r00
2t 10
2120 barl:
2130 d€1ayl:
2140 brderl:
2L50
216 0
zll 0
218 0
219 0
220 0
22L0
2220
22)0
2240
2250
2260
2210
2280
2290
2300
23t0
2320 bar2:
2330 del.ay2!
2340
2350
2350 bar3 I
2370 de1ay3:
2380
2390
2400 bar4:
2{I0 deIay4:
242D
2430

ld a, (hI)
and €jr z'exit
ouL (c),d
out (c),a
inc h1
r6t
defs 5
defb t8I
defw ffprg
defb lt00

defb Xl0000001
dBfb 051
defb 084
d€fb 084
defb 075
defb 064
defb 068
defb 092
dsfb 076
dofb 010
defb 082
defb 080
d€!b 081
d6fb 08I
d€fb 080
defb 080
d€ Eb 068
defb 064
defb 064

d6fb 000
delb t0 3
defs 17

defb 000
defb 152
defE 17

defb 000
d6lb 196
defE 17

XC 6ET INK6 ...
Legal ra6kieren

Ink auEgebsn . ..

; Int€rruptblockr
i fuer Fraue Flyback Bl.ock

; BaIkentabeIl6
i Eiah€ Anhang 466 l'rtik6ls

; BaIksn zv6i

; B&lken drsi

; BaIkeo vier

I000
1010 ;
1020;6PLITECREEN
1030 |
1040
1050 Epli t. I Id hl, fblock
1060 call *bcda1010 Id a,*cd1080 ld ht,interr
1090 ld (*bgla) , a

FraDe Flyback BIock
KL ADD FRJIXE FLY
V6kLor v6rblegen
bei &893.[' aleD
RST 7 EnLry Cont.'d

r600
1610
r620
1630 iloopl
16 40
L650
1660
r670
1680
1690
1100
L7r0
t12C
L730 delay:
1740
1'750
L760
1770
I78o
I790
1800
ISIO
1820
1830
18{0
laso
r860
1870
1880
l-890 sLoop:
1900
19r0
r920
I930
I940 splend:
r9 50
r960
r9?0

dec b
xor a
ld d,a
add e, 19
dinz iloop
Ia e,a
lal hI,barl
add hLd€
bir. 7, (hI)
j r z, Epl€nd
Id d, (h1)
inc hl
rd b, (hI)
noP
djnz d€1ay
Id b,17f
lal a,d
and t6ll
1d d,a
Eet 7,a
out (c),a
Id a,c
and t(tllIl100
or d
1d c, a
inc hl
1d de , t10 5f
call colout
ld d,0
calL col.out.
inc d
Id a,d
cp 15jr nz'E1oop
Id b,*lf
exx
pop af
ret

19 Eintra6ge pro Balken

PluE Tabellenanf angEadrB6Eo

BaIk6n €ings6chalt.6L ?

Balkonnodus holen
Verzo6gerung6w6rt ho16n
Durch SchI€ite v€rzosgern ...
G^-Po r tadres6e
BalkenDoduE hoI6n
Xodu6 (I-2) naskleren
Und zuru€ck6p€ich€rn
HoduB / ROX-R€9i E Le r
Und ausg€b€n .. .

RegiEter C'holen
Ält€n Xoalus auEblenden
und neuen Hodu6 einblena6n
Und zuru6ckEp€ich6rn
AdreBse auf Inks
ErEt di.€ Randfarbe
HC 6ET INX6
Nun ali€ Itrk6 (ab Ink 0)
HC 6ET INX6
Naechste Ink-Num6r
zaehler ueberpru6f€n
6chon fsrEig ?

AIt€ Konfigurat.ion
wied€r h€rEteIl6n ...AlLe lilerte holsn ...
Zurueck zuo 6yst6Dinterrupt

fiecnft:k^ S

i";l:!iZän,pros'u"u"'- onentetl

I,?T'JJ";n'"

rürß' )" :: :1 in edr' Üt Y "ut orr

^ _ ,offlzttu, 'a 1 ^r+ec_l Lt 1., -

rürß' )" :: :1 in edr' Üt Y "ut ort
ne

^ _ ,offlkattu, 'a 1 ^r+ec_l Lt 1.,-

füfr9'' )-, r inedf' v''l :^to(25'
ne
bel
ne
bel c(eaLi.Det'"- -.o MöGLnebe n 

i 
o*t'u|rulo6TEnMöauctt'
FBEANFPc''

it' 
N'MATEBIALAI!Auv" 'SPaß

FOROEBN 
SIE D

,
, lt-tl'" ___------_I
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rt00
1110
1r20
r130
11{ 0
tL50
I16 0
tr? 0
118 0
119 0
1200
t 2I0
t220
1230
1240
1250
1250
r270
r280
1290
1300
131,0
1320
r330
1t 40
1350
1360
1170
1380
r390
r{00
I4I O

1420
1{30
r440
1450
1{60
I{10
1480
1490
1500
r510
1520
1510
1540

Id
Id
Id
di
eax

1d
ou E
et
exx
td
lnc
and
7atd
PUshtnc
td
calI
cp
lr
POPout
1d

and

out.
tnc
Id
ret

; Schon

hL Öbl92
a€, Ib1d9
e. (Ib1c8)

KL DEL FR.A.I{E FLY

KL CounE foa ti,ck6r
6CR Farbsp€icher 2, Farben
sCR CurrenL screan noale
xc 6ET XODE ...
(Bi€he t07 76 in Lower Rox)

(h1) ,5
a
r, *fb
(h l)
nz, setink
ae
de
bc,*7t00
inkout
*10
nz I Eetnxt
de(c),c
a ' (d€)
de
trt
*40(c),a

Laufende Unt6rbrechung ?

HC HTIT FLYBACK ...

r550
r560
r570
I580
1590

il:lillll
:,tilirl

liitr:,1:
j

:;t.rt,,:t.lrtltitP
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'Tips & Tricks

' t250 o,ara 2a,Fg,Dr rED.,i(I9, rA,1 3,86
1 260 DATA 1F,F5r40,ED,7g,OC t7g,Cg
1 270 DATq, 08,DA,70,89,F5,D9.06,F5

,'l 280 DATA ED,78, 1F,38,3c,3A;92,B1,1290 DÄTA 3D,47 ;05,AF,57,C6, 1 3,10
11 3,00, DATA rC r 5F r,2'1, , 81 ,'A0,1,9 ,C8,7'B
:l 310 DATA 29,27 ,56,?3,46,00,1 0,FD
1 320 DATA 06 ,7F ,7A,86,03 ,57,C8,F5.
1 330 DATA ED,7g,7g,E6,FC,82 ,4F,231340 DATA I 1,5F,10,CD,9E,A0,1 6,OO

,:l 3,50 DATA iCD,, gE,'A0 ,'t4.7A,FE,OF,2A
1 24n nlml h1 n 4 ,E ^o Fa ^^,1 350 DATA F7,r06,7F,D9,F1 ,Cg,7E,A31370 DATA 2g ,04 ,8D,51 ,,ED,7g t23.Cg
1 380 DATA 00,00,00,00,00r8.1, 17,A0
'1 390 DATA 0O,81, 33,54,54,48,A0 t441400 DATA 5C,4C,46,52,50,,5i,51,50
'141 0 DATA 50,44,40,40,00,67,00,00
1 420 DATA 00 r 00 ,'00r,00 .00 ,00 ,00 ,001430 DATA 00,00100,r00r00r00,00,00
1 440 DATA 98,00,00,00,00r00,00,00'1450 DATA 00,00,00,00,00,0Q,00 r00
1 460 DATA 00r00,00,C4,00,00,00,00
1 470 DÄTA 00,00,ü0,00,00,00,00;00, 1480 DATA 00,00,00;00,00,00,00;00
1 490 DATA OO

t1 632 1

t11641
t881 I
t166 |
r15601
t948 l
t1167 I
r.12A21
117 31 I
t1 250 ]
tl138 ]
r14191
r1550 l
t91 7 r
1777 )
t1 305 I
r975 l
t1005]
11005 I
t1 226 i
r1005 1

r1109l
t1005 1

t1005 l
{95 1

Display

Wieviele gute CAD-Programme mögen an rler Definition
von Bauteilen scheitern? Die Grafikbefehle wie pLOT
und DRAW belegen schnell immense Speichermengen
tund UDG's sincl bei größeren Objekten auch nicht die
ideale Lösung.

Wie uäre es:
a) ein Bauteil einmal zu dehnieren und dann in einem
Strir-rg abzulegen.
b) es ohne großen Aufwand um jeweils 90 Grad drehen
und
c) in neun verschiedenen Größen darstellen zu können?
Diese Möglichkeiten bietet das Programm .,Display". Es
installiert clen RSX-Befehl:
lDISPLAY,x,y, @ code$
wobei in code$ die Grafik folgendermaßen abgelegt
wird:
A-H
und ein Parameter von I - 9: Der Grafikcursor wird in diejeweiligen Richtungen bewegt (siehe Abb. 1) und
wahlweise eine Linie zur neuen Position gezeichnet.
Beispiel:
"A8C8E8G8" zeichnet ein Quadrat von 8*8 Pixeln.I:
Die Bewegungen hinterlassen keine Spur (MOVE) J :
I wird wieder aufgehoben (DRAW)
K
und ein Parameter von 1 - 9: Größe wählen
L
und ein Parameter von I - 4: Winkel wählen.
Die Befehle A - H werden dadurch beeinflußt: z.B.beiL2
bewirkt A eine Bewegung nach rechts und nicht nach
oben.
Wichtig:
Die von I, J, K und L bewirkten Veränderungen werden ge-
speichert. Dies erleichtert nämlich dem Benutzer
manche Operationen.

Lauter Anwend u ngsprogramme
PROFIREM
Das Gesc häf tssof twarepaket
Fakturieru n g, Ad ressenverwaltun g und Lagerdatei
- universelle Einsatzmöglichkeiten
- Einlesen von Adressen/Artikeln in die Faktura
- Speicherung von Fechnungen
- komfortable Eingabemasken
- Ausdruck sortierter Adressenlisten
- Berechnung des Lagerwertes
- Lieferung: 3':Diskette tncl Anleitung

fürJoyce nur 178, - DM, für CPC nur 136, - DM

FIBUKING
Die preiswerte Finanzbuchf ührung
- 60 Konten, einfache oder doppelte Buchführung
- Bilanzierung in Sekundenschnelle
- Ausdruck von Grundbuch und Kontenblätter
- incl deutscher Anleitung
- ldeal für Kleingewerbe und Freiberufler

für Joyce oder CPC nur 136, - DM

Weitere Programme für CPC's
KALKUREM - Tabellenkalkulation 78,- DM
TEXTKING - Textverarbeitung 98,- DMVOKABI - Vokabeltrainer 58,- DM
ETATGRAF - Ausgabenverwaltung 58,- DM
DATENREM - Dateiverwaltung 68,- DM
ADRESCOMP- Adressendatei 58,- DM

Pro g ram m-Entw ic kl u n g & Vertri eb
Elfriede van der Zalm, Schieferstätte

2949 Wangerland 3, Telefon (O4461) 5524

UICK-DATA 3.0
Das Geschäftsprogramm für Joyce +

SIE SCHREIBEN... TASTENDRUCK... SIE SEHEN...+++
- Kundenverwaltung, Artikelstamm - 90 Zeichen-Modus
- Rechnung, Auftrag, Lieferschein - BCD Arithmetik
- Serienbriefe - Datenbank
- Etiketten für Nachnahme, Adressen - GSXrrvGraphik

Postkarten, Zahlkarten etc. - Statistikmodul 1

- Offene Posten - Vorbereitungen
- Suchen nach allen Kriterien automatisch
- Modultechnik für weitere - Zukunftssicher

Anwendungen
- SonderanJertigungen für Firmen

MODULE FUR MAHNWESEN, ARTIKELBEZOGENE STATISTIK SOWIE
NACHNAHM E.PAKET UNd NACHNAHME.PÄCKCHEN EBHALTLICH
QUICK-CALC 2.1 Buchhaltung 148 DM
QUICK-BILL 2.0 Angebot, Rechnung 168 DM
QUICK-NAME 2.0 Adressverwaltung 128 DM
QUICK-CINE 2.0 Videoarchiv 98 DM
QUICK-DATA 3.0 Geschäftssoftware GSXIM 228DM
QUICK-MAHN 3 0 Modul für Mahnwesen 68 DM
QUICK-STAT 3.0 Modul für Statistik 2
QUICK-ZAHL 3 0 Modul für Zahlkarten

o
GSX" _

78 DM
11S DM

KIT PC8256/TMS 512K8 BAM-Erweiterung 99 DM
DISK DRIVE 1MB Laufwerk {ür JOYCE 564 DMFILTER Bildschirmfilter 79 DM

Fordern Sie unser lnfo-Material an !

Fa. WERDER - Nachrichtentechnik
Bramfelder Ch.215 . 2 HamburgTl . (040) 6411779
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Grundeinstellung: Zeichenmodus ein (J), Winkel Ll,
Größe Kl
Um Display besser verstehen zu können, ist es am
sinnvollsten, mit dem Demo-Programm zu experimen-
tieren.

Display dürfte auch für den Adventure-Freak interessant
seiir. Aus einem (!!) Baum entsteht durch Verändern der
Größe und der x/y-Koordinaten in Sekundenschnelle ein
Ear:^zer Wald.

(R. Weigelt)

äbb.r.: Die Bocaungtsriclttungen

IO' TJIEFLAY I:4T.,4 I T(4E]2O 'wrltten by Roland llelgelt t21451
30' Damaschkestr.9 lgDoj
4O ' 53OO Bonn I LLL671
5O ' Tel. O22E/236696 t46Ll
60 ' tLt71
too DATA Or, OE, A@,2L,04, AO,CD, D1, BC,C8,@O, 122551
oQ , oo, oo, Ls, Ao
110 DATA Cs, 18, 40,44,49,53,50,4C, 4L,D9,OO, t275L)
FE, 03, CO, DD, 66
t20 DLTL 05,DD, 6E,04,22,BE,A1,DD,66,03,DD, t26391
68,02,22,CO, AL
130 DATA DD,66, O1, DD,6E,OO,7E,FB,OO,CE,32, t2454)
c2, At,23,78,5F
L40 DATA 23,7E,57,88,22,Cs, AL,2A, BE,41, EB, t26551
2A,CO, Al., CD, CO
15O DATA BB,2A, C3, A1,7E, FE, 49,2O,09,2L,C3, 12272)
88,22, D6, AO, C3
160 DATA DA, AO, FE,4A,2Ot@9t21,F9,BB,22,D8, l2AL9)
AO, C3, DA, AO, FE
L70 DATA 48,20,@9, CD,06, A1, s2,C5,Ar,, C3, DA, C2512)
AO, FE,4C,2O,2C
18O DATA CD, 06, A1, FE, OL,20,05,2r,3E, A1, 18, t3O55l
15, FE, Q2,20,05
19O DATA 2t.5E,,41, 16, OC, FE, 03,20,05,2L,7E, t23A6l
41, L6, 03,2t,9E
2OO DATA 41, 11, IE, A1, OL,2O,OO,ED,BO, C3, DA, t23O5)
AO, D6, 4L,C8,27
2l@ DATA CB,27,16,OO,5Ft2I,18, A1, EDt5A,22, t17861
c6,41, CD, 06, A1
22O DATA 32,C8t LL,2A,C6, A1, CD, EE, AO, EB, D5, 123031
24,C6,4t,23,23
23O DLTA 22,C6, A1, CD, BE, AO, D1, CD, F9, BB,2A, 12647)
c3, 41, 23,22, C3
240 DATA A1,3A, C2, A.t,3D,32, C2, AL,FE.,@O,C2, t233A)
5L,AO,C9,7E,5F
25O DATA 23,7E,57,26,O@.3L, C5, A1,6F, CD, 85, tL7L5)
BD, 3A, C6 . A1 , 5F
260 DLTA L6,OO. CD,85, BD, C9,3L,C2, A1,3D, FE, t26881
@o,20, o2,3E,, OL
27O DATA 32,C2, AL,2A, C3, Al., 23,22.C3. At,7E, t27451
D6,30, C9,OO,OO
28@ DATA OttOO,Ol,OO tOI,OO,Ol,OO,OOtOO,OL, t25a6l
oQ,FF,FF,OO,O@
29O DATA FF, FF, FF, FF, FF, FF, FF, FF, OO,OO,FF, I2513]
FF,O1,OO,OO,OO
3@O DATA Ot,OO,OL,OO,@L,OO,OL,OO,OO,OO,Ol, t25a6l
@o,FF,FF,OO,OO
3T@ DATA FF, FF,FF, FF, FF,FF,FF, FF, OO IQO,FF, 12569]
FF, O1, OO,OL,OO
32O DATA @O,OO tOl,OO tFF, FF, @O t@O,FF, FF, FF, t4374)

FF, FF, FF, FF, FF
33O DATA OO,OO,FF, FF, OL,OO,OO,OO,OI,@@,O1, 122L21
oo, o7, oo , oo , oo
34O DATA FF, FF, FF, FF, FF, FF, FF, FF, OO,OO,FF, t25131
FF, 0L, OO,OO,OO
35O DATA Ot, OO, OL, OO, OL, OO, @L, OO, OO, OO, OL, 124241
OOIFFI FF' FF' FF
360 DATA @O,OOt FF, FF, O!tOO,O@tOO,OIt@OtOl, 12O45)
oo, oL, ao, @L, üa
37A DATA OO,OO,Ot,OO, FF, FF, OO,OO, FF, FF, FF, t3E49l
FF,FF,FF,AO,OO
38O DATA OO,OO tOO,OOtOO,OI,OO,OO,Ot,O@,OO | 123091
oo, oo, oa , oo, oa
390'
4OO ]iIEI,IORY &gFFF
41@ FOR adr=&A@@O TO &AICF
42O READ byte$r byte=VAL("&"+byte$)
43O POKE adr,byte
44O surnrae=suume*byte
45@ }[EXT adr
460 IF sunme()49226 THEMRIltlT"FebIer ln D t33741
atas !" r EIIID

ILL?1
t 1341
t9161
t 1EO8l
t 841
t754)
t547)

47O IIIPUT"Absaven (J/I[) ";aS
4AO TF UPPERS THEII 51O
49O SAVE"dlsplay, bin" , b, &AOOO, &LCF
500'570 CALL &AOO@
52@ PRIIIT"DISPLAY installlertt'
53@ EIID

LO ' DISPLAY (612E) T1161]20'written by Roland trej-6e1t 12L45)30'Danaschkestr,9lgOA)
40 ' 53OO Bonn 1 t1l-67150 ' Tel. @22A/236698 t4611
60 ' ttL7t
l-oo DATA @L, OE, AO ,2L, OA, AO, CD, D1, BC, CC), SO, t2255)
oo,ooto@tLStAO
11@ DATA C3, 18, AO, 44,49, 53, 50, 4C, 4I,D9,@O, t275L1
FE,03,CO,DD,66
LzO DATA 05, DD, 6E,04,22,CA,A1, DD, 66, 03, DD, t3Q47)
6E, 02 , 22 , CC, AL
130 DATA DD, 66, Ot,DD,6E,OO,7E,FE,OO,C8, 32, t24671CE,41,23,7E.,5F
14O DATA 23,78,57,E8,22,CF, AL,2A, CA, AL, EB, t25261
24, CC, A1, CD, CO
15@ DATA BB.2A, CF, A1,7E, FE, 49,20,09,2!,Cs, t2059)
88,22, DE, AO, C3
160 DATA DA, AO, FE,4A.20,09,2L,F9,P8,22,D8, I2EL91
AO,C3t DA, AO, FE
L?O DATA 48,20,09,CD,L2, A7,32,DL, A1, C3, DA, T3O57)
AO,FE,4C,20,2C
18@ DATA CD,t2, A1, FE, 07,2O,05,2r,4A, A1,18, t18L5l
15, FE, O2,20, O5
19O DATA 2t,6A, A1, 16, OC, FE, @3,20,05,2L,AA, t2L571
AL , 16, O3,2L, AA
2OO DATA A1, 11, 2A, A!,OL,20,OO,ED,BO, C3, DA, t16681
AO, D6, 4L,C8,27
2l-o DÄTA CB,2?, L6, O@,5F, 2L, 2A, AI,ED,5A, 22, t2+5L)
D2, 41, CD, 12, A1
22O DATA 32,D4, AL,2A,D2, AI,CD,EE, AO,EB,D5, t36191
24, D2 , AL,23,23
23O DATA 22,D2,A1, CD, EE, AO. D1,CD, F9,BB,2A, i3361]
CF, A1 , 23 ,22, CF
24O DATA A1,3A, CE, A1, 3D, 32, CE, A1,, FE,OO,C2, t31391
51,AO,C9,7E,5F
25O DATA 23,7E,57,26,@O,3A,Dl, A1, 6F,CD,O@, t161Ol
B9, CD, 58, DD, CD
260 DATA 03,89,3A, D4, A1,5F, L6,OO,CD,OO,B9, t2A97)
CD,58, DD, CD, 03
27O DATA 89, C9,3A, CE, A1,3D, FE,OO,20,O2,3E, t21381
oL,32,CE,A1,2A
zEO DATA CF, A1,23,22, CF, A1,7E,D6,30,C9,OO, t29301
oo, oI, oo, oL, oo
29O DATA Ot,OO,Ot,OO,OO,OO,Ot,OO, FF, FF, OO, t23L3)
OO , FF , FF, FF, FF
3OO DATA FF, FF, FF, FF, OO,OO,FF, FF, O!,OO,OO, t14461
oo , oL, oo, oL, oo
31O DATA OL,OO,OL,OO,OO,OO,OL,OO, FF, FF, OO, t23L31
OO, FF, FF, FF, FF
32O DATA FF; FF, FF, FF, OO,OO, FF, FF, OL,OO,O1, t2395]
@o,oo,oo,oL,oo
33O DATA FF, FF, OO,OO, FF, FF, FF, FF, FF, FF, FF, t26?31
FF, OO, O@, FF, FF
340 DATA O\,gO,OO,OO,OL,O@,OL,OO,Ot,OO,OO, t2OO5)
OO,FF I FF' FF, FF
35O DATA FF, FF, FF, FF, OO.OO, FF, FF, OL,OO,OO, 1L446)

t 14531
1L802)
t20761
ILL7l
t 6371
t 21891
I LLO]
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Tips & Tricks
o@ , oL, oo , oL, oo
360 DATA OL,OO,Ot,OO,OO,OO,OL,OO, FF, FF, FF, tt7tz'J
FF, OO, OO, FF, FF
370 DATA Ot,OO,OO,OO,Ot,OO,OI,OO,@L,OO,OL, t19391
oo, o@, oo, oL, oo
38O DATA FF, FF, OO,OO, FF, FF, FF, FF, FF, FF, O@. 12665)
oo, Qo, o@, oo, oo
39O DATA OO,OL,OO,OO,OL t869l
400 IiIEI.{ORY &gFFF t1341
41@ FOR adr=&AOOO TO &A1D4 tI0lz'j
42O READ byteSr byte=VAL("&rr+byte$) t18O8l
43O POKE adr,byte tE4l
44O summe=sunne+byte 1754')
45O NEXT adr 1547)
460 IF surnme()51@62 TI{EN PRII{T"Fehler ln D t3O59latas !" : EIID
465 -
470 IIüPUT"Absaven (J./1t[) ";a$48O IF UPPER$(aS)<>"J" TIiEII 51O
49@ SAVE"dlsplay, bin", b, &A@@O, &1D5
500'
5to 3ALL &AOOO
52@ PRIITT"DISPLAY lnstalllert"
53O EIqD
540'
55O -fuer den 664 nuss folgende Zelle
560 -elngefuegt werden:
57O '465 POKE &AOFD,&6O:POKE &ALOC,&60

ttLTi
t 14531
lLEOZI
t 19031
L7L7)
r 6371
t2LAg)
t1101
I L!7)
M42')
L t42t1
t29921

LO ' Demo fuer DISPLAY 11.27E1
20 -wrltten try Roland Veigelt 12145)
30 ' t1L7)
4@ 'Der Buchstabe A wlrd alIen moeg- t17561
50 -Ilchen Varlatlonen dar6estellt, t4O51l
60 ' t!77)
70 ' trLTi
EO I(ODE L: Il{K O, 13: INK 1 , @ I1,LO?'J
90 ' tll71
l-OO FOR a=1 TO 9: -Groesse t1O56l
l-l,O FOR b=1 TO 4: -\{lnkel t 16601
L20' tL17l
L!0 iodetf=rrk"+CHRg(48+a)+,' 1"+CHR§(48+b) +,,a t8840l
8aEbEc8d8e8e8g6a8gBe868 tb8a4J a4c8e4g8a4'r : -
ilan beachte die Parameterueber6abe
1,40' tL:-7t
15O code$=UPPER§(code$) r -\{1cht16! t11251
l,60 iDISPLAY,32O,2OO, Qcode$ t 1257)
1,70 ' l7l7)
180 CALL &BB18r'\{arten auf Tastendruck t13261
190 CLS t91l
200 ' lrlTl
210 NEXT b t3781
22O NEXT a t3831
230 ' lLL?l
240 END t1101

Hallo Assembler-Freunde!
Da ja unsere Serie der Referenzkarte in Ermangelung
weiterer Firmware Adressen zunächst einmal stillgelegt
ist, haben wir uns für die MC-Programmierer etwas Neues
einfallen lassen. Der ,,Ready to use-Tip", den Sie in
Zukunft öfters frnden werden, enthält immer besonders
elegante Lösungen für bestimmte, immer wieder auftau-
chende Probleme. Diese Tips werden alle im Quellcodemit Angabe des verwendeten Assemblers abgedruckt.
Wenn Sie also fiir ein häuhg auftauchendes Problem eine
besonders schöne Lösung gefunden haben, so schicken
Sie uns den Quellcode und eine kurze Beschreibung.

(TM)

VOGEL-Computerbücher
hellen lernen, verstehen,
anwenden

Bradbury, A J

Abenteuerspiele
pr0grammreren
auf dem CPC 464
Reihe HC -Mein Home-Computer
256 Seiten, 49 Abbildungen,
33,-DN/, 1985
tsBN 3-8023-0871-9
Das leistungsfähige BASIC des
CPC 464 mit den umfangreichen
Sound- und Grafikmöglichkeiten
bielet die Basis für hervorra-
gende Abenteuerspiele Beispiel-
haft wird an einem Spiel gezeigt,
wie es geplant, programmiert
und dokumentiert wird Dabei er-
fahren Sie alle Tricks und Techni-
ken, die Sie benötigen, um selbst
Abenteuerspiele zu schreiben

Ostermann, Helmut
280-Maschinen-
programme mit
Sharp MZ-700 und
M2-800
Reihe HC -Mein Home-Computer
244 Seiten .11 Abbildungen,
30,- DN/, 1985
tsBN 3-8023-0830-1
Das Buch führ1 anhand zahlrei-
cher Beispiele in die Maschinen-
sprache des 280 ein Dieser Pro-
zessor arbeitel in mehr als .150

Mikrocomputern, ua auch im
Schneider CPC und Sharp MZ-
700/800
Der Leser lernt die wichtigsten
GrundbegrifJe und 280-Bef ehle
kennen Er übt den Umgang mit
Handbüchern und erfährt Anre-
gungen für die eigene Arbeit Er
wird mit gängigen Programm-
strukturen, Dienstprogrammen
und Programmiertricks vertraut

Aschoff, Martin
VUas der CPC 464

Das Buch, das nach dem Hand-
buch kommt
Beihe HC -Mein Home-Computer
160 Seiten,28,- DM, 1985
rsBN 3-8023-0841-7
Wenn Sie das Handbuch lhres
CPC 464 bereits durchgearbeitel
haben, jedoch noch viele Fragen
offen sind. dann brauchen Sie
dieses Buch
Aus c't 11/85: ,, Trotzdem ist
das Buch allen, die über BASIC-
Dreizeiler hinausgekommen sind,
wärmstens zu empfehlen Schon
die zahllosen Tips und Tricks
re c h tfe rti ge n d ie A nsc haffu ng
des Buches "

Beilstein, Hans-Waller
Utilities für CPC 464,
664 und 6128
Beihe HC -Mein Home-Computer
120 Seiten, zahlr Abbildungen,
28,- DM, 1986
tsBN 3-8023-0884-0
Utilitres sind voll f unktionsfähige
Dienstprogramme, die wichtige
Aufgaben übernehmen und lhnen
ohne weitere Programmierarbeit
die vielfältigen N.4öglichkeiten des
CPC ganz nutzbar machen Alle
Programme sind in BASIC ge-
schrieben und leicht modifizier-
bar
Aus dem lnhalt:
* Komtorlabler Listingf ormatie-

ler
*Sortieren und Suchen in

Dateien
* Effektvolle Hardcopyrouline

des CPC-Bildschirms (fÜr alle
grafikfähigen Drucker geeig-
net)

* Einfachere Diskettenhand-
habung

*Textdarstellung (Zeichenedi-
tor, Tastaturanpassung und
neue Schriflmodi einschließlich
Trennroutine)

*Variablenliste eines BASIC-
Programms mit Ouerverweisen
auf die Zeilennummern

* Geschäftsgref ik (Histogramme,
Kreisdiagramme usw )

Sie erhalten bei lhrem Buch' und
Computerf achhändler kostenlos das
neue Verzeichnis,,VOGEL-Computer-
bücher 1986" mit ca 100 Titeln
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2B6E

286E 212F40
281L lC
2872 CDIA28
2A75 7D
2876 CDrA28
2A19 C9

287A F5
2878 tF
28'7C lF
287D 1F
zalE 1F
287F CD8l28
2882 FI
2881 E60F
2885 FEOA
2887 1802
2889 C607
288B C630
288D C35ÄBB

r00
I10 i LiEting 1!
120
130 ! AuEgabe von beli6big
I40 i lang6n l(exad6ziEalzähI€n
r50
160 ; InhalC von HL - Äu6zugebender ll€rt
I'7 0
160 6nt S
190
200 bEpr Id hI'*a02f i AuEzugebender Nert.
210 ld arh i High€r Byt6 au6r6t
22o call hexout i luEgabe-EuB
230 ld arl i Low€r Byt€ denach
24O call hexout
25O ret
260
2J0 hexoutr pu6h af i Nert/FlagE retten
280 rra ; UnLer€E Nibbl€
2q0 rra i wogrotieren
300 rra i (4Bit)
lI0 rra i zur AuEgabe
320 cäll output ; Ob6re 4 BitE
ll0 pop af i ll6rt/FlagE holen
140 output! ana ,(lIiI i HäEki6r6n
350 cp 10 i kLoingr l0 ?
360 jr c'deci i -> Deziuelziffor
ll0 add a,-7 i H{x-BuchEtabo
380 deci: ada a,48 i 48 auf j€dsn Fall
390 jp *bb5a i AECII-Zeich6n auEg6ben
400

Zahlenausgabe in Assembler
(geschrieben mit HISOFT DEVPACK)

Ein Problem für viele Assembler-Programmierer stellt die
Ausgabe von mehrstelligen Zahlen in Maschinencode
dar. Das Problem hierbei ist die Wandlung eines Zahlen-
wertes in ausgabefertige ASCII -Zeichen.

Die folgenden Assembler-Listings, die Sie in eigene
Programme einbauen können, machen es möglich. Wir
beschäftigen uns in diesem Teil zunächst mit Integerzah-
len (ganze Zahlen ohne Fließkomma).

1.0 Ausgabe von hexadezimalen Zahlen beliebiger Länge:
Mit Listing 1 können Sie 16-Bit-Zahlenwerte hexadezimal
ausgeben. Es können aber auch längere Zahlenketten sein.
Dazu muß nur der Programmabschnitt 'bsp' geändert
werden.

2.0 Ausgabe von Dezimalzahlen (-32768 bis t32767):
In Zeile 220 von Listing 2 müssen Sie den gewünschten
Wert einsetzen:
#0001 entspricht * 1 #7FFF entspricht +32767
#FFFF entspricht -1 #8000 entspricht -32'768
Diese Routine entspricht der Ausgabe mit der "&"-Funk-
tion in BASIC, bei der sehr große Werte negativ, also im
Zweierkomplement, ausgegeben werden. Diese Routine
ist zwar nur mit Einschränkungen zu nutzen, aber dafür
sehr kurz.

3.0 Ausgabe von vorzeichenlosen Dezimalzahlen:
IJnter vorzeichenlosen Dezimalzahlen versteht man Inte-
gerwerte von 0 bis 65535, wie sie zum Beispiel bei der Aus-
gabe von Zeilennummern in BASIC benutzt werden.
Sie brauchen nur im Listing 3,inZeile 200, Ihre auszuge-
bende Zahl einsetzen.

4.0 Ausgabe von Binärzahlen beliebiger Länge:
Mit Listing 4 können Sie auch Binärzahlen ausgeben, die
beliebig lang sind. h Zeile 200 können Sie den auszuge-
benden Werte in A laden.
Der Binärstringwird dann formatiert mit 8 Zeichen Länge
ausgegeben, wie bei PRINT BIN$(ZAHL,8).
Ein Bit kann mit dem Assemblerbefehl'BIT'gelesen wer-
den und dann, je nach gesetztem Flag, ausgegeben wer-
den. Die Bitsegmente werden hintereinander ausgege-
ben.

(E. Röscheisen)

100
110 i LiEting 2:
I20
130 i AuEgabE von Dozinalzahlen
140 i zviEchen -12768 und 32767
150 ; anhand von 8A6IC-Rox-Qoutinen
r60
I70 i I(ennzeichen 1n A
1.80 i AuEzugobender 116rt in HL
r90'

2l8B 2OO ent I
210

2lBB 2I2FAO 220 bEpr Id hl'41001 i Au6zugEb€ndar H6rt
2l8E cD9227 230 caII decout ; AuEgabs-EUB
2791 C9 24O ret

250
2192 CDOOB9 260 decout: call *b900 i Upper ROX sinbl6nd6n
2795 lE02 210 Id a,2 ; VarieblentyP intogor
2191 l2c1Bo 280 ld (*bocl) ,ä i Variablsntyp-FLag
2794 22C2AO 290 ld (ltboc2) 'hl i Workaree fu€r Variablo
279D Cll6F2 l0O )p *f216 i ^uEgabe-RouCine310

i LiEting 3:

; Au6gabe von D6zimalzahlen von 0 biE 65515
i anhand von 8A6IC-RoX-Routinsn

100
tr0
r20
130
140
150
160
1?0
180
r90
200
2L0
220
2)0
240
250
260
210
280
290

i Inhalt von HL

Bnt S

bEp! 1d hL 41007
ca)-L d6cout
rst

decouE I

AuEzugebgnder l.16rt

ÄuEzug€bend€r lilert
AuEgab€-6t B

ObEreE ROH Binblond€n
FaIIE noch v€rw6nd€t
Au6gabo von Zahl
2ahI hol6n

27lE

211E 2I2FAO
214L CD4527
2744 C9

21 45 CDo 089
21 48 E5
21 49 CDI 9 EE
21 4C Er
2-r 4D C9

caII
puEh
caIl
pop
ret

*b900
hL
*ee79
hI

100
110 i LiEting 4:
120
I3O i BinaerB AuEgabe von 8-Bit-HErten
140 ; nit Hilf€ alsE BIT-BEf6hIeE
150
160 i Inhalt deE Akkunulators wird auEgEgEbEn
170

28FF 180 6nt S

r90
28FF 3885 2oo b6pr Ial a,133 i AuEzugebender l{ert
290I CD0529 2I0 call binout ; AuEgäb€-sUB
2904 C9 220 .6L

230
2905 CBTF 240 binouEt bit 7'a i ETEC6E Bit teEt€n
2907 CD2A29 250 call output
290^ CB77 260 bit 6, a i ZweitsE Bit LeEtEn
290C CD2A29 27O call output
290F CB6F 280 bit 5,a i DrittoE Bit t€EtEn
2qll CD2A29 290 call output
2914 CB67 100 bit 4,a i VisrtoE Bit t€Et6n
2916 CD2^29 310 call output
2919 CB5E 320 bit lra i Fu€nftEE Bi! tBEt€n
29IB CD2A29 130 call output
291E CB57 340 bit 2'a i E€chEteE Bit leEE€n
2920 CD2Ä29 350 cBll output
292r CB4F 360 bit La i siebteE Bit Ee6Een
2925 cD2^29 370 call output
2928 cB47 lB0 bit 0,a i LotBtEE Bit te6t.n
2924 F5 390 outputr puEh af i H6rt/Flä96 rett.n
2928 3El0 4oo Id a,'oi i Bit nicht g€EsErt
292D 2801 410 jr z I Exi.t i BitE€gaEnt=0
292F 3C 420 lnc ä i BitEegB.nE-l
2910 CD5ÄBB 430 exitr cäl1 tbb5ä i ^6CII-Hqrt 

auEg€b€n
2933 FI 14.0 pop af i l{ert/FlagE holrn
2914 C9 450 r€t

460
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29,80 DM
99,90 DM

"CPG-Platinen-Service"
lch bestelle hiermit aus lhrem Angebot gemäß "schneider CpClnternational". Ausgabe 7i86, Schheiderware #2:

Stck Basisplatine, beids besch 24,90 DM
Stck Basisplatine kompl , funktionsfenig 62,90 DM
Stck Centronics-Platine, eins besch 17,90 DM
Stck Centronics'Platine kompl funktionsfertig 79,90 DM
Stck Verbindungskabel zw Basisplatine und CPC 464/664 95,90 DM
StckVerbindungskabelzwBasisplatineundCPC6123 45,90DM

29,80 DM
139,90 DM

17,90 DM
119,90 DM
79,90 DM

184,90 DM

Ausgabe 8/86, Schneiderware #3:
Stck V/24 Platine beids besch
Stck V/24 Platine kompl , funktionsfertig

Ausgabe 9/86, Schneiderware #4:
Stck Netztei -Platine, eins besch
Stck Netzteil-Platine, kompl
Stck Netztrafo
Stck Netzteil, Netztrafo

Ausgabe 10/86, Schneiderware #5:
Stck Echtzeltuhr-Platine, beids, besch
Stck Echtzettuhr, kompl funktionsfertig

Betrag

+ Porto/Verpackung (rnrand 5,- DM / Aus and B,- DM)

ao)a
C: C: C:ooox--

EEfI
OAUagl 6xÜx
ß0, o' D'oN(oOUO-tlr
UUO

Gesamtbetrag

:l Diesen Betrag bezahle ich mittels des beigefügten VerrechnungsschecksIl lch bitte um Lieferung per Nachnahme (nur innerhalb der BFD)
Bei Nachnahme kommt zum o g Betrag noch die Nachnahmegdbühr hinzu

_(D
I

U
Unterschrift (bei M nderiähflqen des oesetzl Vertreters)Datum



- Das ist die Software zurrr CPC Magaztn -
- Jeden Monat neu -DATABOX:

- mehr als der ubliche Soft-
wareservrce

- bringt ergänzend sämtli
che Listings der jeweiligen
Zeitschrift und alle Pro-
grammbeispiele auf Kas-
sette oder auf 3':Diskette.

- Programme sind, soweit
systembedingt möglich,auf allen drei CPC
Modellen lauffäh ig. Einzel
heiten entnehmen Sie bit-
te der nebenstehenden
Aufstellung.

- erscheint jeden Monat
und trägt das Titelbild des
gleichzeitig erscheinen-
den Heftes

- der Datenträger zum
Schneider CPC lnternatio-
nal enthält außerdem je-
desmal ein zusätzliches
Bonusprogramm, das
nicht im Heft abgedruckt
ist

Einzelbezug:
Einzel bezu gspreise fü r DATABOX'
Diskette 3" 24,- DM zuzüglich 3,- DM Porto/Ver-
packung (im Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Ver-
packung)

Kassette 14,- DM zuzuglich Porto/Verpackung (im
Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).

Zahlungsweise:
Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnahme zuzuglich der Nach-
nahmegebuhr (in das Ausland ist Nachnahme
nicht möglich).

Preisvorteil durch Databox-Abo :
Unser beliebter Databox-Service kann ab soforl
auch im Abonnement bezogen werden. Dadurch
sparen Sie Mühe und haben außerdem noch ei-
nen Preisvorteil gegenuber dem Einzelbezug

Für alle CPC's als Kas-
sette und 3" Diskette.Auch als Abonnement
mit Preisvorteil erhältlich.
lnhalt der Databox zu Heft
11/86:
Programm
Reversi
Notiz lnstall
Notiz Data Lader o
Notiz MC-Lader .
Display
Display-Demo
Gate Array 1

464
o
o

a
a
a

664 6128
oo
ao
ooaa
aa
ao
aa

GateArray2 a o .
GateArray3 a a a
GateArray4 a . .
GateArrays . . .
KalahaHaupt o o a
KalahaErw 1 o a o
KalahaErw2 . o o
DruckRSX . . .
DMP2000 0 0 0
Farb-Test a a a
Bonusprogramm o o a

Das Databox-Abo kostet:
Als Kassettefür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Ber|in............. .. ...90,- DM
lm europäischen Aus|and............ .. ..100,-DM
lm außereuropäischen Aus|and............ 1 20,- DM
Als Diskette für 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin
lm europäischen Ausland.... .. 160,-
lm außereuropäischen Ausland....... .180,-
Als Kassette für 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und West-8er1in..................... 180,-
lm europäischen Ausland.... ....200,-
lm außereuropäischen Ausland..... .. 244,-
Als Diskette fur 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und Westber|in................. .. 300,-
lm europäischen Ausland ......32O,-
lm außereuropäischen Aus|and...........360,-
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand-
und Verpackungskosten enthalten. Bitte benutzen
Sie für lhre Bestellung die Abo-Karte.

DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

schneider cPC I nternqtiorrcrl
Postfach 25O, 344o Eschwege

Bitte Bestellkarte ben utzen
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Hierbei handelt es sich keineswegs um eine extraschnelle
BASlC-Erweiterung, ganz im Gegenteil. Dieser Artikel
soll zeigen, daß man auch mit dem Original-Schneider-
BASIC schnelle Programme schreiben kann, wenn man
nur ein paar Tricks kennt.
Mit einigen solcher Tricks wurde ein Ausschnitt aus dem
DEMO-Programm auf etwa doppelte Ablaufgeschwin-
digkeit getrimmt.
Hier nun das Originalprogramm:
(die Erklärungen nicht abtippen!)
10 MODE l:INK 0,O:BORDER O:INK I,24:INK 2,6:INK

3,2
20 i:1:RAD
30 oRIGIN 320,200
40 FOR a:0 TO 4*PI STEP PI/60
50 MOVE 320* SIN(a/2), 198*COS(a)
60 DRAW 200xCOS(a/2), 198* SIN(a),i
70 i*i*l:if i:4 then i:1
80 NEXT
Laufzeit: 28.30 sec.
Erklärungen:
10: Modus * Farben
20: Farbstifwariable * Bogenmaß
30: 0-Punkt festlegen
40: Schleife für Linien
50: Anfangspunkt berechnen
60: Endpunkt berechnen * Linie zeichnen
70: Nächster Farbstift
80: Weiter in der Schleife

Sehen wir uns nun die entstandene Grafik etwas genauer
an: Sie ist links und rechts identisch. Daraus folgt, daß
man eigentlich nur eine Seite mit der Formel berechnen
müßte, und jede Linie dann auf die andere Seite
spiegeln könnte.
Wie geht das nun? Erst einmal muß die y-Achse in der
Mitte des Bildschirms liegen. Das tut sie auch, da sie durch
den Origin-Befehl in Zeile 30 dorthin verlegt wurde. Ein
Punkt wird nun (an der y-Achse) gespiegelt, in dem man
vor seine x-Koordinaten ein Minus-Zeichen setzt. Bei
Linien wird jeder Endpunkt gespiegelt. Speichern wir in
,,unserem" Programm die Endpunkte der Linien also erst
in Variablen ab und zeichnen dann die normale und die
gespiegelte Linie.

Dazu müssen wir das Programm folgendermaßen
ändern:
40 FOR a:0 TO 2*PI STEP PI/60
50 xl :320*SIN(a/2):y I : 198*COS(a)

120 cPC 11 '86

. r' 60 x2:200*COS(al 2):y2: 198*SIN( a),r
i; 65 MOVE xl.yl:DRAW x2,y2\\ a /;/U\§(i:]*\ \ oz vtovE -xi.vl:DRAW -i2,v2

.Laufzeit:20.35 sec.r';

f2z ndpunkte
65: Normale Linie zeic

l/
I ,- - halbe Figur
I - unkt in Variable ablegent--'- ndpunkte

lem bei Programmen sehr stark aus, bei denen Schleifen
sehr oft durchlaufen werden. Obwohl dies hier nicht der
Fall ist (nur 120 Durchläufe), wollen wir diese Methode
trotzdem demonstrieren. Dazu müssen wir allerdings
auch das Winkelmaß ändern, da nur gar,ze Zahlen vor-
kommen dürfen:
20 DEFINT a-z:i:1:DEG
40 FOR a:0 TO 360 STEP 3
Laufzeit:19.83 sec.

Erklärungen:
20: Integewariablen * Winkelgradmaß
40:Angepaßte Schleife

Grundsätzlich läßt sich sagen, daß Multiplikationen
schneller berechnet werden als Divisionen.
Bauen wir also unser Programm so um, daß nur noch Mul-
tiplikationen vorkommen. Allerdings müßten wir dann
bei der Schleife die Schrittzahl halbieren. Da aber (wegen
der Integer-Variablen) nur ganze Zahlen verwendet wer-
den dürfen, müssen wir als Step 2, statt 1.5 verwenden. Da-
durch wird der Abstand zwischen den einzelnen Linien
größer, und es werden weniger Linien gezeichnet ( 180 statt
240). Auch das verkürzt die Laufzeit.
40 FOR a:0 TO 180 STEP 2
50 xl :320*SIN(a):y I : 198*COS(a*2)
60 x2:200*COS(a):y2: I 98t SIN(ax2),i
Laufzeit: 14.73 sec.

Erklärungen:
40:Angepaßte Schleife
50: Division - Multiplikation
60: Division .- Multiplikation

Man könnte auch in jede Zeile so viele Befehle wie mög-
lich packen, um den Weg von Sprungbefehlen und Schlei-
fen zu verkürzen. Davon würde ich aber abraten, da die
Geschwindigkeitssteigerung normal nicht sehr hoch ist
und die Ubersichtlichkeit stark leidet.

Und hier noch einmal das gesamte Programm in der ab-
geänderten Version:
l0 MODE l:INK O,0:BORDER 0:INK 1,24:INK 2,6:INK1'
20 DEFINT a-z:i::DEG
30 ORIGIN 320,200
40 FOR a:0 TO 180 STEP 2
50 x1 :320*SIN(a):yl : 198*COS(a*2)
60 x2:200*COS(a):y2: I 98* SIN(a*2),i
65 MOVE xl,yl:DRAW x2,y2
67 MOVE -xl,yl:DRAW -x2,y2
70 i:i+l:if i:4 then i:l
80 NEXT

(4. Leitner)
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Kompetente Hard- und Software sowie Zubehör aus einer Hand!
unserern hohen

-,!17!

Für Schneider NLQ 401 :

Für Okidata ML '1821192:

SUPER -GÜNSTIG.SUPEB - GÜNSTIG - SUPER -GÜNSTIG
5%" VORTEX-DISKDS/DD 96tpi 10Stk. 59,--DM
5TT" VORTEX-DISKDS/DD 135tpi 10Stk 79,--DM

Wir führen nur erstklassige, geprüfte Disketten. Deshalb kön-
nen Sie die Disketten innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe
von Gründen umtauschen.

DFU (Datentemübertragung)
VORTEX.VAK€OO:
Übertragungsgeschwindigkeit: 3OO Baud
Orginate-/Answermod us
Stromversorgung : 9V Blockbatterie/ externes NetzteilPreis: 198,--DlVl
VORTEX-RS-232 Schnittstelle :
lns ROM eingebundene Software mit BSX-Befehlen, unteran-
derem: Einstellung der Parameter, Ubertragung (senden und
empfangen) von: einzelnen Zeichen und Zeichenketten
(Strings), ASCII+iles mit und ohne Softwareprotokoll, serielle
Druckeransteuerunq (Plotter) und integriertes Terminalpro-
gramm Unter CP/M: solortige Einbindung mittels der im
AMSDOS und VDOS 2 'l enthaltenen Treiberroutinen Mit aus-
führlichster deutscher Dokumentation (ca. 60 Seiten) und An-
schlußkabel. Zeigen Sie uns eine RS-232 Schnittstelle, die bei
diesem Preis mehr bietel: 298,--DM
VORTEX-Phono§et bestehend aus :

Akkustikkoppler voRTEX-VAK-300, schnittsteile voRTEx-
RS-232, Netzteil zur Stromveßor9ung, Diskettensottware und
Verbindungskabel lhrVorteil:AllesauseinerHand,d. h keine
Kompatibilitätsprobleme Nur auspacken, anschließen und
,,dalenlernübertragen"SONDERPBEIS: 498,--DM
Adapter Null-lrlodem RS-232 :
Bei Datenübertragungen ohne Modem wird das Null-L4odem
eingesetzt um dieVerbindung zwischen Endgerät und Compu-
ter hezustellen. Dieses wird möglich durch Kreuzung von drei
Leitungen Einsazbegrenzung bis 50m Länge.Preis: 69,-- DM

NEU . NEU - NEU - NEU -NEU - NEU -NEU.NEU - NEU . NEU
_ SOFTWARE _ SOFTWARE - SOFTWARE - SOFTWABE -

SPIELE

Suchen Sie einen guten Druckeroderandere
Hardware?
Rufen Sie uns an. Wirsenden lhnen nähere
tionen und machen lhnen zudem einen günstigen
Preis !

Perforiertes Druckerpapier:
300 Blatt EDv-Endlospapier im Tragekarton 14,90DM

1000 Blatt 240mmx12" endlos, holzfrei 609 29,90OM

Druckerständer:
Papiezuführung wahlweise von unten oder hinten,
sehrstabileAusführung,Nut läche40x32cm 55,--DlVl

Traktorlührung:
Zum problemlosen Verarbeiten von Endlos-EDV-Papier.

DISKETTENBOXEN
3' Diskbox für 10 Diskeften3" Diskbox für 40 Diskettendto, abschlieBbar
5rl4" Diskbox für 50 Diskeften
5rla" Diskbox für 85 Disketten abschließbar
3%" Diskbox für 40 Disketten
3 7r" Diskbox für 80 Disketten

PFLEGEM]TTEL
OBIGINAL VORTEX-ABDECKHAI,JBEN :

Schneider Floppy DDl-.1
VORTEX Floppy F1-S o Fl-D
Schneider Konsole tür 464 u. 664
Schneider Konsole für 6128
VORTEX Floppy F1-X u N/1-X
Sch neider N4onitor grü n
Sch neider Monitor color
Schneider NLQ 40'1
Schneider DMP 2000
VOHTEX Winchesterlaufwerk WD-20

14,80 DM
38,90 DM
53,90 DL4
36,90 Dt\,4
39,90 Dt\,4
38,90 Dtvl
44,90 Drvr

'16,80 DM
19,80 Dr\,4
19,80 Dt\4
'19,80 Dr\4
19,80 Dt\4
24,80 DM
26,80 DM
't 9,80 DM
22,80 DM
19,80 DM

Reinigen Sie lhr 5r,/4"-Laufwerk mit unserem speziellen Reini-
gungsset
5%" Kopf reinigungsdiskette 13,90 DIV
Kassett nd aus:
1 Prülka Iür Kapstan- und Gummi-antrieb, gkeit und mehrere Beini-
gungsstäbchen Einführungspreis: l0,90Dl'/
Azimuth: Ein Programm zurgenauen Einstellung lhres Kasset-
tenrecorders am CPC 464. Kein Read Eror mehrdurch einen
verstellten Tonkopf Mit Schraubenzieherund einem Testspiel.Preis: 39,90 DM

ANDRUM:
DIGTTALES SCHLAGZEUG FÜR CPC 464166416129
- I digital aulgenommene Schlagzeugsounds
- einfach zu bedienen
- ein echter digitaler Drumcompuler
- EchEeitprogEmmierung am Bildschirm
- komplett mit Software
- andere Sounds können von Kassette geladen werden
- für die Kreativität, zum Lernen und zur Freude
- eine der besten Peripherien für die CPC'S
- bis zu 1000 Rhythmen speicherbar
- Lieder können auf Kassette/Diskette gesichert werden
- Polyphonie
- ausf üh rliche Anleitung
- eintach an einen HiFi- oder PA-Verstärker anschließen

Iung entgegen.
vortex Computersysteme GmbH
Versandservice
Falterstraße 51-53 . 7101 Flein
Telefon 0 71 31/ 5 20 65
Telex 728 915 vortx d

Druckerkabel:
39,-- DM
44,-- DM
39,-- DM
44,-- DM

^ X3:aBMA 44,50DMAnschlußkabel:2FlopppyanCPC6128: 44,50DM
Floppwerlängerungskabel für alle CPCS (2m): 59,--DM
Monitorverlängerunq fürCPC 464: 22,90DM
i/onitoruerlängerunq lür CPC 464 und 6128: 28,90 DM

rirl Joystick (2m Länge) 14,90DM
C an spol. DIN Buchse) 17,90DM
C an Klinkenbuchse) '17,90DM
Anschluß an HiFi-Anlage 1 5,90 DM

Programmierbares RS-232 Kabel (s Seite 2) 69,90DM

Tetefonische Bestellung von 8-12 Uhr I

und von 13-17 Uhr. 
I

Außerhalb der Geschäftszeiten nimmt j

unser Anrufbeantworter Ihre Bestel- |

PAPERBOY
1942
LIGHT FORCE
BOMB JACK
GHOST'N GOBLINS
LEADER BOARD

C/D 36,--154,--Dl\il
c/D 36,--154,--DM
clD 36,--154,--DM
clD 32,--/45,--DM
c/D 29,90/39,90 DM
clo 39,--149.--DM

BATMAN ClD 35,_-/45,--DM
EQUTNOX C/D 35,--145,-- DM
KNIGHT GAMES C/D 34,90/49,90 DM
HEXENKüCHE Teir I cto 29,--/45,--oM
IMPOSSIBLE MISSION C/D 39,--159,--DM
SHoGUN CtO 39,--l59,--DM
MISSION ELEVATOB C/D 39,--l59,--DM
GOONTES CtD 39,--l59,--Drvr
REBEL PLANET C/D 39,_-/59,--DI\iI
QUESTPROBE C/D 39,_-/59,--DI\,4
INTERNATIONAL KARATE C/O 29,90/39,90 Dl'/
STBEET HAWK ClD 39,_-/59,--DM
EDEN BLUES CIO 19,90/39,90DM
CRAFTON&XUNK(GETDEXTER) C/D 19,90/39,90DM
MELTDOWN ClD 27,9O/34,9ODM
WANTED GUNFRIGHT C/D 39,--159,--DM
JACKTHE NIPPER C/D 24,90/34,90DM
SUPEBBOWL C 34,90 DT,4
GLADTATOR C/O 39,90/54,90 DM
MANDRAGORE C/D 39,90/49,90 DM
NEXUS CtD 39,90/49,90 DM
NIGHT GUNNER C/D 29,90/39,90 DM
PACTF|C C/D 39,90/49,90 DM
BESCUE ON FRACTALUS CID 39,90/49.90 DI\iI
HOOM TEN ClO 39,90/49,90 Dt\,4
sAt coMBAT ClD 39,90/49,90DrVt
SPACE SHUTTLE CID 29,90/49,90 D[iI
DAN DARE CtD 29,90/42,90D1\il
GLASS C/D 1 9,90/39,90 Dr\ir

Selbstverständlich erhalten Sie über den Vortex-Versand§ervice auch alle Vortex-Produkte
Händleranfragen enrünscht !

Achtung Programmierer: Haben Sie gute
Spiele (keine Adventures) oder Utilities,
setzen Sie sich mit uns in Verbindung.
Wir sind ein fairer Partner.

l-o
lo
t_
I

Senden Sie mir lhren Katalog (Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei)
Senden Sie mir umgehend folgende Artikel aus lhrem Angebot:
O perNachnahme O perEuro-Scheck

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90
Absender:

Telefon-Nr. Unterschrift

DM

DM

DM

DM

DM

*ä;

69,90 Dl\,4
79,--DM

Midi-Schnittstelle:
Endlich erhältlich ! Das Midi-lnterface Iür lhren CPC Mit die-
sem lnterface von EMB können Sie nun lhren Schneider an
einen Synthesizer anschließen.
Beachten Sie den Testbericht in CPC lnternational (Oktobetr
ausgabe)
Preis (incl Software) : 399,-- DM

NtilzLIcHES ZUBEHÖR:
Plastikschablone CPC 464 : Legen Sie die Schabloneaul lhre
Tastatur und die ewige Blätterei im Handbuch entlällt Fol-
gende Anweisungen befinden sich auf der Schablone: Basic
Anweisungen, Ein-/Ausgabeanweisungen, logische Opera-
tionen, mathematische Operationen, Syntax Notizen, Basic
Befehle, Basic Funktionen, numerische Funktionen, Zeichen-
ketten, Farbtabelle und AMSDOS-Belehle.Preis: 27,90DM

Kabelschellen: Schluß mit dem Kabelsalat unterlhrem Com-
putertisch. Benutzen Sie unsere selbstklebenden Kabelschel-
len Kein Beschädigen der Tischoberfläche ln den Farben
weiß, schwaz und braun lielerbar.
Verpackungsinhalt:16 Stück 8,900M

VORTEX-MonitoEländer: Dreh- und schwenkbar in allen
Richtungen. Für alle 12'aMonitore. Solide Ausführung aus
bruchlestem KunststoffPreis: 49,90 DM

Monitor€ntspiegelungsspmy: Beseitigen Sie lästige Rerle-
xionen sofort und dauerhaft Die Augen werden spürbar ent-
lastet Auch für andere Anwendungen geeignet, wie z B:
Bilderglas, Autoarmaturen, Fernsehgeräte und ähnliche opti-
scheAnwendungen Siehe SonderprospektPreis: 29,90 DM

Bildschimfi lter: Vorsatz-Filter, reduzierl störende Spiege-
lungen und Flimmern, wird mit einem Klebeband-Klettver-
schluß am Gehäuse belestigt. Filter aus Gewebe auf Kunst-
stoffrahmen.
Für Farbmonitor CTM 640/644 79,-- DM
Für Grünmonitor GT 64/65 (bis 12185) 59,-- DM

Datenrecorder: Zum Laden und Speichern von Kassetten-
soltware auf dem CPC 664 und CPC 6128 lm Preis ist das
Datenübertragungs- und das Netzkabel enthalten Auch tijr
Baüeriebetrieb geeignet und als nomaler Musikrecorder
veruendbar.Preis: 89,-- DM

Micro-T§chalter: Ein Schnittstellenumschalter mit dem Sie
2 Drucker an 1 Computer (oder umgekehrt) anschließen kön-
nen Einfache Drucktastenumschaltung, auch Iüralle anderen
Peripheriegeräte Optional mit RS 232lV24 oder Centronics-
Schnittstelle.Preis: 169,--DM

Alle Lieterungen erfolgen auI Grund unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen

Gesamtsumme 

- 

DM



Das SoftwarG-Experi ment
5. Folges Mlt roher Rechengewalt

Das erklärte Ziel der künstlichen Intel-
ligenz ist die Simulation menschlicher
Denkvorgänge - doch ob sich dieses
Ziel jemals erreichen läßt, darüber
streiten sich die Gelehrten.
Sicherlich hat die KI-Forschung schon
einige Teilerfolge vorzuweisen, doch
unerreicht ist bis heute die ungeheure
Flexibilität und Vielseitigkeit des
menschlichen Denkens. Alle existie-
renden,intelligenten" Programme be-
herrschen nur ein sehr begrenztes Wis-
sensgebiet, und der Schachcomputer,
mit dem man sich nebenbei über Gott
und die Welt unterhalten kann, wird
wohl noch einige Zeit auf sich warten
lassen.

Aber selbst bei einem Programm, das
die Fähigkeiten eines menschlichen
Experten erreicht oder sogar über-
trifft, sind Zweifel angebracht, ob es
sich dabei wirklich um eine ,,intelli-
gente" Leistung handelt. Diesen
Zweifel entwickelt im allgemeinen
weniger derAnwender, der ja nur die
Ergebnisse zu sehen bekommt, son-
dern vielmehr der Programmierer,
der seiner Maschine Byte für Byte bei-
bringen muß, wie das Problem gelöst
wird. Er weiß, daß die eindrucksvol-
len Ergebnisse oft nur durch relativ
simple Prozeduren erzielt werden,
die in irgendwelchen Schleifen mit
einem Affenzahn einige hundert Male
durchlaufen werden - was hat das mit
Intelligenz zu tun?
Auch wenn ein Mensch und eine
Maschine bei einer Aufgabe zu dem
gleichen Ergebnis kommen, so ist
doch die Methode meist unterschied-
lich. Dazu gleich ein Beispiel: Wie
würden Sie an das folgende Problem
herangehen (ohne Computer)?
- Gesucht sind zwei zweistellige ganze

Zahle\ deren Produkt 999 beträgt.
Offenbar ist eine gewisse Portion
Intelligenz notwendig, um diese Auf-
gabe ohne überflüssige Rechnerei zu
lösen. In der Tat existiert eine einfa-
che Methode, mit der man das Er-
gebnis sehr schnell ermitteln kann...
verraten wird sie hier natürlich nicht!
Falls Sie zu den Auserwählten gehö-
ren, die das Verfahren auf Anhieb
entdecken, seien Sie nicht allzu depri-
miert, wenn der CPC das Ergebnis
Ihrer Intelligenzleistung ebenfalls in
Sekundenschnelle findet, und zwar
mit einem ziemlich primitiven Vier-
zeiler:

122 cPC 11 '86

f0 FOR xo/o:10 TO 99
20 FOR yo/o:10 TO 99
30IF x%*y%:999 THEN PRINT

x%;y%:END
40 NEXT yo/o,xo/o
Zw ar verbringt der Computer hier die
meiste Zeit mit vollkommen unsinni-
gen Berechnungen, doch die hohe
Ablaufgeschwindigkeit macht diesen
Nachteil mehr als wett. Das Problem
wird einfach mit ,,roher Rechenge-
walt" gelöst, und nicht umsonst hat
dieser Programmtyp in der Fachlite-
ratur den Beinamen ,,Brute Force"
erhalten.
Dieses Beispiel zeigt jedenfalls deut-
lich, daß die geistigen Leistungen von
Menschen und Maschinen auf voll-
kommen verschiedenen Vorausset-
zungen beruhen. Der menschliche
Verstand ist vergleichsweise langsam,
aber vielseitig; Computer sind unge-
heuer stur, dabeijedoch sehr schnell
und präzise. Eine effektive Methode
zur Problemlösung muß natürlich
diesen unterschiedlichen,,Hardware-
eigenschaften" gerecht werden.
Auch im Bereich der strategischen
Spiele spiegelt sich dieser Unter-
schied wieder. Programme, die nach
der menschlichen Methode vorge-
hen, untersuchen nur eine kleine
Auswahl sinnvoller Züge, müssen je-
doch sehr viel strategisches Wissen
enthalten und es vor allen Dingen
korrekt anwenden. Die Spielstärke
hängt sehr stark davon ab, wie diffe-
renziert das Programm bei der Ana-
lyse vorgeht: Es muß in der Lage sein,
eine große Anzahl verschiedener
Stellungstypen und -merkmale zu
unterscheiden um ihre Bedeutung im
Gesamtzusammenhang richtig einzu-
schätzen.

Doch wie bereits in der letzten Folge
angedeutet, bringt die Programmie-
rung einer vielseitigen Bewertungs-
funktion erhebliche Probleme mit
sich. Wer versucht hat, das Gobang-
Programm durch veränderte Para-
meter zu verbessern. kann davon
sicherlich ein Lied singen: Wie man
es auch dreht und wendet - es finden
sich immerwieder Situationen, in de-
nen die Zugbewertung nicht greift,
d.h. wichtige Tatsachen falsch ein-
schätzt oder einfach übersieht. Eine
verfeinerte und damit aufwendigere
Bewertungsfunktion könnte zwar in
einigen Fällen Abhilfe schaffen, stellt
aber den Programmierer vor sehr
komplizierte Aufgaben und verlän-
gert natürlich auch die Rechenzeit.
Trotz intensiver Bemühungen ist es
bis heute nur ansatzweise gelungen,
eine menschliche Vorgehensweise
mit ausreichender Effektivität auf
einen Computer zu übertragen.
Deshalb werden wir uns in dieser
Folge mit einem anderen Programm-
typ beschäftigen, dessen Leistungsfä-
higkeit mehr auf der Rechenge-
schwindigkeit beruht als auf feinsin-
nigen Analyseverfahren - und es ist
in der Tat erstaunlich, welche ,,[ntelli-
genz" ein kleiner Z 80-Prozessor mit4
MHz Taktfrequenz entwickelt, wenn
er so richtig loslegen darl'! AIs
Demonstrationsobjekt wird uns
diesmal ein Spiel dienen, das zur Ab-
wechslung nicht aus Asien, sondern
aus Afrika stammt:

Kalaha -
die Guten ins Töpfchen...

Für eine Partie Kalaha braucht man
72 Bohnen und 14 Töpfe. Zu Beginn
liegen sechs Bohnen in jedem Topf,
nur die beiden Sammeltöpfe an der
linken und rechten Seite bleiben
leer.
Jeder der beiden Spieler hat Zugriff

(G) (S) (4) (3) t?> (1)

(1) (e) (3) (4) (S) (G)

Bild 1: So v6rd6n di6 Bohnon zu Beginn v€rteilt



auf die sechs Töpfe, die sich auf seiner
Seite befinden. Gezogen wird, indem
man aus einem seiner Töpfe die Boh-
nen entnimmt und sie auf die nach-
folgenden Töpfe reihum im Gegen-
uhrzeigersinn verteilt. Beginnt zum
Beispiel der Rechner mit seinem
fünften Topf (obere Reihe), so liegen
danach in seinem sechsten Topf sie-
ben Bohnen, in seinem Sammeltopf
eine Bohne und in den Töpfen 1 - 4
des Gegners jeweils sieben Bohnen.
Dazu kommen noch zwei Sonder-
regeln:
1. Landet die letzte Bohne in einem

eigenen leeren Topf, so erobert
man alle Bohnen im gegenüberlie-
genden gegnerischen Topfund legt
sie in seinen Sammeltopf.

2.Fällt dieletzte Bohne genau in den
eigenen Sammeltopf, so darf man
nocheinmal ziehen.

Ansonsten wird abwechselnd gezo-
gen. Gewonnen hat, wer zuerst mehr
als 36 Bohnen in seinen Sammeltopf
gebracht hat. Falls ein Spieler nicht
mehr ziehen kann, weil seine Töpfe
alle leer sind, so hat er verloren. Aus
dem Sammeltopf kann nicht gezogen
werden, die dort befindlichen Boh-
nen liegen fest.
Beim Abtippen des Kalaha-Program-
mes können Sie die beiden zusätz-
lichen Unterprogramme ,,Zug Com-
puter Vl/V2" zunächst ignorieren;
wir brauchen qie erst später für einige
Experimente. Nach dem Programm-
start möchte der Rechner die ge-
wünschte Spielstufe wissen - je höher
die Stufe, um so stärker spielt das
Programm, benötigt dafür allerdings
auch mehr Rechenzeit. Durch eine
weitere Eingabe bestimmen Sie, wer
die Partie beginnt. Falls Sie am Zug
sind, erscheint ein Pfeil auf dem
Bildschirm. der durch die Cursorta-
sten (links) und (rechts) gesteuert
wird. Durch Dnicken von (EN-
TER> bzw. (RETURN> können
Sie den Topf anwählen, aus dem Sie
ziehen wollen. der Rechner verteilt
danach die Bohnen reihum. Auch
wenn das Programm seinen Zug er-
mittelt hat, erscheint zunächst ein
Pfeil, der den entsprechenden Topf
markiert. Erst nach (ENTER) wird
der Ztgausgeführt, so daß Sie sich in
Ruhe anschauen können. was Ihr
elektronischer Spielpartner sich da
ausgedacht hat. Nach Abschluß der
Partie startet eine beliebige Taste ein
neues Spiel.
Ihre ersten Versuche unternehmen
Sie am besten mit der ersten oder
zweiten Spielstufe, um nichtgleich zu
Beginn demoralisiert zu werden - be-
reits in der dritten Stufe reagiert das
Programm ausgesprochen ungemüt-

lich und hat ab Stufe 6 noch nie eine
Partie verloren! Auch wenn man die
Partie eine Zeit lang ausgeglichen
halten kann, findet der Rechner
irgendwann raffinierte Zugkombina-
tionen, die ihn deutlich in Vorteil
bringen - und spätestens hierwird je-
der Programmierfreak neugierig, wie
diese,,Intelligenzleistung" zustande
kommt.
Einen kleinen Hinweis liefert immer-
hin die Anzeige der Stellungsbewer-
tung in derlinken oberen Bildschirm-
ecke: Die erste Zahl gibt während
des Suchvorgangs den bislang besten
Ztg an, die zweite Zahl den dazuge-
hörigen Erwartungswert. Bei einem
positiven Wert sieht sich das Pro-
gramm im Vorteil, bei einem negati-
ven Wert im Nachteil, und derWert 0
deutet auf eine ausgeglichene Stel-
lung hin.
Falls eine Bewertung von *99 er-
scheint, so hat der Rechner einen
sicheren Gewinnweg entdeckt, bei -99
sieht er dagegen keine Chance mehr
und gibt auf.
Wie Sie dem Listing entnehmen kön-
nen, wird die Zugberechnung durch
ein Maschinenprogramm vorgenom-
men; den Datazeilen kann man na-
türlich nicht mehr ansehen, wie das
Programm dabei vorgeht. Deshalb
werden wir es jetzt durch eine BASIC-
Routine ersetzen, die zwar längst
nicht so leistungsfähig ist, dafür aber
anschaulich das Prinzip demon-
striert.
Gehen Sie zu diesem Zweck auf fol-
gende Weise vor:
- Löschen Sie die Programmzeile 90,

I140 und alle Zeilen ab 5000.
- Ergänzen Sie das Listing ,,Zug

ComputerVl" (entweder durch Ab-
tippen oder durch MERGE)

Die Zeile I140 sorgt normalerweise
für die Einhaltung der Sonderregel2.;
die folgenden Betrachtungen werdenjedoch wesentlich verständlicher,
wenn beide Spieler streng abwech-
selnd ziehen. In Kauf nehmen müs-
sen wir dabei, daß Kalaha ohne diese
Regel einiges an Spielwitz einbüßt -
wer also nur spielen will, ist mit der
Grundversion besser beraten.

Die Zugbewertung:
etwas kurzsichtig

werden probeweise ausgeführt und
danach die Differenz aus derAnzahl
der Bohnen im Sammeltopf des
Rec;hners und des Gegners gebildet -
je größer das Ergebnis, um so besser
der Zug. Da diese Zugbewertung
einem ausgeglichenen Spielstand
den Wert 0 zuordnet, handelt es sich
irn Gegensatzzlu der Gobang- Bewer-
tungsfunktion in der letzten Folge,
um eine symmetrische Funktion.

Das Spielfeld wird intern durch das
Array in(14,9) repräsentiert. Die Va-
riablen in(1,0) - in(14,0) enthalten die
Anzahl der Bohnen, wobei der Geg-
ner die Töpfe I - 6 und der Rechner
die Töpfe 8 - 13 belegt; Nr. 7 und Nr.
14 sind die Sammeltöpfe. Da wir im
Folgenden noch einige Hilfsspielfel-
der benötigen, wurde das Array mit
einem zweiten Index versehen, also
,,mehrstöckig" aufgebaul Mit diesen
Informationen und einigen ergän-
zenden Kommentaren sollte das
Listing keine Rätsel mehr aufgeben:

5020: Die Bewertung wird mit -99
initialisiert, dem denkbar schlechte-
sten Ergebnis. Sie bleibt erhalten,
falls das Programm keinen legalen
Zug hndet, und signalisiert in diesem
Fall dem Hauptprogramm, daß es an
der Zeit ist, aufzugeben.
5040: Falls der Topf, aus dem gezo-
gen werden soll, leer ist, so werden die
folgenden Schritte übersprungen.
5050 - 5080: Um denZu.g auszufüh-
ren, wird das Spielfeld auf ein
Hilfsspielfeld kopiert und bei dieser
Gelegenheit umgedreht. Durch die
vertauschten Seiten erhält der Rech-
ner passend zur FOR...NEXT-Schlei-
fe die Topfnummern 1 - 6. Eine Lauf-
variable von 8 - 13 würde zwar auch
genügen, aber da wir dieses Verfah-
ren für die kommenden Versionen
ohnehin brauchen, wird es der Ein-
fachheit halber schon jetzt einge-
führt.
5090 - 5140: Hierwird der Zug ausge-
führt. Die Bohnen werden dem Topf
entnommen, in die Variable anz (An-
zahl) übertragen und durch die
FOR...NEXT- Schleife auf die folgen-
den Töpfe verteilt.
5150: Falls die letzte Bohne in einen
eigenen leeren Topf gefallen ist, wird
die Sonderregel 1. durchgeführt.
5160zZüge die zum Gewinn des Geg-
ners führen, werden übergangen.
5170 - 5180: Der Zugwird bewertet
und in der Variablen bestzug notiert,
falls er das bislang beste Ergebnis
übertrifft.
Solch eine einfache Zugbewertung
hat natürlich den Vorteil, daß sie sehr
schnell berechnet werden kann - nur

Wie ein ersterVersuch zeigt, spielt die
usgespro-
der Spiel-
ng), doch

dafür ist die Vorgehensweise sehrleich durchschauen: Alle mögli-chen e des Rechners (maximal 6)
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macht sich immer wieder katastro-
phal bemerkbar, daß die Antwort des
Gegners in keiner Weise berücksich-
tigt wird. Was nützt ein stolzes Er-
gebnis von *3, wenn der Gegenzug
die Bewertung auf -10 herabdrückt?
Diese Art von Kurzsichtigkeit, in der
Fachliteratur auch als,,Horizontef-
fekt" bekannt, läßt sich durch eine
statische Zugbewertung nur schlecht
vermeiden; nötig ist deshalb eine
dynamische Bewertung, bei der auch
die Gegenzüge probeweise ausge-
führt werden.

Baumsuche mit Minimax
Wie wird eine solche dynamische
Methode nun in der Praxis realisiert?
Anstelle der Zugbewertung muß in
Zeile 5170 ein weiteres Unterpro-
gramm aufgerufen werden, das den
besten Gegenzug ermittelt. Der Geg-ner wird natürlich versuchen,
möglichst wenige Bohnen in den
Sammeltopf des Rechners zu brin-
gen, aber dafür den eigenen Sammel-
topf so weit es geht ftillen. Wenn wir
wie gehabt die Differenz zwischen
diesen beiden Werten heranziehen,
ist der beste Zug des Gegners genau
der, bei dem die Bewertung minimal
wird.
Der Spielbaum in Bild 2 verdeutlicht
das Verfahren. Angenommen wird
dabei, daß dem Rechner und seinem
Gegner jeweils drei Zugmöglichkei-
ten zur Verfügung stehen. Wenn der
Rechner den Ztg Zl auf der linken
Seite ausführt, müssen die Antworten
Z4 - 26 überprüft werden, und wie
aus dem Diagramm ersichtlich wird,
kann der Gegner die Bewertung
höchstens auf I herabdnicken. Die-
ses Minimum stellt auch gleichzeitig
den Wert des Rechnerzugs dar, die
Bewertung wird also quasi in die vor-
herige Ebene heraufgereicht.
Wählt der Rechner der Zrtg 22, so
kann in einer derVarianten sein Vor-
sprung sogar auf 10 Bohnen hoch-
schnellen - doch das Risiko ist zu
hoch: Ein versierter Gegner wird na-
türlich mit Z7 antworten und sich
damit einen Vorsprung von einer
Bohne sichern. Die endgültige Be-
wertung für den Zug 22 beträgt also
- l, und damit ist er trotz der verftihreri-
schen Aussicht von *10 effektiv
schlechter als der Zug auf der linken
Seite. Das Programm sucht also letzt-
endlich das Maximum der ,,herauf-
gereichten" Minima, wodurch klar
wird, warum dieses Verfahren kurz
und bündig den Namen ,,Minimax"
erhalten hat.
Ohne Zweifelwird ein Programm mit
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dieser Methode besser spielen als mit
der kurzsichtigen statischen Bewer-
tung. Im Auge behalten muß man je-
doch, daß die statische Bewertung
nicht aufgehoben, sondern nur aufge-
schoben wurde. Wenn das Programm
auf diese Weise den ,,besten" Zug des
Gegners ermittelt, ist also nach unse-
ren bisherigen Erfahrungen nicht
unbedingt sicher, ob es sich wirklich
um den besten Zug handelt. Die Ge-
fahr von Fehleinsch ätzungen ist zwar
vermindert, aber noch längst nicht
beseitigt!
Doch was hindert uns daran, auch
den besten Gegenzug mit der dyna-
mischen Minimax-Methode zu be-
rechnen? Wir müssen ja nur den
Spielbaum um eine weitere Stufe er-
gänzen,in der die möglichen Antwor-
ten des Rechners auf die Gegenzüge
berücksichtigt werden. Dazu benöti-
gen wir eine weitere Unterprogramm-
ebene, in der nach bewährtem Schema
wiederum der optimale Zug des Rech-
ners (und das dazugehörige Maxi-
mum) gesucht wird. Doch damit
noch nicht genug: Auch diesen Zug
könnte man wieder ,,dynamisch"
ermitteln...
Doch um es kurz zu machen: Theore-
tisch ist mit dem Minimax-Verfahren
zwar eine Untersuchung des kom-
pletten Spielbaumes bis zum Spiel-
ende möglich, doch in der Praxis
wird dieses Vorhaben durch die ex-
plosionsartig anwachsende Anzahl
der Verzweigungen in den tieferen
Ebenen verhindert. Wenn man an-
nimmt, daß in einer Kalaha-Partie
durchschnittlich fünf Zugmöglich-
keiten vorhanden sind, so erfordert
eine Minimax-Analyse bis zur n-ten
Ebene die Bewertung von 5' Endpo-
sitionen. Eine Vorausbcrcchnung
von 12 Zügen (sechs für den Rechner
und sechs für den Gegner) erzeugt be-
reits 244 Millionen Endstellungen -
und hier tauchen selbst für sehr lei-
stungsfähige Computer unüberwind-
liche Grenzen auf. Dabei ist der
Verzweigungsfaktor bei Kalaha noch
vergleichsweise harmlos: In Schach-
stellungen sind z.B. durchschnittlich
40 verschiedene Züge möglich.
Auch wenn die Maschine noch so
schnell ist - irgendwo muß also eine
Grenze gesetztund die Stellung statisch
abgeschätzt werden. Klar ist jedoch,
daß ein Programm um so stärker
spielt, je weiter es mit seiner Analyse
im Spielbaum vordringt. Natürlich
steigt damit auch die Rechenzeit an,
oder anders gesagt: Die Spielstärke
(,,Intelligenz") bei einem vorgegebe-
nen Zeitlimit hängt unmittelbar von
der Geschwindigkeit des Computers
ab.

Rekursion - auch in BASIC!
Wie wird die Minimax-Baumsuche
nun programmtechnisch realisiert?
Zunächst scheint es so, als müßte
man für jede Ebene ein separates
Unterprogramm schreiben, wobei
erst das letzte die statische Bewertung
durch Differenzbildung vornimmt.
Doch der versierte Programmierer er-
kennt sofort, daß diese Unterpro-
gramme alle sehr ähnlich aussehen,
undfragt sich natürlich,ob man nicht
auch mit einer einzigen Subroutine
auskommen könnte, die sich dann
schlauerweise selbst aufruft.
In der Tat existiert ein als Rekursion
bekanntes Verfahren. mit dem sich
dieses Problem sehr elegant lösen
läßt. Obwohl die Grundvorausset-
zung für reku rsive Programmstruktu-
ren - nämlich die Möglichkeit ver-
schachtelter GOSUB's - in BASIC
gegeben ist, tauchen hier jedoch
einige Schwierigkeiten auf. Schauen
Sie sich zunächst die folgende stark
vereinfachte Struktur an:
100 sFst*l
110 FOR zug:l TO 6
l20 "Spielfeld kopieren"
l30 "Seiten vertauschen"
l4O "Zug ausführen"
l50IF st:stmax THEN

"statische Bewertung"
ELSE GOSUB IOO:

"dynamische Bewertung"
160 tF "neuer Bestwert" THEN

"Zug u. Bestwert merken"
170 NEXT zug
180 sFst-l:RETURN
Hier wurde vorsorglich eine Ab-
bruchbedingung eingebaut: Sobald
die Suchtiefe st eine vorgegebene
Grenze stmax erreicht, nimmt das
Programm die endgültige Bewertung
vor und beendet die Rekursion.
Natürlich muß die Variable st bei je-
dem Aufruf um 1 erhöht und bei je-
dem RETURN um I erniedrigt wer-
den, damit das Programm jederzeit
weiß, auf welcher Ebene es sich ge-
rade behndet. Weiterhin wird an die-
ser Stelle deutlich, welchen Vorteil
der Programmteil ,,Seiten vertau-
schen" bietet: Er sorgt automatisch
dafür, daß immer abwechselnd Züge
des Rechners und des Gegners ausge-
führtwerden, so daß wir für beide Sei-
ten mit einem Unterprogramm aus-
kommen.
Arger wird es jedoch mit der Schlei-
fenvariablen zug geben, da sie nach
jedem GOSUB 100 neu initialisiert
wird und damit den Zählerstand auf
der vorherigen Ebene durcheinan-
derbringt. Hier macht sich unange-
nehm bemerkbar, daß BASIC, im Ge-
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gensatz zu Pascal oder LOGO, keine
lokalen Variablen kennt, die trotz
Namensgleichheit eindeutig nur
einem Unterprogramm bzw. einer
Unteqprogramm.ebene zugeordnet
sind. Ahnliche Uberlegungen gelten
übrigens für die Variablen bestwert
und bestzug: Auch hier braucht jede
Ebene ihre eigene Schublade.
Was also tun? Die erste Idee ist natür-
lich, ein Array zug(st) zu benutzen,

f 10 FOR zug(st):l TO 6
und das sieht zwar sehr schön aus,
funktioniert aber leider nicht, da das
Schneider-BASIC keine indizierten
Variablen in FOR...NEXT-Schleifen
gestattet: Syntax Error! Glücklicher-
weise stehr uns mit WHILE...WEND
noch eine andere Schleifenkon-
struktion zur Verfügung, die das Pro-
blem zwar nicht ganz so elegant löst,
aber dafür indizierte Variablen akzep-
tiert:

105 zug(st):6
ll0 WHILE zug(st))0

:
165 zug(st):zug(st)-l
I70 WEND

Doch jetzt genug der grauen Theorie!
Das Unterprogramm,,Zug Computer
V2" realisiert alle bisher erläuterten
Ideen; Sie können es anstatt der alten
Vl-Version in das Programm inte-
grieren. Die maximale Suchtiefe st-
max wird durch die Eingabe der
Spielstufe nach dem Programmstart
bestimmt; allerdings sollten Sie
zunächst keinen höheren Wert als 3
vorgeben, da sonst die Rechenzeit
ungemütlich lang wird. In der Spiel-
stufe I spielt das Programm zwar ge-
nauso schwach wie die Version Vl,
doch schon in der zweiten Stufe ist
eine deutliche Steigerung zu bemer-
ken: Der Rechner stolpert nicht mehr
in jede Falle, da ihm die Vorausbe-
rechnung des Gegenzuges meist
schon verrät. was Sie im Schilde füh-
ren. In der dritten Stufe erweist er sich
schließlich als recht zäher Gegner -
man muß sich schon anstrengen, um
noch zu gewinnen.
Die Struktur des neuen Programm-
Moduls entspricht weitgehend der
Version Vl. Dazu noch ein paar er-
gänzende Hinweise:
5020 - 5050: Dieser Vorspann initia-
lisiert die Suchtiefe st mit 0, ruft das
eigentliche rekursive Unterprogramm
auf und organisiert die Variablenüber-
gabe an das Hauptprogramm.5ll0 - 5140: Das Spielfeld wird
kopiert und umgedreht. Natürlich
braucht jede Ebene ihr eigenes
Hilfsspielfeld in(topf,st).
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5150 - 5210: Der Zugwird ausgeführt.
5230: Nach dem rekursiven Aufruf
wird die Bewertung des besten Ztges
von der nächsttieferen Ebene über-
nommen. Da das Umdrehen des
Spielfeldes auch die beiden Sammel-
töpfe vertauscht, erscheint die Be-
wertung mit einem falschen Vorzei-
chen, was korrigiert werden muß.
5240 : Zunächst verwirrt hier, daß ent-
gegen dem Minimax-Prinzip auch
beiZügen des Gegners scheinbar ein
Maximum gesucht wird. Da jedoch,
wie gesagt, bei jedem rekursiven
Aufruf das Vorzeichen der Bewer-
tungsfunktion in(7,st)-in( 14,st) umge-
dreht wird, ist das Maximum auf je-
der zweiten Suchebene in Wirklich-
keit ein Minimum!
,,...als ob es nicht schon kompliziert
genug wäre", mag mancher Leser hier
bemängeln - aber die elegante
Lösung mit nur einem Unterpro-
gramm hat eben ihren Preis. Zum
Verständnis der ganzen Angelegen-
heit trägt jedenfalls die Anzeige der
aktuellen Suchtiefe in der linken obe-
ren Bildschirmecke bei: Hier können
Sie beobachten, wie das Programm
im Spielbaum herumklettert.

Die Alpha-Beta-Baumschere
Ein großer Nachteil des Minimax-
Verfahrens ist leider das starke An-
wachsen der Rechenzeit mit jeder
zusätzlichen Suchebene - bereits in
Stufe 4 wird sie unerträglich lang.
Deshalb soll noch ein ergänzendes
Verfahren vorgestellt werden, das es
auf überraschend einfache Weise er-
möglicht, große Bereiche des Spiel-
baumes zu ignorieren und trotzdem
das gleiche Ergebnis wie bei einer voll-
ständigen Suche zu erhalten.
Werfen wir zu diesem Zweck noch
einmal einen Blick auf Bild 2: Nach-
dem das Programm den Ztg Zl mit
allen Konsequenzen durchgerechnet
hat, erwartet es also zumindest einen
Wert von * I und notiert sich das Er-
gebnis in der Variablen bestwert(l).
Danach wird 22 untersucht, und be-
reits die Betrachtung des ersten Ge-
genzuges Z7 stellt klar, daß der Geg-
ner aufjeden Fall das Ergebnis -1 er-
reichen kann. Da wir ja aus dieser
Ebene das Minimum der Bewertun-
gen nach oben übertragen, wird die
Bewertung für 22 durch die Untersu-
chung der weiteren Gegenzüge Z8
und 29 vielleicht noch schlechter,
aber mit Sicherheit nicht besser
werden.
Der aus der Untersuchung von Zl
stammende Erwartungswert kann

also durch 22 nicht übertroffen wer-
den - und da diese Tatsache bereits
nach der Bewertung des Gegenzuges
Z7 feststeht, können dieZnge Z8 und
Z9 mitsamt allen weiteren Ver-
zweigungen ignoriert werden, was in
dem Diagramm durch ein X ange-
deutet wird. Für den Zrg 23 geltert
ähnliche Überlegungen: Zwar wird
der Erwartungswert durch Zl0 er-
reicht, aber nicht verbessert, so daß
auch hier weitere Varianten keine
Rolle mehr spielen - es sei denn, man
möchte das Programm zwischen
gleichwertigen Zügen nach einem
Zufallsprinzip wählen lassen.

Der aktuelle Erwartungswert fur
Züge des Rechners wird im allgemei-
nen mit dem griechischen Buchsta-
ben Alpha bezeichnet; er entspricht
unserem bestwert(st) bei unge-
radzahligem st. Ein Zuggilt alswider-
legt, wenn Alpha durch die Bewer-
tung eines Gegenzuges unterboten
wird; das Abschneiden der weiteren
Gegenzüge wird,"4,lpha-Cutoff' ge-
nannt. Entsprechend läßt sich dieses
Verfahren auch auf die dynamische
Bewertung der Gegenzüge übertra-
gen: Der Erwartungswert ftir den Geg-
ner wird mit Beta bezeichnet, und
der Cutoff erfolgt, falls die Antwort
des Rechners diesen Wert überbietet
(der Gegner sucht ja ein Minimum!).
Trotz dieser komplizierten Uberle-
gungen ist erstaunlich wenig Auf-
wand nötig, um den Alpha-Beta-
Algorithmus in unser Programm
einzubauen.
Ergänzen Sie die folgende Zeile:
5245 IF -wert(:bestwert(st-l)

THEN zug(st):0
Durch Herabsetzen des Zugzählers
wird die WHILE...WEND-Schleife
bei nächster Gelegenheit verlassen,
alle weiteren Züge bleiben unberück-
sichtigt. Auch hier muß natürlich der
durch das Umdrehen des Spielfeldes
erzeugte Vorzeichenwechsel beachtet
werden. Weiterhin besteht die Ge-
fahr, daß das Programm in der ersten
Ebene (st:l) auf den nicht definier-
ten bestwert (0) zugreift. In der ersten
Ebene dürfen natürlich keine Züge
abgeschnitten werden. was durch die
folgende Ergänzung zuverlässig ver-
hindert wird:

5020 st:0:bestwert(0):-99
Nach erneutem Programmstart kön-
nen Sie anhand derTiefenanzeige be-
obachten, wie große Bereiche des
Spielbaumes übergangen werden,
wodurch das Programm erheblich
schneller wird - sogar die Stufe 4 bie-
tet jetzt erträgliche Rechenzeiten.
Erwähnt werden muß allerdings
noch, daß die Effektivitat des Alpha-
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Beta-Algorithmus stark von der
Reihenfolge abhängt, in der die Züge
untersucht werden - je eher der beste
Zug auftaucht, um so mehr kann der
Spielbaum reduziert werden. Wenn
z.B in Bild 2 die Suche von rechts
nach links erfolgt, so erhalten wir kei-
nen einzigen Cutoffl Aus diesem
Grund werden die Züge bei vielen
Programmen zunächst einmal durch
eine relativ flache Suche abgeschätzt
und dann vorsortiert, bevor die
eigentliche Analyse beginnt - eine der
vielen Verfeinerungen der Minimax-
Methode, mit denen man problemlos
ein ganzes Buch füllen könnte.
In dieser Folge müssen wir uns je-
doch auf die wesentlichen Grundla-
gen beschränken, die praktisch bei al-
len strategischen Spielprogrammeneine Schlüsselrolle einnehmen.

Immerhin vermitteln die vorgestell-
ten Beispiele in BASIC ein deutliches
Bild von der Funktionsweise des
Kalaha-Maschinenprogramms, wenn
auch die Sonderregel 2. noch einige
besondere Tricks erfordert, die wir
hier leider nur andeuten können:
Wenn ein Spieler noch einmal am
Zugist, wird das Spielfeld natürlich
beim Aufruf der nächsten Ebene
nicht umgedreht, und auch der Vor-
zeichenwechsel der Bewertungs-
funktion entfällt. Weiterhin darf in
diesem Fall auch kein Alpha-Beta-
Schnitt erfolgen... alles etwas kom-
pliziert, aber machbar! Zusätzlich
wurde das Maschinenprogramm
noch durch einen Zufallsgenerator
ergänzt,der bei gleichwertigen Zügen
die Entscheidung trifft und für Ab-
wechslung sorgt.

Die BASIC-Versionen der Zugbe-
rechnung wurden geschrieben, um
Ihnen Material in die Hände ^t ge-
ben, mit dem Sie nach Herzenslust
experimentieren können. Scheuen
Sie sich also nicht, Veränderungen
vorzunehmen und eigene Ideen aus-
zuprobieren - nur durch die Praxis
gewinnt man die nötige Erfahrung,
um selbst,,intelligente" Programme
zu schreiben. Falls dabei noch Fra-
gen oder neue Erkenntnisse auftau-
chen, so schreiben Sie - wir werden
dann bei Gelegenheit noch einmal
auf das Thema zurückkommen.

(M. Uphoff)

Literatur:
Bartel, Kraas, Schrüfer:
Das große Computerschachbuch;
Data Becker

I0' **t*********************it**t*******
20 r+i*t**t Joyce - K A L A H A tt*I*+t
3O' rt*+t+**+*****rt*rt*++tt+trtrt+t*rt*t+tt
40 | t*lr1t (c) 1986 ilatthias Uphoff rrrl*
50 r ***r**++ttttt*r+ll*ttltrtt++ttl+++*t*lttt
60'
70 . +*t*t**rt* Inltiallslerun8ao'
90 GOSUB 5130
1oO DEFIIT a-z
110 DIII ln (14, 9) : zbr=&HAOOO
120 DEF Flllocl§ {x, y) =CHR$ <27)+rY" +CERIE (31+y) +CHRS (3
1+x)
130 DEF FNwln$ (o, 1, h, b)=CHRI§ <2?> +"Xn+CIiR$(31+o)+CH
RrE (31+1 ) +CERS (31+h) +CHRS (31+b)
140 xonS=CHRI§ (27)*r'prr l xof f $=CHR$ (27)*'tqtl
150 csS=CHRS (27)+trEtr l cont$=CHR$ (27 ) att et I coffS=CHR$ (
27 ) +" fq : stofflE=CHRS (27 ) +tr Otr
1-60 beep$=CltRl§ (7 ) : cu$=CHR$ ( 18E ) : hone$=CHR$ <27 ) +a H"
170 PRIIIT cslE; cof f S; stof f S
180 .

190 | t+t}*titt*+ §plslfeldaufbau
200'
210 a$=STRII{GIE(8, r"+STRII{G§(8,">")
220 PRIIIT Ftrloc$ (38, 2) ; as
230 PRIIIT Filloc$(38,3);"((";xon$;'r K A L A H A ";x
offS;"))rl
240 PRII{T FNloctß (38,4) ; a$
250 h=5
260 FOR y=7 TO 18 STEP LL
270 FOR x=17 To 67 STEP 10
280 GOSUB 1400
290 NEXT x, y
3OO h=10: y=10: x=5: GOSUB 1400; x=79: GOSUB 1400
310 PRINT FtrIocS <3, L7) 1 "t" I FlIloclB(88, 14) ; rr*r'

320 |

330 ' tt+*+rtrrt SPlelstart
340 |

350 FOR topf=1 TO 14:ln(topf,0)=6:I{EXT
360 1n(7, O)=O:1n(14' O)=O
370 FOR topf=l TO 14:GOSUB 1250rIIEXT
3AO PRItrT Ftrloc$(17,30);"Splelstufe (1. '9) ?"
39O aS=INKEY$: IF a$="" THEtr 390
400 stEax=VAL(aS)
410 IF stnax(l OR stnax)9 THEtr 39O
420 PRMT FIilIoclS (79, 30) I "Level'r ; stuax;
43O PRIl[T FltIoc$(17,30)i"VoIIen 51e anfan6en (J/]I)

440 arß=UPPERIE ( ItrKEYl§ )
45O IF al§=rrJ{ THEII spleler=1 ELSE IF ali="[" THEf, s
pleler=2 ELSE 440
460 PRIIIT FIIoc§ (17,30); SPACES (30)
470 .

480 | rrr++*rtr*r sPlelablauf
490 ,
5OO er5=Q
510 VHILE erg=O
520 OII epleler GGSUB 830,970
530 IF 1n(7,0))36 THEIT er5=1
540 IF' 1n(14,0))36 THEtr erg=2
550 IF 1n(7,O)=36 AtrD ln(14,0)=36 THEtr er8=3
560 6uE=erg
570 FOR topf=l TO 6: sureuu+ln(toPf ' O) I trEXT
5E0 IF spleler=l AtrD 5uF0 THEI{ er5=2
590 suE=er8
600 FOR topf=8 TO 13:6uD=sum+1n(topf' O):IIEXT
610 IF spleler=2 Af,D sum=O THEtr er5=1
620 VEtrD
630 '640 ' +t++*+a++r SPlelende
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1440 PRItrT FI{Ioc§ (x, y+h+1) ; CHRTE {147)STRItrGS (6' 154)
CHRS ( 153 )
1450 RETURII
L460 ,

5000 'tltl}rltt*ltl Zug Conputer
5010.
5020 POKE &HA12A,stDatr
5O3O FOR topf=1 TO 14
5040 POKE &HA2FF+topf, ln(toPf' 0)
5O5O IIEXT
5060 CALL zbr
5070 bestwert=PEEK (&HA3O0) -128
5080 bestzuE=PEEI( (&HA128)
5O9O RETURI{
5100 |

5110' *Il}lttt*+t l{aEchlnencode
5L20 '
5130 t[Et'toRY &HgFFF
5140 E'OR adr=&IIAOOO TO &HA12B
51b0 READ a$r v=VAL(n&Hn+aS)
5160 sl =s! +vi POKE adr, v
5170 TIEXT
5180 IF stO342?61 THEII PRIIIIT(DATAFEHLER l"rEtrD
5190 RETURII
5200 ,

52L0 DATA 26, A2, 11, 00, A3, D5, DD, EL
5220 DATA 3At2A, A1,4F,38,01, CD,1E
5230 DATA At, 06, 0E, 1A, 77, L3,23|LO
5240 DATA FA, OD, 1E,1D, DD,73, OO, 06
5250 DATA 06I CD' AE' AO, BB, D4' 28' AO
s260 DAIA rO,F7, C9,5F, DD,73,00,20
5270 DATA 05, ED,5F,86, 01, C8,3E, 18
5280 DATA CD,70, A0,3E,48, CD,70, AO
5290 DATA 7A,32,28, LL,CD, 54, Ao, 78
5300 DATA 2E, 20,CB, 7F, 20, 04, 2E.,2D
5310 DATA 2F,3C, CB, BF, F5,7D, CD,70
5320 DATA A0, F1, 2E,,2F t2C, D6, OA, 30
5330 DATA FB, C6,3A, F5,7D, FE,30, C4
5340 DATA 70, A0, F1, CD,70, AO,3E,20
5350 DATA 85, D5, C5, DD, E5, OE, 02, 5F
5360 DATA CD,05,00, DD, El, C1, D1, E1
5370 DATA C9, DD,23,18,1D, DD,73, OO
5380 DATA 06.06, CD, AE, AO, BB, D4,9C
5390 DATA A0, 10, F7, DD,28,7A,87,78
5400 DATA C6, 2F, 3C, G9, C8, 5F. DD, 73
5410 DATA 00,7A, B7,C8, DD,7E, FF,2F
5420 DATA 3C, BB, DO,06, OL, C9, D5, C5
5430 DATA 38, OE, CD, 18, AL,?A,87,54
5440 DATA 5D, 01, 08, O0, 7D,28,OA, OE
5450 DATA O?,AL.6F, ED, BE, OE, 07,7D
5460 DATA 81,81,6F, ED,88, C1, C5,78
5470 DATA CD, 18, A!,87,28,45,78,46
5480 DATA 36, OO,3C,23, F8,0F,38, 06
5490 DATA 7D, D6,0E,6F,3E,01,34, 10
55oO DATA F1, D6, 07 ,57,30, 15, 7E,3D
5510 DATA 20,Ll,7A,2F, C6, 08,CD,1E
5520 DATA A1,5F, 36, 00, 3E, 07,CD, 1E
5530 DATA A1, a3, 7?,3E.,07, CD, 1E, A1
5540 DATA 5F, FE,25,3E, E3,30,0C,7D
5550 DATA C6, 07,6F, 78, 96, C6, 80, 0D
5560 DATA F4,81,40, C1, D1, C9,3D,6F
5570 DATA ?9,87, 87,A7,91, 87, 85, 6F
5580 DATA 78, C9, 01, 01

650 ,

660 Ol{ er6 GOSUB 72Ot75Ot?8O
670 VHILE INKEY$='.'r : VEf,D
680 PRIIIT FIIIocs (17,30) ; SPACETD (20) : GOTO 350690 '700 | rl*I*r+rrr+ l{eldungen Splelende
7LO'
720 PRItrT FtrloctE <t7 ,30>; " Ich habe verloren ! ,,
730 RETURN
740 '750 PRItrT Ftrloc§ (17,30) 1'. Ich habe EewoDnen !'.760 RETURII
770'
780 PRINT Ftrloc$ (17,30) ;rrUnentschleden !,1
790 RETUR}I
800 ,

E10 | l*++++t*t* ZUB Gegner
820 ,

83O PRINT FNIoc$ (17, 30) ;rrIhr Zug ?',
84O x=2Ot zvt=I
a50 PRINT FNIocS (x,25) ; cut§
E60 a$=INKEYS; IF a$="" THEtr 860
870 PRINT FNlocl§ (x,25) ; " r'

880 IF a.$=CHR$(1) AND x>2O THEII x=x-10: zlg=zug-t'c
oTo 850
890 IF a§=CHR,$(6) AND x<70 THEN x=x*Lorzvg=zug+L.c
oTo 850
900 IF as()CHR$(l-3) OR 1n(zug,0)=0 THEN 850
910 PRINT FNloc$ (1,7, 30) ; SPACES (10)
920 GOSUB 1080
930 RETURN
940 '
950 I **+*+t*+** ZvE Couputer
900 ,

970 GOSUB 5000
980 IF bestwert=-99 THEI{ erg=1' RETURI{I
990 zug=6sstzur+7
1000 PRIIIT FlIloc$ (17,30) ; "I{e1n Zug ! (RETUR}I)"
l-010 PRIIIT FIIIoc$ (80-bestzug*10,6) ; cuS; beep$
1020 VHILE IIIKEYS<>CHRS (13) : tlEf,D
lOSO pnf lrf FlIloc$ (8o-bestzug*10,6) ; ,t ', ; hoEe$i SPACE
s (5)
1O4O GOSUB 1O8O: RETURIII
1050,
1060'+**++**+* Zu6 ausfuehren/anze16en
L070 '
1080 topf=zug
1090 anz=1n(topf, O) r 1n(topf, O)=0: GOSUB 1250
1100 FOR 1=1 TO anz
1110 topf=topf+1r IF topf=15 THEN topf=1
1120 1n(topf, O)=1n(topf, O)+l-: GOSUB 1250
1130 ]{EXT t
1140 IF topf=6p1el.eri7 THEtr RETURtr
1150 IF in(topf , 0) >1 TIIEII 1200
1L60 IF spleler=l AIID topf)6 THEN L200
1170 IF spleler=2 AIID (topf<8 OR topf=14) THEII 120
o
11E0 topf=14-topf : anz=1n(topf , 0) : ln(topf , 0)=O: GOSU
B 1250
1190 topf=7*sPleler: ln(topf , O)=1n(toPf , 0) +anz: GOSU
B 1250
1200 spleler=3-spleler
1210 RETURII
t220 .
1230' +ttlttl++* Topflnhalt anzelgen
lZ4O | 10 rrr.rr....rr.rrr.rrtr.rr.rrr...rr.ri t14601
1250 IFtopf(? THEtry=19,x=8+toPf*10:l1ax=3g 20 tlatrrrrr CPC- KALAHA rrrrrrrr 114491
1-260 IF topf=7 TIIEII y=11: X=8Ol I*x=60 30 I r*rrrtrr.ttrrrrrrri.rtrrrrrrt.rrrit t1460 1

L27O IF topf)7 Al{D topf<14 THEtr y=63x=148-topf*10: 40 'rr.. (c) 1986 ],tatthias Uphoff i.rrr tl4131
lnax=3o 50 trrrrrrrrrrrrrrrrrrrrlarrrrrrtrrrr*r t1460I
1280 IF topf=L4 THEtr y=11:x=6rlmax=60 60 | t117I
1290 arE=STRItrG$(ln(topf, O),187) 70 ' rr..r..rr. rnitialisierung 129981
1300 c8=SPACE$ (Iuax-LEI[(a$) ) 80 | t1 1 7 I
1310 IF topf(7 OR topf=14 THEtr a$=as+c$ ELSE a$=c$ 90 GOSUB 5130 t8891
+a$ 1 00 MODE 1 :BORDER 3 t1 437 I
1320 IF topf (8 THEI{ al§=xon.$+a$*xof f $ 11 0 WINDOW# 1 '2,3'l ,25 ,25: PEN#1 ,1 11588 I
1330 PRIIIT Ftrwln$(y,x,L2,6);a$;Fllwln$(1,1,31,89) 120 INK 0,O:INK 1,6:INK 2,9:INX 3,15 t3971
1340 FOR warte=1 TO 400rIIEXT 130 SYMBOL 250,0r&33r&66,&EE,&EE,&66,&33,0 t19461
1350 RETURII 140 SYMBOL 251,0,&30,&50,&E0,&80,&50,&30,0 12075I
1360, ',l 50 SYMBOL 252,0,3,5r&E,&8r6,3r0 t18891
r37O ' 150 DEFINT a-z:DIM in('l 4,9) t1091 I
13EO'+*+*+rtr*tt Topfumrandua6en 170 home$=CHR$(30) t10581
L390 . 180 ' t1171
1400 PRIIIT FIIIoclß(x,y);CHR$(150)STRIIIG§(6,154)CHR$ 190 ''rrrirrr" Spielfeldaufbau t18451(156) 200' (1171
1410 FoR 1=1 To h 210 a$=STRING$(7r"."):bg=5'1'p1NG$(7,rr>") a2410)
1420 PRIIIT Ftrloc$(x,y+l)iCHR$(149)SPACE§(6)CIIRS(14 22O L@AIE. 13..2 t5251
9) 230 PEN 2:PRfNT a$i:PEN 3:PRINT'|.!i;:PEN 2: t2059t
1430 NEXT 1 PRINT b$
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240 LOCATE 13,3
250 PRINTTT<";:pEN 1:pRfNT', K A L A H A',;:
PEN 2:PRINT">"
250 L@ATE 13,4
270 PRINT ag;:PEN 3:PRINT"r"l:pEN 2:PRINT
b$
280 x=44:y=308:f=1 :@SUB 1400
290 x=524:y=1 54 : f=2 :GOSUB 1 400
300 PEN 3:LOCATE 2,15:PRINT"."
31 0 LOCATE 38,12:PRINT"t"
320 '330 r...r.rrri. Spielstart
340 '
350 rOR topf=l TO 14:in(topf,0)=6:NEXT
360 in(7,0)=0:in(14,0 )=0370 rOR topf=l To 14:GOSUB 1250:NEXT
380 PRINT#l,"Spielstufe (1..9) ?"
390 a$=lNKEY$:IF a$="" THEN 390
400 stmax=VAL(a$ )410 IF stmax<l OR stmax>9 THEN 380
420 LOCATE 33,25:PEN 2:PRINT "Level";stmax
430 PRINT#1,"willst du anfangen (J/Nt ?"
440 a$=uPPERg(INKEYg)
450 IF a$="J" THEN spieler=1 ELSE IF ag="1.J" THEN spieler=2 ELSE 440
450 PRINT#'I470'
480 r.r.rrr...r. Spielablauf
490 '
500 erg=Q
51 0 YIHILE erg=O
520 ON spieler GOSUB 830,970
530 IF in(7,0)>36 THEN erg=1
540 IF in (1 4,0 ) >35 THEN erg=2
550 IF in(7,0)=36 AND in(l4,0)=36 THEN erg
=3550 sum=erg
570 fOR topf =1 TO 6 : sun=srm+in ( topf ,0 ) : NEX
T
580 IF spieler=l AND sum=0 THEN er9=2
590 sum=erg
600 rOR topf=8 TO 13:sum=sum+in(topf,0):NE
)(t
61 0 IF spieler=2 AND sum=O THEN erg=l
620 WEND
630 '640 l...trrrrrr Splelende
650 '
660 ON erg GOSUB 720 1750,780670 WHILE INKEY$=rrrr :WEND
680 coTo 350
690 |

700 I rrrrrrrrr. Meldungen Spielende
71 0 '
720 PRINT#1,"Ich habe verloren !rl
730 SOUND 1,319:SOUND 1,338:SOUND 1,358:SO
t ND ',l ,379740 RETURN
750 PRINT#Ir"Ich habe gewonnen !"
760 SOUND 1,478:SOUND 1,379:SOUND 1,319:SO
UND 1,239
770 RETURN
780 PRINT#1 , "Unentschieden ! "790 RETURN
800 '810 rr....rrsrr ZU9 Gegnef
820 '
830 PRINT#I," Dein Zug ?"
840 PEN 2:x=10:zu§='l
850 LOCATE x,22 : PRINT CHRg ( 240 ) ;850 a$=INKEY$:IF ag="r' THEN 860
870 PRINT cHR$(8);" "
880 IF a$=Cl{R$(242) AND x>10 THEN x=x-4:zu
9=zuq-1:GOTO 850
890 IF a$=CHR$(243) AND x<30 THEN x=x+4:zu
g=zug+1:GOTO 850
900 IF a$<>CHR$(13) OR in(zug,O)=0 THEN 85
0
910 PRINT#1
920 @suB 1080
930 RETURN
940 r

950 I i.ir.rtrr. Zug Computer
950 '
970 @suB 5000
980 IP bestwert=-99 THEN erg=1:RHPURN
990 zug=§sstzttg+]
1000 PRINT#1," Mein Zug ! <ENTER>"
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t524t
127 95 I

r523 I
t1 569 I

t2038 I
11 234 I
r1 453 I
t1 387 I
t117I
t1 5 42,
1117I
r3255 l
t1 250 I
12563l
t1510 I
t1 338 I
I584I
t1 656 I
t1 981 I

t2964 I
r789 I
r3005 r

1010 PEN 1:LOCATE 62-4'zttg,5:PRINT CHR$(71 a2514)
;cHR$(241 );
1020 WHILE INKEY$<>CHR$(13):WEND t1281 l
1030 PRINT#I :PRINT CHR$(81 ;" rr;home$;SPACE 127401
$(s)
1040 GOSUB 1080:RETURN a12951
1050 ' t117 I
1 060 t I t. r.... I Zug ausfuehren/anzeigen 12097 I1070 | I117I
1080 topf=zug 17371
1090 anz=in(topf ,0) :in(topf ,0)=0:GOSUB 125 a25841
0
1100 FOR i=1 TO anz 1856I
1 1 1 0 topf=topf+1 :IF topf=1 5 THEN topf=1 a2627 I
1120 in(topf,0)=in(topf,0)+1:GOSUB 1250 t2530I
1 1 30 NEXT i t375 1

1140 IF topf=spie1er.7 THEN RETURN 112391
1150 rF in(topf,o)>1 THEN 1200 t2039l
1160 IF spieler=1 AND topf>5 THEN 1200 .r2't.711
1170 IF spieler=2 AND (topf<8 oR topf=14) 120671
THEN 'I 2OO
1180 topf=14-topf :anz=in(topf ,0) :in(topf ,0 t31 10 I
) =0:@SUB 1 250
11 90 topf=Trspieler:in(topf ,0)=in(topf ,0)+ t3582 l
anz:GOSUB 1 250
1 200 spieler=3-spieler tl 1 86 I
1210 RETURN 1555]
1220 | t1171
1230 ' rrrrrrrrrr Topfinhalt anzeigen I.lg33I1240' t117I
1250 PEN 3 t547I
1250 rF topf<7 THEN ps=1:Imax=15:hlrNDOW 4r t29501
topf +5, 4.topf +7 r1 6 r211270 IF topf=7 THEN ps=2:Imax=30:WTNDOW 34 135291
,36 r9 r191280 IF topf>7 AND topf<14 THEN ps=2:lmax= t4085I
1 5:WINDOW 51 -4 rtopf ,63-4rLopf ,7 ,121290 IF topf=14 THEN ps=1:Imax=3o:wINDOw 4 t30441
.6,9 ,19
1300 a$=STRING$(in(topf,0)\2,250) t2150I
1310 IF in(topf,0) At'to'l THEN b$=CHR$(250+ 143321
ps) ELSE b$=rril
1 320 c$=SPACE$ ( Imax-LEN(a$+b$ ) )1330 IF ps=1 THEN PRINT a$+b$+c$
T c$+b$+a$
1340 wrNDow 1 ,40,1 ,251350 FOR warte=l TO 400:NEXT
1360 RETURN
1370 |

1380' rrr....rir TOpfUmrandungen

112791
ELSE PRIN 127551

1390 ,

1400 MOVE x,276 :DRAWR 56,0,f :DRAWR
DRAWR -55,0:DRAYüR 0, 1 68

t318r
11171
r1 525 I
t117I
1400 I
t1136
r1 634
a1 372
t1 548
r,2343

t399 r
t1575

a2324
r399 r
12217 1

t2240 I
r390 I
t117I
a1 206 I
tl17I
1766 |
t1 607 I
r470 ltl17I
t20 42 I
11171
r1610 I
t3753 I

t555 I
12008 I
t3526 I

t555 I
t 1'l70I
r555 I
1117I
t745l
11171
11377 |
t926 t
r1 996 I
t1 324 I
11246 t
t21 66 I

a37 52 I

t2581 I

(318l
t899 I
r555 IrlI7t
t17 64 t
t117 t
t883 l
11216 I
a16791
tl 483 I

a1024 I
12257 t
ts55 I
t117I
12036 t
t117l

0, -1 68 : 13697 I

1410 IOR x=124 To 444 STEP 64 t13051
'l 420 I4OVE x,y:DRAIfR 56,0:DRAWR 0,-88:DRAWR 12983)

-56,0:DRAWR 0,88
1 430 NEXT t350 I
1440 RETURN 15551
1450 | t117t
5000 '.rrrrrtttr ztq computer 117641
5010 ' t'l 17l
5020 POKE &A1 1 T,stmax 1847 I
5030 FoR topf ='l TO 14 t1210 l
5040 PoKE &A2FF+topf,in(topfr0) t1370I
5050 NEXT t350 I
5050 CALL &A000 I537I
5070 bestwert=PEBK(&A300)-128 t998I
5080 bestzug=PEEK(&A118) t1084I
5O9O RETURN 1555 I
51 00 | t117t
5110 Irr.rrr.rr. llaschinencode 123071
5120 ' t1171
51 30 MEI..IORY &9FFF t134l
51 40 FoR adr=&A000 TO &A1 'l 7 t11351
5150 READ a$:v=VAL("&"+a$) t8701
51 60 s=s+v:POKE adr,v t1 258 I
51 70 NEXT t350 I
5180 IF S<>31202 THEN PRINT,,DATAFEHLER !,.: 13494)
END
51 90 RETURN 1555 ]
5200 ' t1171
5210 DATA 26,A2,11,00,A3,D5,DD,81 l?291
5220 DATA 3Är17,A1 ,4F,3E,01 ,CD,oB tl461 I
5230 DATA A',l , 06 , 0E, 1A, '17 ,13 ,23 ,1O a1 4281
5240 DATA FAr0D,1E,1D,DDr73,O0106 114291
5250 DATA 05,CD,9B,A0,BB,D4 ,28,A0 136l l
5250 DATA 10 ,F7 ,C9,5F,DD,73 ,O0 ,2O 19521
5270 DATA 05,ED,5F,85,01,C8,3E,1E t897I
5280 DATA CD,5B,A0,78.32,18,A1,CD 110071
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t 3361
t5551

t 1,6051
ttL7l
L2L2)
t6611
t 15961

t 5551
ILLT)
tE76l
L L234)
t 17931
t8151
t 11531
I 18601
t207 L)
t4L7)
t rL231
t2a27)

5290 DATA 55,A0,78,28,20,CB,7r.,20
5300 DATA 04,28,2D,2?r3C,CB,BF,F5
5310 DATA 7D,CD,68,A0,Fl,2E'.2F,2C
5320 DATA DC,0A,30,FB,C6,3A,F5,7D
5330 DATA FE;30,C4,58,A0,Fl,CD,68
5340 DATA A0,38,20,C3,5A,BB,DD,23
5350 DATA 18,1D,DD,73,00,06,06,cD
5360 DATA 98,A0,BB,D4,99,A0,1O,F7
5370 DATA DD,2B,7A,B7,7B,Cg,2F,3C
5380 DATA C9,C8,5F,DD, 73,00,7A,87
5390 DATA C8,DD,7E,FF,2F,3C,BB,DO
5400 DATA 05,o',l,Cg,D5,C5,3E,OE,CD
5410 DATA 0B,A1,7A,87 t54,5D,01,0E5420 DATA 00,7D,29,0A,08, 07,g'1,6F
5430 DATA 8D,B9,0E,07,7D,91,91,6F
5440 DATA ED,B8,C1,C5,7g,cD,0B,A1
5450 DATA B7 ,29 ,45 ,79 ,46,35, OO,3c
5460 DATA 23.FE,0F.,39,05,7D,D6,0E
5470 DATA 6F,38,01,34,10,F1,D6,07
5480 DATA 57,30,15,7E,3D,20,11,7A
5490 DATA 2F,C5,08,CD,0B,A1,5F,36
5500 DATA 00,3E, 07,CD,08,A1,93,77
551 0 DATA 3E,07,CD,08,A1,5F,FE,25
5520 DATA 3E, E3 ,30 ,0c,7D ,c6 ,07 ,6P5530 DATA 7B,96,C5r g0,0D,F4,5E,AO
5540 DATA Cl ,D1 ,Cg,3D,6F,79 ,g7 rg?5550 DATA g7 ,91 ,97 ,95 ,6F ,7E,Cg, 01

5OO0 'XX*X*X***X ZUE Gonputer VL50LO'
5@2O bestwert=-99
5O3O FOR zu8=1 TO 6
5O4O IF 1n(zu6+7,O)=O THBN 519O
5O5O FOR topf=1 TO 7
5060 ln(topf+7, 1)=1n(topf, O)
507@ ln(topf , l-)=1n(topf+7, @)
SoEO IIIEXT topf
5O90 topf=zug
SLQQ arz=!a(topf , 1) : in(topf , 1-)=@
5LL0 FOR 1=L TO anz
512O topf=topf+l: IF topf=15 THEN topf=1
513O 1n(topf , 1)=ln(topf , 1)+1
5140 I{EXT 1

1479t
r1 653 l
t1 462 I
117 841
11180 I
rl 499 l
a1727 )
r789 l
I98 1

r87l l
121 50 t
t1 328 I
tl81 11
t997 t
tl514I
r9691
t1141 I
t1195 I
r16191
t1279 t
t1743 I
r1 570 l

5L5@ IF ln(topf,1)=L AI{D topf(7 THE}I in(7, t36161
L)=LIr(7, 1)+ln(14-topf , 1) : ln(l4-topf , 1)=O
5160 IF 1n(14, 1) >36 THEITI 5190 t6461
5L7@ wer1.=!n(7, L)-1u(14, L) t1o15l
5L6O IF wert)bestwert THEIII bestwert=werttb t27731
eEtzuB=zuE
5J.9O IIEXT zug
52OO RETURII

SOOO -XXXXX**X*X Zug Computer V250LO'
5@2O at=O
5030 GOSUB 5070
5O4O bestzug=bestzu6( I ) I bestwert=bestwert (
1)
5O5O RETURN
5,060 '
5O7O st=st+ 1 I PRII{T horne$; st
5O8O bestwert ( st ) =-99 | zu6 ( st ) =6
5O9O YHILE zuE(st)>O
SLOO IF in(zug(st) +7,at-1,)=O THEITI 5250
5LLO FOR topf=1 TO 7
512O ln(topf+7, st)=ln(topf , 6t-1)
51,3O ln(topf , st)=in(topf +7, st-L )
514@ NEXT topf
5L50 topf=zug(st)
516O anz=1n(topf, st): In(topf, st)=O
51-70 FOR !=1, TO anz t656l
518O topf=topf+Lr IF topf=L5 THEN topf=L tZ6Z?1519O ln(topf, st)=1n(topf, st)+1 |IBT?1
52OO NEXT L t3751
52LO iF ln(topf,st)=L AND topf<7 THEN in(Z t4846l
, st)=1n(7, st)+1n(14-topf, st): ln(L4-topf, st
)=@
52Za lF 1n(14,st))36 THEI{ 5250 tLLLOl523O IF st=stEEx THEII wert=in(7,st)-ln(].4, t5360lst) ELSE GOSUB 5O7@; wert=-bestwert(st+1)
5240 IF wert)bestwert(st) THEN bestwert(st t35O7l
) =wert : bestzug (st ) =zu6 (st )

t1 221
t1247
t2053
11 224
a1932

r 16061tLt7l
t5t 4l
t 14931
tE56l
t 1 1531
t 15691
tL24L1
t4L7)
t737)
t t7921
r E56l
t26271
tL307)
t3751

525Q zug, (st-) =zu6 (st ) -15260 !/EIID
527@ st=st-1; FRIITT home§ i st
5260 RETURII

t 155E1
t3901
13A501
t5551
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Neues Yon der lnsel:
Dle 9. PCW-Show ln London

Exakt 63.158 Besucher waren es im vergangenen Jahr, die in
den Hallen des Londoner Olympia das Computerfieber
Englands nachhaltig unter Beweis stellten.
Für die diesjährige Show hatte man sich, wie sollte es anders
sein, noch mehr yorgenommen. So strömten denn auch die
Massen der Computerfreaks aus allen Schichten, von Punks
bis zum eleganten Zweireiher, aus den Sonderzügen der
Londoner U-Bahn zur größten britischen Computershow.
Üherhaupt sind Superlativen bei unseren engliichen Nachbarn
äußerst beliebt. Jeder nimmt irgendein Prädikat für sich
in Anspruch: der Größte, Beste, Schnellste, Billigste...!

Die 9. PCW-Showvom 3. - 7. Septem-
ber '86 war daher natürlich die
bislang größte mit mehr als 300 Aus-
stellern aus dem In- und Ausland.
Zwei grundsätzliche Unterteilungen
wie im Vorjahr, teilten die Messe in
einen ,,Business" und ,,Personal
Computer"-Bereich.

Mit dem größten Stand klotzte Atari -
den größten Erfolgbei den Besuchern
hatte allerdings wieder einmal
unzweifelhaft die Truppe um Allan
M. Sugar, der zeitweise recht offen
und ungeniert zwischen seinen Fans
anzutreffen war. Der,,Businessman
des Jahres 1985" in England nimmt
seinen Erfolg, zumindest äußerlich,
recht gelassen hin. Auch wir hatten
Gelegenheit, mitten im Messerum-
mel einige Worte mit dem ,,Wun-
derknaben aus Brentwood", wie es
eine englische Zeitung formulierte,

zu wechseln. Zu einem ausführlichen
Interview langte es bei dieser Gele-
genheit nicht, dies werden wir in
Kürze im Hause Amstrad nachholen
und in einer der nächsten Ausgaben
von CPC International veröffentli-
chen.
Grund zur guten Laune hatten die
Amstrad-Mannen sicher genug: Der
bei dieser Gelegenheit erstmals der
Offentlichkeit vorgestellte PC l512
warvom ersten Moment an der abso-
lute Superstar dieser Veranstaltung.
Von der englischen Presse hat der neue
IBM-kompatible von Amstrad auch
mehr Vorschußlorbeeren erhalten. als
wir jemals vorher bei einer Premiere
erlebt haben. Man mußte fast den
Eindruck haben, die gesamte (Com-
puter-) Welt drehe sich nur um
Amstrad. Der Preis allein (in Eng-
landwird die Grundversion zum sen-
sationellen Preis von 399 Pfund ange-
boten) macht diese Begeisterung al-
lerdings noch nicht verständlich.

Dazu gehören vor allem die Features
(siehe CPC 10/86), die den PC l5l2
über die anderen IBM-Clones hervor-
heben. Ob die Produktion des PC
l5 12 (es war für dieses Jahr von 70.000

Der Mann und sein jüngstes Kind: A.M. Sugar
mit dem neuen Amstrad PC.

Stück die Rede) den Bedarf decken
kann, scheint eher fraglich, so muß
man also schon jetzt mit Lieferungs-
engpässen rechnen. Exakt die Devise
dieser Show, nämlich ,,mehr Com-
puter-Power für weniger Geld" ver-
körpert in exponierterWeise der neue
Amstrad PC, oder wie es A.M. Sugar
treffend formulierte:,,Mit diesem
Computer wird der Markt für PC's
nie wieder derselbe sein!" Die Rech-
nung des hemdsärmeligen Machers
scheint auch tatsächlich aufzugehen.
Mit Marktanteilen von 35% auf dem
englischen und europäischen Markt
in nur zwei Jahren hat Amstrad den
Erfolg des Wegbereiters Sinclair bei
weitem übertroffen.
Apropos Sinclair: Wer in den Jahren
1983 und 1984 die Euphorie für,,Sir
Clive", der den Computer in Europas
Wohnstuben überhaupt erst salon-
fähig gemacht hatte, miterleben
konnte, stand jetzt in London fas-
sungslos vor den so gut wie leeren
Sinclair-Messeständen. Bekanntlich

Joy(ce)stick und Interface machen den Joyce
Computer nun auch für Spiele interessant.
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hat yor einigen Monaten der Newco-
merAmstrad den Firmennamen und
das Label Sinclair aufgekauft. Aus
dieser Ehe ist als erstes Kind ein
neuer Spectrum hervorgegangen.
Doch wie unterschiedlich wurden die
beiden Neuvorstellungen -,*A.mstrad
PC 1512" bzw. ,,sinclair Spectrum
128 K+2" vom Computerpublikum
bewertet! Während der eine mit Vor-
schußlorbeeren geradezu überhäuft
wurde, nahm man den anderen (Sin-
clair) kaum zur Kenntnis. So schnell
wandelt sich heute die Gunst des
Publikums.
Rein äußerlich hat der neue Spec-
trum neben 128 kByte ein dem CPC
464 angepaßtes Design mit integrier-
tem Kassettenlaufwerk verpaßt be-
kommen. Was Spectrum-IJser bisher
vermißt haben, 2 Joystickports, sind
vorhanden. Allerdings leider nicht
dem allgemeinen Standard entspre-
chend.
Neben den neuen Amstrad PC-Mo-
dellen, waren nach wie vor die be-
währten Baureihen aus der CpC-
Familie gut in der Gunst des Publi-
kums und natürlich der Aussteller
vertreten. Kaum ein Stand, ob im Be-
reich der Software, Zubehör, Peri-
pherie oder im Buchbereich, wo kein
CPC oder Joyce zu sehen war! Diese
Computer sind aus der heutigen
Landschaft einfach nicht mehr
wegzudenken.
Uber einzelne Produkte aus dem Be-
reich Software - ob Spiele, Tools oder
Anwendungen - hier zu berichten,
würde den Rahmen dieser Reportage
sprengen. Was wir für Sie hier ,,ge-
sammelt" haben, wird in den ver-
schiedenen Rubriken (Reviews, Vor-
stellungen) seinen Niederschlag fin-
den. Alle waren da und zeigten
Neues. Von Ocean und US-Gold bis
Bubble Bus und Mastertronic waren
alle namhaften Spieleanbieter vertre-
ten. Fast unübersichtlich ist mittler-
weile das Angebot geworden.
Der Joyce, in England als PCW be-
kannt, hat auf der Insel noch weitaus
mehr Freunde als bei uns, wo er alle-
mal beliebt ist. So verwundert es denn
auch niemanden, daß das Angebot an
Software und Zubehör für den PCW
immer weiter ausgebaut wird. Auffal-
lend für uns, daß die englischen User
den Joyce zunehmend auch als
,,Spielgerät" einsetzen. So ist der
,,Joycestick", ein Spielknüppel für
dieses Gerät, nur die logische Konse-
quenz neben der entsprechenden
Software.
Im Joyce-Teil der Zeitschrift werden
wir demnächst einige Spiele, Adven-
tures und Simulationen ftir diesen
Computer vorstellen.

Mit der Inndoner U-Bahn..

Mas s e nand.rang b ei Amst rad..

Weniger Betrieb am Sinclair Stand.

.strömten die Massen in die Mes.tehallen.

...wo der neue PC l5l2 dem staunenden Besucher ge

zeigt wurde.

..der neue Spectrumfand nur geringe Beachtung

...Colin Stokes, Ocean Sales-Manager, konnte
viele Inte re ssenten aus dem.Ausland begrüfen.

Gut im Rennen liegt Spieleanbieter Ocean...
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Neues Yon der Insel tt

Bereits während unseres Fluges über
den Kanal war eines unserer wesentli-
chen Gesprächsthemen die Amstrad
Show, deren Besuch ja auch letztend-
lich das Ziel unserer Reise war.
Gerade einen Monat vorher fand die
diesjährige PCW Show in London
statt, über die Sie die interessantesten
Einzelheiten im ersten Teil unseres
Inselreports lesen konnten. Die
Frage, die uns bewegte, war ganz ein-
fach: ,,Würden Aussteller und Besu-
cher nach einer derart massiy fre-
quentierten Messe wie der PCW noch
genug Neuigkeiten und Motivation
mitbringen, um auch die Amstrad
Show zu einer interessanten Messe
werden zu lassen?"

Nachdem wir in London angekom-
men waren und unsere Zimmer im
Novotel bezogen hatten, begaben wir
uns zuerst einmal auf einen lleinen
Rundgang durch die, ebenfalls im
Novotel behndlichen Räumlichkei-
ten, in denen die eigentliche Show
stattfand. Dieser erste Eindruck war
ein wenig frustrierend. Die Aussteller
rekrutierten sich im wesentlichen aus
den Reihen der Händler. Dies
unterstrich auch den Verkaufs-
Charakter der Messe, und die Besu-
cher machten von den hier offerierten
Angeboten regen Gebrauch.Die eigentlichen Hersteller von
Hard- und Softrvare hingegen waren
rar gesät.
Star der Messe war auch hier derneue
PC von Amstrad, wenngleich sich die
Aktivitäten um diese Maschine im
wesentlichen auf den Softwarebe-
reich verlagerten. Daß der neue PC
auch in England noch nicht in ausrei-
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chenden Stückzahlen in den Handel
gelangt ist, dokumentiert der Um-
stand, daß die meisten Softwareher-
steller ihre Produkte auf IBM Rech-
nern präsentierten. Die Stände, an
denen mit einem Amstrad PC gear-
beitet wurde, waren echte Ausnah-
men.
So war dann auch der bei weitem inter-
essanteste Aspekt der Amstrad Show
die Hard- und Software rund um den
PC. Linear Graphics präsentierte ein
integriertes grafisches System, das
zusammen mit dem PC eine lei-
stungsfähige grafische D atenver- und
bearbeitung möglich macht. Zu die-
sem System gehört ein Plotter, der
auch als Scanner verwendet werden
kann. Natürlich wurde auch die ent-
sprechende Software vorgestellt, die,
soweit man das nach einer halbstün-
digen Vorftihrung beurteilen kann,
ziemlich leistungsfähig ist. Unter an-
derem konnte ich auch in Erfahrung
bringen, daß Linear Graphics auch in
absehbarer Zeit plant, den deutschen
Markt für seine Produkte zu erschlie-
ßen. Bedenkt man, daß die Linear
Graphics-Produkte preislich auf
einem durchaus akzeptablen Niveau
liegen, ist dies sicherlich eine der
guten Neuigkeiten, mit denen die
Amstrad Show aufwarten konnte.
Daß Digital Research sich nicht
damit zufrieden gibt, sich auf den be-
reits emrngenen Lorbeeren auszuru-
hen, sondern sozusagen immer das
Ohr am Bauche des Anwenders hat,
bewies der Stand dieser Firma, die
hier ihr Angebot an GEM-software
vorstellen. Zwar konnte man diese
neuen Produkte bereits auf der PCW
Messe bewundern, doch hier wurde

die Software noch einmal, ganz ge-
zielt atf die Belange der Amstrad-
User ausgerichtet vorgestellt.
Die interessanteste Neuigkeit in die-
sem Zusammenhang dürfte sicher-
lich die Konzeption der Produkte
sein, die allesamt wohldurchdacht
und sehr leistungsfähig sind. Im ein-
zelnen stellte Digital Research fol-
gende Programme vor: GEM Pro-
grammers Toolkit, GEM Business
Draw Library, GEM Write, GEM
Graph, GEM Fonts & Drivers Pack,
GEM Diary, GEM Draw, GEM Font
Editor und GEM Word Chart. Gewiß
sind alle hier aufgezählten Produkte
auch für den deutschen Anwender
interessant, detaillierte Testberichte
werden Sie in einer unserer nächsten
Ausgaben lesen können.
Anzumerken wäre noch, daß diese
Produkte ausschließlich für den PC
sind.
Ein weiterer, in England renomierter
Hersteller von PC Software ist Sage-
soft, die auf der Amstrad Show ihr
Angebot an PC Software vorstellten.
lm wesentlichen auf den Low Busi-
ness-Bereich abgestimmt, ergeben
alle neuen Sagesoft-Produkte eine
Kette von Programmen, deren Daten
untereinander kompatibel sind. Das
bedeutet für den Anwender, der
zuerst einmal nur eine Dateiverwal-
tung benötigt, daß er, sobald zusätzli-
che Programme wie etwa eine Textver-
arbeitung oder eine Lagerverwal-
tung benötigt werden, nicht auf die
bisher eingegebenen Daten verzich-
ten muß, oder sie gar komplett neu in
den Rechner eingeben muß. Zwar ist
es möglich, mit Hilfe des kompletten
Sagesoft-Programmes alle bei einem
kleineren Geschäft anfallenden
Buchungs- und Kontoführungsarbei-
ten zu bearbeiten. Allerdings sind
einige der Programme derzeit nur mit
Pfundangaben bzw. englischen Steu-
ernornen versehen. Aber Sagesoft ist
derzeit bereits auf der Suche nach
einem deutschen Vertriebsunterneh-
men. Wenn diesbezügliche Details
erst einmal geklärt sind, wird es
sicherlich auch auf den deutschen
Markt angepaßte Versionen der Pro-
gramme geben.
Newstar Software ist in Großbritan-nien ebenfalls ein renomiertes
Softwarehaus, das sich auf dem Zug
der neuen PC Software einen Fen-
sterplatz ergattert hat. Sie präsentier-
ten auf derAmstrad Showein Softwa-
repaket, das von seiner Struktur her
den Produkten von Digital Research
und Sagesoft nicht unähnlich ist. Sogibt es auch hier verschiedene
Programme, wie beispielsweise Da-
tenbänke und Textverarbeitungen,



für die es auch ein entsprechendes
Korrekturprogramm gibt, deren Da-
ten untereinander kompatibel sind.
Im wesentlichen geht der Trend von
PC Software immer mehr in Rich-
tung integrierter und untereinander
kompatibler Problemlösungen. Eine
Tatsache, die kaum verwundert, birgt
sie doch für Hersteller wie auch An-
wender eine ganze Reihe von Vortei-
len. Zum einen kann der Anwender
alle Aufgaben, die er sich mittels
eines PC zu vereinfachen gedenkt,
unter Zuhilfenahme verschiedener
Programme lösen, und dabei immer
mit ein und denselben Daten arbei-
ten, ohne sich lange Kopfzerbrechen
um deren Kompatibilität ztr machen.
Auf der anderen Seite kann sich das
betreffende Softwarehaus sicher sein,
daß der Kunde - natürlich nur, wenner mit dem bereits gekauften
Programm zufrieden ist - beim Kauf
neuer Software wieder auf das betref-
fende Unternehmen zukommen
wird.
Der Amstrad PC war zweifelsohne
der Star dieser Amstrad Show, und
lief in fast allen Bereichen: sei es nun
Software, Hardware, oder sonst was
davon. Trotzdem gab es auch für die
anderen Rechner der Amstrad-Reihe
das eine oder andere Bonbon. So

stellte dk'tronics auf der Show seinen
TV-Tuner für den Schneider Monitor
vor. Mittels dieses Gerätes läßt sich
der Monitor des Schneider auf ein-
fachste Art und Weise in einen
Farbfernseher verwandeln. Man
braucht nur den Tuner ans Netz zu le-
gen, ihn mit der Antenne und dem
Monitor zu verbinden, und schon
gehts los.
Auch der verhältnismäßig günstige
Preis von 70 f macht dieses Gerät
auch für deutsche Anwender interes-
sant. Wann dieses Gerät allerdings
hierzulande erhältlich sein wird,
hängt wohl im wesentlichen davon
ab,wie schnell derTuner an deutsche
FTZ-Normen angepaßt werden
kann. Was er nach einer derartigen
Modifi zierung schlußendlich kosten
wird, steht noch in den Sternen.
Einige kleinere, deswegen aber nicht
weniger nützliche Erweiterungen wa-
ren auf den Ständen von Romantic
Robot und Cheetah zu sehen.
Romantic Robot stellte sein neues
Multiface two vor, das einfach auf
den Floppyport des Amstrad aufge-
steckt wird. Dieses Modul ermöglicht
auf einfachste Art das Umkopieren
von Kassettensoftware auf Disk. Ein
integrierter Monitor er9ärrzt die Fä-
higkeiten des Multiface two ideal.

Wer allerdings nun glaubt, mit die'
sem Modul würde Crackern Tür und
Tor geöffnet, der täuscht sich.
Programme, die mit Multiface
umkopiert wurden, laufen nur unter
dem Modul. Ohne dieses geht
gar nichts,
Es gelang mir auch, in Erfahrung zu
bringen, daß es bereits einen
deutschen Distributor für das Multi-
face two gibt, es wird also in absehba.
rer Zeit auch in deutschen Landen et-
hältlich sein,
Am Stand von Cheetah Sofrware
wurde derAmstrad in ein Schlagzeug
mit Rhythmuscomputer verwandelt,
das Amdrum Modul machts möglich.
Im wesentlichen fiel mir der außeror-
dentlich saubere Klang und die
Möglichkeit, sowohl in Echtzeit als
auch mit vorgegebenen Rhythmusfol-
gen zu arbeiten, auf.
Obwohl es auf den ersten Blick
schien, als hätte diese Amstrad Show
wenig Neues zu bieten, erwies sich de-
ren Besuch doch als sehr informativ,
wenn auch bei weitem nicht so inter..
essant wie die PCW.
Aber die Tatsache, daß hier alles ein
wenig intimer, ja fast schon familiär
zngir.g, machte mir persönlich die
Amstrad Show wirklich reizvoll.

(Hs)

ACHTUITG!!!
Die Sensation derAmstrad Computer-Show in London

Multlface -das Koplerprogramm
Ivultilace 2 - das helßt für Se 3 Funktionen in
einem!llll
- Vollständi0e Kopiereinrchtun0 für lQssetten und

Disketten
Besteht aus 8K-Ram und 8K'Rom Erweiter- tsestent aus EK-Ham und uK'Hom Erwerterun0
und wird lediglich auf Expansionsport lhres CPC
(464, 664, 6128) aufgestecK.

-Wahlweises Kopieren von Kassette auf D skette und umgekehrt, sowie von Kassette zu
Kassette und Diskette zu Diskette

- Kopiert jede irn Speicher stehende Programm auf Kassette oder Diskette
-Einsichtmöglichkeit in Programme und Hardware über Bildschirm
-"Fr ert" sowohl Bild a s auch Programm an jedem bel eb gen Punkt ein speichert es

ab und macht späteren Zugrill möglich (hervonagend geeignet für Grafikanwendungen)

lhrer Kassette oder Diskette,

-Ladezeit von 64K Programmen: Diskette unter 20sec, /Kassette unter l\i in

- ResetTaste e ngebaut, bee nkächtigt nicht 8K Barn Ertlveiterung

-Weitere Anschlußmöglichkeiten über Erweiterungsbus

Einführungspreis 178,--DM
Ausführliches lnfo erteilen wir gern auf Anfrage.

Sle lstda !!!!
Dle 10/20 ltlB Harddisk für lhren Joyce
PCW 8256/85121

- 10/20 lVBytes formatiert

- IBIV PC kompatibel

- Sehr schnelle Zugriflsze t 85msl

- Einfache lnstallation

wissenschaft ichen EDVSystem
- IVacht umfan0rerchen Einsatz lhres Joyce durch reichhaltiOe Schneider.Software

mögl ch
- Weitere Anschlußmöglichkelten durch Expansi0nsp0rt
- lm Lreferumfang ist Harddisk F0rmatierungspr0gramm sowie Controller

enthalten,

Die Harddisk.Unit ist die Expansionsmöglichkeit für Siel
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung, wir beraten Sie gernel

10 MB Laufwerk Einführungspreis 1.898,-- DM
20 MB Laufwerk Einführungspreis 2.498,-- DM

Händleranfragen erwünscht
Schulen und Userclubs
(mit Clubnachweis!) erhalten
Sonderkonditionen.

_@/§r'
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Am 4. September wurde der IBM-
kompatible Schneider PC erstmals der
staunenden Fachpresse vorgestellt.Die Türkheimer Computerdivision
wagt sich mit ihrem ersten 16-Bit Com-
puter in einen Bereich vor, der bisher
fast ausschließlich von der Computer-
firma mit den drei ,,heiligen" Buchsta-
ben beherrscht wurde.
Die Voraussetzungen scheinen gege-
ben, um den Schneider PC erfolg-
reich im Markt etablieren zu können.
Gründe für diese Prognose gibt es
zahlreiche: Zunächstwäre das ausge-
zeichnete Preis-/Leistungsverhältnis
zu nennen, mit dem der Schneider
PC aufwarten kann.
So gehören beim PC 1512 einige
Features bereits zur Grundausstat-
tung, die beim Original IBM-PC
sowie bei einigen IBM-Clones für
teures Geld nachgerüstet werden
müssen.
So beinhaltet der Schneider PC eine
fest eingebaute Grafikkarte, eine
Batterie-gepufferte Hardware-Uhr
sowie je eine serielle und parallele
Schnittstelle unabhängig von der je-
weiligen Ausbaustufe.
Da das Schneider-System zudem mit
der Benutzeroberfläche GEM und
der zugehörigen Maus ausgeliefert
wird, ist ein weiterer Vorteil gegen-
über vergleichbaren IBM-kompati-
blen gegeben.
Dann gibt es insgesamt achtverschie-
dene Modelle, die ein breites
Spektrum der Anwender abdecken
können (Bildl).
Und ,last, but not least, ist das
wahrhaft riesige Potential an Soft-
und Hardware sowie Zubehör zu
nennen, aufdas der Schneider PC we-
gen der hohen IBM-Kompatibilität
von Beginn an zugreifen kann.
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Vom Einsteiger bis zum Profi
Aufgrund des attraktiven Preis-/
Leistungsverhältnisses ist der Schnei-
der PC für alle Computer-Anwender
und diejenigen, die es werden wollen,
interessant. Einsteiger können für
weniger als DM 2000,- in dieWelt der
16-Bit Rechner gelangen. Durch das
mitgelieferte BASIC 2 von Locomo-
tive Software (die auch für das CPC-
und Mallard BASIC verantwortlich
zeichnen) wird der Einstieg auch für
Computer-Neulinge ohne Probleme
möglich.
Umsteigervon anderen Systemen, die
aus Kostengründen bisher vom Kauf
eines IBM- bzw. -Kompatiblen abge-
sehen haben, werden dem Schneider
PC ihr Augenmerk widmen,
DerAufstiegvom 8-Bit System auf ein
modernes 16-Bit System ist nun
kostengünstig möglich,
Profis werden durch die verschiede-
nen Ausbaustufen sowie durch die
zwei mitgelieferten Betriebssysteme
MS-DOS und DOSplus den Schnei-
der PC zu schätzen w'issen.
Sowird zum einen eine hohe Kompa-
tibilität zum Industrie-Standard er-

reicht, zum anderen ist eine große An-
wendungsbreite des PC 1512 gege-
ben.
Wie wir bereits berichteten, wird das
Betriebssystem MS-DOS in der
Version 3,2 ausgeliefert. MS-DOS 3,2
ist eine Weiterentwicklung des hin-
länglich bekannten (für alle, die noch
nichts von MS-DOS wissen, folgt im
Verlauf dieses Berichtes noch eine
Erläuterung) Betriebssystems von
Microsoft, das um einige Befehle zur
Festplatten- und Netzwerkverwal-
tung erweitert wurde.

Das Betriebssystem DOSplus ist eine
Entwicklung von Digital Research
und unterstützt alle Strukturen von
PC-DOS 2.1, CPIM 86 und Concur-
rent DOS.
Außerdem ist DOSplus datenträger-
kompatibel zu PC-DOS 3.1. Dies hat
zur Folge, daß Programme wie z.B.
Lotus 1-2-3, Symphony, Framework
etc, uneingeschränkt auch auf dem
PC 1512 lauffähig sind.
DOSplus unterstützt außerdem das
sogenannte Multitasking. Multita-
sking bedeutet, daß bis zu vier
Programme vom Schneider PC
gleichzeitig bearbeitet werden kön-
nen.
Ein weiterer, sehr interessanter und
lukrativer Bereich, der vom neuen
Schneider PC angesprochen wird, ist
die Industrie. Ohne Probleme kann
der PC 1512 an die Teletex- und
Telex-Dienste der Bundespost ange-
schlossen werden. Zudem, und das ist
eigentlich das Interessante, kann der
Schneider PC in lokalen Netzwerken
betrieben werden und ist auch für
eine Großrechnerkopplung geeignet.
Im Klartext heißt das: Der Schneider
PC kann im Rechnerverbund als
intelligentes Terminal verwendet
werden und das zu einem Preis, der
weit unter dem eines speziell für
Netzwerkbetrieb ausgerichteten Ter-
minals liegt.
Anwender, die beruflich mit Compu-
tern des Industriestandards zu tun
haben, sind nun in der Lage, mit ge-
ringem finanziellen Aufwand ihre

DIe acht Ausbaustufen des Schneider PC
und dle lewelllgen Preise

PC 1512 mit s/w.Monitor
PC 1512 mit Farbmonitor
PC 1512 mit s/w-Monitor
PC 1512 mit Farbmonitor
PC 1512 mit s/w-l/onitor
PC 1512 mit Farbmonitor
PC 1512 mit s/w-Monitor
PC 1512 mit Farbmonitor

1 Diskettenlaufwerk
1 Laufwerk
2 Laufwerke

2 Laufwerke

1 Laufwerk

1 Laufwerk

1 Laufwerk
1 Laufwerk

DM 1.999,-
DM 2.499,-
DN/ 2.499,-
D[/ 2.999,-

10 MB Festplatte DN/ 3.499,-
10 MB Festplatte DM 3.999,-
20 MB Festplatte DM 3.999,-
20 MB Festplatte DM 4.499,-



Arbeit zu Hause mit einem Schneider
PC fortzusetzen.
Und schließlich öffnet sich endlich
ein Einsatzbereich für den PC 1512,
dessen Zugang den Computern der
CPC-Serie meist verwehrt wurde: der
Einsatz von Schneider Computern in
der Schule und Ausbildung!
Viele Schulen klagen über man-
gelnde Finanzmittel, um einen
ordentlichen und der modernen
Technik gerechten EDV-Unterricht
anbieten zu können.
Mit dem Schneider PC kann die h-
nanzielle Hemmschwelle auf jeden
Fall gebrochen werden (außerdem
gibt Schneider einen Schulrabatt)
und die Schulen erhalten ein moder-
nes und leistungsfähiges 16-Bit Com-
putersystem für einen zeitgerechten
Computer-Unterricht.

Wie geht's weiter....

Um einen Co4rputer wie den PC 1 5 l2
erfolgreich arir Markt etablieren zu
können, reichen IBM-Kompatibilität,
große Ausstattung und attraktiver
Preis allerdings nicht aus, Auch das
gesamte Umfeld muß stimmen. So
verspricht die bereits angesprochene,
äußerst hohe IBM-Kompatibilität

Der DMP 3000 schallt 105
Zeichen/Sekunde und hat einen

IB M-Zeichensatz. Schneider
bietet den Matrixdrucker, der
vom Design an den PC ange-

lehnt wurde, lür DM 798,- an.

zwar Zlugriff auf viele leistungsfähige
Programme, die allerdings in ihrem
Preis in keinem Verhältnis zrtr
Hardware stehen.
Ein kurzer Vergleich verdeutlicht
die Situation:
Das Datenbank-Programm dBase III
plus für IBM und Kompatible kostet
ca. DM 2.450,-, das sind etwa 400,-
DM mehr, als der komplette Schnei-
der PC kostet!!!

Hauptaufgabe der Softwarehäuser
wird es also sein, preiswerte Software
für den Schneider PC bereitzustellen.
Dabei ist es nicht nötig, neue
Programme zu entwickeln, sondern
die bereits vorhandene Software zu
Preisen anzubieten, die zum Preis der
Hardware des Rechners in einem ge'
sunden Verhältnis stehen.
Erste Schritte in dieser Richtung sind
bereits abzusehen. Schneider selbst

Michael Nauioks
CPC Ksssotto/Dlskotto Joyo

49,90 3D Clock Chess 4S,-49,- After Shock 5S,-48,- Bat lVan 4S,-59,- Cyrus Chess 59,-49,- Fairlight 49,-4S,- Hitch Hiker's Guide 89,-49,- Lord of the Rinos 89,-
49,- Tomahawk 69,-
49,- SAS Raid 49,-49,- Adressverwaltung 129,-49,- Vereinsverwaltung 249,-4S,- Oxlord Pascal 89,-

Biggles
Ghosts & Goblins
Glass
Kni0ht Games
Pac fic
Space Shuttle
Dan Dare
Nuclear Detense
Rescue on Factalus
Sai Combat
Foccer 86
Winter Games

35,-
36,-
36,-
33,-
34,90
34,90
32,90
36,-
33,-

dk'honlcs Spooch-Synthosizer dk'tronlcs Spolchororweiterungen
(Cassette 464/664) DM 109,- 64K lür 464/664 DM 129,-
(80[/ 464i664) DM 149,- 256K lür 464/664 DM 329,-
(RoM 6128) 'DM 14S,- 256K lür 6128 'DM 329,-
dk'tronlcs Llght-Pon (Farbmon.) dk'lronlca Sillcon.Disc
(Cassette 464/664) DM 5S,- 64K für 6128 'Dm 98,-
(Roll 464/664) DM 89,- 256K lür 464i664 0M 309,-
(B0lV 6128) 'DM 89,- 256K für 6128 'DM 309,-

Adapter lür Goräto mll ': DM 29,-
A le Geräle haben elnen durchgelührten können hintereinander auf den steckt
werde!. Für die mil * gek€nnzeichnelen n Sie deshalb auch nur elnen A O von

Schne der. auf Amstrad.Anschluß 6 [.4onate Vollgarantie. Händler

Kostenlosen Katalog Bl O/86 anfordern!
Hotllne:R (0e221) 46a85

!o
J
(JtJN

NFü)Foo.

Svcrr=x
Kauten Sie lhre Schnelder-Po Porlpherie und lhr zubehör
beim AI/STBAD/SCHNEIDER-Sp€zlallsten: bei VOBTEX,
Wir bieton lhnen un0bortrotfene Qualität zu Superprelsen:
20 MB Oualltätsdrlvecerd :
Eln Festplattenlaufwerk mit elner Spelcherkapazität von ca.
10.000 Schreibmaschinenselten. Stecken Sie die Drivecard
nur in den ENelterungslot lh res PC's und Sie haben aus lh rem
kompatiblen IBM+C einen kompatiblen IBM-xT

Telefonische Bestellun g
von 8-12 Uhr und von 13-17 Uhr.
Außerhalb der Geschäftszeiten
nimmt unser Anrufbeantworter
lhre Bestellung entgegen.
O Senden Sie mir lhren Katalog (Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DN4 '100,- Irei)
O Senden Sle mir umgehend foloendg Artlkel au9 lhrem Angebot:

O perNachnahme O perEuro§ch€ck

RAM-Erweiterungtset: Rtlsten Sle aufl Von 512 KB
auf 640 KB. Wo linden Sle elnen besseren Preis? 79,--OM
DFÜ§et:Akustikkopplerlncl.Anschlußkabel'199,90DN4
Floppyrelnigungseet:
Reinigungsdiskette incl Reinlgungsmittel

Zum Sensetiongpreis: 1498,-- DM

16,90 DM
Druckerkabel: 2 Meter abgeschirmtes Rundkabel 49,-- DM
'10 Original VOBTEX-Dlskotton 5%" DS/DD 48 tpi 39,90DM
Original VOFTEX- für l\ilonitor und Rechner 49,90 DM
AbdeckhEuben: fürTastatur 19,90DM

vortex Computersysteme GmbH
Versandseruice
Falterstraße 51-53 7101 Flein
Teleton 0 71 31 / 5 20 65
Telex 728915 vortx d

Dl\4

DIV

Dt\.4

_ D[,4

Dt4

DM

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale ON4 5,90

Abgend€r: Gesamtsumme

U ntersch ritt
Alle Liolerungon erfolgen auf Grund unserer Allgemelnen Geschäftsbodingungen
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hat das Textprogramm ,.Schneider
Wordstar 1512" (inkl. Adressverwal-
tung) für unter DM 200,- angekün-
digt.
Von Data Becker kommt der Texto-
mat PC zum Preis von DM 298.-.
Digital Research wird vorerst neun
Programmpakete für den Schneider
PC (GEM Write, GEM Draw etc.) zu
einem günstigen Preis bereitstellen.
Markt & Technik Software wird be-
kannte Standard-Programme wie
z.B. Multiplan und dBase II als Low-
Cost-Versionen anbieten. Star Divi-
sion bringt den Star Writer PC für ca.
DM 298,-; weitere Firmen werden mit
günstigen Angeboten folgen.
Es ist also abzusehen, daß der Softwa-
remarkt eine Umbruchphase vor sich
hat und immer mehr an Bedeutung
gewinnt. Ein Rechner ist nur so gut
wie die Software es erlaubt - diese
Aussage wird in Zukunft um den
Kostenfaktor erweitert werden müs-
sen: Ein Rechner ist nur gut, wenn die
angebotene Software leistungsfähig
und preiswert ist.!

Von IBM-Kompatibilität und
MS.DOS...

Zahlreiche Marktanalysen im In-
und Ausland haben ergeben, daß die
IBM-kompatiblen Personal Compu-
ter den größten Marktanteil besitzen.
Die Kompatibilität wird gemessen
am Original IBM-PC und wird nie-
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Fred Köster, Leiter der Schnei-
de r C omputerdivis ion, erw artet
,,gu te, fünfs t el lige Verkau.fsz ah-
len" des neuen PC.

mals die 100% erreichen können.
Dies liegt daran, daß Teile des IBM-
ROMS nicht übernommen bzw.
nachgestellt werden können. So ist
auch das einzige Programm, das in
unserer Testserie nicht auf dem
Schneider PC läuft. das BASIC A
von IBM.
Im Original-IBM sind nämlich Teile
des BASIC im ROM verankertl kein
IBM-Kompatibler ist in der Lage. das
BASIC A zu ,,fahren".
Nach folgenden Kriterien kann eine
Aussage über die Kompatibilitat ge-
troffen werden:
- Kompatibilität zum Prozessor. Das

kompatible Gerät muß mit dem glei-
chen Prozessor (Intel 8088) oder
einem aufwärtskompatiblen Pro-
zessor (2.B. Intel 8086 ) ausgerüstet
sein. Der Schneider PC verwendet
den 8086. der wesentlich schneller
arbeitet, als der Vorgänger 8088.

- Kompatibilitat zum Datenträger.
Das kompatible Gerät muß Disket-
ten im gleichen Format lesen und
schreiben, um Programme und Da-
ten austauschen zu können.

- Kompatibilitat zum Betriebssystem.
Der Kompatible muß mit dem glei-
chen Betriebssystem (MS-DOS) ar-
beiten. um die Software verarbeiten
zu können.

- Kompatib ililJät zu Erweiterungskar-
ten. Für den IBM sind zahlreiche
Hardware-Erweiterungen (2.B. Spei-

chererweiterungen, weitere Schnitt-
stellen) erhältlich, die in den soge-
nannten Slots ihren Platz finden.
Beim PC 1512 gibt es drei solcher
kompatiblen Slots.

- Kompatibilität zrt Tastatur und
Zeichensalz. Kompatible Rechner
müssen die gleichen Zeichen dar-
stellen können wie das ,,Vorbild".
Außerdem müssen mindestens eben-
soviele Funktionstasten vorhanden
sein, um bei Ein- und Ausgaben
keine Softwareanpassung vorneh-
men zu mussen.

- Kompatibilität zum System. Der
Kompatible muß die gleichen Ver-
haltensweisen bei der Abarbeitung
von Software zeigen, da Teile der
Software beim Original fest im ROM
verankeft sind.

Anhand dieser Kriterien kann festge-
stellt werden, wie hoch eine IBM-
Kompatibilität ist. Der Schneider PC
besticht auch in diesem Punkt. nach
wie vor ist uns kein im Handel er-
hältliches Programm bekannt, das
nicht auf dem PC 1512 läuft.

Abschließend noch ein paar Erläute-
rungen zum Betriebssystem MS-
DOS.
MS-DOS (Microsoft Disk Operating
System) wurde erstmals l98l von der
Firma Microsoft vertrieben und hat
sich inzwischen zum Standard-
Betriebssystem für 16-8it Computer
entwickelt. Die wesentlichen Be-
standteile von MS-DOS sind in 8088/
8086 Assembler geschrieben. Daher
können die Eigenschaften des Pro-
zessors optimal ausgenutzt werden
(Geschwindigkeit).
Es gibt keine Beschränkungen in
Bezug auf Dateigröße und Massen-
speicherkapazitäten. Im Gegensatz
zu anderen Betriebssystemen kann
bei MS-DOS auf dasAnmelden eines
Diskettenwechsels verzichtet werden.
Der Anwender kann die program-
mierten Ein- bzw. Ausgaben unab-
hängig vom physikalischen Gerät,
d.h. auf jedem kompatiblen Rechner
vornehmen.
MS-DOS stellt komfortable Fehler-
behandlungsroutinen zur Verfügung
und ermöglicht Korrekturen durch
Editieren der letzten Befehlseingabe.
MS-DOS beinhaltet zahlreiche
Utilities. die ein schnelles und kom-
fortables Arbeiten ermöglichen.
Weitere Informationen über den
neuen Schneider PC sowie das
,,Drumherum" und ,,Innendrin" hn-
den Sie in unserer nächsten Ausgabe.

(SR)



UELZENER STR. 12 =:=2120 LÜNEBURG :7
FERNRUF (041 31) 402s5o::-_

TELEX 2182221 star d ==--

-- Coupon tr
tr

lnformationen zunr STAR-WRITER PC
(unverbindlich und kostenlos)
STAR-WRITER PC]
zum Einlührungspreis von 298,-
(f-ür Schneider PC und alle IBM-Kompatiblen-Rechner
ab 256 KB mit Monochrome- oder Grafikarte)

Name

Firma

Straße

PLZ/Ort
Telefon

*) Erhältlich im
bei Karstadt.

guten Fachhandel, sowle
(A1le J)reise sind unverbindliche Preisenrpfehlungen zzgl DM 10,- Porkr u. Verpackung)



Schneider Vertragshändler & Servicecenter
Herd- & Sottware von A-Z f0r ostwestlalen

;ilIl clttlEltl
'Computer HiFi'Video'TV'

alles tilr Schn€ider vom 464 - Joyce
tr

slore 8500 Nürnberg 80
Tel 091 1 /28 90 28

-SchneiderJ t0nPutEP Dtv19011
Wir ltihren zu d€n original SCHNEIDER-Produkten SoltwaIe, BüctEr und
Zub€Mr veßchiedcner Firmen wie 0ATA BECKER, V0HTEX, CUMANA,

ISS, RUSHI.VARE, MARK & TECHNI( SYBEX, VOGEL.VCTIAg USW.I

(< cornrnodore caSChneirjef -
!!pl.lng.llud!ilh'ComPuter

Frankfurter Str 23lFriedensplatz, 6090 Rülleltholm
Tel (0 61 42) 6 84 55, Tx vide d 4 182 982

fhörnerb
Bü ro 3;*i',i*',-"ä,f§;i;, t a d. e n
'""E";'#,tää,ffi"ööi==;
Unverblndllch'mal r6lnschausnl 316 word6n übsrascht 6€inl

3#ilil?11,,:Iit?i#" *'t gi 4t gz :'$:ilt'* +x'.:lT"

Plittendo#cr SrroBe 206
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EI\E GIJTE IOEE NrcH DER ANEREN
Schuster Electronic

C--G
Obere Münstsstr33 z1620 Castrop-Roxel

t-tltnDt tTtF nr ttattl^tt_u I I I t_t I Lt\ ut/ I JtDt I

BU F O.ORGAN I SATIO N
DATENTECHNIK
Friedenskaße l3 4000 Düsse dorl l
Tel 0211/308071

Beratung - Verlrieb - Service

SEao€ 5 .1000 Bsrlin 42 .1b1.030-752 9l 50/60

Südbodens
kompetenter

Computer-Portner.

RADIO.FERNSEH
HIFI.VIDEO

Jetzt auch bei uns:
Joyce und CPC 464 + t 28
Anwendetprcgtamre z,B. lüt Joyce:
Wqdstü 3,0, d B$e il, Multiplan,
Finanzbuchhallung, Bßiness Paclg
DR DRAU DE GRAPH, Sdlac,t

GtuBe A6wahl en Spl€l- und
AnwqdeDtogrunßn, Zubeh& und
LllEra[ur liir SCHNETOER und
COitüY'c/)Otr.
GütuoBt.5.2000 Hamhurd 2[. Tel 4204521

ca§#mtF,nr
,frri.istur Frchftändle.

fiSOFT!-
äWARE

=LADEN im Herkules Veltmar, Tel. 05 61 I 824190Telefon 36 40 29



In dieses
Händlerverzeichnis

können sich alle

eintragen lassen.
Für telefonische

Anfragen
steht lhnen
Herr Schnell

gern zur Verfügung.
Telefon: 05651/8702

Anzeigenschluß
für die nächste

Ausgabe (12186)
von

Schneider CPC
International

ist der
30.10.86

Erscheinungstermin
ist der

26.11.86

THE RED R()CK SOFTWABE DEVELOPMENT
sucht User in 5000 Köln 1 (80)
S tem: CPC 6128/brothet M-1009
S achen: PAS BAS,ASM
lnlos von:
Stefan Schulte Strathaus
Modemannstraße 24
5000 Köln B0

s.o.s. ! ! !
Hllle, ich suche Kontakt zu anderen CPC
Usern im Raum Verden, meldet Euch bitte bei:
Dirk Höcherl
0uellenorund I 5
2810 Verden
Telefon: (0 42 31) 6 38 48

JOYCE - USEB - GROUP - SAAR
C/0 A, Borens
Postfach 1 1 05
6638 Dillingen/Saar
Telefon: (0 68 31) 7 30 52
lnfo nur gegen Rückporto

1 5 jähriger 61 28-Besitzer sucht KontaK zu an.
deren CP0.Besitzern im Raume Bern:
Urs Kauer
Scheibenrain 29
CH-3014 Bern

JOYCE USEB-CLUB ELMSHOBN
Suche Kontakte zu einem Joyce.User.Club im
Großraum Hamburg bzw, lnteressenten zur
Gründung eines solchen
Henry Bartels
Konrad-Struve Straße 1 62
2200 Elmshorn

Der I Hersbrucker Computerclub hat seine
Pforten geölfnet!!
Wir haben alle gängigen Computer Systeme
(464 664 6128,(!)JoyCE(r) PC1512 rBN/
APPLE,,,) Rulen Sie doch mal an oder schrei.
ben Sie mir:
Peter Sieber
Artelshofen 1 1 1

8561 Vorra
Telefon: (0 91 52) 80 23

Berliner User Cub
Wollgang Windorpski
Gritzner Straße 38
1000 Berlin 41
Telefon: (0 30)82277 50

CPC KONTAKT
Tausch von original Soft-und Hardware Kein
Beitrag! Keine Gebühren!
Ralph Lukas
lm Junkerbruch 3
5143 Wassenberg 4
Telelon: (0 2432)3498

Amstrad-Schneider.User'Club Aachen
A.S.U.C.A.

Richard Cloots Uwe Ganter
Zeißstraße 7 Haarhof 5
Ub,-Palenberg 51 00 Aachen
Tel.: (0 24 51) 4 66 08 Tel,: (02 41)
oder: 55 36 04

JOYCE USEB-CLUB OBEßSCHWABEN
zu gründen gesucht. Kontakt:
Hasso Kraus
Rudolfstraße 27-a
7980 Ravensburg
Telelon: (07 51)27 19

C ubgründung im Großraum München ange-
strebt lnteressenten (auch überregional)
bitte melden bei:
Andreas Roedenbeck
Herbststraße 8
8039 Puchheim/Bhf
Telefon: (0 89) 80 53 89

SCHNEIDER CPC.CLUB BAYBEUTH
Mitglieder aus ganz Deutschland gesucht
Bitte melden bei:
It/ Konrad A Singh
Fontane 4 Pottaschütte 10
8580 Bayreuth 8580 Bayreuth
oder:
(Rückporto falls vorhanden)

CPC-CIub MAGIC KEY
sucht lVitglieder im Raum Bremen.
lnfos bei:
Mrchael Hollmann
Starnberger Straße 46
2800 Bremen 1

Telefon: (04 21)37 37 00

Joyce-User-Glub Raum lVarburg'Kassel'
Gießen-Frankfurt Suche Kontakt zu einem
Joyce-User-Club irn Raum nördliches Hessen
bzw, lnteressenlen zur Gründung eines sol'
chen,
Peter Diesler
Am Grün 56
3550 Marburg
Telelon: (0 64 21\ 2 49 87

Kontakt zu CPC-Besitzern in Braunschweig ge
sucht
Thomas Klingemann
Emsstraße I6
3300 Braunschweig
Telefon: (05 31) 84 48 1l

Berliner Joyce-Benutzer:
ruft doch mal anl
Richard Suchenwirth
Telelon: 3 91 47 B0

Suche CPC'User innerhalb des Ruhrgebiets
Schreib mal!
Sascha Nevian
Vennstraße 9a
4200 Oberhausen 1 1 , Telefon: (02 0B) 6B 34
38
Für Duisburg Telefon: 15 68 34 38

11 ',86 CPC 141



. UTILITIES VOM SPEZIALISTEN.. ARN0R: PROTEXT (D2lR3) " PRO

N/ERGE (+) PROSPELL (D2lR2) ...
uToPrA (R1) -. |\,1AXAtV (D1/R3) .
Disk: D1:98,90, D2=108,90; R0M:
R1:128,90, B2=138,90, R3=158,90;.- PRIDE UTILITIES: TRANSMAT I

PRINTERPAC I, SYCLONE ZEDIS I

(Kr) .. T0tvcAT sPtRtT (K2) ..
0DDJ0B und FlD0 (D) - PRINTEB.
PAC SYSTEIM X und SUPERSPRITES
(K3/D) --- Kassette: K1:19,95,
K2:29,55, K3:35,95; Disk:49,95
Katalog DlVC.11 (über 900 Pos )
Dl\il 3, - in Brief marken. Preis-
liste DIVIC-l0 Rückumschlag (50 Pf )DENlS0FTGDenissen,
Postfach 106421,2800 Bremen 1 G

*** H"Y, QPQ-P1s3ftl tt*
Fordere noch heute Dein USER-
SPABBUCH gegen 1,10 DM Rück-
Porto an , Super-Preise M.* Lutz Beyert EDV-Service. PF. 1159.4030 Ratingen 1 c -

SPITZEN.ETW.HAUSVEBWATTUNG MIT
DATEI, BUCHF, W()HNGSABR.J.ABSCHL.
usw ,. Nur für CPC's Umfassend
lnfo + Demokass,5,- DM, Prgr 170,- Dlvl

Dipl -Kfm , Wohnungswirt
JP, Hasenclever, Beisenherzstraße 2
4600 Dortmund 13, Telefon: 02311283541

Der JOYCE ist mehr als eine Schreibmaschine!
Jetzt neue Super.Grafik-Spiele:
Tomahawk (3-D Hubschrauber-F ug-

CPC 464 . 150 - 0riginale ab DM 15,-
G Heiler, Pariserstraße 177,

6750 Kaiserslautern, Tel,: 0631i14667

" DIAS ORDNEN MIT CPC/JOYCE -
bis ca 30000 Dias; Suchzeit ca,
1 Sekunde lNF0 gegen Rückporto

bei: Dipl -lng. W. Grotkasten,
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf

Telefon:07181/42846 c
Viele preiswerte Spiele, Mathe,
Anwend. (z B MINIVISICALC, T0T0)
von2 - 28 DM I Katalog gegen 1,- DM
SCHNEIDERSOFT Andreas Wagner,
Gartenstraße 4, 8201 Neubeuern G

" NEU - mak-Lernsoftware , CPC .
Für Schule, Studium und Praxis !

LERNSOFTWARE: Chemie /Physik / lng,
Mathematik usw. / lnfo 2,- DM Bfmk.- U. Hox, Ackerstr.65,4190 Kleve G

FIGHTER-PlLOT, F0RMULA 0NE usw
billig zu verkaufen Tel.: 0737116277

NLO 401 (Baugl ) am CPC 464 :
IYPENRADDR + PLOTTER ! Spitzen-
schriftl lnfo gegen Freiumschlag: Wen-
dorf, Flasdik 5, 4200 0berhsn 11 G

NEU FUR GPC 464: MUSIKARCHIV

- Verwaltet mind 5000 Titel
auf Platte, Kas CD (GEM)

- Zahlrelche SUCH, LOSCH und
Anderungsoptionen

-Voll menuegest , 80 Z, Maske
50,- DIV (Sch) an T. Bräunstorfinger
Hiltenspergerstraße 45, 8000 München 40

VEW-LOTT0 für CPC 464, 664, 6128
Analysiert alle VEW-SYSTEIVE
DRUCKAUSGABE BILDSCHIRI\IAUSGABE,
ANALYSE, lnfo gegen Freiumschlag
Aribert Böhme, Am Gengelstr 9,

4000 Düsseldori 30 G

JOYCE.STATISTIK
Ausreißer, Verteilung, Klassen,
Vertr ber. nichtlin. Regression
(alles mit Graphik), A-rt-Test
DM 75 per Verrechnungsscheck an
Michael Maßler, Gneisenaustraße 2
5000 Köln 60, Iel : 0221 176047 59

VEREIN-85 das Vereinsprogramm
Iür den SCHNEIDER PC 1512 und
den J0YCE+. (Test CPC 11/86)
JOYCE+,700 Mitg., nur 198,- DIV
PCl512, 1400-5000 Mitg. 298,- DM
Händleranf ragen erwünscht.
HELLA-SOFT, Keplerstr, 4, 5620 Velbert,
Telefon:02051/68461 G

CPC 6128 Grafikpaket 110 KByte
Turbo Pascal Source nutzt alle
Bomroutinen und mehr: Mehrere
Gralikfenster; Kbdmanager; frei
def CP/M-Zeichensatz, Editor.
Auch Fortran FBO lnfo o. 70, -
NN: M Böge, Projensdorler 112
23 Kiel 1, Tel : 0431 I 338476 G

I JOYCE lll LocoScript-Fibel I
Präzise, systematische, einf ache Anleitung
19 DM + Porto + Nachnahme
Walter Ehlers, 2000 Hamburg 56
Rheingoldweg 5, Tel : 040/813721

JOYCE PCW 8256
Adressverwaltung,3" Disk 79,- DM
600 Adr., Serienbriefe mit LocoScript'Texten
Faktura-Control,3" Disk 89,- DM
Faktur eren mit Adreß-Verw, Lrnd aulom It4ahnprogr ,

oflene Posten ie Kunde, 600 Kunden, 2000 Rechn ,

Faktura-Control Plus, 3" Disk 139, - DM
zusätzl mit Artikeldatei, 700 Artikel, Lagerbe'

$andsfortschrelbung be m Fakturieren, lVindestbe§

Baulinanzierung, 3" Disk 189, - DM
Für Frnanzierungsberater/Makler, neues Steuenecht

Joyce-Schach-Uhr, 3" Disk 35, - DM
lndiv. Programme zum Festpreis.

HASHAGEN, Tel.: 06073/61993
Eckstr 1,]. 6113 Babenhausen 3 G

Für alle CPC.Computer: Preisgünstige
Programme von Friedrich Neuper,
8473 Pf reimd, Postfach .72.
Einfach Gratisinfo anfordern G

CPC-Lültungsprogramme- Schall-
dämpfer- und Feuerschutzklappenbe-
rechnung mit Ausdruck Disc 50 DM
Cass. 40 DM, AUST, Lankwitzer Weg 5
4019 Monheim, Telefon: 02173/50586

* Superheiße 3"disc mit 20
digitalisierten Spitzenlotos

nur bei INTIM-S0FT für 34.90
PGiroA München Kto 176762-808
KW: Lolita u CPC-Typ angeben G

' FILE-MOVER: Transferprogramm
zum Datenaustausch zwischen
CPC und beliebigen anderen
CP/lV-Rechnern! DISC 98, - DM- VORTEX.FLOPPY Fl.X 698,- DM
mit RS.232 FI-XBS 798, - DM

" VORTEXSpeicherSP-256 288,- DM
sP-s12 379,- DM. Weitere Schneider-Angebote zu

T0PPREISEN: ECB-BUSSysteme
Datenfernübertragung ust,v

-Kompl lnfo gegen 2,- DM Porto -
Di. u Do ab 18 Uhr Usei-Time
SOFTWARE-SERVICE-RETHEMEIER

Vlothoer Straße 65a
4900 Herford, Tel : 05221/86798 G

J0YCE Programme unter CPIV für Ama-
teurfunk 0SCAr 10 Berechnung,
Japansat, EIVE Pr. Antennenberechnung
QTH Kenner, Biorhythmus für 0lV
P'eise DM 25,- ois 55,- lnfo bei

Nl IVADAY, DC9 ZP, Potsdamer Straße 5
5412 Bansbach-Baumbach G

G

JOYCE: 0RIGDISK MICA
Telelon: 021 1 /34BZB0

JOYGE: PCW 8256 1650,- DM
3-D.Clock-Chess 6s,- DM
RAM-Erweiterung 512KB 95,- DN/l

Preisliste gegen Rückumschlag
C0MPUTER S0FT- und HARDWARE
Michaelisweg 19,2840 Diepholz G

CPC-Anwender-Soltware z B Text,
Adressen, Uberschuß, Rechnungen,

Kasse, Lager, Außenstände lnfo:
Fa Grein, Pf. 1513,3550 Marburg G

STAR - BASE 089/393223

. 0riginalsoftware CPC 464 / 664 -

Verkaufe FIBU / |\,'IATHE / DISCS0RT /
COLOUß / TEBN/INALSTAR, QDATA +,
0WRITE+, HOIVETEXT, I0PBUCH EASYG

ASSKUBS usw Je 29,- DlV, Martin
Kochloefl, Kreuz 2, 8052 lVoosburg

j50, DtVt dBASE ll für Joyce 02058t72252

- WirtschaltlicheProgramme. für die Arztpraxis auf. dem Schneider CPC & Joyce- 
Fa, EFFEKTA, Am Wiggert 9C. 45 0snabrück,0541-442416 G"

simulator) nur
Batman (3-D Grafik + Sound)
CYRUS ll 3 D Chess (Original)

Fairlight (3-D GrafikAdv.)

. NEU o VIDEO.ARCHIV . NEU .
Programm zur Erstellung eines
VIDE0-ARCHIVS mit deutschem
Zeichensatz. Für CPC 464 + DDl -
664 + 6128. Unbegrenzte Aufnahme
von Videocassetten; Ausgabe auf
Bildschirm oder Drucker mit bis
zu 50 Zeichen Text DM 6(), - Per
NN ab 1800 Uhr, Tel.: 07146143520

CPC lnternational HEFT 3 - 12185
CPC 3 auch einzeln, Tel :0510213264

Verkaufe STAR-WRITER NEU
Tel : 07071/33998 VB 120,-

25000 BYTE ZU[/ 0.TARtF (CPC 664)- KO|llFORTABLER VOKABELTRAINER -- gegen Disc + Versandtasche an -

U, Herk, Buchen.21, 8501 Veitsbron

3 D CLOCK CHESS
DlVl 45,-, Tel : 0431/86725

JOYCE, PBOFI S0FTWARE, LISTE gegen

1,- DM in lVarken ANF Keine Kopienl
Dirk Frenzel, Am Kl, Rahm 101
4030 Ratingen

SYST WECHS . Orig BUSINESS-STAR+
STATISTIK-STAR 25 7o unter Neupreis.
Telefon: 0201 /71 8585 GR0SS

STAR,WRITEB DIV] 140, DATEI.STAB
DIV 60, AUSG. 8/86 Telefon 0941/55206

Versch, Original Programme und
Spiele auf Kass u Disc 40 %o unter NP
Telefon:089/6370808 ab l7 h

Systemwechsel 0RG PRG zu verkaufen
FIBUSTAR 50 TEXPACK lOO DISKON
ENGL HDB 30 BACKUP3 30, Kurt Seidl
Seckb Ldstr 33, 6000 Frankfurt'60

BASlC.Compiler 50,-, Vortex-
Graphikmaster 50, -, Laser-Basic
30,-, versch. Spiele, alles original
Telefon:07191/58068

------ 
HOHERE IVATHEIVATIK -"""-"

Nullstellen. LGS, num lntegration
DGL, Eigenwerte, komplexe Zahlen
usw 60 BASIC-PROGRAMME erläutert
und mit Beispielen 192 Seiten
16 B0 DN/ Dazu 3" Disk 24,80 DM
lnfo: l,- Brfmk Best: V-Scheck/NN
C FELDIVANN VERLAG
AIV BERGFELDE 28 3257 SPRINGE 2 G

SUPEBCOPY DISK.KOPIERPROGRAN/IV
100 o/o IVIC, jedes Format, 43 Tracks,
gel, DATA ADR lV , jede Sektorgr
auch gemischt auf einer Spur
DlVl 79,- Fa Scholl, Tel,:0711/362983 G

59,90
47,90
52,90
47,90

Public Domarn Software le Disk 29,90
Außerdem jede lVenge Schnäppchen für die
CPC's: z.B, dataphon s2ld Akustlkkoppler,
komplett anschlußfertig nur 100 _t
Katalog von SUNSHINE-Software, A d Schilde 14

52T0Gummersbach,Iel'.02261175752 c

Verkaufe 0riginal-Spiele Telelon: 040/403691

G
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Lohn- und Einkommensteuer 1986
Druckerausgabe + Datensicherung
Jährliche Aktualisierung: DIV 20,-
Ausführliche Anleitung/lnfo: DIV 1,50
Versand gegen Vorkasse/NN,
3"-Disk F. CPC 79,- (inkl. Disk )
S Teurich, lVeslernstraße 6
4952 Porta Westfalica G

CPC 6128: TURB0-PASCAL 3 0 (150.-);
TUTOR (50 -); TURBODATABASE (150.-);
TURBOGRAPHIX (150.-); WORDSTAR 3 0
(150.-) CPC 664: TexPack (150,-).
lVarquardt, Bronnhaldenweg 1 1,
7270 Nagold, Ielelon: (07452) 5479

STARWRITER V2 110,- Tel: 05404/6075

CPC 6128 Grün 2 Floppy Recorder
Bildschirmf ilter
dBase Multiplan Wordstar etc.
40 Disketten Sottware
Literatur NP uber 4000,- DM
lür 1800,- DM
Telefon: 089/4300930

CPC 464 Colourmonitor + lVlaus + Disk
station + Software, lnfo: 0 26 01 I 27 11

-VERKAUFE- 464 Gr, mit Joy, 3 Bü'
cher, 20 org Progr., Haube u. Seikosha
GP 500A + Kabelfür nur.--1111 DM.-- (Alter: 8 Mon.), P. Götz, Benzstr.21,
8400 Regensburg

Farbdrucker Okimate 20 neuw.550,-
Video-Digitizer neuw.
Speech-Synthesizer
Telefon:07191/58068

300, - ,

70,-
Komplette Hausverwallung

Es können 1 - 150 Wohne verwaltet
werden. Prog. enth. auch ko
Heizkostennebena,, Mahnsc

Abbuchung aller Kosten mit Dat
und vieles mehr. lnfo: K, Frank,

Friedhofstr. 26, 7.101 LöwensteinTelefon:07130/8408 c
Lohn-Einkommensteuer Progr. 86
CPC 3" Disk + Speichg. + Ausdruck
DM 52,- an A Frydman, Wilh. Busch Str 18,
8000 München 71, List DM 6, G

N0TENVERWALTUNG für die Schule
Wertung 1 - 6 oder Pktesystem 0 - 15
Wichtung, Schnittber., Listen
Druck/Schirm, Notenspiegel
Unk.Beitr, je 65,- DM 3".Disk
50, DM Cass. lnlo Freiumschlag
Claus Bernhold, Rommelstraße 3l
B7B3 Hammelburg G

: NEUI für JOYCE NEUI

: VOLL INTEGBIERTE GESCHAFTS.SOFTWARE=

=Dateiverwall.Auftraosbearb Flnanzbuchh =
=Statist,k LagerhaltunS =

JOYCE / CPC / rBM (KOMPAT ) ATAR|
Hard + Soft + Zubehör /Vo(ex
x x x Bitte Rechner angeben x x x
Michael l\4ischke, Microelectronic
8384 Unterhaid 37 / T: 09954/857 G

CPC 664 Grün + Erweiterung 64K
+ 2. LW 3" mit Netleil + Turbo Pascal,
Turbo Tutor, Multiplan, CPC Text
VB 750 Telefon: 07123/21894
oder (tagsüber) 071118951447
Strobel

CPC 464 + V0RTEX Ml-S + Literatur
+ Disks: 1399 DM; Tel : (02843) 6592!

Wegen Systemwechsel zu verkaulen
Schneider CPC 464 mit Color Monitor
+ Floppy + Drucker + Software +
Joystick + Abdeckhaube + Bücher
VB 1980,- Iel:04017230123 ab 19,00

CPG 664 (SP-64+), dBase, Zeitschr.
Disk., Bücher, Spiele usw : 799 DM
DMP2000+Kabel+Papier : 549 DM
V0RTEX F1.X(708K)+Disk.: 599 DM
Telefon: 02241 /334923

I** SP5l2KIT **I
Aufrüstkit für V0RTEX SP64 auf
512 KByte Original! Nur '198,- DN/
Eichbauer, Tel,: 09135/1252 nach 14.00

Doppel-Floppy für GPG 464 zu verk.
VB. 750, - , Tel : 09461 /3451 ab 1 8.00 h

FUR NOVEMBER:
I/ODULATOR f alle CPC n nur 99,-
GT65 (das neue Modell) ! nur 279,-
EWL, Postfach 6752, 3300 Braunschweig
(per NN, Postkarte genügt) G

Drucker lür die GPC's z.B.
Panasonic I 080 549 - DM
Seikosha SP 1000 CPC 799,- DIV
Star NL 10
Epson FX 85

ESBW EL. Systeme B. Wantia
u.d. Eichen 11,3540 Korbach 24

Iel.:02982i1263 14 - 20 Uhr G

Neuw, Schneider CPC 4M (grü0 + 2 Floppys
+ Turbo.Pascal + Textomat + Datamat
+ div, Spiele + Literatur + 15 Disketten
VB 40 % unter NP, Telefon: 02327151626

CPC 464 - Grün + Lit + Soltw. 450,-
Drucker Speedy 100/80 + Kab. 490,-
Floppy Vortex Fl-S + Disc 850 -
CPC-lnternational 3/85 - 10/86 VB
Sonderhefte / Telefon: 02771131867

Schneider CPC 464.Grün + Joystick
+ Software 550 DM
Telefon: 07] 1 /600002

JOYCE PCW 8256 mit 2 Laufwerk (FD-2)
+ zusätzliche Schnittstelle CPS-8256
(serielle, R5232C, und parallele) Iur
1800 Dlvl zu verkaufen.
I elefon 02281 229365 u nd 357758

Verkaule CPC 464 Komplettanlage
Farbmonitor, DDI-1, Star GEMINI
DRUCKER + Staubhauben
0riginal TEXPACK + T0PCALC
DATA BECKER Bücher + Disketten
VB: DM 1450.-Telefon: 05130/7360

CPC 464 + Farbmonitor + 9 0riginal-
Spiele zu DM 1000,-
Telefon: 0941/7385.1

Verkaule AMX.Mouse 150.- DlVl

799,- DM
1249 - DM

Sprach.Synthesizer
Vortex SP64

60,- Dtvt
150.- DM

:3151t4" nur DM 298,-: GPG464, Farb-Mon+NLQ401 + CPC
Zeitungen + DATAB0X-Kassetten,
Easy-TOPWORD DM 1250,-,
Telefon:02153/71006

Proli Painter + Textomat je 50,- DM
Wordstar 3,0 '100 - D[/
Ca. 100 Spiele Liste gegen frank.
Rückumschlag
Telelon: ab 16 Uhr 02107/60507

CPC 664 Color, 2. LW: 1000 DM
Günstige Software fel 0424211429

:SW-Verlag NURNBERGER TRICHTER =
:Postf 440140, 8500 Nürnberg 44 c=

JOYCE OUALITATS-SOFTWARE:

CPC 464, Grün + Software DM 650,- CPC 464 Grün + viel Software + Bücher+ Listings + Hefte + Joystick für
700 - D[/ ]a-Zustand, NP ca 1100,- DIV
Telefon: 09324/2804

B. Gerards, Tel.: 02451 /69703

Verkaufe CPG 464 grün + DDI-1,
Abdeckh + NL0'401 In Ttuf}9l^: Verkaure neuwertigen cpc 664 Farbe +

Telefon: 04532/51 25

NOTVERKAUF - BESTBESTAND
Original 3" ZWEITLAUFWERK FDl
06571/29556 - ab 18 Uhr

Drucker, Akustikkoppler,
Joyce, FIoppy, Reparaturservice,
Finanz-, Lohn. und Hausverwaltungen,
Manfred Kobusch, Bergenkamp B,
475 Unna, Tel :02303/13345 G

CPC 664 + Grünmonitor (neu)
Felefon07111723357 ab 15 - 20 Uhr

Verkaufe CPC 464 grün + DMP 2000
+ Software + Literatur NP 2600 - DM
VB 1400,- DM lel.:0292215958

cuIMANA 5 1t4" (720k8) 2. LAUFWERK
für CPC 464 (1/2 Jahfl noch 6 Monate
Garantie: DM 490,- Tel.: 05521/5833

Achtung JOYGE 256 USERI RAM-Enru
auf 512k8, für nur 80,-! lnlo mit ausf
Einbauanl. u. Bezugsadresse gegen
DIV -l0,- Schein/Scheck u. Rückp.
von M BAKMEYER, Grüner Jäger 9,
3.180 Wollsburg 22

CUMANA Drrve B, 5 114', l. 6128,
Gar., m. 20 Disketten, DM 3SB, -
Grafpad ll l. 664 / 6128, inkl.
Utility Disk (!), nur DM 198, -K Peeck - Tel: 04016472427

RS 232 u org. WORDSTAR für
CPC 6128 je DM 130
Telefon: 05643/1 587

- WINDOW KASSE- WINDOW ADRESS- WINDOW.LAGER

DIV 98,_
DIV 98,-
DM 198,-

Finanzbuchhaltung Dl\4 194,-
- Sprachen - Textverarb. - Utility -- Zubehör für alle CPC und J0YCE!
TASWORD 3" DiskCPC DM 59,90

lVicroM..Worms, 4780 Lippstadt,
Johannes.Westermann-Platz l

Telefon: 02941 /59290- Händleranfragen erwünscht G -

-. CPC " Hannover's.. CPC.-- SOFTWARETHEI( Nr. 1 '
lVlastertronic - Games a.C 9.90
Rainbow A(s - 3 Splele C 29 -
Boulder Dash/3D Boxing a.C 32 -
Knight Games C 39.-
Hyper Sports CID 32154
Ihe way of the Tiger CiD 36/49
Winter Games C/D 39i59
Yie ar Kung Fu D 39 -
Samantha Fox Strip Poker D 59 -
Mega CAD Grafiksystem D 98 -
Textomat 464/664/6128 D 99 -
THE N/USIK SYSTEN/I C/D 59/i9

solort CSJ NEWS anfordern.. CSJCOMPUTERSOFTJONIGK "' An der Tielenriede 27, 3000 Hannoverl *

Tel.:0511/886383 G

GPC 464 Grün mit org Schneider
Drucker + DDI + 2 Floppy + Joystick
+ Spiele + Disketten + Star-Writer I

+ Soltware (Wert 4000,-)
Kompl..Preis 3000,- oder einzeln
A Beil, Sachsenstraße 17, 5500 Trier

Verkaufe CPC 464 mit Farbmonitor
Drucker NLQ 401 mit Traktor
Diskettenlaulwerk DDI-1
alles zusammen 1400,-
Ieleton: 0703412457

GELEGENHEITI CPC 464 mit Farbm.
512K RAM,3" und 5.25" Floppy, RS232
Bücher und Software, Neupreis
über 5000,- wegen Systemwechsel
lür nur 2500,- abzugeben.
Telelon: Mainz 689518 ab 20 Uhr

JOYCE / PLUSSPEIGHERERW. 99, -
von 256 kB auf 512 kB
Aulrüstsatz mit ausführlicher
Einbauanleitung auch lür Laien

felelon: 04721122299
COMPUTER.TEAM
2190 Cuxhaven 1

täglich von 16.00 bis 20 00 Uhr G

3'AM CPC - WARMEPR()BLEM
Material + Anleilung

DM 10 - ScheiniScheck

1/4" Zweitlaulwerk anschlußlertig
Gehäuse / Netzteil / Kabel / Garantie
cPc 464 DM 370,-/390,-
cPc 664/6128 DM 360,-/380,-
Kabel, auch Sonderwünschel

Laulwerke und Zubehör
der kostenlosen Liste!

lVerz - Elekkonik
Straße 21NI Lienen, Tel.: 05483/1219+8326 G

DIVP 2000 lVPl DDl NLo 401 CPC lnt.
85 3" Heizg, Buchhltg Te1..0742712519

Verkaule CPC 464 mit Color.Monitor
VB 1000 Telelon: 040/4801067

Neuwertiger 6128 Color kaum
benutzt + Joystick + Tasword + Elite
usw. Für 1475,- 08031/66958 18.00h

J0YCE + CBASICComp + 3D Schach
PR. VB 1595,- DM, Tel.:05761/3993

Verkaufe CPC,6l28 Color m, versch.
Progr, DM 1390 Telefon: 030/8819443

GELEGENHEIT: CPC 464 KEYBOARD
Dlvl 350,- Telefon: 089/6914787

Original SuperCALC 2 für JOYCE
VB DM 150,-, Iel,:02642143132
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Drucker CPA-80 mit KABEL 500 DIV
Telefon 02211432864

CPC Komplettsystem: NP 4 800 f
2,S00 DN/, Telefon: 089/4 31 45 21

VERKAUFE CPC 664
mit NLQ 401, DATENREC, JOYSTICK

sowie viel SOFTWARE + Zubehör
VH B 1 300, -, f eblon 07 21 I 403022

Verkaufe CPC 6128, Neu, Farbm incl
Wordstar, Literatur, viele Spiele und
Programme + 8 Disk NUR 1450,-
Telefon: 089/571 695

Verkaufe Joyce+ 720K mit Drucker,
incl Wordstar, drv Literatur
und 12 Disk. Nur 2250,-
Telefon: 089/571 695

M Kobusch, Bergenkamp 8,4750 Unna

VERKAUFE CPC-HARDWARE (einzel)
464-Keyboard : DM 350 / GT 65 : DM
150 / DDI-1-Controller : DM 150 /
SP 512k (vortex) : DM 275 I 5,25"-
Zweitlaufwerk : DM 275 / Preise VB
Fickinger, Finkenweg, 8901 Diedorf

WANTED! C in bel Version:
KJ Wolf, Reitweg 33, 4134 Rhnbg 4

CPC lnt 3/85 - 5/85, 7/85, B/85
evtl, als Kopien Telefon: 09732/1376

,,Wer kann mir helfen oder sogar den
kompletten Lösungsweg von Finders
Keepers zuschicken?" T. Flaig
Schlüsselwiesen 35, 7000 Stuttgart .1

CASAN0VA (25) mit CPC 664 (1) su
weiblichen CPC-FAN zwecks Freizeit-
gestaltung, / Zuschr (bitte mit Bild)
an das PF 6752,33 Braunschweio G

* Händler,Firmenberater
Wer unterstützt Vertrieb erstklassiger
J0YCE-Branchenlösung und liele( evtl
Hardware mit Service im örtlichen Um'
kreis? Telefon: 0511/812065 G

Solwarehaus KR
Postlach 16 73
Zum Wendelsgrund 11
6690 St Wendel
Telefon: 06851 /5727
Tagessatz DIV 500 00 G

Das ist lhre Chance.,
schon eine Kleina.t="ig"
bringt oftmals großen Erfolg
und hilft neue Kontakte
knüpfen.
NuEen Sie unser Angebot
und profitieren Sie von der
Tatsache, daß unsere Zeit-
schrift

.Schneider CPC
lnternational*

jeden Monat von mehreren
zig-tausend Computer-
lnteressierten gelesen
wird.
Möchten Sie etwas verkau-
fen, tauschen oder suchen
Sie das "Tüpfelchen auf
dem i* - dann sollten Sie
die eigens hierfür bestimm-
te Bestellkarte im Heftaus-
füllen und an unseren Ver-
lag absenden-
lhre Annonce erscheint
dann in der nächsterreich-
baren Ausgabe.
Wir möchten ausdrücklich darauf
hinweisen, daß wir keine Anzeigen
veröffentlichen, aus denen ersicht-
lich ist, daß es sich hierbei um Ver-
äußerungen von Raubkopien han-
delt
Des weiteren machen wir darauf
aufmerksam, daß indizierte Com-
putersprele nicht in Form von Anzei-
gen beworben werden dürfen

Die Bedaktion

Verkaufe: CPC Farbe, DDI-1 , Lit ,

Zubehör und Software. Tel : 04255/578

Dataphon S21D + MP2 + Lit = 250,-
100,- 20,- DIV oder Tausch geg PlO-
Zweitfloppy 5,25'-R232C- NL040l +Trakt
-Farbm -Anw Soft - 05172/1449

Zweitlaufwerk für JOYCE Tel :02058172252

DIVP 2000 + Kabel Telefon: 03732/1376

Schneider PC 1512
NLQ-Drucker
JOYCE 8256

CPC 464 mit gr Monitor, 256k, DDI-l
2 Laufw 3 1/2, MP-1, 2 x Joystick, 40
Disketten, 25 Kass-Spiele, Phase 4
dDBASE II, MULTIPLAN, BUDGET,
TURBO-PASCAL, 10 Bücher, div Zeit.
Telefon: ab 17 Uhr 04141/86816
Preis 1800,- DIV

Verkaufe wegen Systemwechsel CPC 464
+ DDI-] + NL040l + Software + Bücher
NUR KOMPLETT: Ab 18 Uhr
Tel : (02323) 83283 VB 2 500,-

Koppler + viel Zubehör
Telefon: 0621 /81 8649

Liefer v la Bauelem zu günst
Preisen Preisliste gratis

5650 Solingen 1, Berger Straße 19
Telefon: 02]2 / 81 15 65 G

Suche für J0YCE - S0FTWARE
Spiele / Anwenderprogr. R, Mühlbeyer
Iel.: 061211712356 (ab 19 Uh0

CPC 464 Green Monitor BASIC-Kurs
Teil 1 + 2, BASIC'Trainingskurs
von DATA BECKER, SCHNEIDEB CPC
lnternational von 3/85 9/Bo
CH|P-Sonderhefte 1 + 2, Software +
Sonstiges VHB 550 DIV
Ielelon.04731121627

GPC 6128 - ColorTel .(07442)5675

Suche FISCHERTECHNIK INTERFACE
und PLOTTER oder R0BOTEB, auch
Erlahrung Landau, Tel . 02261144900

Suche FARBIV0NITOR, wenn möglich
Tausch geg, Grünmon GT 64+200, !

Tel : 07152/43953 ab 16 30 Uhr

Suche AMSD0S aul EPROM oderROM Iel:0704214032 ab 17 Uhr

Suche gebr C0LOR-MONITOR
für CPC 6128, Bernhard Lackner
6701 Forst, Telefon: 06326/1765

Suche DD1 Angeb an 0224714164

1979 DM
589 DM

1649 Dt\,1

G

CPC 464 FARB, DD1, CUIV]ANA.3', 1IVB.
FlXRS N/AUS, Sprachsynth., NL0 401

NEU:4500, NUN: 2500 DM (nur komplett),
Tel : 07402/1535 SAIV, 18 Uhr

WIEN: CPC 464 Farbmon 19K Ramspeicher
Vortex F1D (525") viel Lit & Software

Ielelon:0222135 47 004

CPC 464 - grün + Lit + Softw : 450,-
Floppy Vortex FlS + Disc, : 850,-
Drucker SPEEDY 100/80 : 490,-
CPC.lntern 3i85 - 10/86 = VB
Sonderhefte.. Ielelon:02771/31867

CPC 464 Grünmon, + Software VB
DIV 400,- Telefon: 0521/432369

CPC 464 m.
15OO DN/ VHS

Suche lmmobilienmakler/Hausverwal- Farbm für CpC 464 mögl günstig /
tungsprogramm Jür JOYCE I ^!9!^1 auch im Tausch g GT64 ni Ausgl
Vortex/Floppy I elelon: 0211 1327 892 Telefon: 05232/67920

cPc 464 CPC 664 CPC 6128
Lichtgrillel mit Programmen
und dt Anleitung nur DM 49, -
Versand gegen Scheck/Nachnahme
Info gratisl Fa. Schißlbauer
Postfach 1171S, 8458 Sulzbach
Tel : 09661/6592 bis 21 Uhr

Suche S0FTWARE aller Art für
SCHNEIDER JOYCE. Zahle GUTII
J0YCE USERCLUB, Freiherr-von-Stein
Str 7,6501 Budenheim

Suche für CPC 464 auf 3" Disk.
Lohnabrechnungs-Buchf ührungs.
Programm für kleineres Friseurgeschäft
Chiff re-Nummer:1 1 1086

Suche für J0YCE: Programm zur Verar-
beitung von Basketballergebnissen und
Basketballtabellen und Prooramm zum
Transponieren von Musiksiücken.
R Lange, Schweriner Str, 5, 21 72 Wamstedt

Grünmonitor GT65 + 200, gegen
Farbmonitor CTM-664/ 08141/5968

Tausche SOFTWARE z B BARRY MC-
GUIGANS BOXING u.a. Christian Gilcher
Telefon: 08856/2508

--- NEU " PAPERWARE - NEU -"-
auch in Mengen für Kleinverbraucher
Günstiges Zubehör, Liste gratis C0M-
SER PF 2267, 7030 Böblingen G

User!

G

CPC 6128 zu verkaufen incl. Software
(26 Disk z.B. dBase ll) + Datenrecorder
VB 1,300 DMfel 0535711273 lVlo. - Fr ab 1600

GPC 464 Col., IBM'Geh., sep Tastatur
576k8, Vort FD1, 3" Hitachi,
sep. Schn.-Contr., Drucker MX80 (par +
ser.), Softw., (ca. 50 5 114,10 3",
Disk)! SUPERPREIS! 1999,- VB
Ielelon. 07154122260

Der Verlag behält sich vor, bei Softwareangeboten indizierte Spiele ersatzlos zu streichen
Folgende Video- und Computerspiele sind indiziert:

(BPS-Report - August - 4/1986 S 48)
Raid over Moscow
Bambo, First Blood Part ll
River Raid
Seafox/Seawblf
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Dullin/Straßenburg:
Das große Joyce Buch
Data Becker 1986
418 Seiten
rsBN 3-89011-r60-2
Preis: DM 59,-

Dieses Data Becker Buch
zählt eher zur einftihren-
den Joyce-Literatur. Sein
Aufbau gleicht zu Beginn
stark den beiden Original-
Joyce-Handbüchern. Im er-
sten Teil werden dem Leser
mit Hilfe eines leicht abge-
änderten Briefbeispiels die
Möglichkeiten des Textpro-
gramms LocoScript näher
gebracht Zwischen lähmen-
den Zusammenfassungen
(,,Ihnen sind jetzt folgende
Tasten und Funktionen be-
kannt") und manch verwir-
rendem Querverweis (,,da-
von später mehr") vermißt
man eigentlich weiterfüh-
rende praktische Hinweise.
Erst im Unterkapitel ,,Loco-
Script Spezial" wird es dann
interessanter. wenn der Le-
ser beispielsweise über Feh-
ler im Textprogramm auf-
geklärt wird und Hinweise
zur Dateiorganisation er-
hält. Recht sinnvoll sind
zwei übersichtliche, ganz-
seitige Grahken mit der
Loco Script-Menuestruktur.
Teil 2 befaßt sich mit den
Eigenheiten des Betriebssy-
stems CP/M-Plus. Hier gibt
es eine Menge verständli-
cher Zus atzin formationen,
die das Joyce-Handbuch
vermissen läßt. Der Schwer-
punkt liegt aufder Persona-
lisierung des Systems. Ne-
benbei werden die CP/M-
Haus-und-Hofprogramme
Multiplan, WordStar und
dBase vorgestellt.
Im dritten Kapitel wird die
Basic-Programmierung be-
handelt. Hierbei stellen die
Autoren einige Routinen vor,
die zur Entwicklung eigener
Dateiprogramme nützlich
sein können, so ein Masken-
generator oder ein Programm
zum Lesen derinternen Uhr
des Rechners. Schließlich
werden auf rund 50 Seiten
nochmals alle Basic- und
Jetsam-Befehle aufgelistet.
Als der vielleicht "stärkste"
Abschnitt des großen Joyce-
Buches erweist sich Teil 4

mit Hinweisen zur Pro-
grammiersprache LOGO.

Endlich erfährt der Joyce-
Benutzer die für seine Start-
diskette notwendigen Hilfs-
programme (das Handbuch
läßt ihn dabei alleine). Sehr
schön: gleich zu Beginn
bekommt die Schildkröte,
für jeden nachvollziehbar,
Deutsch beigebracht. Mit
einigen Abbildungen wer-
den danach die graphischen
Möglichkeiten von LOGO
verdeutlicht. Den Abschluß
bildet eine Simulation der
Brownschen Molekularbe-
wegung.

(Jürgen Siebert)

Spitschka
Basic - eine Programmier-
kurs für die betriebliche
Praxis
CW-Edition 1984,
235 Seiten,
ISBN 3-922246-38-9
Preis: DM 51,-

Kleinbetriebe stehen bei der
Softwareauswahl oft vor
großen Problemen.
Entweder ist die gängige
Software sehr teuet, oder die
betrieblichen Bedürfnisse
lassen sich nicht mit beste-
henden Softwarepaketen 1ö-
sen.
Daher versuchen sich viele
Anwender an eigenen Pro-
grammen; und genau hier
setzt dieses Buch ein.
Der Anwender wird auf ein-
fachste Art in die Program-
miersprache Basic einge-

führt und bekommt zahl-
reiche Beispielprogramme-
und -Routinen für die Um-
setzung auf die betrieblichen

Gegebenheiten an die Hand-
Die Programme sind in
Commodore Standardbasic
geschrieben, sind aber mit
wenigen l\nderungen auf
nahezu jeden Rechner an-
zupassen. Interessante Pro-
gramme aus dem Inhaltsind
z.B. eine komplette Datei-
verwaltung und ein Pro-
gramm für Zuschlagskal-

Thorsten Ritter
Erfolg mit MULTIPLAN
Sybex-Verlag f986
196 Seiten
ISBN 3-88745-043-4
Preis: 38,- DM

Thorsten Ritters Einfü hrung
in MULTIPLAN wendet
sich sowohl an vollkomme-
ne Neulinge als auch an er-
fahrenere Anwender, die die
Möglichkeiten ihrer Tabel-
lenkalkulation voll aus-
schöpfen wollen.
In acht Kapiteln wird der
Leser schrittweise in die
Möglichkeiten von MULTI-
PLAN eingefuhrt. Die ein-
zelnen Kapitel sind über-
sichtlich strukturiert, reich-
lich mit Beispielen versehen
und werden durch eine Zr-
sammenfassung abgeschlos-
sen. Dabei wird praklischer-
weise sowohl die englische
als auch die deutsche Ver-
sionvon MULTIPLAN be-
nicksichtigt.
Mit steigendem Wissen steigt
auch die Komplexität der
beschriebenen Anwendun-
gen, sie reichen von einfa-
chen Finanzübersichten bis
hin zu komplexen Kalkula-
tionen und Investitionsana-
lysen. Die Beispiele be-
schränken sich allerdings
nicht nur auf den "finan-
ziellen" Sektor, es werden
auch Anwendungen für den
allgemeinen und naturwis-
senschaftlichen Gebrauch
beschrieben.
Anhänge mit einer Beschrei-
bung aller Kommandos und
Funktionen sowie ein Stich-
wortverzeichnis machen das
Buch auch zu einem prak-
tischen "Ratgeber in allen
Lrbenslagen", den jeder
MULTIPLAN-Anwender
besitzen sollte. '

(Michael Anton)

Laudenbach
Der Computer als Medium
im Biologieunterricht
Wissenschaftliches Institut
für Schulpraxis,
158 Seiten,

Erstmals stellen wir hiermit
ein Buch vor, das sich in
allererster Linie an die lrhrer
richtet. Hier wird der Weg
aufgezeigg wie der ComPuter
sinnvoll als Hilfsmittel im
Unterricht, speziell im Bio'
logieunterricht eingesetzt
werden kann.
Besonderer Reiz isl daß alle

im Buch befindlichen Pro'
gramme mit einem Schneider
CPC ersteltt wurden, und
somit uneingeschränkt an-
zuwenden sind.

Die Themen reichen von
einfachen, biologischen Ex-
perimenten bis hin zur Si-
mulation gar,zü ökologi-
scher Systeme, wie etwa des
Räuber-Beute- Spielchens.

Wenn ich anfangs gesagt
habe, daß sich dieses Buch
in erster Linie an Lehrer
richtet, dann war das so
gemeint, daß hier versucht
wird, die Schwellenangst
vorm Computereinsatz in
der Schule zu mindern.
Gleichermaßen sind die
Schüler aufgerufen, frühzei-
tig die Vorteile des Com-
putereinsatzes bei bestimm'
ten Anwendungen zu er
kennen und umzusetzen.

Kein Lehr- und kein Lern-
buch - eine tolle Arbeits-
grundlage für den oft rein
theoretischen Biologieunter-
richt.

ARBEITS.
BERICTTTE
FOLGE 45'86

Der Computer als Medium
im Biologieunterricht

FBEIE HANSESTADT ffiEMEN
WSSENSCHAflLICHES NSNM N]F SCHUffiIS
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Reversi ist ein sehr altes und beliebtes Brettspiel. Wie
schon bei ,,Überleg Mal", hat uns hier die Spielstärke und
die einwandfreie grafische Gestaltung vom Abdruck über-
zeugen können.

Zur Vorbereitung des Spiels setzt der Computer vier Spiel-
steine, zwei rote und zwei grüne, in die Mitte des Spielfelds.
Dann wird abwechselnd von Spieler und Computer ein
Stein gesetzt. Wer gerade amZuge ist, wird durch den Kon-
trollpfeil rechts vom Spielfeld angezeigt.

Der Stein muß so gesetzt werden, daß er einen oder mehrere
gegnerische Steine in einer oder mehreren Richtungen
einschließt. Die eingeschlossenen Steine werden dann in
die entsprechende Spielerfarbe eingefarbt.

Kann ein Spieler keinen Stein so setzen, daß dieser gegne-
rische Steine einschließt, muß er passen und der andere
Spieler kommt an die Reihe. Wenn alle Felder besetzt sind
oder kein Spieler mehr ziehen kann, ist das Spiel beendet,
und der Spieler, der die meisten Steine in seiner Farbe be-
sitzt, hat gewonnen.

Bedienungshinweise:
Um einen Stein zu setzen, steuert man den Cursor mittels
Joystick oder Cursortasten auf die gewünschte Position
und setzt den Stein durch Drücken der Feuer- bzw.
Copy-Taste.

Kann man nicht ziehen, so betätigt man die ENTER-
Taste, was einen Zugverzicht bewirkt. Durch zweimaliges
Drücken derESC-Taste kann das Spiel jederzeitunterbro-
chen werden.

(4. Ruder)

to - ======)Or ' ===
3O ' === -> REVERSI <-n-d ' ===
50 ' === (C) 'EO by Armln Rudert ---
60' ===70 ' === Ileuklrcher Str, 13A
AO ' === 43@O Essen-\ferden
QQ ' ===LOO' ===============================
110 POKE &LCOO,255
I2O lF HIII{EI,I<25@OO AfD PEEK(&A15O)=&EEtr fIa6%=1

200 KEY DEF 73, 1, &F1, &F1, &F1 t15951
zLO KE\ DEF 74,1,&F2, &F2,&P2 t13911
22O KEY DEF 75, 1, &F3, eFS, &F3 1L7241
23O KE',{ DEF 76,1,&EO,&EO,&EO tL2291
240 KEY DEF 77,1, &EO, &EO, &EO lL574J
25O KE'I DEF 66,@,15@t KEY 15O,"lnk O,O:bord t55241
er O:lnk L,Z0tpett 1:paper O:mode Z|'+CHR$(1
3)
260 ORIGIII O,O 12981
27O lF flag=1 THEtr CALL &A1Oo:RUII 630 t1438]
2AO'====== t17651
29O '=== Blldschlruaufbau === t16631
3OO '====== tL765)
310 al§=STRIITIGI§(2OO,2O7) r PRII{T aSi a$i a$;a$i t21631
a$;
32o FOR 1=1 To E:FOR J=l TO E;YIIIDOV 3x1-1 t4293]
, 3Xi, 3*J -1, 3*J : CLS: ltEXTr ITEXT
33O I,IOVE O, @: DRAW O, 399, 1: DRAII 399, 399: DRA t 49661
V 399, Or DRAV @, Or DRAV 2,2: DRAV 2,397r DRAV
397,397r DRAV 397,2tDRAV 2,2
34o FOR L=12 TO 348 STEP 4E:FOR J=12 TO 34 t21581
E STEP 46
35O II{OVE t, J: DRAV 1, J+361 1: DRAII 1+36, J+3Er t34461
DRAII 1+38, J : DRAY 1, J
36@ t=t+Zt J=J+z,t Ii(OVE 1, J: DRAI{ t, J+34, O: DRA 144A21
V i+34, J+34:DRAII 1+34, J : DRAV 1, J r J=J-2r l=l
-2
37O trEXT:trEXT:\IIIIDOV 1,4O,1,25 CL4O41
360 LOCATE 11,11r PEII 1: PAPER 2; PRIITT chlps 126O91
: LOCATE 1 1, 14: PRINT chtp§
39O LOCATE 14, 11r PEI{ 1: PAPER 3: PRIITT cbtps t3O56J
: LOCATE 14 , L4 r PR I IIT chiplE
4OO VItrDOV 2E,40,1,25:PAPER 1:PEII O:LOCATE t2762J

1,1
410 PRIIIT: PRIIIT CHR$(255) i STRIIIGS(9,25O) iC 12273)
HRS (254 )
420 PRIIIT CHRS(248); "-REVERSI-" i CHRS(249): t4E45l
PRI IIT CHR$ (252 ) I STR I ltc$ ( 9, 25 L ) ; CHRO (253 )
43O VIMOV#S,32,35,13, 16: PAPER#3,1r PEI[#3, @ t2O54)
: CLS#3
44O PRII[T#3, CHRS (255) ; CHRS (25O) i CHR$(25O) i t 1921]
CHR$(254) i
45O PRII{T#3,CHR$(246);" ";CHR$(249)i t16371
460 PRIIT#S,CIIRS(24E)i" "iCHRS(249); t16371
47O PRIM#3, CHRE (252) iCHRS(251) ; CHRTE(251) ; t1E11l
CHR$(253) i460 ITIIIDOV#L,28,3E,7, 11r PAPER#I,2r PEII#I, 1r t2651]
CLS#1
49O UIITDOV#2, 28, 3E, LE. 22 t
: CLS#2
5oO FOR t=L TO 2

PAPER#2,3: PEII#2, t C27667

5LO PRIICT#I, CHR$ (255) i STRII[Gs (9,
t 4361

25O);CHRS( t25o9l
2,54) i
52O FOR J=1 TO STPRIIIT#I,CHR&(246)iSPC(9); t36o6l
CHR$(249) i I ilEXT
53@ PRII[T#i, CHR.S (252) iSTRII[G,t <9,25L> ; CHR$( t 19L4]
253) i
54O LOCATE#!,2,4: PRIIIT#1, "Punkte: O2
550 trEXT
560 VII{DOV L, 40 , L,25
57O LOCATE#2,2,2t PRIIIT#2, "Computerr "
56@ LOCATE#L,2,2 r PRIITT#1, "Spl€1err
59O CALL &AzootPOKE &4150,&EE

l2a2L)
t3501
I to24J
t2373)
I L9271
t 16321

t 1906J
t543I
t 14691
r5431
t2@14)
t543I
I6EE]
t 16661
t5431
t 19061
t 3461

THE t2?O6)

600 '====== t 16411
61?i -=== Inltlallslerun8 === 1672'l
620 '====== t 1,6411
630 GOSUB Z4.@@rDlltt feld(9,9), wahl(64,1) tec t377!)
ore(1)=2r score(2)=2
640 FOR 1=O TO 9:feld(@,1)=-1:feId(1,@)=-1
: feld( i, 9)=-1: feld(9, 1)=-1: trEXT
650 back$=CHRs (6 ) +CHR$ (6) +CHR$ ( 10)
66O chlpS=CHR,$ (255) +CHRIB (254)+back$+CHR.$ (2
52 ) +CIIR§ ( 253 )
67O pfeilrB{1)=CHRS(214)+CHR$(215)+CHR$(136 t31961
) +cHRrE ( 133)
680 pfe1l$(2)=CHRS ( 136) +CHRr§ (133) +CHR$(2L3 tSLz6)
)+cHR$(212)
690 cursors=CHR$ ( 22 ) +CHRI§ ( 1 ) +CHR§ ( 244 ) +CHR 156761
$ ( 245 ) +back$+CHR.$ ( 246 ) +CHR$ ( 247 ) +CHR$ ( 22 ) +
CHRS (O)
7OO tillNDOV#3,33,34, 14,16: VIITDOY#I ,2A,38,7, t35a7l
11: IrIII{DOT#2' 26,3E 'LA'22710 PAPER#I,2r PEN#I, 1; PAPER#2,3r PEN#2, t t34611
720 0§ BREÄK GOSUB 1950 t657I
73O xloln=S: xux=6: ymin=s: yuax=6 1L8471
Z4O FOR 1=O TO 9:feld(@,1)=-1:feld(t,O)=-1 t35931
: feld(1, 9)=-1 : feld(9, 1)=-1 : I{EXT

t 35931

t 10861
t2275')

13O SYITIBOL AFTER 256:Ii(EUORY &SFFF
140 RESTORE 235@
15O FOR I=&ALOO TO {iA1OD:READ a§:
L("&'r+a$): 1IEXT
160 FOR 7=&42@@ IO &A2QDIREAD a$:
L("&"+a§) TITIEXT
17O GOSUB 216@:DEFItrT a-z
160 I(ODE 1; IIIK O, O: If,K 1,ZOt INK
3TBORDER OTPAPER O:PEII 1:SPEED
19O XEY DEF 72,1,&FO,&FO,&FO

t 16961
t7601

POKE t,VA t2r.46l

POKE 1,VA t21631
(-L475)

2, 9: IIIK 3, 134O21
t§K 25,25

t11191
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Det

Dazu kommt das ausführliche deut-
sche Handbuch, das leichtverständlich
in den Umgang mit dem Programm
einf ührt.
Nur eine Frage blieb bei den Profi-
Painter-Besitzern dennoch ofFen: Mie
hat Thomas Vervost das gemacht?"
Die Antwort darauf gibt er selbst: mit
dem großen Crafik-Buch zum CPC.
Zusammen mit Jürgen Steigers, dem

Co-Autor von 6128lntern, fand sich ein
Top-Team in Sachen Schneider-Crafik:
Mir wollten das Schneider-Crafik-Buch
schlechthin machen. Ein Buch, in dem
Profis Neues lernen und das aus Ein-
steigern Profis macht," Aus diesem
Anspruch ergibt sich schon fast die
Cliederung, Der erste Teil widmet sich
ausschließlich der Crafikprogrammie-
rung in BASIC. Autoren und Leser
entwickeln gemeinsam ein einfaches
Malprogramm Auf diese Weise erhält
man nicht nur ein nützliches Utility,
sondern es werden wichtige 0rund-
lagen vermitlelt, Dann kommt die
Spezialitäten-Abteilung: Business- und
Vektorgrafik sind hier genauso
Themen wie Peripheriegeräte zum

Thema Grafik. Daß Jürgen Steigers zu
Recht durch das6128 lntern als CPC-
Kenner bekannt wurde und sich auch
durch seine "Bastelgags" in der DATA
WELT a ls Hardwarespezialist etabliete,
zeigt sich im nächsten Kapitel. Hier hat
er eine gehörige Portion Arbeit gelei-
stet: er erklärt nicht nur, wie ein Light-
pen funktioniert, sondern anhand von
Schaltplänen und exakten Bauanlei-
tungen auch gleich, wie man so etwas
selber bauen kann. Der große Maschi-
nensprache-Teil schließlich ist ein
Leckerbissen für Crafik-Freaks und
solche, die es werden wollen. Neben
allen Einsprungadressen der Crafikrou-
tinen finden Sie auch eine komplette
Abhandlung über CSX. Sie wissen
nicht, was CSX ist? Keine Sorge, so
geht es den meisten, denn bisher
wurde diese grafische Svstem-Erweite-
rung noch nie wirklich dokumentiert.
Lassen Sie sich von Thomas Vervost
und Jürgen Steigers zeigen, wie Sie
unglaubliche Crafiken auf lhrem CPC
zaubern können. Ubrigens: Alles, was
Sie hier gelesen haben, ist naturlich
nur ein kleiner Ausschnitt dessen, was
Sie in diesem Buch finden werden,
Kunststück, bei fast 500 Seiten...
Das große Graflkbuch zum cPc
Hardcoven ca.500 selten, Di,l49,-

Leicht hat er es sich nicht gemacht,
und viele dachten: "Was der vor hat,
das geht gar nicht." Thomas Vervost,
Autor des Profi Painter CPC, hatte sich
a usgerechnet die stärksten Craf ik-
programme als Konkurrenz und Maß-
stab ausgesucht. Sein ehrgeiziges Ziel:
Er wollte ein Programm schreiben,
das eigentlich unmöglich ist - den
Profi Painter CPC, Einfach zu bedienen
sollte es sein, schnell sollte es sein,
flexibel sollte es sein. Kurz, seinen
großen Vorbildern aus der 32Bit-Welt
möglichst wenig nachstehen, Nur
eben auf einem SBit-Rechner, Und das
Ergebnis?,,Die Ceschwindigkeit und
die vielen Möglichkeiten, die dem
Anwender das Arbeiten erleichtern,
machen den Umgang mit Profi Painter
CPC zu einem wirklichen Vergnugen,"
Das schrieb CPC lnternational im Test.
Der,Aktuelle Softwaremarkt' schloß
mit dem Fazit: "Der Firma DATA
BECKER sowie dem Autor des Pro-
grammes ist nur zu gratulieren." Den
einen fasziniert die Einfachheit der
Bedienung über Symbole wie Bleistift,
Farbeime[ Lineal oder Spruhdose,
den anderen die Leistungsfähigkeit,
die das Programm bietet:
o Pinsel mit verschiedenen Strich-

stärken
o Sprühdosenfunktion für Farben und

Muster
o Ausschneiden und Verschieben

beliebiger Bildausschnitte
o lnvertieren, Rotieren, horizontales

und vertikales Drehen von Objekten
o optiona le Rasterunterlegung
o problemloses Zeichnen von Ceraden,

Rechtecken, Kreisen, Ovalen usw
PROFI PAINTER CPC DM 99,.

DÄTÄE
Merowingerstr. 30. 4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 310010



L24O lF a=13 THEI{I 2660 t12691
L25O lF dx=dy THEN llEO 1A471
L26O LOCATE x*3-1,y*3-1:PEtr IrPAPER O 12237)
t27O TF feld(x, y)=@ THEII PRIIIT" "*backC*t' tSE57]

"; ELSE PAPER feld(x, y)+1r PRIITT chlpo
12E@ x=x+dxr y=y+dy
1290 LOCATE x*3-1, y*3-1: PEII I r PRIIIT cursor
9: GOTO 116@
13O@ IF feld(x,y)(>O THEII 1430
1310 GOSUB 1370
l32O lF pk=@ THEII 143@
1330 RETURI{
.ard ------
1350 -=== FeId auf Gewlnn pruefen ===

L37Q pk=Ot FOR l=1 TO 6;xx=xlyy=y:f1ag(t)=@
1Be@ xx=xx+dx( l) I yy=yy+dy(1)
1390 IF feld(xx,yy)<=O THEtr flag(1)=OTGOTO

L470
L4OO 7F feld(xx,yy)=6egner THEII flag(1)=f1 tgE19]
aE(l)+1: GOTO 13EO
141@ pk=pk+flag(t):trEXT t17651
1420 RETURII t555I
1430 IIIK @,2@TBORDER 20: SOUI{D L,LOO,l@,?rF t49341
OR 1=1 TO ZQr IIEXTTBORDER Or ItrK O,O:GOTO 11
EO
I I ta ------
L45@ '=-= Zug des Couputers ===1460'===-============
1470 EVERY 20,1 GCISUB 1910
1460 FOR x=xuln TO xmx: pOR y=yuln TO yuax
1490 IF feld(x,y)<>O THEIT pk=-99:GOTO L72O
15O@ GOSUB L3TO:lF pk=@ TIIEtr pk=-99:GOTO 1
720

75O feld(4, 4)=1 r feld(4, 5)=1 : feld(5, 4)=1 I feId(5,5)=1: stelne=4
76O sple ler= I I{T (RI[DX2 ) +1 ; a= II{T ( RtrD*4 ) +1 : b=
ItrT(RfD*4)+1; IF a=b THEI 760
77O RESTORE:FOR t=l TO 6TREAD dx(l),dy(t):
I{EXT
7AO 7F a=1 OR b=1 THEII feld(4,4)=B79O 7F a=2 OR b=2 THEII feld(5,4)=!
AOO lF a=3 OR b=3 THEN feld(4,5)=2
81O IF a=4 OR b=4 TIIEtr feld(S,5)=2
82O FOR 1=4 TO 5:FOR J=4 TO 5
EsO LOCATE 3*I-1,3*J-1r PAPER feld(1, J )+1r PEtr 1:PRIIIT chlp$
64@ trEIT: ITEXT
E5O -======================
E6O '=== Steuerpro8ranE ===ad^ -------

680 IF spleler=1 THEtr spleler=2:6egner=1 E
LSE spleler=1 : Begner=289O LOCATE#S, 1, 1: PRItrT#S, pfeilS(spleler) ;
9OO Otr spleler GOSUB LL6O,|47O
91O IF x=O AI{D y=O THEtr 860Ql@' =================
93O -=== Stelne setzen und dreheD ===g4O -=================
95O LOCATE 3*x-1, 3*y-1 I PEII 1: PAPER spleler
+1:PRItrT chlp$:SOUtrD 2, 1,5,7,,, 1E
960 score (epleler) =score (spteler) +1 : feld (x
, y)=6pleIer
97O FOR 1=1 TO E:xx=x:yy=y: IF flag(l)=O TII
EIt 1030
gEO FOR J=1 TO flag(1)rxx=xx*dx(1.):yy=yy+d
y( 1)
SS0-LOCATE 3*xx-1, s*yy-1r PRII{T chtptr SOUIID2,L,5,7,,,6
1@@@ score ( rpleler) =Ecore ( spleler ) +1 : feld (
xx, yy)=spleIer
1@10 score (Ee8ner)=Ecore (ge6ner) -1
IO2O POR u=1 TO 2TLOCATE#u,9,4rPRIltT#u,USI
trG'r##rr i score(u) I IIEXT:ltEXT
1O3O IIEXTT stelne=stetne*1
1O4O FOR l=1 TO 2r LOCATE#I,9,4r pRIIIT#i, USI
trG"##"; score(1) I f,EXT
IOSO lF stelne=64 THEtr 195@
1060 xDax=I{AX ( xuax, x*1 ) : xuln=l{I f, ( xutn, x- 1 )
1O7O ynax=ItIAX ( yuax, y+ 1 ) : yuln=Iill II ( yuln, y- 1 )
1OEO IF xuax=9 THEtr xux=6
1O9O IF yux=g THEIT yulx=6
LLOO lF xuln=O THEf, xmln=I
1110 IF ytlln=O THEtr yuln=l
LL?O GOTO 6EO
1130 -========================
LL4O '=== Zu6 des spteJ.ers ===ll§@ --==== =========1160 F'OR i=1 TO 20; a$=IIYKEY§: trEXT
LLTO x=Lry=IrLOCATE 2,2tPB§ ITPRIIIT cursor
IE

1lEO aS=ltrKEY$: IF a§=,"'THEM 1160 ELSE dx=@
: dy=g ' a=ASC ( aS )
1190 IF a=6FO THEtr IF y)I THEII dy=-]
LZOO lF a=&Fl THEII IF y(6 THEtr dy=lLZIO lF a=&F2 THEtr IF x)1 THEIT dx=-l
t22O lF a=&Fg THEII IF x(6 THEII dx=1
L23O lF a=&E@ THEIT 1300

tL457)
t 34S 1l

t 16661
t 9211
t4761
t5551
t 19061
t25901
t 19061
c247 41
( 24351
t2472)

t3030)
r 33E21

r 32691

t 15611
r 13@Ol
t 15291
t 18691
t1e3tl
t35811

170221
r 15791
t 19591
t 15791
144371

t24931
t20991
t8301
t20tt1
t2rLol
t20tL1
t 37991

t39601

r30E3l

I 40L41

t2?t5)
t36351

I26161
t26721

1t226)
t296El
ttoLoT
t2?741
t26391
t 15371
1L4771
t 1 1371
t47 4)
t5481
t 17651
tLL42t
t 17651
t 739I
t35461

t 30991

r 16051
t L37 41
t 15971
t9651
t7761

I t77 41
t 164E1
t L77 41
ta?4r
132A4)
t24t6)
1?-055)

1510 IF level=2 THEil 1560 t754)
1520 FOR 1=1 TO 6: IF fIa6(1)=O THEIT 156@ 122691
153O a=fe1d(x+dx(1)t<(fIaE(1)+2), y+dy(1)*(f t3106l
lag{1)+2))
154@ b=feld(x-dx(1), y-dy(1) ) t16261
1550 IP a=l AITD b=O THEtr pk=pk-flag(t) 12O77)
1560 trEXT t3501
L570 GO'[O t?20 t3071
1580 FOR 1=1 TO 4:FOR k=@ TO 1:f=fla8(t+k* t36611
4) +l
159O fe=feId(x+dx(l+k*4)*f,y+dy«1+kX4)*f) 1L473)
1600 lF fe=2 THEtr f=f+lrGOTO 1590 lt6O2)
1610 IF fe=O THEII f=-f t7A4)
1620 IF fe=-l THEII f=O t4161
1630 IF k=O THEtr a=f ELSE b=f t15531
164@ trEXT t350I
1650 IF a<=O AIID b<=O THEII 1710 t1466]
1660 IF a>O AtrD b>O THEtr 1710 t16411
t67O IF a=O OR b=O THEf, 171@ tl267l
166O surABS(a)+ABS(b) t1O61l
1690 IF x=1 OR y=l OR x=E OR y=E THEtr 6uF t24151
suD*10
t?OO lF Eum>l THEtr pk=pk-tuu t2O73)
1710 ITEXT t3501
L72@ pk(x, y)=pkr trEXT: trEXT 113641
1730 FOR 1=1 TO A 14627
L74O pk(t,11=pk(1, 1)*2: pk(i, §)=pk(1,6)*2 t15911
175O pk(1,1)=pk(1;1)*2rpk(8,{)=pk(6,1)*2 tt?Ol)
1760 rEXT t3501
t77O IF leve]=l THEtr 1610 t1@13l
17EO FOR t=2 TO 7 STEP 5:FOR J=2 TO 7 STEP 120261

F

L79O lF pk( 1, J ) <>99
o
1600 trEXTr trEXT

THEI pk<1,J)=pk{i, !)-2 t226O1

161O best=-9Elanz=O
LOZO FAIi l=xmla TO xux:FOR J=yuln TO yux
1E3O IF pk(t,J)=best THEI{ anz=anz+1:wahl(a
nz I O) =I: vrahl (anz r 1 ) =J
1840 IF pk(1,J))best THEI anz=1:wahl(1,0)=
I r wahl (1, 1)=J I best=pk(1, J )
165O trEXT: ITBXT: a=REIIIAItr(1) : BORDER O
1860 IP anz=O THEtr x=@ry=QtRETURt
1670 wahl= If,T(Rf,D*anz) +1
IEEO x=wahl(wahl. O): y=y7q511*ohl, 1): GOSUB 1
370
1890 LOCATE x*3-1,y*3-1rPEtr IrPAPER OTPRItr t42961
T cursor$rPOR t=l TO LOOO

tLo?z)
t9051
t22591
t26951

t4232)
t29531
t 15091
t21A9l
t36301

t9401
t23531
( 17651
t 14491
t 17651

1: BORDE t25311

19oO ltEXTr RETURIT
1910 BoRDER IItT(27xRIvD) : RETURII
1d-d ------

193O -=-= Ende des Spleles ===
L94O'=====
1950 VIITDOU 3,26, 14,22,,PBN O: PAPER
R O:LOCATE 1,9
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r rogromme'rrt,rr
1S6@ PRIl[T CHR$(255) iSTRI]IGls(22,25C) i CHRIB( t2824l
254) i1970 FOR 1=1 TO 7: PRIIIT CHR.§(248);STRING$( tB9BZ]
22, 32) i CHR$(249) ; : r IIEXT
1980 PRIIIT CHR.9 (252) ; STRINGIE <22,25t>; CHRIE ( tZBZgJ
253) i
1990 TIINDOV 4,26, L5,2L
2OOO PRII{T"Das Splel 1st Beendet!

2350 DATA f3tOL, ff ,3f ' lL,OO,cOr2L,OO,60, ed t181OI
, bo, fb, c9
2360 DATA fStO!t f f ,3f , ll ,OO'60t2L,@O'cO,ed l2!L21
, bo, fb, c9
aotv
23EO '=== TtteIblld zelchDen ===
aoY9
2400 RESTORE 25'60
2410 FOR 1=@ TO 6:READ arzS(1)=CHR$(a):ltEX t11171
T
2420 CIITDOV 5,35,7,1Er PEII O: PAPER 1
2430 LOCATE 1,30

t942)
t 38551

1t7641
tLo72)
1t7647
t6541

2O1O PRINT USIilG"Der Computer hat ##,,;s t3O87Jcore(2)
2O2O PRINT USING"und Sle ## Punkte,,is 1246L)
core(1)
2O3O PRIltT"errelcht. t 13931
2O4O lF 6core(1)=score(2)THEN PRIM"Unents t35261
chleden I
2O5O \F score(1)(score(2)THEII PRIIIT"SIe ha t3O5Ol
ben verLoren!" : IIIK 3,3,6
206O lF score(1))score(2)THEII PRIItT"SIe ha t5O31]
ben GEYOIWEIT!": INK 2,9,LE
2@7@ PRINTr PRMT"Itoch ein Splel? I L6A71
2O8@ a§=LOtlER$(INKEY$): IF al§="n'TTHEII IIIK O 14662)
,@:BORDER O: IltK 1,20:PEI{ 1:PAPER OIüODE 2t
EITD
2O9@ IF al§()"JrrTHE§ 2O8O t 15661
ZLOO INK 2,9: II{K 3,3 t368l2110 VINDOV 1,4O,L,25:PEII 1:PAPER O:RUN 63 125341
o
2L20 STOP
-\ a^ - ---__
2l4O '=== Zeichendeflnltion -==
tl e^ ---_--

2160 SYIi(BOL AFTER 242

2440 PRItrT CHR$(255) i STRIItG§(29 '25O) i CHR§( t31211
254);
2450 FOR 1=1 TO 10:PRII{T CHR$(248)iSTRI}IGS t36711
(29, 9) ; CHR$(249) i I ITEXT
246e PRIüT CHR0(252) iSTRItrGS(29,25t) iCHRS( t3O431
253) i
2470 WIITDOV 6,34r7,18:PElü 3:FOR t=2 TO 6:L 13727)
OCATE 2,1:a$,=""rFOR J=l TO 27

25OO PRIfTT PRItrT STRII{cS(7,9) ; CHR§(164) ; " t316El-66 by Armln Rudert"
2510 PRIIIT: PEI{ @

2520 PRMT: PEN 2r PRII[T" tL] | Lelcht

t 129E1
t 73El

t 6141
tL472)

19401
ts t28431

1t703)
t27 L51

22LO SYICBOL 252, L44, t44, t44, 144, 159, 160, 19 t2727)
2,255
2220 S''TCBOL 253, 9, 9, 9, 9, 249, 5, 3, 255
2230 SYTBOL 254, 255,3, 5, 249, 9, 9, 9, 9

2460 READ ai a$=aG+z$(a)
249@ trEXT: PRII{T a$r trEXT

2690 ltEXTr I(EXT: x=@: y=Or BORDER O
27OO'LOCATE ax*3-1, ay*3-1r PAPER @

I : Schwer
2530 a§=LOYERS(I}{KEYS): IF a$="1"THEI{ level t1E5O]
=1r GOTO 255O
2540 lF aS()"s"THEN 2530 ELSE leveI=2 t27 LOI
2550 CALL &AL@@: VI MOV L, 40 , l, 25 | RETURI t 1695]
2560 DATA 9, 1,43, 2L3, 2L2, 2L5,2L4,243
1,1,4, ,5,1,1, ,1,1,1
258@ DATA 1, , 1, , 1,
1, ,1, ,2,4, , , ,1,
2590 DATA 1-,1,6, ,1,1, , ,1, ,1, ,1,1, , , t27421
1,1,6, , ,2,4, , ,L,
2600 DATA t, ,1, ,1, ,1, ,L, ,1, , t18621
t, ,1, , r r 1, , ,1,2610 DATA 1, ,1, ,1,1,1, ,2,!,3, ,1,1,1, , t17661L, ,1, ,1,1,3, ,1,1,1
2620 LOCATE x*3-1,y*3-1.rPEI{ 1;PAPER O t2237)
2630 7F feld(x,y)=0 THEtr PRINT" "backs" l29AO1
" i ELSE PAPER feld(x, y)+1: PRItrT chlpS

266@ BORDER 20 t957)
2670 ax=xt ay=yrFOR x=xrulrr TO xmax:POR y=yn t49661
ln TO ymaxr IF feld(x,y)<>O THEIT 2690
26EO GOSUB L37@tlF pk<>O THEII BORDER @tx=a t2652)
x: Y=aY: COTO 143O

t4641
L t77 4)
t Lo42J
I 777 41
t 13981 t9471

2170 SYI'[BOL 24At744,L44,t44,!44,!44,!44,!4 t23531 2570 DATA L,Lt4t ,1,1,1, ,1, ,1, ,1,1,1, ' 123421
4,144
2180 SYIi{BOL 249, 9,9, 9, 9, 9, 9, 9, 9
219O SYI{BOL 25O, 255, O, @, 255, O, O, O, O
22OO SYI(BOL 25L, O, O, O I O, 255 | O, O, 255

4, 31
22AO SYfrBOL 246, 24E, 62, L4,?, 3, 3, L, L

2240 SYIIBOL 255, 255, L92, t6O, L59, L44, 144, L4 t24t51
4, L44
2250 SYTf3,OL 243, 255, 254, 252, 24A, 248, 252, 25 t247 O)

t 17161
I 747 t1
t204L)

t 16301
I LE27 1

t 15561

t5551
I 79401

t 13541
tL7 42t
t 13541

4,255
226@ SYI'IBOL 244, L, 1, 3, 3, 7, 14,62,248 1L732) 2640 x=Ot Y=O: RETURN tL295'1
2270 SY}fBOL 245,LzE,I2A,L92,192,224,!!2,L2 t19571 2650 CALL &ALOOzl{ItrDOl{ L,4O'1,25:RETURtr t16951

2290 SYI,IBOL 247,3L, L24, LLz,224, L92, Lg?, LZA CZLSOI
, LzE
23OO RETURtr
2310 DATA O,L,t,L,!,O,L,-L,O, -1,-1, -7,-L,O

-t I

-a-^ ._____

l$Q@ '=== It[asChlnenCOdg ===234O' =====================

27lO lF feld(ax,ay)=O THEtr PRIM" "*backS t45631
+" "; ELSE PAPER feld(ax, ay)+1r PRItrT chlplB
272O RETVRN t555'
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Joyce Test

Hardware im Test - die Kapazitrit des CPC-
Prilfstandes ist voll ausgelastet. Unsere Eindrücke und
Ergebnisse finden Sie in der ndchsten CPC Interna-
tional

ütflu
L_L.,ll

Joyce-fuichenslltze selbst enrwerfen - ein Traum vie-
ler Joyce-Anwender wird Wirklichkeit. Mit Hyrogly-
phus iotal steht lhnen jeder erdenkliche 7*icitenSäz
zur Verfi)gung,

Das grot3e Jahresinhaltsverzeichnis zeigt den komplet-
ten Jahrgang '86 auf einen Blick. Die löstige Suche
nach bestimmten Informationen entfcillt; alle Themen
sind übe rs i cht I i ch zus amme ngefaJ3t,

150 cPC 11 '86

Hyroglyphus total - neue Schriftbilder
mit dem Joyce. Mit diesem Top-Programm
steht dem Joycejeder erdenkliche Zeichen-
satzzlur Verfügung, egal ob Russisch, Chi-
nesisch, Dänisch oder Japanisch etc.
Hyroglyphus ist menuegesteuert und kann
LocoScript- und RPED{bxte verarbeiten.
Dieses Programm braucht jeder Joyce-
Anwender.

PC

Der PC 1512 ist auf dem besten Wege, die
Computer-Hitparade im Eiltempo zu stür-
men. Die neuesten Informationen, Tips
und Programme werden wir Ihnen aus-
führlich beschreiben. Geplant ist u.a., das
erste Listing für den neuen Schneider PC
zu veröffentlichen.

Sofhrare Revlew

unter anderemi
Knight Rider
Jack the Nipper
Boulder Dash II

Jahrestiberslcht

Die nächste Ausgabe von Schneider CPC
International wird das Computer-Jahr 1986
abschließen. l2-ma1 CPC International -
das bedeutet große Vielfalt an Program-
men, Tips & Tricks und aktuellen Informa-
tionen.
Unser großes Jahresinhaltsverzeichnis
zeigt alles auf einen Blick, was CPC Inter-
national auf insgesamt 1.584 Seiten veröf-
fentlich hat.

Die CPCTestredaktion hat alle Hände voll
zu tun. Gleich vier Kandidaten müssen auf
dem CPC-Prüfstand ihre Leistungsflihig-
keit unter Beweis stellen: ein RGB-
Modulator zum Anschluß an TV-Geräte.
ein Selbstbauplotter, ein IBM-Emulator flir
den Schneider CPC sowie der Citizen
Drucker LSP-10

Hardware

Schneiderware # 6 bietet Ihnen (etwas
verspätet) eine wirklich universelle In-
put/Output-Schnittstelle mit 48(!) Ein/Aus-
gabekanälen. Eine Vielzahl von Steuer-
und Regelvorgängen kann mit dieser Kar-
te verwirklicht werden.

Marktüberslcht

Drucker im Uberblick, Im Bereich der
Computerperipherie stehen Drucker seit
eh und je an erster Stelle, Unsere große
Marktübersicht zeigt Ihnen die interessan-
testen Drucker für Schneider CPC.

Tlps & fHcks

Pattern Fill
- superschnelle Fill-Routine mit Extra-

Features!

Eras.Com
- komfortables ,Säuberno von Disketten

dBase

Im zweiten Teil der Artikelserie ,dBase II"
behandeln wir das Aufbauen, Füllen und
Ansehen von Dateien. Ein effektiver Weg,
Informationen zu speichern, zu verwalten
und auszuwerten.

ludrlüi 8h,,.,
fuü.Si $lalm
l{aht h xtlallh
l[tro!!
luclrLlr 1iil6,.,
lüt drrü6,,,.,,,,
Iültr1rrhhir,.



3t§
Bunt semischtes \ 3.ffi'"?:äffiä,,, \-%

.lüncer stEBERT
den Joyce-Texter:
Buch + Diskette
m it Wort-Experi mPnten,
Tips und Tricks, einem LaYout-
Archiv, dem LocoScriPt-Software'
Tral n i ng, literarischen Text-Beispie-
len, "historischen Simulationen, lnsider-
Plaudereien und feuilletonistischen Ab-
we§€h«, theoretischen Notizen und vie-
les mehr.

Ein Wegweiser durch die Welt der Text-
verarbeitung.

Abwechslungsreicher Lesestoff für Neu-
linge und Fortgeschrittene, der über die
Grenzen des Computerschreibtischs hin-
ausführt.

Auf Diskette:
1. Der "LocoSript-Zettelkasten"

bietet direkte n Zugrift auf zahl reiche
LocoSript-Standard-Schablonen in
über 50 Dateien.
Dazu : Mustertexte, Editierübungen,
SchriftbeisPiele, Serienbriefe,
Spaltendruck, Tabel len, Telefon-
register, typograf ische Experimente,
Text-Kostproben, und vieles mehr.

WordStar-Tastendef initionsdatei
mit Referenzkarte, WS-Stapeldatei für
Startdiskette (beides individuell anzu-
passen).

LOGO- und BASIC-Programme
zur Erstellung computergenerierter
Sätze und Gedichte.

Buch + Diskette
für LocoScript und WordSta
210 Seiten, Einband: Leinen-Hardcover
Buch und 3"-Diskette zum Preis von 89,- DM
(unverbindliche Preisempfehlung)

Zubeziehen über den Computerhandel und den guten
oder direkt beim Verlag. Hähdleranfragen erwünscht.
DMV Verlag ' Fuldaer Straße 6 ' Postfach 250 ' 3440 Eschwege

Fachbuchhandel "*"N

- Bitte Bestellkarte benutzen -
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COUPON komplett

lch möchte mehr wissen über
den Preisknüller des Jahres

unverbindliche
Preisempfehlung

Straße

c= Schneider tnfoservrce
Widenmayerstraße 34

B0OO München 22

cPC 11186

*Sowas gibt's fast überall
im guten Fachhandel, in den

Fachabtei I u ngen der Warenhäuser
und bei den führenden Versendern.

ryide-
GPschnerder

günstige Mögtichkeiten
der Finanzierung mit dem

Schneider-Computer- Kredit
durch die ll SKG BANK

t ietzt nur noch

S.hwezfr999-/OslerrechoS8999,-/BeqenDrr22990 /Nederlandehtt3gg, tnc Soliware mlvertvon25(]-hftl




